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Meine Untersuchungen iiber die ,,Vorstellungen der Babylonier von Tod und 
Leben“ beruhen zum großen Teil auf neuem Material. Ich halte es daher fiir 
praktisch und methodisch richtig, die betreffenden Texte im ersten Abschnitt in 
Umschrift und Übersetzung mit kurzen Bemerkungen zu geben und dann erst 
in systematischer Darstellung die notwendigen Folgerungen aus dem neuen Stoff 
zu ziehen und ihn in den richtigen Zusammenhang mit dem schon Bekannten zu 
stellen. Ich rechne zu dem Neuen nicht nur die noch nicht veröffentlichten oder 
nicht bearbeiteten Inschriften, sondern auch die, deren bisherige Übersetzung 
von der meinigen in wesentlichen Punkten abweicht. 

Es ist mir Bedürfnis, mein Bedauern über zweierlei auszudrücken. Erstens, 
daß ich die hier in Umschrift gegebenen, unveröffentlichten Texte nicht auch in 
Autographie geben kann. a Zweitens, daß ich wesentliche Teile des Assurfundes, 
nämlich die aus Portugal nach Berlin überführten Texte und die in Konstantinopel 
aufbewahrten — bis jetzt wenigstens zum größten Teil — nicht habe durch- 
mustern können. Es genüge hier die Versicherung, daß ich daran die Schuld 
nicht trage. Ich bin überzeugt, daß später aus diesen Schätzen noch mancherlei 
veröffentlicht werden kann, was auf die hier behandelten Fragen Bezug hat. Ich 
fürchte aber, daß ich den Abschluß meines Buches auf unbestimmte Zeit ver- 
schieben müßte, wenn ich auf Zutritt zu den genannten Inschriften warten 
wollte, das aber glaube ich, — und damit sind auch meine Freunde mit mir einig — 
den zahlreichen Interessenten gegenüber, die von mir die Herausgabe der bisher 
erarbeiteten Ergebnisse verlangen, nicht verantworten zu Können. 


P 


Der Text VAT 10057 ist leider nur auf der Riickseite ziemlich gut erhalten. 
Auf der Vorderseite sind nur’ streckenweise zusammenhängende Worte zu lesen, 
Eine Angabe des Inhalts ist daher nicht möglich. Ich habe im folgenden eine 
Transskription auch der Vorderseite und, soweit es geht, auch eine Übersetzung 
gegeben, der Vollständigkeit wegen und um denen, die glauben und hoffen, mehr 
erkennen zu können als ich — wenigstens zu sagen, was ich gelesen habe. Aus- 
drücklich möchte ich aber betonen, daß zahlreiche Zeichen zweifelhaft sind, wie ja 
auch die Fragezeichen andeuten. 

Den Hauptteil stellt also vorläufig die Rückseite dar. Durch sie lernen wir eine 
Erzählung kennen, die in der babylonischen Literatur sowohl dem Inhalte wie der 
Form nach einzig dasteht. Ein Mann schildert eine Höllenfahrt, die er im Traume 
gemacht hat. Soviel ich sehe, ist dieser Descensus ad inferos das älteste Beispiel 
seiner Gattung auf vorderasiatisch-europäischem Gebiete. Alter ist wohl nur ein 
ägyptischer Text, die Jenseitsfahrt des Setne Khamuas. Es erhebt sich nunmehr 
die Frage, ob und wieweit die lange Reihe gleichartiger Texte, die die spätere 


a Wenn es mir die maßgebenden Instanzen noch gestatten, werde ich sie im 10. Hefte 
meiner KAR veröffentlichen. 
I Ebeling, Leben und Tod. 
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Zeit von dem persischen Buche des Arta Wiraf an über die orphischen, klassischen, 
mandäischen, jüdischen, christlichen Beispiele bis zu Dantes,,Gottlicher Komödie“ 
geschaffen hat, in Abhängigkeit von unserm assyrischen Texte steht, der etwa in 
das 8. Jahrhundert v. Chr. zu setzen ist. Sie zu beantworten, kann nicht die Auf- 
gabe dieses Buches sein. Es sei daher nur nachdrücklich auf dieses wichtige 
Problem hingewiesen. Für die assyrische Religion ist der neue Text einmal wegen 
seiner eingehenden Schilderung der Unterwelt wichtig, zum andern deswegen, 
weil nach ihm die Feier des Neujahrsfestes eine bevorzugte Behandlung vor dem 
Jenseitsrichter gewährleistet und auch im Diesseits unschätzbare Vorteile bringt. 

Da, wo die Tafel ein Verständnis erlaubt, wird in der 3. Person erzählt. Nach 
einer kleinen Lücke schließt sich daran — die Verbindung ist nicht erkennbar — 
ein Ich-Bericht. Der Sprecher ist — das ergibt sich aus dem Folgenden — ein 
König von Assur. Er sieht sich ganz plötzlich, wie das im Traum zu geschehen 
pflegt, mitten in die furchtbare Unterwelt versetzt. Um ihn herum stehen 
Dämonen in scheußlichen Tier- und Mischgestalten. Die Parallelen, die die 
archäologischen Funde zu diesen ‚Bösen Geistern‘ liefern, sind in den Anmer- 
kungen zur Übersetzung angeführt. Aus der Schar der Dämonen hebt sich heraus 
der König der Erde, Nergal. Feierlich sitzt er auf dem Throne, mit den könig- 
lichen Insignien angetan. Rechts und links von ihm die 600 Anunnaki, die 
Unterweltsrichter. Im nächsten Augenblick fühlt sich der Erzähler an seiner 
Haarlocke gepackt. Nergal zieht ihn an sich heran, offenbar um ihn zu prüfen 
und zu richten. Er sieht, wenn ich den Text richtig verstehe, durch ihn hindurch. 
In diesem Augenblick greift Isum, der hier wie auch im Iramythus als barmherziger 
Fürsprecher auftritt, ein mit den Worten: Tote ihn nicht! Es folgt darauf eine 
Lücke, in der wohl eine Begründung für die Bitte gestanden hat, denn Nergal 
beruhigt sich. Er verheißt dem Sprecher, daß er ihn nicht vernichten wolle und 
daß ihn am Unterweltsflusse nicht — ewiger — Schlaf übermannen solle. Weil 
er das Neujahrsfest feiere, gehöre er in das Paradies — der Text sagt: in den 
Garten der Fülle, der da ist gleichwie der säntu (d. i. vielleicht Korallen-)Berg — 
und sei ein Gott, der gegen alle Zufälle des Lebens gefeit sei. 

Es wird daran an die übrige Menschheit die Mahnung geknüpft, dem Befehle 
dieses Götterlieblings zu gehorchen, widrigenfalls Vernichtung drohe. Alsdann 
sendet Nergal den König an die Oberwelt zurück. Im selben Augenblick ist auch 
der Traum zu Ende, erwachend erbebt der Erzähler vor Schrecken. Aber auch 
der Herr des Hauses — man weiß nicht, wer damit gemeint ist, da ja die Vorder- 
seite fehlt — wird von furchtbarem Entsetzen befallen, stürzt auf die Straße und 
verkündet den Traum dem Volke. Ein Priester, der bisher sein Amt schlecht 
verwaltet hat, nimmt sich das Gehörte zu Herzen und bessert sich. 


Vorderseite. 
(I ) J pi-qit-tu a-na [ | Jm (2) ] aka... su bit mu hi it-ti ra [ D 
ma Sut im ri [ (3) iz]-ziz(?) pân Sa as su di (?) en-qu-t-ti na-si-ir [pi-ris-] 
ti be-li-šú (4) ] MES u LU. GAL. MES PS ee J] [iS ]-te-nts u-pa-qid-su-nu-ti- 


(I) ] Aufsicht dem[ (2)..... (3) ] trat (?) vor den ... der Weisen, der bewahrt 
das [Geheimn]is seines Herrn [ (4) ] die... und Großen .., zusammen beauf- 


a Für die einschlägige Literatur vgl. RGG II, Sp. 1968; GANSCHINIETZ, Pauly-Wissowa 
unter KATABASIS; J. KROLL, Beiträge zum Descensus ad inferos (Vorl.-Verz. Akad. Brauns- 
berg W.-S. 1922/23); DELS, Himmels- und Höllenfahrten von Homer bis Dante (N. Jahrb. 
XLIX, 1922, S. 239ff.); Cumont, After Life in Roman Paganism (New Haven 1922) c. VI. 
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ma ma-sar-ti buši-šú ú-dan-[nin] (5) ] i-hu.. ti ana da(?)-a-[riš] .. amél 
nuhatimmu-Šú Si-kar Sadi(i) [m]a-la ba-šú ú-ma-la (il )šá-maš e-li-šú na-ap- 
[ls(?) (6) ] .. ti . ana ga-ti-Sa ü-ma-al-h ù šu-ú i[t]-ti şur-ri-šú ul i-ta-a-ma $á- 
lum-ma-tu im-št i | (7) ] hi-it?-tú.. [Sa pu]-luh-tú lab-šá-tu i-ši-it-ma iq-bu ... 
na hb-ba-sü eng e-piš [| (8) ] sa di en(?) .... e(?)-nu-ma ki-ma mé( meš) 
búri KUR li bur(?) ri(?) ù mi(?)gi(?) na(?). .si(?)-mat Sarru-t-ti ü-Sa-as-s[u] 

... ganum (9) ] eri ebi-sä TUK(?) SI(?) .... ma(?)-a-ti ra” -im te- 
ni-Se-e-U Sa ki-ma tt-te-[e] ù ku-up-ri ša ul-tu na-ag-bi .... gim(?)-ma i-na 
pa-mi-šú [ (10) ] KAL. GA (amél) paharua .... JE. GAL. MES (?) u-hal-lap- 
Si-ma u [18-tu] uš-ši-šá a-di ga-ba-dib- bi-$a kaspa us-ma-al-li [ (11) ] ù BAR (?) 
MES RI IK f ne DAN ninua (ki) älu labiru(?) Aer 3 
u-tak(?)-ki-va il Sul(?)-me ù me-šá-ri [ (12) Je. pa . zu ina bu [ ] 
MES. šú RA-su IS Enä(2)(?)-Su.. du(?)-a-ti ú-šá-aş-bi -t[u(?) (13) ] Sae 
(DAN?) . sar Sa-di d8(?)-ta(?) [ ] asSur(ki) a-na e-ri-bi .. qu pi-i-šú 
Tpzte-e-ma ki-ma améli it-ti (14) Jif...... ] nap(?) na(?) ma(?) i gablu(?) 
u [ J] in(?)-gu-ú(?)-ti-šú(?) u(?)-me(?) iš-ši [..... ] sa lum-ni 
i-te-ib-bi-sU ul [ (15) ] mu-su [ ] ut(?)-tir [ ] a-na [ ji 
bi(?) (il)a-nun-na-ki [ j] a-na e-[r]i-bi (?) [ (16) ] us-me-su [ ] 
i-na [ Jti-e-šú [f ] ú-tab-bal [ ] amélu mah-ra-a [ (17) ] i 
[ Juf J] u-lik-ma a-na . (amél) A. BA [ ] ú ip-te [ (18) ] ik- 
(nam?) [ ] a-na man-zal-ti-šú e-zi-iz ù [ J bu-ni (19) Jüh[ ] 
u müsu ul i-ni-a tab-ki-i [ j] m (20) ] ûmu 7-kan [ ] ma la it-ta- 
an-al-la[-ku IT. . (21) ] e-dis-si-su [ ] tna bit etimmi Addi ni-gu-ti 
J (bil ?)-bu (?) [ (22) ] ú KAS. BU ra-ši [ j] la(ba?)-ti ù 
(il)šamaš ... it-ti nam-şa-ri-šú [ ] gim(?)-ri [ (23) Jú-ti ina irşitim 


tragte er sie und die Bewachung seiner Habe machte er stark. (5)... für ewig 
?).... sein Bäcker füllte... mit Bier des Gebirges, soviel vorhanden. Šamaš, 
auf ihn bllicke (?) [ (6) ] in seine Hand füllte er und er sprach [milt seinem 
Herzen nicht und vergaß den Glanz[ (7) ]..., [die mit Fur]chtbarkeit bekleidet 
ist, vernachlässigte er, und sie sprachen (er sprach?) .... in seinem Herzen (?) 
zu machen [| (8) ] ...... als wie Wasser des Brunnens ......... königlichen 
Schmuck ließen sie entfernen (?) ..... des Gemaches [ (9)... zu machen (?) 
Been, des Landes, der da liebt die Menschen, der wie Pech und Erdharz, das 
aus der Tiefe ..... vor ihm [ (Io) ] der gewaltige, der Töpfer .... die Paläste 
(?), er wird sie bekleiden und von ihrem Fundament bis zu ihren Brustwehren 
mit Silber füllen | (Ir) ] und den Gottersitz (?) mit Reichtum (?)...... Ninua, 
die alte (?) Stadt, gegen die feindlich geworden ist (?) der Gott des Heils und des 
Rechtes] (IZ) ....... seine Augen (?) ließen sie ....... fassen | (13) ...... 
Assur zuibetreten ..... er öffnete seinen Mund, wie ein Mensch mit [ (14) .. 
u , hat er gehoben ..... wer Böses getan hat(?), nicht [ (15) ...... 
Anunnaki .... einzutreten (?) [ (16) ] selbigen Tages [ J| diel 
seiner ............ den ersten Menschen [ (17) ....... meit ..... er ging 
züm.. A. Bi Priester .... Öffneteer | (18)i...... an seinen Posten trat er und 
DE wë ] (19) i mit ... [Tag und] Nacht ..... (?) sie nicht, sie weinte (?) 
(20) Të... gingen sie nicht [ (21) ] allein er ... im Hause des Toten- 
geistes ... des Vergniigens .... Bibbu[ (22)]...hater ....... und Šamaš ... 
mit seinem Schwert ..... alles(?) | (23) ] ... in der Erde ohne ..... ohne (?) 


a LU. DUK. QA. BUR(?). 
1* 
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tim) sa la [ ] kiri ša (?) la-a (?) .. [k]a(?)-h-e GAL. MES „. tum 
i á J ana ka- [ (24) ] ú-šú HUL. MEŠ eli ili (?) [ ] la S-im-t[i]- 
šú ú....[ ] du-ur [ (25) ] a-na Sandti(mes) il-ki ù [ ] a-na(?) 


huräsi mu [....] ügar(?)-rla (?) ...] ti [ (26) ] tu a-na AN. TU elt amél 5 
] Se Bier : I ....nu(?) [ (27) ]%(?) (amél) rêû nise(mes) 
Sarru (?). ana [ ]a-na .. ka-a-a-ma-nam-ma ina u,-me-Sü ana-ku um-ma-a 
TUR [ (28) ] ana a-va-di a-ra-li [ KO mu(?)-u(?) „gabal(?) AN & 
Se(?)-e8(?)-Sib (?). surri [ (29) ] [nig]nagqu(?) burasu iS-kum-ma(?) 
li-th-su [ ] AN. MES [ ] bi . ú-zi-iz(?) [ Së 30) J (i)al-la-tum 
(il)al-la-tum be-el-tu irsitim [........... sa]-al-lt ina irsitim [ lee 
ki ....Sana(?) [ (31) ] a-ku-ut-ti ha-liq-ti pa-nu Sa lit-ti am(?) [ a 1 
Sa-ku [ ] ik šá(?) na(?) na(?) i-ta-ra(?) (32) ] Sapdti(mes) Sa ku-se 
ig-ru-ba a a li-la(?)-a mas-mas [ Tut ] bal(?)-ta-ku ana [ 
(33) ] ina uyum Sim-ti-ia ana (il)a-nun-na-ki [ J va(?) ... 6 (?) 
E bitas [ (34) ] zi-ik-ri Su-me duk lu ut-te i-na pi [ ]la-a ap [ 1] 
-zi-za [ ] i-Su bel mg -ka a-na(?) [ J] la(?) pi(?)-i-ka lu-us-me 
Cal [ (36) ] pi-i ili-tita rabiti(ti) Sarru(?) ni(?)-te(?)-ma(?) [ J] 
ul ap-pal-ka ul(?) [ ] ram-ma ilu šá(?) [ (37) ] a ... ig-gal-ti-ma 
ki-ma ba(?) ... [ gag-] qa-ri gag-ga-ri ib [ ] i-na ul-sa-[a-]-tum ....it-ta [ 
(38) J] i8-% gatä(2)-Sü ü-sa-ap eli ga-ti [ ] ti iS(?)-pu-[uk.......... pi 
’i-ri $4 .. la-ka di [ (39) ] di-na-ni-ku-nu nisé(mes) a-pa(?) [ ] nu-u 
pa . ka-a . ü-Sag-bu Se(?)-bi [ (40) ] du bi-nu-tu [ ] u-nap-pal-la(?) 
[ ] ni pa-an ni-sir-ti sa-la-ta Si-ma-a [ 


... die großen kalü-Priester (?)[ (24) ] .... böse wider den Gott (?) ..... 
gegen sein Geschick ...... ewig [ (25) ] fiir Jahre der Frohn und......... 
dem Golde ......... [ (26) ] ... zu Antu ging er hinauf, der Mensch .......... 
standen ......... [ (27) ] und der Hirt der Menschen, der König (?) .. dem 
en dem ... beständig. Selbigen Tages [sprach (?)] ich also: Der Kleine 
[ (28) ] um hinabzusteigen in die Unterwelt ..... in mitten .. setze ... mein 
Herz [ (29) ] ein [Räucher|gefäß (?) mit Zypressenparfüm setzte er hin und 
Flüstern ...... die Götter ......... er [ (30) ] »Allatu, Allatu, Herrin der 
Erde, ... bitte (?)inderErde«[ (31)]..... der zugrunde gehenden ein Gesicht 
et, ‚ee wird wiederkehren(?) [ (32) ] die Lippen der kusu-Schlange 
sind nahe gekommen ... es möge hinaufsteigen der Beschwörer (?) .......... 
ich lebe dem [ (33) | am Tage meines Geschickes zu den Anunnaki ........ 
[ (34) ] die Nennung des Namens ...... [ @5)].. der Unterwelt in der Nacht 
im Traume trat er hin ....... dein Opferer dem ..... deines Mundes will ich 
hören [ (36) ] des Mundes meiner großen Gottheit der König ....... nicht 
werde ich dir antworten, nicht ........ der Gott, der[ (37) ].... er erwachte 
und wie ....... [der Er]de, der Erde ..... in Jubel[ (38) | er hob seine Hände, 
betete (?), auf die Hand (?) ...... schüttete er (?) ..... [ (39) ] euer Ersatz 
(euer Gericht?) die Menschen ......... sie werden sprechen lassen 
[ (40) ] .. das Geschöpf ....... sie verstümmeln (?) 
bist du gelegt (?), höre [ 


See vor das Geheimnis 
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Rückseite, 
da ) a...maaa islal-ma tab-ri-it mu-Si i-na-a[t-t ]a-al ina šutti-šú a-na irsitim (tim) 
ú-[ri-id..] babi (?).ra-Sub-bat-su ap-pal-lis [ ] (2) [na]m-tar sukkal irsitim 
fi tim ) bal ?)-nu-u te-ri-e-t[i] e-mu-ur-ma amélu ina pâni-šú u-Su[-uz] Särat gaggadi- 
šú ina Sumeli-S% sa-bit ina imitti-Sunna[m-sa-ru sa-bit] (3) [ (il) nam-]tar-tu sinnistu- 
šú gaggad ku-ri-i-bi Sak-na-at gätä(2) Sepä(2) Sa améli (il) mu-u-[tu?] gaggad 
mushussi Sa-ki-in gätä(2)-Su amelüti(mes) šépá(2)-šú sfiru] (4 ) [dingir ]- 
hul gaggadu gätä(2) Sa améliiti(mes) agá a-pi-iv Sépd(2) A. SI. HU ina sépi(2) 
Suméli-šú ku-Se-e ka-bi-is (il)al-lu-hap-pu gaggadu né&u 4 gätä(2) Sepä(2) amélu 
(5) [sag-hu]l-ha-za gaggadu ša issuri a-gap-pa-a(?)-Sü pi-ta-a it-ta-nap-ra-d& 
qata(2) Sépa(2) amelüti(mes) (il) hu-mut-ta-bal (amél)malah irsitim(tim) gaggadu 
(i)zk 4 gätä(2)-Su Sepä(2)-[su |] (6) [..] gaggadu alpu 4 gätä(2) sepä(2) 
amelüti(mes) ú-tuk-ku lim-nu gaggadu néSu gatd(2) Sepä(2) (il)zů (il)SU. 
MES néSu ka-a-a-ma-ni-u ina muhhi šépåá(2)-šú ar-ka-a-ti ú-[šú-uz] (7) [nam-] 
erim gaqqaduKU (?) enzu gätä(2) Sepä(2) améliti(mes) (il) ne-du, Béid irsitim(tim) 
gaggadu nesu gätä(2) amelüti(mes) Sépa(2) issuru mim-ma lim-nu 2 gaggade 


= (X) .... legte er sich nieder und sieht ein Nachtgesicht. In seinem Traume 
st[ieg] er in die Erde hinab [ ] Tor, seine Furchtbarkeit erblickte ich [ de 
(2) [Na ]mtar, den sukallu der Erde, der die Entscheidungen schafft, sah ich(?), 
ein Mann stand vorihm. Das Haar seines Hauptes hielt er mit seiner Linken, mit 
seiner Rechten [hielt er das] Sch[wert gefaßt]b. (3) /NamJtartu, sein Weibe, 
war mit einem kuribud-Kopf angetan, die beiden Hände, die beiden Füße (sind 
die) eines Menschen. Der To[d(?)]e war mit einem mushussuf-Kopf angetan, 
seine beiden Hände (waren von) Menschen, seine beiden Füße (von) Sch{langen). 
(4) Der »böse [Gott}«, Kopf, beide Hände (waren) von Menschen, mit einer 
Tiara war er bekleidet, die beiden Füße (waren vom) ... Vogel, mit seinem linken 
Fuße trat er die .... Schlange(n) nieder. Alluhappu, der Kopf (war vom) 
Löwe(n), die 4 Hände, die beiden Füße (vom) Mensch(en)s. (5) /Saghu ]lhaza, 
der Kopf (war) vom Vogel, mit seinen geöffneten Flügeln fliegt er, die beiden 
Hände, die beiden Füße (waren von) Menschen h Humuttabal,i der Schiffer der 
Erde, der Kopf (war) ein Zü-Gottk, seine 4 Hände, seine beiden Füße [ d 
(6) [Der Stiergott(?),] der Kopf (war vom) Stier, die vier Hande, die beiden 
Füße (von) Menschen.! Der böse utukku, das Haupt (war vom) Löwe(n), die 
beiden Hände, die beiden Füße (waren vom) Zü-Gott. Gott SU. MES™ (war) 
ein vollständiger Löwe, auf seinen beiden Hinterfüßen st[ehend]. (7) [Nam]erim" , 
der Kopf, das Gesäß, (war von der) .. Ziege, die beiden Hände, die beiden Füße 


a Denen, die meine Lesungen nachprüfen, sei gesagt, daß ich neben dem Original eine 
Photographie benutzt habe, die noch mehr als das Original in seinem jetzigen Zustande zeigt. 

b Offenbar, um den Mann zu töten. 

c Sonst nicht (? RA XVIII, S. 167, Z. 21 ist vielleicht nam !-tar-ra-tu z. 1.) bekannt, 
eine deutlich semitische Weiterbildung des sum. Namtar. 

d S. UNGER Reall. der Vorgesch. Art. Mischwesen § 31a. 

e Daß man den Tod bildlich darstellte, zeigt HARPER ABL Nr. 540 Rs. Z. 3: salam 
mu-U-tu. 

f S. UNGER, a.a.O. § 15a, 45a, b. 

g S. UNGER, a.a. O. § 35. 

h S. UNGER, a. a. O. § 39. 

i Ein redender Name: .,Hole eilig weg“. 

k S. UNGER, a. a. O. § 18, 

1 Vgl. UNGER a. a. O. $ 40a Ende. 

m Vgl. UNGER a. a. O. § 36, dort aber mit Adlerfüßen. 

n Vgl. UNGER a. a. O. $ 40a. 
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(meš)-šú ı qaqqadu néSu 2-u gaggadu [....] (8) I lugal(?) Fur-ra( mes ) 3 Sépé 
(2)-šú 2 mah-ra-a-ti issuru ar-ki-tu alpu pu-ul-hi me-lam-me r[a- Jši 2 ilâni( meš) 
Sùm-šú-nu ul i-di istén(en) qagqadu gätä(2) Sepä(2) (ü Jet ina Šuméli-šú [...] 
(9) šá-nu-ú gaggad améh Sakin agd a-pi-ir ina imitti-šú (is) me-i-tu na-ši ina 
Zus: Eé ina mah-ri-šú ta-lak(?)® ... 15 ilâni(meš) ú-šu-uz-zu a-mur-šú-nu-tr 
ú-şa-al-[li-šu-nu-ti] (10) ištên(en) it-lum zu-mur-šú ki-ma ies sa-lim ana 
ša (il)zi-i pa-nu-šú ma-áš-lu n[a]-ah-lap-h sa-am-ti la-biš ina šuméli-šú ( as ) 
gasta na-Si ina imitti-šú nam-sa-ru s[a-bit] ... en -şi [ Jaz)le Ind( 2 Jä ki-i 
ad-ku-ú qarradu (il)nergal ina kussî Šarru-ú-ti a-Si-ib a-gu-u Zog a-pr-w 
ina gätä(2)-$% ki-lal-li-e 2 (is) me-i-Si(?) ezzüti (meš) sa-bit 2-a-a lgaqqadé v meš) 
(il)[...] qagqqadu [ IE) i ] ti ... Sü-nu kam-ru i [...] a-Sar(?) 
i(?)-di-šú birgu i-bar-ri-iq (il)ner iläni (mes) rabiitil (mes) imna Suméla sa- 
alk-p(b)u...] bu (13) a-ra-al-lu ma-li pu-luh-tu i-na pa-an mër vubé(e) na-di 
ši-ru(?)-šú dan-nu [ ina] a-bu-sa-ti-ia is-bat-an-ni -ma a-na mah-ri-šú ú-qar- 
[ri-ba]-ni (14) [ina u,-mJe-Su-ma i-tar-ru-ra iš-da-a-a me-lam-mu -Su iz-zu-ti is-hu- 
pu-u-ni šéêpâ(2) ilu-ti-S[u rabî]-ti áš-šiq-ma ak-mis a-zi-iz i-na-ta-al-an-ni-ma 
ú-ki a-ha-ar-r[u] (z5) [ Lë ú-dan-nin-am-ma ki-ma u -me [me]-hi-i 


(waren von) Menschen. Neduc, der Pförtner der Erde, der Kopf (war vom) 
Löwe(n), die beiden Hände (waren von) Menschen, die beiden Füße (vom) Vogel, 
(Der Dämon) »Alles Böse«, er hatte 2 Köpfe, der eine Kopf (war vom) Löwe(n), 
der 2. Kopf4 [ ]. (8) [Lugal Jurra(mes) © hatte 3 Füße, die beiden Vorder- 
füße (waren vom) Vogel, der Hinterfuß (war vom) Stier, Furchtbarkeit und Glanz 
besaßer. Zwei Götter, deren Namen ich nicht weiß, der eine, der Kopf, die beiden 
Hände, die beiden Füße (waren vom) Zú-Gottf, mit seiner Linken [ A 
(9) Der zweite war mit einem Menschenkopf angetan, mit einer Tiara bekleidet, 
mit seiner Rechten trug er die Götterwaffe, mit seiner Linken vor ihm (sich?) 
e 15 Götter standen da. Ich sah sie, betete [sie] an. (10) Ein Mann, sein Körper 
war wie Pech schwarz, dem des Gottes Zú glich sein Antlitz, und mit einem roten 
Rocke war er bekleidet, in seiner Linken hielt er den Bogen hoch, in seiner Rechten 
hfielt er] ein Schwert [gefaßt]e. ...... (rr) Als ich meine Augen aufhob, saß der 
Held Nergal auf dem königlichen Thron, mit einer Königstiara bekleidet. In 
seinen beiden Händen hielt er die zwei furchtbaren mésih-Waffen gefaßt, 2 Köpfei 
Gott [ TRopi oure (12) [ ] sie sind niedergeworfen [ j an (?) 
seiner Seite blitzt ein Blitz, der 600-Gottk, die großen Götter, liegen rechts 
und links. .... (13) Die Unterwelt lag voll Furcht vor dem Fürstensohn, sein 
gewaltiges Fleisch(?) [ an] meiner Vorderhauptlocke erfaßte er mich! , vor 
sich brachte er [mich] heran. (14) Da erzittern meine Beine, sein furchtbarer 
Schreckensglanz warf mich nieder. Die Füße seiner großen Gottheit küßte ich, 
beugte mich, stellte mich hin. Er schaut mich an, schaute hinterm. (15) Seine 


a Oder al. 
b kab wäre auch möglich. 
e Vgl. UNGER a.a. O. § 35, 36; auch eine Gestalt bei WOOLLEY JRAS 1926 pl. IX, fig. 7 
könnte in Betracht kommen. 
d Vgl. dazu ev. UNGER a. a. O. § 7, 13. 
e Sonst nur Lugalurra! Aber eine andere Ergänzung wohl nicht möglich, Eine dreibeinige 
Gestalt sonst in Texten und Bildern, soviel ich sehe, nicht belegbar. 
f Doch wohl eben der Gott Zú selbst. 
E Das ist wohl /5um, der feuerrote (Išum = Feuer). 
h Der Text hat nicht metu! 
i Nergal ist doppelköpfig, s. ähnliche Gestalt bei UNGER a. a. O. § 30. 
k Das sind die Anunnaki, die Unterweltsrichter. 
1 Vgl. Ezechiel i3, may Tipi. 
m Wörtlich: er erspähte das hintere, d. h. er schaute durch und durch. 
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12-21-1$ e-li-ia i-Sd-as-si Sab-bi-ku si-mat ilu-ti-šú šá ki-ma ba-áš-me pu-luh-tu ma-lu-ú 
[ (16) [terit] hb-bi-ia i-Sd-a-ta a-na Sa-ki-[i] (il)i-Sum ma-lik-šú mu-kil 
ab-bu-ut-ti tir (ir) napistim(tim) va-'-im ki-na-a-ti ù ki-a-am ig-ta-bi it-lum lfa ] tus- 
ma-ta Sar irsitim(tim) [ (17) ... ri-hi( ?)-i-ka ba-hu-la-ti ša mati käläma lil-tam- 
mu-ú lib-bi kas-ka-Si dan-dan-ni ka-me-i limniiti (meš) ki-ma mé(meš) búri el-Iu-ü-tim 
u-ni-th (18) [Sa] (il)nergal an-na-a qa-ba-a-šú am-me-i-ni hi-tr-ti na-ra-am-ti 
Sar-rat a-ra-al-lu tu-Sd-as-li (19) [i-na] ki-bit-i-šá si-iv-ti ša la ut-tak-ka-ru (il) bi- 
ib-bu nas patri irsitim(tim) a-n[a] (il)lugal-su-la péti lip-gid-ka-ma bab (il)istar 
(tl)a-a ü-Se-si-[ka] (20) [....] ia-a-Si-m[a] la tu-maS-Sir-an-ni-ma di-in ka-ra- 
si-i ul a-Sd-a[m] i-na ki-bit (il)šá-maš ip-pi-ru da-sa-a-ti ù sah-ma-Sa-a-[ti la 
iammar] (21) JIM. TE Sarri lid-di-na-ni-ka-a-ma ina hu-bur-ri dajjänn . 

[Sa-i]m St-ma-a-ti a-a ir-hi-i-ka Si-it-[tu] (22) [..(.)] an-nu-ú šá ina irsi- 
lim ta-am-ru Sa ri--e Sit-ra-hi Sa abi-ia [Sa (il)marduk(?)] [Sa]r iläni(mes) 
ü-Sam-su-u [mJa-la lib-bu[-Su] (23) . [Sa] ul-tu a-si-e (il)Sam-Si a-di e-rib 
(Ü)Samsi($) ma-ta-a-ti nap-har-Si-na ki (is)erifni] uS-tab-ru-ü-ma i-la[k]-ki(?) 
gi-im-[ru] (24) [pa-lih] (il)aššur i-na pa-an sa-an-gu-ti-šú e-pi$ a-ki-it seri 
el-h-t Sa (is)kiri nuhši tam-Sil Sad sänte(te) na-[ lubSäte] pi-sa-a-te mu(?) 


[Stimme] machte er gewaltig, wie am Tage eines [Or]kanes schreit er mich furchtbar 
an, die Kopfbinde, die Zierde seiner Gottheit, die wie eine Schlange voll Furcht- 
barkeit war, [ (16) [Das Trachten] meines Herzens zeigt dem Erhabenen 
Isum, sein Rat, der Fiirsprecher, der das Leben schont, das Recht liebt, und 
also sprach der Mann: Nicht darfst du töten, o König der Erde! .... (17) [Das 
Wort(?)] deines ..... mögen die Menschen des ganzen Landes hören. Das Herz 
des Starken (und) Gewaltigen, der die Bösen fesselt, wie reines Brunnenwasser 
beruhigte era. (18) Nergals Spruch war also: Warum hast du meine geliebte 
Gattin, die Königin der Unterwelt, bitten lassen(?)b? (19) Auf ihren erhabenen, 
unveränderlichen Befehl, soll Bibbuc, der Schwertträger der Erde, dich dem 
Pförtner Lugalsulad übergeben, und Aja wird [dich] durch das Tor der I$tare 
hinausführen. (20)... Du hast mich nicht verlassen, und ich werde ein Urteil des 
Verderbens nicht festsetzen, auf Befehl des Šamaš [wirst du] Not, Bedrückung und 
Aufruhr [nicht erleben!] (21) [Die Göttinnen (?)] sollen dir Königsmajestät geben, 
am Huburt -Fluß soll der Richter-Gott, .. der die Schicksale bestimmt, dich nicht 
überschütten mit Schiele (22) Dies [ ], das in der Erde vergraben ist, 
gehört dem erhabenen Hirten meines Vatersh, [dem Marduk(?),) der König 
der Götter, alle Wünsche erfülit, [an dem] vom Aufgang der Sonne bis zum Unter- 
gang der Sonne die Länder allesamt wie an Zedern(duft) sich sättigen, und der 
alles nilmmt (?)]..... (24) [Wer] Assur [verehrt (?)] im Anfang seiner Priester- 
schaft, wer das heilige agit seri-Festi feiert, ist Besitzer eines Gartens der Fülle 


a Išum als Fürsprecher auch im Iramythus, s. BBK II r, S. 5. 

b Man versteht nicht, warum hier von der Unterwelts-Königin und einer Bitte an sie ge- 
sprochen wird. Offenbar hat darüber etwas auf der abgebrochenen Vorderseite gestanden 
(vgl. etwa Z. 30). 

c Als Unterweltsgott hier zum ersten Male genannt. 

d Sicher Lugal-su !-la, also wohl „König der Straße‘; für sulu sum. Straße s. DELITZSCH 
SGl. S. 251. 

e Heißt das: wo Ištar bei der Rückkehr zur Oberwelt hinausgegangen ist ? 

f Als Ort des Gerichtes langst bekannt; s. syst. Teil. 

g Demgemäß müssen die nicht Erwählten für ewig schlafen! ; 

b Damit ist der assyrische König gemeint, s. PAFFRATH, Zur Götterlehre in den altbabylo- 
nischen Königsinschriften, S. 118f. 7 

i Das ist das Neujahrsfest von Assur, das durch Sanherib von Babylon nach seiner Haupt- 
stadt verlegt worden ist. Über die religiöse Bedeutung dieses Festes s. syst. Teil. 
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[....] šú sa-lim-a-te du-ur-da-[ri] (25) Ime-lam-]mu-Su-ma ; šamé( e) ap-ru 
ina kibrat irbitti( ?)a il nap-ru-šú zu-mur-šú na-as-ru U-Sal-la-mu zë um-man-Suú 
dannat-su ü-Se-sa bu [ ] i-na tam-ha-ri amélu šá li-ba-ti la iq-ru-baf ( 26, ) 
[Sa] u-Sa-ru-u-ka §[i-]e-hu mu-di-e a-ma-ti ra-pa-ds uz-ni pal-ku-u ka-ra-ds 
ta-Šim-[ti] ša (is)usuräti(mes)-Sü mar-[kas] qaq-qa-ri hi-i-[ta ul tahattu ] .(27) 
[34] a-na q[a-bi-]e- šú ip-hu-ú ha-si-sa-su a-sak-ku 1-ku-la an-zil-lu Ü-kab-bi-sa 
ha-an-ti$ me-lam Šarrů-ti-šú rabi-tu . e-sah-hap-ku-nu a-di Sa-a-[ri] (28 ) a-ma-tu 
an-[ni]-tu ki-i gi-is-si ina lib-bi-ku-nu lu-ú na-ta-a-ta at-lak a-na e-la-a-ti a-di 
a-ha-sa-sa-ka ig-ba [ (29) a-gal-ti-[i] ki-ma it-li ta-pi-ik dame $d ina su-si-e 
i-di-ši-šú it-tan-al-la-ku bel bir-ki ik-tum-mu-Sü-ma i-tar-ru-ku lib-bu-u-a (30) 
ù ki-ma , lil-li-di itlu si-ih-ru šá ina muhhi sin( ?)-nis-ti-Su e-Iu-u lib-bu-su it-tan- 
am-pa-hu ti[ta] a-na Pi-Su ù arki-šú it-te-ni-iz-2t (31) bél bite Ifa] ú-šá-aş-ri- 
ih-ma ’u-a lib-bi i-qab-bi ina su-ú-ki tar-ta-hiš ú-şi-ma ip-ri sügi rapší a-na pi-sh 
ú-sa-ab-ri sim-mu gal-tu iš-ta-nak-kan 'u-a [lib-bi] (32) mi-nu-ú an-na-a-ti ta- 
ši-man-ni ia-a-ši i-šá-as-si qur-di (il)nergal (il)ereš-ki-gal ša a-na ri-su-ti rubi-ma 


nach Art des Korallen(?)»-Gebirges, er trägt] weiße [Kleider], z[ieht aus(?)] 
seine schwarzen [Kleider(?)]auf ewig. (25) Von seinem [Glanz] ist der Himmel 
bedeckte, in den vier Weltgegenden(?) ist er ein Gott, der fliegt, dessen Leib 
geschützt ist, dessen Samen man unversehrt erhält. Sein Heer errettet man aus 
seiner Not, .... in der Schlacht ist ein zorniger Mensch nicht herangekommen [ 
(26) [Du], den gelehrt hat der Geist, der Kundige, Kluge, Einsichtige, dessen 
Bestimmungen das Ba[nd] des Erdbodens sind, siindig'st nicht (?)]. (27) [Wer] 
seinem [Worte] sein Ohr verschloß, sündigte und frevelte, euch wird eiligst der 
Glanz seines erhabenen Königtums niederwerfen, überalld. (28) Dieses Wort 
sei wie ein Dorn® in euer Herz eingeritztf. Geh zur Oberwelt, fürwahrg ich gedenke 
deiner! (So)spracher. ... (29) Icherwachte. Wie ein Mörderh, derim Rohrdickicht 
allein dahingeht, und den ein Starkeri überwältigt hat, schlägtk mein Herz.« 
(30) Und wie .. ein Kind, (oder ?) ein kleiner Mann, der auf sein Weib gestiegen ist, 
dessen Herz in Glut geraten ist, (so daß) er Ko[t] vom Munde und hinten von sich 
gibt, (31) schrie der Herr des Hauses: »Nein!« und »Wehe, mein Herz |« spricht er. 
Auf die Straße wie ein Pfeil stürzte er, mit Staub der großen Straße stopfte er 
seinen Mund vol). »Eine schreckliche Wunde ist (mir) beigebracht! Wehe, [mein 
Herz]! (32) Was hast du mir da bestimmt! ?« schreit er. Die Gewalt des Nergal 
(und) der Ereskigal, die dem Fürsten zu Hilfe gekommen ist, preist er vor den 


a UB. TAB. TAB! BA! Der Text bietet, soviel ich sehe UB. TAB. BA! 
b säntu „der rote Stein‘, teils als Karneol, teils als Koralle gedeutet. Das säntu-Gebirge 
ist der Götterberg, s. GilgameSepos Taf. 9, Z. 160ff. (AOTB? S. 169). 

c Vgl. dazu die Schilderung der Seeligen bei DIETRICH Nekyia $. 19ff. Glanz und weiße 
Kleider sind typisch für sie. 

d Für die Ergänzung vgl. Nies collection II, $. 24, 2.39. adi sari entspricht dort einem 
sumerischen ki-Sar-va-ge-ka, d i. in der Gesamtheit, überall. 

e Für gissu = Dorn vgl. DEL. HW, Muss-arn. S. V., JENSEN KB VI 1, S. 444. 

f Für natd in der oben gegebenen Bedeutung vgl. das von mir gesammelte Material bei 
LEwy BBK I 1, S. 43, Anm. 2. 

g Fiir adi = fürwahr, s. mein Glossar zu KNUDTZON VAB II s. v. Möglich wäre auch 

die Ubers.: bis ich . . gedenke. 

h Wörtl. „Blut vergießender“. 

i Wörtl. „Herr des Knies‘. 

k turruku || nussusu, s. DEL. HW s. v. nussusu aber heißt „schütteln“. Dieselbe Phrase 
auch bei THUREAU-DANGIN 8iéme campagne de Sargon Z. 149. 

1 usabri = ustabri, III 2 von bara „satt sein‘. 
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i-zi-zu ina pa-an ba-hu-la-ti mat aššur(ki) -ma me-si-i$ id-dfa-lal u Su-ü 
( amél ) A. BA Sa ina mah-ri-e ta-’-tu im-hu-ru ina — eg = oa i-na 
uz-ni ni-kil-ti ša (il)é-a ú-Šat-li-mu-[šu] (34) KA?.. e di-li-li ina DÄ 
15-du-ud-ma ‚ki-a-am ina sur-ri-Sü ig-bi ma-a áš-šú a-di-e a-na li-mut-ti a-a 
u-[h]i-[a]-ni a-a is-nig-[a-ni] (35) [Sd...] ig-bu-u id-Si-t e-tip-pu-us il-lik-ma 
a-na Ekalli u-Sd-an-ni ma-a an-nu-ü lu NAM. BUR. BI. 


Mannen von Assur wie ein mesu-Instrument. (33) Und er, der A. BA-Priester, 
der früher Geschenk(e) angenommen hatte, der auf dem Posten seines Vaters 
stand, mit der Klugheit, die [ihm] Ea gegeben hatte, (34) die Sache (?) ... des 
Kultusa (?) erwog er in seinem Herzen, und also sprach er bei sich: Wegen der 
Eide soll er (der König) mir zum Bösen nicht nahen, mich nicht bedrängen; (35) 
ich werde die Taten, [die] /Nergal] nannte, tun! Ging hin und erzählte dem 
Palaste: »Das ist fürwahr seine Lösung.« 


2. 


Der Text II R pl. 60 Nr. 1 ist wegen seines rätselhaften Inhalts schon mehrfach 
behandelt worden. BOISSIER hat ihn kollationiert und die Ergebnisse seiner 
Arbeit in Revue sémitique IX S. 146ff. bekannt gegeben. K. 9287, ein Duplikat 
zu einem Teil von II R pl. 60 Nr.1, lernten wir durch ihn neu kennen, ebenso machte 
er auf K. 6392 aufmerksam, ohne jedoch den Text zu geben. Diesen erhielten 
wir in Transkription von der Hand VIROLLEAUDS in Rev. sem. IX S. 257. 
LANGDON hat dann in seinem Buche Babylonian Wisdom $. 93ff. alles Zusam- 
mengehörige noch einmal besprochen. 

Alle Gelehrten, die diesen Stoff ihrer Aufmerksamkeit für würdig erachteten, 
wußten über den Inhalt der Texte nichts Näheres auszusagen. So ist denn die 
seltsame Tatsache festzustellen, daß ein Text, der seit 1866, also seit über 60 Jahren 
bekannt und gewiß von den meisten Assyriologen studiert worden ist, keinen 
Erklärer fand. Und doch zählt er trotz seiner fragmentarischen Erhaltung zu den 
wichtigsten Texten religiösen Inhalts. Er schildert nämlich, um es kurz zu sagen, 
das Schicksal der Menschen nach dem Tode vor dem Unterweltsgericht. Zum 
Beweise für diese Behauptung sei folgendes gesagt. Vorausschicken möchte ich, 
daß ich vorderhand keinen Grund dafür sehe, entgegen der Ausgabe von II R 60, 
so wie es BOISSIER und LANGDON wollen, die Bezeichnung »Vorderseite« und 
»Rückseite« zu vertauschen. Ich behalte also die ursprüngliche Reihenfolge bei. 
Die erste Kolumne weist eine Reihe von Götternamen auf, die durch Nennung 
ihrer Heimat näher gekennzeichnet werden. Wenn ich behaupte, daß hier eine 
Gerichtsversammlung von Unterwelts- bzw. Richtergöttern, der puhru des Jen- 
seits, geschildert wird, von der leider nur die Aufzählung der Götter erhalten 
geblieben ist, so brauche ich hier zunächst nur zu erweisen, daß es sich um Unter- 
welts- bzw. Richtergottheiten handelt, das übrige wird sich aus dem Zusammen- 
halt mit den anderen Kolumnen ergeben. Leider sind viele Namen nur hier 
belegt, wo die Götter aber sonst noch bekannt sind, ist der Zusammenhang mit 
der Unterwelt bzw. der Richtertätigkeit unleugbar. 

Man findet: 1. Mumitum, offenbar identisch mit Mamitum, 2. SUH= Ninurta, 
der in KAR Nr. 142 Kol. 1, Z. 22ff. mit Dajänu und Nergal zusammensteht, 


a = daläu = dullu? 
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3. Kanigurra, die uns aus Maglü als bélit kaSSapati bekannt ist (5, 60), und nach 
ZA VI $. 241, Z. 3ff. eine Nachtgöttin ist, 4. Nergal (!), 5. Zababa, von dem 
dasselbe wie von Ninuria gilt, 6. Papnigingarra = Ninurta, s. o., 7. Ishara, die 
Mutter der »Sieben Kinder«, die ebenso auch zu EnmeSarra gehören, wie ZA VI, 
S. 241, Z. 21 im Vergleich zu THUREAU-DANGIN, Tablettes d’Uruk Nr. 47, Z. Ioff. 
erweist. 8. Lägamäl in der Liste der Unterweltsgötter CT XXIV, pl. 36, Z. 64 und 
bei WEIDNER AK II S. 12, Z.9 = Nergal, 9. Bélit seri, die Schreiberin der Unter- 
welt (s. Gilgame$epos, s. KB VI 1, S. 190, Z. 47) und 10. Sarraitum, letztere doch 
wohl = Sarrahitum = Sarrat(a)hitu (CLAY Morgan II Nr. 55, Z. 5), ein Name für 
Belit seri (s. Reall. der Assyr. s. v. ASratu). 11. Subulal = Nergal, s. WEIDNER 
AK II, S$. 17, Z.23. 12. Ninmada, »Herr des Landes«, ein Erdgott, steht CT 
XXIV, pl. 11, 33 hinter Unterweltsgöttern und AJ SL XXXVIII, S. 211 hinter 
der Erdgöttin SAL-ki-a, Ninsar (Ninezen) und Ninkasi, UP X 2, S.175, ZB 
(als Umunmada) mit Ninazu und Ningizzida usw., UPI 1, Nr. 4, Z. 21 mit 
Ninsig und Suzianna, bei CHIERA, Religious Texts S. 18, Anm. 21 mit Tammuz 
zusammen. 13. Malik ist = Nergal KAV Nr. 63, II, Z. 37. 14. Zu Nin. PES als 
einer chthonischen Gottheit s. jetzt ZA XXXIX, S. 2573. 15. Daß die Bélit ilé, 
die Mutter- und Erdgöttin Istar, mit der Unterwelt Beziehungen hat, ergibt 
sich aus der Höllenfahrt. Die „Königin von Kes« und »die Herrin von Hallab« 
sind Parallelgestalten zu ihr. Für die übrigen Götter sind, so weit ich sehe, 
andere Stellen, die uns mehr Auskunft geben könnten, nicht beizubringen. Immer- 
hin zeigen Namen wie Makur-Ea, das Schiff Eas, KA.GI, der »bestandigen Mundes« 
ist, Qannu die »Grenze« (nach KAR Nr. 33, Z. 11/12, ein Symbol der Unterwelt, 
s. unten), Ki-i$-kur, vielleicht zu deuten als »Erde des Staubes des Landes«, 
Semi »der Anhörende«, Uttursu-milku = »Gewaltigen Rates« in die Richtung 
der Unterwelt bzw. des Gerichtes. 

Die II. Kol. gibt ein Verhör an der Gerichtsstätte der Unterwelt wieder. Eine 
Seele (nisu) wird aufgefordert, sich bei dem Sprecher, offenbar einem Unter- 
weltsrichter, lieb Kind zu machen. Für die Begründung der Gleichung nišu = 
Seele muß ich auf die ausführliche Auseinandersetzung im systematischen Teil 
vertrösten. Dem Assyriologen wird vorläufig der Hinweis auf die bekannte Ent- 
sprechung ZI (auch = napisiu = Leben) = ni$u genügen. Die arme Seele in 
unserem Abschnitt hat in ihrem diesseitigen Leben einer Frau angehört (s. Z. 13), 
Sie versucht dem Befehle ihres Peinigers nachzukommen und bringt alles Gute vor. 
was sie über sich sagen kann. Da man aber in der Unterwelt vor dem unbestech- 
lichen und allwissenden Richter doch nicht lügen kann, so zeigt der Anfang ihrer 
Sätze das Bemühen, sich in gutes Licht zu stellen, der Beschluß aber bringt das 
gerade Gegenteil. Hier nur ein Beispiel: Z. 8f.: Ein Dieb ist mir ein Greuel! 
Nichts von dem, was ich sehe, lasse ich liegen (d. h. ich stehle alles). 

In der Kol. III sind trotz des kläglichen Zustandes gerade dieser Stelle die 
Anspielungen auf die Unterwelt und die Gefilde der Seligen sehr zahlreich. Z. 3 
erinnert id nåri an den Ausdruck ité näri, der nach V R pl. 47, Rs. Z. 30f. und Kom- 
mentar = hursän, d. i. der Ort des Unterweltsgerichtes ist. Z. 5 wird Dilmun er- 
wähnt, die Stätte Utnapistims, des Sintflutheros nach dem sumerischen Sint- 
fluttext (POEBEL UP V Nr. 1, s. AOTAT? $. 198f). In gleicher Z. hören wir von 
einem Waschort. Wer denkt nicht sofort an den Waschort (namsü) im Lande 
des Sintfluthelden, an dem Gilgameš neues Leben gewinnen soll (GilgameSepos 
XI Z. 254ff.)? Auffällig ist auch das Nebeneinander von Z. 6, in der von der 
oe von Rohren (gané) die Rede ist, und Z. 7, in der jemand aufgefordert 
See po eae "5 das Meer in einem Schiffe zu geleiten. Man vergleiche 
E gn d ger ., Wo die Vorbereitungen zur Fahrt ins Seligenland besprochen 

; ergangsort in Gilg. X Z. 74 hat in unserem Texte seine Ent- 
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sprechung in Z. 8. In der weiteren Fortsetzung des Textes sind eine Reihe von 
Ausdrücken zu finden, die m. E. auf Unterweltsdinge hinweisen. Z. 9 gu-si-e 
Gen. v. gusů ist offenbar aus dem sum. gú-st-a = puhru entstanden, das als 
Bezeichnung für die Unterweltsversammlung z. B. in CHERA Rel. Texts Nr. I 
Rs. IV Z. 15 und öfter vorkommt. 

Die Gottheit Nigara ist nach KAR Nr. 4 Rs. Z. 11 das erste Weib der Schöp- 
fung, die babylonische Eva. Der Berg der Entscheidung (eine andere Erg. ist 
wohl kaum möglich) Z. 12 ist sichtlich kein anderer als der schon genannte 
hurSän. Das Wort »Löser« däsiru, das in Z. 13 vorkommt, ist eine Bezeichnung 
für den Unterweltsflu8 im Ritus; das zeigt der medizinische Text AGM XIII, 
S. 138, Z. ro Z. 14 finden wir das Wort z$-bar. Ich deute es als Berg der Ent- 
scheidung (s. iš = Sadi, Der. SG1 S. 28 und bar = entscheiden). Daß das Wort 
mit der Unterwelt zusammenhängt, beweist die Hymne an N exgal CT XV pl. 14, 
Z. 10, wo von einem SU. KAL (liru) i$-bar-ra die Rede ist. Das Wort hilibana 
Z. 14/15 ist unstreitig eine Ableitung von kilib, einem Ausdruck für die Unter- 
welt (s. DEL. SGI. S. 213). Schließlich läßt sich auch bei dem schwierigen Worte 
Sandalappu eine Beziehung zur Unterwelt feststellen. Es ist m. A. n. mit dem 
zweimal belegbaren sindilippu identisch. Dieses aber hat sein Ideogramm mit 
einem anderen Worte gemeinsam, das hinter unugi (URU. GAL) = Unterwelt 
steht und höchstwahrscheinlich zu $u-u[ru] zu ergänzen ist (s. V R pl. 23, Z. 11 
a—c = CT XI pl. 36[S. 1300], Rs. Z. 11; vgl. auch Chicago Syll. AJSL XXXIII, 
S. 198, Z. 181 und Unenap ZA XXXVIII, $. 75). 

Von der Rs. ist die 1. Kol. sehr schlecht erhalten. Nur wenige Zeilenanfange 
geben einen Anhaltspunkt fiir den Inhalt. Sie lassen sich recht gut bis auf einen 
Abschnitt in die angenommene Umgebung einreihen. Es sind Verhaltungs- 
maßregeln für den Toten bei bestimmten Situationen. Die erste erhaltene Zeile 
bezieht sich vielleicht auf das Zusammentreffen mit den Anunnaki (attunu 
mali[küti]). Die 5. Z. beginnt: Wenn der Löwe [ Welcher Löwe gemeint ist, 
zeigt die nächste Z.: der Löwe vom Tore der /$/tar]. Dieses Ungeheuer lebt in 
der Unterwelt, in der wir ein Tor der [star aus dem Text Nr. 1, Z. 19 kennen 
gelernt haben. Z. o spricht] von Piruruti. Dieses Wort ist unbekannt, daher 
sind die Zin. 9—13 unverständlich. Z. 14 ist möglicherweise von einem Leich- 
nam (Salmat) die Rede. 

Die Verhaltungsmaßregeln scheinen auch noch auf der 2. Kol. der Rs. eine 
Fortsetzung zu haben. Von Z. g ab finden wir aber wieder, wie auf der Vs. 
Kol. II ein Verhör. Diesmal ist es ein Mann, der sich auf Herz und Nieren prüfen 
lassen muß. Das Schema des Verfahrens ist: Der Richter fragt: »aluzinnu, 
was kannst du?« Darauf der Verhörte: »Ich verstehe das Kald-Amt, die Bier- 
brauerei, die Kunst des Asidu, des Wäschers usw.« Der Richter weiter: »Wie 
steht es mit deinem Kalü-Amt, deiner Asipu-Kunst usw. ?« So ist das Schema 
deutlich in den Z. 17ff. zu erkennen. In den Zin. g—16 scheint etwas zu fehlen, 
so daß das Schema nicht herauskommt. Der Angeklagte versucht nun wie die 
Frau auf Vs. 2. Kol. seine Fähigkeiten herauszustreichen, aber wie seine Leidens- 
gefährtin bringt er nach gutem Anfang seine Sünden zu Tage. Sehr interessant 
ist dafür das gut erhaltene Stück Z. 17—25. Ein Asitpu steht vor Gericht. Er 
versucht zu zeigen, wie gut er die Ma$huldupbü-Zeremonie (über sie s. syst. Teil) 
versteht. 

Er müßte dazu natürlich ein Zicklein (mds = Zicklein) schlachten und das Fell 
für das Ritual verwenden. Anstatt dessen muß der Bösewicht eingestehen, 
daß er ein Maultier geschunden (!) und das Fell offenbar mit Stroh ausgestopft 
hat. Schließlich kommt auch noch heraus, daß der ganze Apparat ins Feuer 
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gewandert ist, was sicherlich nicht im Programm stand. Der Erfolg eines solchen 
Verfahrens konnte nur negativ sein, und das muß der Sünder zu guter Letzt auch 
zugeben. , ` 

In der letzten Kolumne wird nach meiner Ansicht die Strafe über einen Sünder 
ausgesprochen. Für jeden Monat wird ihm seine Nahrung angesagt. Es sind 
keine feinen Dinge, die er zu kosten bekommt. Die Mittel der Dreckapotheke 


der alten Medizin sind Delikatessen dagegen. 


a /ma-ri-tum [ 
(Ü)mu-mi-tum [ 
(il) be-lum 
(Ü)SUH 
(5) (Ü)Sar-va-hu 
(il) za-ba,-ba, 
(il)a-a-hu-ub-Sa-an 
(Ü)ar-man-nu Sarru 
(Ü)insusinak 
(10) (il) ka-ni-Sur-ra 
(il) né-iri-gal 
(il) pap-nigin-gar-va 
(fehlt) 
(il)iS-ha-ra 
(15) (tl)la-ga-ma-al 
(il) be-lit seri 
(il) Sér-va-i-tum 
(il) Su-bu-lal 
(il) nin-ma-da 
(20) (il)ma-lik 
(il)makur (il) é-a 
(il) ma-ga-ri-da 
(il) nin-PES 
(il) be-lit-t-li 
(25) (il)ninni -zabalam(ki) 
(Ü)a-a-i$-tum 
(fehlt) 
(il) bu-la-la 
(Ü)la-si-mu 
(30) (Ü)KA. GI 
(11) qa-at-nu 
(il) ga-an-nu 
(il) ki-iš-kur 
(il) Se-mu-u 
(35) [ (il) Jut-tur-Su-mil-ku 
] Se-ü 


Je 


] na(?) (Mi) 
Sar (!) ilant(mes) kis(ki) 
bel eS-nun-na(ki) 

bei (il) Sul-gi-nannaru(kt) 
Sa kis(ki) 

sa hu-ub-sd-an(ki) 

Sa ra-Pi-ga(ki) 

sa Su-Sd-an(ki) 

sa Ekalläti(mes. ki) 

sa kuti(ki) ` 

Sarru Sa larsa( ki) 

Sarru Sa mu-ru(ki) 
Sar-rat ki-sur-ri-e(ki) 
Sarıu Sa md-ri 

Sarrub Sa du-ni-sa-i-di(ki) 
Sar-rat Su-(il)sin(ki) 

Sa Sum-du-la(ki) 

$a tar-ba(!)-as(ki) 

Sarru Sa mä-ri(ki) 

Sarru Sa hal-ha(ki) 
Sarru ša IM (ki) 

Sarru Sa di-nik-ti(ki) 
(fehlt) 

Sar-vat hal-la-bi(ki) 
Sar-rat kes(ki) 

Sar-rat GARZA (ki) 

sa ü-ba-si(ki) 

sa ur-gu-bi-e(ki) 

ša ga-ta-an( ki) 

sa vab!-bi(ki) 

ša (al)ERIM(ki) 

Sa kir-bi-ti(ki) 

Sa ur-Sa-ga-Si(ki) 

ša ma-al-gi-e( ki) 

Sa ki-bal-bar-va(!) (ki) 


a Die Anordnung der Kolumnen ist in der Ausgabe nicht richtig (s. BOISSIER Rey. sem. 


IX, S. 149). 
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II. 
(abgebrochen) 
ni-Su pla-Sa]-ha e li- 
a-na-ku na-pa-a-šá a-li-’ 
ni-Su kun-zu-ba e li- 
a-na-ku nu-uz-zu!-za a-li-’ 
(5) ki-na-ku ki-i ma-hal-ti 
ri-da-a i-Su ki-i na-ah-bal-ti 
za-am-me-ra-ku ki-t a-ta-ni 
Sar-ra-qu ik-ki-bu-ú-a mim-mu-u a-ma-ru ul e-zib 
bu-bu-ta va-ba-ku a-ka-la ta-ap-sd-ku 
(10) Io gé uS-tar-ra 30 gä a-pat-tan 
a-di bäb I PI ü-ma-al-Iu-u ul a-ta-al 
i-na ku-ri-e-ti i-na ar-ra-ka-a-ti 
i-na Sinnisäti(mes) šá ki-i ta-a-ti ul i-ba-as-Si 
mi-na-a-tt dis-pi e-ri-pa mal bu-si mas-la-ku 


Seelea, vermag dich zu beruhigen! 
»Ich kann ja weit atmen«. 
Seele, vermag zu schmeicheln Ip 
»Ich kann ja (hündisch) schmeichelne«. 
(5) »Ich bin rechtschaffen — wie eine Mörderind!« 
»Ich habe einen (fürbittenden) Geleitere — wie ein Fallstrick«. 
»Ich singe — wie eine Eselin!« 
»Ein Dieb ist ein Greuel für mich. — Was ich auch sehe, ich lasse nicht(s) 
übrig!» (Bzw.: Etwas zu sehen, lasse ich nicht übrig). 
(10) »Im Hungern bin ich groß! — Ich bin vom Essen fett?, 
Mit to qâ fange ich an, 30 qâ esse ichg « 
»Bevor ich nicht das Maßh bis oben an gefüllt habe, ruhe ich nicht.« 
»Unter den Kurzen, unter den Langeni, 
unter den Weibern gibt es keine, wie ich (bin) !« 
»Meine Glieder sind mit Honig betraufelt(?)k ! — Wie eine Eule(?)! sehe ich aus!« 


a Für nisu = Seele s. Einleitung zum Text und den systematischen Teil. 

ü kunzubu = kuzzubu bed. ‚schön tun“, ,,schmeicheln“ u. dgl. Vgl. dafür die bei Muss- 
Arn. S. 375 gesammelten Stellen. Die klassische Stelle für die Bed. ‚schön tun, schmeicheln“ 
ist CT XXXIX, pl. 2, Z. 111: Summa kalbu la Su-u ü-ra-am-Sh ü-ka-an-za-ab-Su ana pänisu 
u arkisu[. 

c Der Parallelismus zu kunzubu ergibt für nuzzuzu eine Ableitung von dem sonst mit s 
geschriebenen Worte nasäsu II 1 = ‚schütteln‘, GilgameSepos VI Z. 2 = KAR Nr. 115: 
kimmatsu unassis = er schüttelte sein Haupthaar, auch vom Hunde gesagt in der Bed. 
„mit dem Schwanze wedeln‘“, s. DEL. HW 473, Muss-Arn. 703f., AOTU. Iı, S. saat, 

d mahalti = mahhasti = Mörderin. 

e Ein guter Mensch hat seinen Gott, der ihn begleitet; den bösen geleitet der Mord, s. 
BBK I, 1, S. 14, Z. 216. nahbaltu hier offenbar = nahbalu. 

f Für tapdsu ‚fett sein“ s. Muss-Arn. S. 358 und ZIMMERN bei GESENIUS Wörterb. s. tps. 
Am besten erhellt die Bed. aus II R pl. 47, Z. 18 ab: mätu ut-tap-pa-d = mätu irapis. 

g ustarra II, von Sart. h Wortlich ı PI. = 36 ga. 

i Für den Gegensatz kurz-lang vgl. Add kur und arku, kurd kima arki KAR IV Nr. 166, 
Vs. Z. 26; ferner ebenda Nr. 71, Z. 7; 88, 3 Frg. Vs. r. Kol. Z. 6, und K. 4342, Kol. II, Z.20/21 
(RA XIV S. 13ff.). 

k Im Akkadischen ist der St. ‘vp in der hier nicht passenden Bed. „bewölkt sein‘ be- 
iegt. Das Hebr. PMY legt eine Bed. ,,traufeln“ nahe, die hier gut paßt. Eine andre Möglich- 
keit wäre zu lesen: e-tal-pa von elépu „sprossen“. 

1 Für den büsu-Vogel vgl. MEISSNER BA IV S. 420ff.; HUNGER MVAG 1909, 3, S.1 57f.; 


SOMMER-EHELOLF BoSt X S. soft, 
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(15) la-a-na ki-i vak-ki Se-ha-ku ul am-ma-rag-ma 
ul-la-ma-a-ku bal-ta-ku-ma 
ki- ma-si ha-mi-ri i-[na muhhi-ia] ib-ku 
ki-i $a al-lu-ut-iu [ 
a-na påni-šú u arki-Su is-sa-na-[ha-ru 


(20) béltu NIS ta-mir-tu [ aš-šum .. ia immirtaf Sammel mes) 
šá a-na [ ul-la-ma-a-ku [ ša a-na biti-ni a-na [ 
(25) bi-bil-Su ana [ ma--dis Sur-ru [ pa-an bi [ 
6 en [ I id-ú [ (30) ri-man-]nt 
Obv., III. 
] se-ma [ 


] Si-na-tim-ma ana [ 
ar-su-up id nari [ 
id näri (is)makurru [ 
(5) sar dilmun (ki) KI. LUH-Su is-[ 
ganati(mes) a-na e-pi-% TE [ 
ta-a-ti (is)makurru gal-la-tam ri-dam-ma [ 
a-na dilmun(ki) a-na ni-bir-[ti 
a-na gu-si-e a-na Su-li-[% 


(15) »An (meiner) Gestalt dufte icha wie ein Würzbierbrauerb! — Ich werde 

nicht (einmal) abgeriebene !« 

»Ich bin jungd (und) gesund! — 

»Wie viele Freier haben Ober mich] geweint !« 

»Wie ein alluttue-Fisch [ 

sich nach vorn und rückwärts dreht [ 

(Rest bis auf wenige Worte abgebrochen, beachte die Anrede »Herrin« 
Z. 20, und die Bitte »Sei mir gnädig« Z. 30). 


III.f 
T Sei 
ich habe zerschlagen(?)s, neben dem Fluß [ 
neben dem Fluß ein Segelschiff [ 
(5) Der König von Dilmun seinen Lauterungsort [ 
Rohre zu machen .. [ 
Mich geleite in ein(em) Segelschiff auf das Meer, | 
nach Dilmun, zur Uberfahrtsstelle, [ 
um für die Gerichtsversammlung( ?) einzuschiffen [ 


a Für den St. $£hu ‚„wehen‘‘ vgl. VIROLLEAUD Astr. 2 — Nr. 23 Suppl., Z. 26: $ütu i-Se-ha- 
am-ma, ähnlich Z. 29. Für séhu = šâru s. unten den systematischen Teil. u 

b Für raqqů „Würzbierbrauer‘ s. GoETZE MadduwattaS S. 69ff. 

c Für marägu vgl. Arch. f. Gesch. d. Med. XIV 3/4, S. 78. Die Grundbed. ist (zer)reiben, 
weiter abreiben, glätten, hier von der Entfernung lästiger Haare gebraucht. 

d Der St. ‘lm „jung sein‘ im Akkadischen wohl sonst nur im Nomen ellamé ,, Jiinglinge 
(Almu, Allamu) vorhanden, s. ZIMMERN, KAT®, S. 362, Anm. 7. 

e alluttu sonst als Delphin gedeutet, s. WEIDNER RLA S. 71. Nach unserer Stelle möchte 
man eher auf einen Krebs schließen. Dafür spricht auch, daß der Sternname (kakkab) AL- 
LUL wie es scheint, dem akk. alluttu (s. WEIDNER Babylonische Astronomie S. 68) und 
Sittu (s. V R pl. 16, Z. 24g) „Krebs“ gleich zu setzen ist. 

£ Für die schwierigen Wörter s. Einl. zum Texte. 

g Oder von arsuppu, einer Pflanzenart. 
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(ol a-na(d)is-tar a-an-ni-bi[t 

a-na (d)ni-ga-ra a-an-ni-gi[-is 
a-na Sa-di-t ša pur-ru-[us purussi 
a-na pa-Si-ri a-na pa-sa-[rim 
a-na iš-bar a-na hi-li-ba-[na 

(15) a-na hi-li-ba-na a-na-ku-ma if 
a-na ti-li has-ba-ti Sa [ 

a-na Sd-an-da-lap-pi a-na Se-[ 

ù ba-st a-laf[ 

iš-tu tuk-riš ef 

(20) ina tuk-riš puhru A Hin -ma [ 
be-el-tú şie-il[ 

be-[lit] te-ri-e-ti [ 


É Rs. I.a 

(2) at-tu-nu ma-li-[ku-ti (3) a-na ri-gim tu [ (4) (is)magaddu [ (5) šum- 
ma nesu [ (6) néšu ša bäb (ilat) iš-[tar (7) am-me-ni néšu [ 

(9) Sum-ma pi-ru-ru-ti [ (10) a-kil ú-tul-li [ (II) gaggad-su [| (12) gil-la-tus 
_gil-la-[ (13) a-di pi-ru-ru-ti [ 
(14) Sum-ma Sal-mat biti [ (15) il-ta[ (16) a-di[ (17) Sum-ma [ 


(10) Zur I$tar bin ich geflohen [ 
zu Nigara bin ich getrieben(?) worden [ 
zum Berge der Rechtsentscheidung, [ 
zum Löser, um zu lösen [ 
zum Entscheidungsberg(?) nach Hilibana | 
(15) nach Hilibana ich [ 
zum Scherbenhiigel [ 
nach Sandalappu, um zu . [ 
Von Tukris { 
(20) In Tukrisb wurde die Gerichtsversammlung veranstaltet [ 
Herrin, Stre[it 
Herrin der Entscheidungen [ 


(2) Ihr, die Ratg[eber] [ (3) Auf den Schrei ...[ (4) Scheiterhaufene [ (5) wenn 
der Löwe [ (6) Der Löwe vom IS/tar]tore [ (7) Warum, Löwe, [ 

(9) wenn ....d (Io) der die Herde frißt[ (11) sein Haupt [ (12) Seine Sünde 
(ist meine (?)) Sünde [ (13) bis die .... [ 

(14) wenn ein Leichnam des Hauses (15)... [ (16) bis! (17) wenn [ 


a Über den mutmaßlichen Inhalt dieses Passus vgl. die Einl. zum Text. 
b Eine Stadt, wohl zwischen Elam und Marhaßi gelegen. 

c St. gädu brennen" also magaddu = Scheiterhaufen o. dgl. 

d Etwa ’arurutu zu lesen und ‚Fluch‘ zu übersetzen ? 

e Oder b. be-el par-st. 
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Rs. II Anfang abgebrochen. ’ : SCH 
iz-qup an-na šá ki an-na [ (2) u-Se-e8-Se-bu-Su-ma i-gi-SU ji f 
(3) Sum-ma amélu gaggad-su [ (4) ši-ip-tú 2 ma [ (5 ) Sârta talapat ú [ 
(6) 1 US 30A [ (7) eqlu-šú [ ] um / (8) 2 ma-si.... ha mes Sur-tum - 


(9) a-lu-zi-[in] mi-na-[a te-h--i] 


(zo) pi-tl [ 
a pa-du ........ ù ka-lu-ta 
ar- man-na ha-da-da ù si-ra-Su-ta 


a-lu-zi-in mi-na-a te-li-’-1 

su-un-gi-ra ina lap-ti i 
(15) ba-ki-qa-ti ina ku-zu-ub la tehé(e) e-ki-ma 

la-sa-ma ù ka-la-ma a-li-’- 


Für Z. 1—8 s. Eini. z. Text. 
aluzinnua, was kannst du? 
(ro) Faden (?) I 
ees oe und das Amt des kali, 
Wohlgeruchb fein zuzubereiten(?)¢ und die Bierbrauerei.« 


aluzinnu, was kannst du? 
»Die Sungiru-Sumpfpflanzed mit Verdorbeneme, 
(15) Faulnist mit Kuzub-lä-tehes-Pflanze bestreichen und laufen und alles 
(sehen) kann ich !« 


"a aluzinnu ist nach RA XVI, S. 166, AO 7092 II, Z. 11 = LUM-LUM; dieses ist aber 
gemäß Del. SGI S. 217 u. gum mit lú = ša Sin-ni; Si-ig-bi, Iu-gum-g'um-ag-a = épis Sight. 
gum-gum-di-du =apil barti bzw. apil nerti. Ein amél HUM sitzt nach einem unten behan- 
delten Texte im Gefängnis. Die Bed. für aluzinnu könnte also in gleicher Richtung gesucht 
werden. Sonst ist mir a. aus VAT 10613 Rs. und dem mittelassyrischen Kontrakte KAJ 51, 
Z. 16, sowie aus VAT 9558 III Z. 22ff. als ein Berufsname bekannt. Letztere Stelle läßt 
vermuten, daß a. eine Bezeichnung für einen Priester ist. Beachte übrigens, daß (1l) 
hum-hum = humbaba = huwawa ist, was bekanntlich ,,bése‘‘ bedeutet (für die erste 
Gleichung s. CLay Morgan IV S$. 31, für die zweite s. huwappas = böse KBo I Nr. 30, Vs. I. 
Z. 15) Wi weiter, daß hum-hum ein Name fiir Tammuz ist (vgl. ZIMMERN Tammuz S. 708, 
Nr. 25). 

h Für armannu ‚„Wohlgeruch‘“ vgl. Del. SGI S. 24 u. irsim. 

c Für hadddu „fein machen“ oder ähnl. vgl. Yale Syll 193, wo k. dasselbe Ideogramm 
hat wie damdqu. Ein Verbum h. kommt sonst noch mehrmals vor (z. B. VIROLLEAUD 
Astrologie, Adad XXXIII, Z. 10; Babyloniaca I, S. 38; PSBA XXXVI, S. 26; BOISSIER 
DATS- 250, Z. 8; EE plan, 2. 5.125 ele pl. 28a, Z. 5), doch läßt sich hier 
die Bedeutung nicht mit Sicherheit feststellen. 

d Für sungiru vgl. V R 47, Z. 52a, wo sungirtu (wohl = sungiru) = uliltum gesetzt wird. 
Nach K. 1550 = HARPER ABL Nr. 1000, Z. 8 ist s. eine Pflanze, deren Same von Wildeseln 
gefressen wird. Nach dem Syr. sungirta eine Wasserpflanze, s. BROCKELMANN Lex. Ser, S. V. 

e Für laptu verdorben“ vgl. MEISSNER Ass. Stud. VI S. 24, 88; EBELING Arch. f. Gesch. 
d. Med. XIII S. 15, Anm. 1. 

mi bagigatu außer K. 4192 Rs. Z. 1 (CT XVII pl. 45) ba-gi-ga-tu (=?) li-la-a-iu 34 
Samné nicht belegt, aber nach aram. syr. NP PPI und nach dem ganzen Zusammenhang liegt 
die Bed. Faules, Morsches nahe. Diese Bedeutung könnte auch an der Vocabularstelle 


Gene KS nämlich lgsu = hebr. meow zu setzen ist, welches ,,Auswurf, Schaum“ 
edeutet. 


g und h s. nächste Seite. 
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a-lu-zi-in mi-na-a te-li-’-i 

a-Ši-þu-ta ka-la-ma a-na qåté-ia-ma ul us-si 

| a-lu-zi-in ki-i a-Si-pu-ut-ka 

(20) um-ma bit räbisi ü-kal a-gub-ba-a ukän(an) 

mäS-hul-dub-bi-e a-rak-käs 
pa-ra-a a-gas-ma tibna ü-ma-al-la 
sip-pa-ta a-rak-kas-ma i-Sé-ta a-qad-ma ana libbi a-nam-di-ma 
tur-ta-at biti ù sa-hi-ra-ti-šú e-zib 

(25) räbisu Ad biti šá-a-šú siru ù zugagipu-ma ul in-ni-zib 


a-lu-zi-in mi-na-a te-li- -i 
[dS-la-ku-ta] ka-la-ma ina ga-ti-ia ul us-si 
[a-lu-z]i-in ki-i d$-la-ku-ut- [ka] 

E abgebrochen. 


aluzinnu, was kannst du? 

»Das Amt des Beschwörers kommt ganz und gar nicht aus meinen 
Händena.« 

aluzinnu, wie (steht es mit) dein(em) Beschwöreramt ? 

»Also: Ich halte das Haus des Räbisu-Dämones, stelle Weihwasser auf. 

Das Sühnezickleinb rüste ich zu, (aber dazu) 

schinde ich ein Maultier, ich fülle (die Haut) mit Stroh, 

rüste Rohre zu, zünde das Feuer an, werfe (alles) hinein. 

Ich ließ die Vergeltungend für das Haus und seine Zauberinnen zurück, 

(25) ward nicht der Räbisu-Dämon jenes Hauses, die Schlange und der Skorpion 

(zurück)gelassen ?« 


(20 


— 


aluzinnu, was kannst du? 
»Die Kunst des Wäschers kommt ganz und gar nicht aus meinen Händen.« 
aluzinnu, wie (steht es mit) deiner Wascherkunst ? 

(abgebrochen). 


g kuzub lå tehé ist außer an dieser Stelle noch CT XXXVIII, pl. 18 Z. 115, belegt. 
Da hier von dem Geruch dieses Stoffes die Rede ist, so bin ich auf den Gedanken gekommen, 
ob es sich nicht um die Sporen der Stinkmorchel (phallus pudicus) handelt. Dieser Pilz 
zeichnet sich einmal durch seine absonderliche Form aus, er sieht nämlich genau wie ein 
penis (kuzbu!) aus. Zum andern verbreitet er einen ganz abscheulichen Geruch, so daß man 
ihm tatsächlich nicht nahe kommen kann (ld tehé). In dem Zusammenhang hier würde so 
etwas vortrefflich passen, ich weiß nur nicht, ob ein solcher Pilz auch im Orient nachzu- 
weisen ist. 

h Für eg ‚bestreichen‘ ist der beste Beleg Assur 13955 (Photo K. 227) = KAR Nr. 245, 
Z. 12: guhla EndSa te-ki „mit Stibium sollst du ihre Augen einschmieren“‘. Das Nomen eg 
ist ein Syn. von lru und Sibu. 

a Ich folge der Lesung BOISSIERS. 

b mdS-hul-dub ‚das Sühnezicklein‘“, vgl. ASKT Nr. 12 und ZA VI, S. 241ff. Sp. I 131, 
Z. 22 und oft. Ein wichtiges Requisit der Wiederbelebungszeremonien, s. unten ‚Wieder- 
belebungsriten‘‘ (syst. Teil). 

c sippatu ist nach V R pl. 32, Z. 64/65 Rohr von Makkan. 

d tdvtat gewiß mit dem tdrtu in Surpu VIII Z. 39; V/VI Z. 67, 77, 87 zusammen zu stellen 
und als eine sekundäre Pluralbildung zu verstehen wie NONW im punischen Tarif von 
Marseille. Gemeint sind die magischen Machenschaften der Zauberinnen (séhirtu) gegen eine 
Familie. 


2 Ebeling, Leben und Tod. 
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Rs. III. 


[(arah) ulûlu mi-nu-ü] ü-kul-ta-ka 
ee u di-ig-me-ni 
re DE ta-pat-tan 


[(arah) Jtesritu mi-nu-% ú-kul-ta-ka et 
(5) i-ku zê ina ka-ra-Si u bi-ig-na Sa kur-ki-i 
ina pap-pa-st ta-pat-ian 


arahsamna mi-nu-% u-kul-ta-ka 
su-un-gi-ra (Var. ri) i-na lap (Var. lip) -ti 
u sip-pa-ta ina KU-NU-LAH-HA ta-pat-tan 


(10) (arah)kislimu mi-nu-ü ü-kul-ta-ka 
ka-bu-ut purimi ina a-sa-an zwti 
ù iltam Sa kundsi ina ki-sim-mi ta-pat-tan 


[Im Monat Ulülu, was] ist deine Nahrung? 
See ees Rußa 


Im Monat Tesrit was ist deine Nahrung? 
(5) Schminkeb aus Mist (?) in Morast und Ausgerauftese vom Huhn 
in Brei wirst du essen! 


Im Monat Arahsamna, was ist deine Nahrung ? 
Sungiru-Sumpfpflanzed in Fauleme 
und Rohrf in der unreinen Kotpflanzes wirst du essen! 


(10) Im Monat Kislimu, was ist deine Nahrung ? 
Wildeselkoth in Schweißgeruchi , 
Emmerkaff in Urink wirst du essen! 


a digmenu hat ungefähr dieselbe Bedeutung wie Flamme, kann aber schwarz sein (s. 
CT XXXIX pl. 20, Z. 130: Summa ndvu mêša kima di-iq-mi-ni sa-al-mi übil), daher wohl = 
Ruß, Rauch, Asche. ZIMMERN übersetzt d ZA XXXVI, S. 188, Z. 20 mit ‚„Brennöl‘, 

b Für ik, wenn richtig gelesen, s. oben S. 17 Anm. h. 

c bignu doch wohl vom St. bagänu (= bagämu) = raufen; Beispiele BE XIV Nr. 128, 
Z. 1; XNA 1, Nr. 44, Z. I0. 

d Für sungiru s. oben S. 16 Anm. d. 

e Für laptu s. oben S. 16 Anm. e. 

f Für sippatu s. oben S. 17 Anm. e. 

g Die Var. K. 6362 hat Sam KU. NU. LAH. Das Ideogramm bezeichnet also eine Pflanze; 
Bed. doch wohl ,,unreiner Kot“. Eine Pflanze NU. LUH. HA hat bekanntlich die Les. 
nuhurtu; dieses aber ist nach THOMPSON = Asa foetida! $. RLA s. v. Asa foetida. 

h Für kabütu, Syn. von piggannu, = Kot, s. LANGDON Bab. Wisdom S. 95 Anm. 6. Das 
Wort ist als kepüta = Mistfladen ins Aramäische übergegangen, s. DALMAN Aram.-Neuhebr. 
Worterb. S. 195. 

i Ich folge der Lesung BOISSIERS. asänu vom St. esénu „riechen“. Für IR = zw’tu 
pel. E SAI Nr. 3729; ZIMOLONG Das sumerisch-assyrische Vokabular Ass. 523, 

. Z. 45. 

k kisimmu ist ein Lehnwort aus dem Sum. kisim = tarbasu (Chicago Syllabar Nr. 52 = 
AJ SL XXXIII S. 189) und bedeutet ebenso wie kabûtu ee — Vielleicht des Näheren 
„Urin“, vgl. kisi = Urin DEL. SGI S. 121. 


Totentexte 19 


(avah)tebétu mi-nu-u ü-kul-ta-ka 
bi-na-at ust ga-bi-e Sa ina ba-si Su-nu-lu 
(15) ù ra-bi-ik ka-mu-Si šá nár puratti (K. 6392: ina heméti) ta-pat-tan 


(arah)Sabätu mi-nu-ü ü-kul-ta-ka 
sa pu-uh-ri Su-uh-hu Ad imeri zi-ka-ri 
zi-e kalbi zi-e [lam]-sa-a-ti tu-ma-al (fehlt Var.) -la-ma ta-pat-tan 
.... ú ul tag-da-mar Sin-ni kir-sap-Pi 
Bo) ...... vi-ka ü-Sar-ri-pu 


[(arah)a]daru mi-nu-ü ü-kul-ta-ka 
ba-gi-ga-tum ina lip-ti ... [ta-pat-tan] 


Im Monat Tebet, was ist deine Nahrung? 
Eiera von der Stallente>, die im Sand gelegen haben, 
(15) und Kuchene von Würmernd des Eufrats (in Rahm) wirst du essen! 


Im Monat Sabat, was ist deine Nahrung ? 

Angeklagtere, den Anusf eines männlichen Esels 

wirst du mit Hundekot, [Flie]gen(?)kotg füllen und essen! 

.... Wirst du nicht vollenden, die Zähne eines Schemels, 
(20) ..... deine .... haben sie verbrannt! 


Im Adaru, was ist deine Nahrung? 
Fäulnis in Verdorbenemh ,.,. [wirst du essen]. 


e 3. 


Die folgenden Tafelchen sind von der französischen Expedition in Elam ge- 
funden worden. Sie lagen in Gräbern. Die Texte veröffentlichte zuerst SCHEIL 
in RA XIII, S. 168, dann auch Dossın in DP Mém. 18, S. 88ff. Ihre Sprache ist 
akkadisch. Das beweist, daß ihr Ursprungsort Babylonien ist, trotz der elamischen 
Färbung, die sich durch das Vorkommen einer speziell elamitischen Gottheit 
Sugurnak und zweier eigentlich babylonischen, aber in Elam beliebten Gott- 


a binät ist st. c. pl. von binü@)tu „das Erzeugnis, Produkt". hier offenbar = Ei. 

b Ein usů gabé auch bei STRASSMAIER Cambyses Nr. 194, Z. 2 zu belegen, offenbar eine 
im Stall aufgezogene Ente. 

c Für den St. vbk vgl. Arch. f. Gesch. d. Med. XIII, S. 9, Anm. 8. 

a kamusu ist ein Lehnwort aus dem Sumerischen, vgl. ka-mus = tültu „Wurm“, POEBEL 
UP V Nr. 136, IV Z. 15. Labariu ist ka-mus-ni-ku-e ‚die die Würmer fressen läßt“. 

e $d puhri, wie Sa bit sibitti, also „der vor Gericht geladene‘, der ‚Angeklagte‘. Mit 
diesem bisher nicht verstandenen Ausdruck wird das Gespräch als ein Verhör vor Gericht 
erwiesen. 

f Für Suhhu als Syn. von ginnatu „Anus“ s. LANGDON UP XII pl. 11, Z. 35. 

e Die Erg. lamsäti scheint nicht in die Spuren, die auf ZI oder NAM am Anfang des 
Wortes schließen lassen, zu passen. Ich weiß jedoch keine bessere Ergaenzung; namzdtu, 
pl. von namzitu, Maischbottich, dürfte wohl nicht in Frage kommen, eher noch /[la-z Ji-za-a-ti 
„rasender Frauen‘. 

u Für bagigatum s. oben S. 16f. 

2% 
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heiten der Unterwelt, I$nikaräb (für ISmikaräb) und Lägamäl, bemerkbar macht. 
Diese Schriftstücke waren wohl als eine Art Vademecum für den Toten gedacht. 
Denn sie geben einen kurzen Überblick über all das, was dem Toten in der Unter- 
welt geschieht oder geschehen kann. Das erste Stück läßt den Toten reden. 
Er spricht den Wunsch aus, zu den Anunnaki zu gehen und sein Urteil zu hören. 
Ein Gott wird gebeten, dem Sprecher aus der Not zu helfen. Die Stimmung des 
Gebetes ist auffallend der des 23. Psalmes im AT ähnlich, ja ich glaube sogar, 
daß das hebräische Lied erst durch unseren Text richtig verstanden werden kann. 
Im zweiten Teil ist der Tote unterwegs nach der Unterwelt. Zwei Götter geleiten 
ihn, ein guter Engel »Isnikaräb = Ismikaräb = »Er hat das Gebet gehört« und 
ein böser »Lägamäl« = »Schonungslos«. Der Verstorbene tritt vor Sugurnak, 
der in der Grube, d. i. der Unterwelt, wie es scheint, herrscht. Ein Wäger (muse- 
kilu) ist da. Das dritte Stück bringt, wenn ich es recht verstehe, die Überzeugung 
zum Ausdruck, daß jeder, auch der Reiche, das Urteil des Richters über sich 
ergehen lassen muß. Im 4. Abschnitt wird, so glaube ich, das Schicksal des Ver- 
dammten geschildert. Er muß auf Schwellen und Steinen sich schlafen legen. 
Betrübnis und Furcht lasten auf ihm. Leider sind die beiden letzten Teile arg 
zerstört. Wenn meine Ergänzungen richtig sind, so war im letzten von dem 
Lose des Seligen die Rede. 


I, al-ka lu-li-ka ì-lí be-li 

a-na ma-ah-ri-ti e-nu-na-ki 
lu-ti-ig g[e-gu]-na 
lu-hu-uz ga-at-ga i-na ma-ha-ar i-li 

(5) va-bu-ti 
lu-us-me-ma di-na lu-us-ba-ta 
Se-Pi-ga 
tu(?)-ki-ma bit ekliti 1-li 
tu-Sa-ah-ba-ta-an-ni 

(10) ap-pa-ra šà ma-ki 
ù du-ul-li 
i-na ga-ag-ga-ar da-na-ti 
bi-Se-a-ni 


I. Komm, ich will gehen, mein Gott, mein Herr, 
vor die Anunnaki, 
ich will vorübergehen an der Grabkammer(?), 
ich will deine Hand fassen, 
vor den (5) großen Göttern 
will ich Recht hören, deinen Fuß fassen. 
Du verbrennsta (erhellst?) das Haus der Finsternis, mein Gott 
du läßt mich fliehen( ?)b 
(10) aus dem Dickicht der Schwächee 
und der Mühe. 
Im Lande der Not 
siehst du auf mich. 


DU 


a II 1 von gamů verbrennen, 
b Stamm "bt 


c makül|| lubnu und liminu s.Muss-ARN. s.v. S. auch YOS j i 
l : S.v. S) II 140, off.: - ee 
halgam mamman ul ukäl und EBELING im Glossar zu VAB II s. KS Ha 
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tu-ki-va mee ú Sä-am-ma 
(15) [i]-na e-ki-il zu-ma-mi-h. 


dO. sa-ab-tu úr-ha i-la-ku ha-ar-ra-na 

1S-ni-ka-ra-ab ù la-ga-ma-al i-la-ku ma-ah-ris(?) 
[Su-gur ]-na-ak i-na šu-ut-ti a-wa-ta( ?) 1-ga-ab-[bi] 
[i2-2a J-az a-na mu-Se-ki-li-im-ma i2-2a-ga-[ar] 


| II. 1-te-im-du sal-la ina ga-bu-t[e ] 
$a ma-ta i-Su immeru gi-zu ty-ta-[Su] 
ù ma-hi-ir-Su-nu la i-ba-aš-šu 
im-ma-t[i] 
(5) Su-gur-na-ak iš-šu-ut-ti a-wa-[ta] 
i-ga-ab-bi 
` iz-za-az e-na mu-Se-ki-l[i-im-ma] 
12-20-ga-ar 
a-na-ku-ma ir-da ir-Di-ta 
(10) e(?)-te-im-... 


IV. na-ad-na as-ku-ba-tu a-na ma-šà-[bi-šu] 
ab-na a!-na! na-li-Su Sa-ar[-ga] 

li-ill-qa! vi-ha-tu il .. [ 

ú ta-ab-ka-at pu-lu-uh-ia!-ka-ma 1-li ma-ta-ti 


Du trank(te)st@ mich mit Wasser und OU 
(15) auf dem Felde des Durstes. 


II. Sie nehmen den Weg, gehen die Straße. 
Isnikaräbe und Lägamäl gehen voran. 
[Sugur Jnak in der Grubed spricht das Wort. 
[Er tritt zum Wager und sagt: 


III. Es stehen, es liegene in der Wagschalef, 
die Land haben, Schaf(e) (und) Schur(?) besitzen 
und deren gleichen es nicht gibt im Lande. 
(5) Sugurnak spricht in der Grube das Wort, 
tritt zum Wager 
und sagt: Ich .. Gewölk,.... 


IV. Gegeben sind die Schwellen für seine Wohnung, 
Stein ist ihm zum Lager geschenkt, 
Er nehme Rester, ... [....... ] 
und ausgegossen ist deine Furcht, o Gott der Ländere! 


Vielleicht für Zu(w/m)akkira, wörtl.: bewässer(te)st. 

šamma = Samna. 
Sonst Ismi-karäb. 
= Unterwelt. 

e In gleicher Weise heißt es in mandäischen Urkunden von der rechtschaffenen Seele: 
man richtete mich in der Wage auf (s. LIDZBARSKI Ginza S. 576, Z. 15ff.) 

f gabütu hier die Wagschale, sonst Schale. 

`g Oder: mein Gott, über die Länder. 


De ge 
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V. iS-me-ma naf er hörte es und [ 
a-ki-i te-ti-ri-[iš? wie du wünschest | 
na-pil( ?)-ma ür-ri-Su- .. [ verstiimmelt ist er, sein Licht [ 
i-na nu-ba-ar Su-gur-[na-ak im Käfig (?)a des Sugur[nak (?) 
(5) ma-as-ki-it .. Su-gur-na-ak [| Trankung .... Sugurnak 
VI. ku-r [u-un-nu Feinbier [ 
ma-as-[ki-ti Tränkung | e : 
iz-ku Samnu ma-zu-tu [ tein geworden sind sie, Ol, .... [ 
lw uzda( 2) bit aS [nna ueecaeee 
(5) ma-ag-la lu SE.GUR UR | ET 
4. 


Lutz hat die im folgenden besprochene Inschrift in UP I 2, Nr. 104 heraus- 
gegeben und S. 68ff. übersetzt. Meine Auffassung des Textes weicht von der 
seinigen im ganzen und in vielen Einzelheiten so sehr ab, daß eine Neubehandlung 
erforderlich ist». 

Meiner Ansicht nach haben wir nämlich ein Selbstlobgedicht der Göttin des 
Unterweltsflusses vor uns. Sehr interessant sind die Zeilen 7/8 der Vorderseite 
und 10/11 der Rückseite. In ihnen wird deutlich von einem verschiedenen 
Schicksal der Guten und der Bösen in der Unterwelt gesprochen. 

Die Sprache des Textes ist sumerisch. Das läßt a priori auf ein hohes Alter für 
die ausgesprochenen Anschauungen schließen. Die Abschrift ist verhältnismäßig 
jung, ich möchte sie in die Kassitenzeit setzen. 


Vorderseite. 

munus(!)-li zu-u-de [ 
SA, + ALAM -bi [ 
murgu-bi lü-hul-gal ba-sub-sub [ 
$a tb-ba-bi ER” e-rac u, -mi-ni-ib-[zal-la 

(5) ud ad!d -du E-kur bad(!)-gim ni-bi a-ba-an-[ 
ki-[nam ]-tar-ri íd-lú-šub-gú da-an-ba-sug-gi-es 
zi-gen erim-gen bar-an-kid-dee si-di mu-un-üu-ku( ?) 


Frau (und) Mann kennend [ 
seine Gestalt [ 
seinen Rand küßt der Bösewicht [ 
sein zorniges Herz füllt sich mit Tränen [ 
(5) Am Tage der Klage[....] die Furchtbarkeit der Unterwelt wie eine Mauer. [ 
Zum Orte der Schicksalsbestimmung kommen sief, zum Unterweltsflusse, 
den Guten, den Bösen wird er scheiden, der Gerechte legt sich zur Ruhe( ?)e, 


a Oder Herz, vgl. nupdru = libbu. 
b Wahrend des Druckes erschien die Bearbeitun des gleichen Text 
in Keilschriftliche Studien 6, S. 105 ff. 5 ma an 


Lesung fiir das vorhergehende Zeichen ER; ev. ist die Gruppe hinter ER al-nir !-ra 
zu lesen. 


d So wohl anstatt 4B der Autographie zu lesen. 

e Wörtlich: halb (dar) machen, s. VR pl. 25 IV, Z. 22: an-ag-ga. 

f Die Formen mit beginnendem da ... sind nicht klar ; vielleicht hat Oprtz recht, wenn 
er dieses als aus de(=he)-a ... erklärt. g Oder ù-t/ud], d.i. wird geboren(?). 


(20) 


(5) 


/10) 


(10) 


(5) 


(10) 
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erim-gal la-ni Su-im-ri-ri e-da-nia dul-engur( ?)de-gub 
U,-bi-a nin-e ni-te-a-ni munus-zi nal-ri-ga-äm me-en 
dingir né-kug dingir nun-gal-la-gé im di-kud al-e 

mn me-en an-ni nam-mu-un-tar mä-e .,. me-en 
dingir en-lil-lt nam-gal-ba-an-dah é-gi,-a-ni me-en 
dingir-ri-e-ne me-an-ki-a Su-mu-Se, mu-gar-ri-e$ 
ama-ugu-mu kug dingir eres-ki-gal-la é-gal-ni-Se, .. ba 


Rückseite, 
zag (?) kur dingir utu-é id-mah-mu mi-ni-ri 
é-gal ki-dür-kug nam-lugal-la-gé mée bar-bi me-en 
dingir ninni-ra gal-mu-un-da-ne sag-gal-lae me-en 
dingir nin-tu-ri ki-nam-dumu-zi -ka mu!-da-an-gub-bi[-en] 
gid -dur-kud-da nam-tar-ri-da ka- šáge-gi-bi mu-ba 
nin-izkim-zi dingir en-Ul-lä me-en nig-ga ku-gar gar-gar 
uru nu-um-Si-gi ma-a arali(!) gë zid(?!)-da tab 
ama Sa-ne-du mä-a geme-li la-ba-ra-an-bal-h 
sag-gig-ga igi-ma mu-un-gdl en-nu-un im-ag-e 
im nam-ti-la Su-ma mu-gal lú-zi de-in-gub 
erim-gen dad la-ba-va-é nig-hul [ 


wer böse ist, seine Fülle wird niedergeworfen, sein Geist (?) stehe in der 
Tiefe des Ozeans; 

selbigen Tages die Herrin selbst, ein gerechtes, heiliges (?) Weib bin ich. 

Die gewaltige heilige Gottheit Nungalla, der Windhauch, der Recht (?) 
spricht (?), 

Herrin bin ich, der Anu das Schicksal bestimmt hat...., bin ich, 

der Enlil Größe hinzufiigt, seine Braut bin ich. 

Die Götter haben Regierung von Himmel und Erde in meine Hand gelegt, 

meine heilige Mutter, Eveskigal, in ihren Palast .. 


Rs. Neben (?) dem Berge, wo der Sonnengott aufgeht, liegt mein er- 
habener Fluß, 

Nachbar(Seite) des Palastes, der heiligen Wohnung des Königtums, bin ich, 

die, mit der Ninni (als) die große schaffend, überragend ist, bin ich, 

die bei der Nintur am Orte der Tammuzschaft (?)f steht. 

Das Schicksal (?), das über die Gesamtheit bei ( ?) der Schicksalsbestimmung 
entscheidet (?), gut zu machen, ist mir geschenkt. 

Die Herrin, die wahre Hilfe Enlils, bin ich, alles zur Ruhe bringend (?), 

die Stadt ohne Heimkehr bin ich, die Unterweltg, die den Toten zu 
Mehl(?) verbrennt (?). 

Die seufzende Mutter bin ich, Frau und Mann soll nicht unterdrückt werden, 

die Schwarzköpfigen stehen vor mir unter Bewachung, 

der Lebenshauch ist in meiner Hand, der Gerechte bleibe bestehen, 

der Böse soll meinem Arme nicht entgehen, Bosheit [ 


a Für udani? Für den Wechsel von ud und ed s. Del. SGI. S. 44 Mitte. 

b Für di-kud? c Für ne = banü s. AO 7092 (RA XVI, 167) III, 13. 
d Für gi = $imtu s. Del. SGI. S. 94. 

ev Für ka-Sag vgl. die ähnliche Wendung ka-dug = täbu, Del. SGI. S. 148. 

t Über diesen Ausdruck s. syst. Teil. 

g Ligatur: KUR. BAD. 
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5. 


Den nachfolgenden ‘Text habe ich einer Photographie des Berliner Museums 
entnommena. Sie ist von der Grabungsleitung nach dem Original in Assur auf- 
genommen worden und hat die Größe 2: 1,8 cm (!!). Es ist nach dieser Angabe 
klar, daB die Keilschriftzeichen auf der Photographie mikroskopisch klein sind 
und nur mit allergrößter Mühe gelesen werden können. Die nachfolgende 
Transkription ist daher auch nur als eine vorläufige anzusehen. Trotzdem 
glaube ich nicht, daß das irgendwo in Konstantinopel oder in Berlin befindliche 
bisher unauffindbare(?) Original an den Stellen, die von mir nicht als fraglich 
bezeichnet worden sind, viele Änderungen bringen wird, insbesondere nicht an 
den Z. 4, 5, 8 der Rückseite und Z. 14 der Vs., die mir in diesem Zusammenhange 
am wichtigsten sind. 

Das leider nur etwa zu zwei Drittel erhaltene Bruchstück gehört zu einer 
Hymne auf Marduk, die Namen und Prädikationen des Gottes aufzählt, ungefähr 
in der Art der 7. Tafel des Enüma ehi$-Mythus. Ab und zu gibt der Text Er- 
klärungen zu Namen. Eine vollkommene Parallele dazu haben wir in den Kom- 
mentartexten zu der schon genannten 7. Tafel des Weltschopfungsmythus. 

Die besonders interessanten Zeilen habe ich vorhin schon angegeben. Aus 
Z. 4 der Rs. entnehmen wir, daß Bel am Akitu-Fest in der Tiämat sitzt. Das 
heißt soviel, daß er von ihr verschlungen, daß er tot ist. Hiernach hat es also 
neben dem Enüma elis-Mythus einen anderen gegeben, der zunächst der Tiámat 
im Kampfe den Sieg zuschreibt. Auf dasselbe Ereignis dürfte auch die nächste 
Z. anspielen, wo nach meiner Meinung von dem Grabe des Bél die Rede ist, dem 
sich kein Mensch naht oder in dem kein Mensch betet. Z. 8 kann ich nur so ver- 
stehen, daß gemeint ist: Béi wird verbrannt, aber entsteht aus dem Brande zu 
neuem Leben. Z. 14 der Vs. lernen wir Bel als Richter der Unterwelt kennen, 
Das ist er gewiß bei seinem Aufenthalt in der Tiámat. Z. 6 der Vs. dürfte eine 
Parallele zu dem Kommentartext KAR Nr. 147 darstellen, wenn die Zeile von 
mir richtig gedeutet ist. Bél ist gefangen und sitzt voll Schwären und Wunden 
im Gefängnis. Für die übrigen Zeilen vgl. auch den Kommentar. 


Vorderseite. 
.. (U)Silig-li-dug $a nam-ri-ir lit-bu-šú ma-lu-u [ 
sum béli Sa ištu arah 2(?) adi(?) (arah) addari mi-e ga-ni [ 
(il)lah-mu il-lab-bi-šú (il)a-nu-um ana f 
Sd-mis Sum (amél)masmasi .. DIR DIR $4 nu hu(?) [ 
(5) kimin a-na a-gi-e $4 me-lam-mu .. ra-$ub-ba-ti sa--[nu 


Vorderseite. 


ec Silig-li-dug, der mit Glanz bekleidet ist, voll von ... 

ist der Name des Herrn, der vom 2.(?)b Monat bis zum Addaru von Wasser Ka 
Lahmu sich bekleidet hate, Anu dem 
Zweitens: Der Name des Ma$masu 


a Assur 4125. 
b Die Zahl stimmt wohl nicht; ich kann aber nichts anderes lesen. 


c Lahmu ist nach Enüma eli$ I Z. 83 Vat i i ielt, i 
RD een, 3 Vater Marduks. Worauf die Z. hier anspielt, ist 


(15) 


(10) 
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$a ina bit me-sir (amél) HUMa maš-ku mihiltu sämtub (?) Saknu(nu) ik- 
k[a-mu(?) 

kimin šá ú-me-šam-ma eli lab-bu i-qam-m[u-u 

ma-a a-na gint i-gab-bi 

kimin Sa Sd-ru-ru-Su ú-nam-ma-ru (?) mätäti(mes) 

mu-su-lum šá hb-bi (il)šamaš (il)MES iq-ta-bi 

kimin 2 (is)kakku-šú a-bu-bu iz-2u: ilu mus-te-mit hab-lim (is) kakku- 

Sú (? 

ii ki-ma (il)Sam-Si i-bar-ru-u mätäti(meS) ; (il) Samas ilu-šú šá-ši(?) 
DR 

Sá-niš : ümu: (il)šá-maš: arku: (il) Samas: (il) &ul-pa(kin)-é 

kimin 5a ina näri ub-ba-bu ki-e-nu u rag-gu u ina (Sadi) hur-sa-an ik-m[u-u 

.. HA ID ID GAR BA... KUR is-hur-ri 

. ts-sur UD SA ........ iq-ta-bi 


Rückseite. 


Anfang abgebrochen. 


[e-tir ka ]-me-e sa-bit gätä(2) na-as-[ki]e 
[Sarig(?)] zer Sammi Sa ba-nu[-u ténixéti] 

[Sa šum-šu] a-Sar has-ba-te la i-gab-bu-u a-na-ku 
[.] belu Sa ina d-ki-it ina ga-bal tam-tim áš-bu 


(Desgl.:) der im Gefängnisse als Verbrecher mit Haut (und) roter (?) Wunde 
(?) angetan ist, ülberwältigt ist (?)], 

Desgl.: Der täglich wider den Labbu brenntd, 

d. h.(?), er spricht zum Licht. 

Desgl.: Dessen Glanz die Länder erleuchtet. 

Als ein Entscheider( ze inmitten der Sonne spricht MES. 

Desgl.: Dessen Waffe der wütende abübu ist: ein Gott, der den Bösen 
tötet, ist seine Waffe. 

Desgl.: Der wie die Sonne die Länder überschaut: Samas (ist(?)) sein 
Gott... 

Oder: Tag (ist) Sonne; Monat (ist) Sonne-Sulpa(kun)e. 

Desgl.: Der am Flusse reinigtf den Rechtschaffenen und Bösen und in den 
»beiden Bergen« gefesseflt hat |] 

Rest nicht verständlich. 


Rückseite. 


[Der] den [Ge]bundenen schont, die Hände des Gestiir[zten] faßt, 
[der schenkt] Samen des Krautes, der erschafft [die Menschheit, 
[dessen Namen] am Scherbenorteg man nicht nennt, bin ich. 

... der »Herr«, der am Akitu-Feste inmitten der Tiämath sitzt, 


a Nach DEL. SGI. S. 217 etwa sa Sigbi oder Sa nérti zu lesen. 

b U.DIR. Für U = mihiltu s. SAI Nr. 6565. 

e Zur Erg. s. BA V 3, S. 375, Z. 23. 

d Zum Labbu-Mythus vgl. KB VI 1, S. 44ff. a = musallu? S. Br. 4173. 
f ubbubu hier = Recht sprechen. 

g Für diesen Ort (in der Unterwelt?) s. oben $. 15. 

i tdmtu ist hier = Tidmat, s. ähnlich THUREAU-DANGIN Tabl. d’Uruk Nr. 47, Vs. 


26 
(5) 


(10) 


(15) 


Sumugans Tod 


[šá-Jniš šá ina E-ER amélu ina qab-ri-šú la i-gar-ru( ?)-bu(?) 

šal-Šeš zer mär&(me$) bäbili(ki) 

šá ina (kakkab)SAG-ME-GAR la i-tam-mu-Sü 

kimin šá ina(?) ga-me-Su ib-ba-nu-u a-na-ku 

maaf?) re ümu 13-kam ina pan béli Sd-nu f. 

šád-miš ma-a ina(?) Se(?)-vim(?) ú-lu-lu an-Sér ga-bi E E 
šá pi um-ma-ni ME-e ma-a (il)mi-bi-ru u ( i)MES Sa 4 veel mes) -Sü 
(#1) IM. KU. GAR. RA: Sd-ha(?)-ra; i-na majali(?) ra-mu: Sa .. 

IM: va-ma-nu: (il)ni-bi-ru: (i1)IM. KU. GAR. [RA] 

kimin ilu el-lu a-Sib me-lam-me a-na-ku 

[ME:] Samé(e) : LAM: ir-si-té:.a-Sib Sam€(e) irsitim (tim) AN (?).KAL(?) 
Sa mu-kal-lim-te Su(?)-u(?) 

$d ina bit müti [uS-te- Jri-bu ana-ku: Sa ina dit .... 

letzte Zeile nicht lesbar. 


zweitens, dessen Grabe im Klagehause niemand sich nähert(?), 

drittens, der Samea der Kinder Babylons, 

bei dem man im SAG-ME-GAR-Sterne nicht schwört, 

desgl., der bei seinem Brennen erschaffen wird, bin ich. 

NISO: ` eecan am 13. Tage vor dem Herrn .., 

zweitens also: am Morgen(?) (ist er) ein Geheiligter(?), wird Ansar genannt, 

was der Mund der Weisen ruft(?), (ist) also (?): »Nébirub und MES mit 
seinen A Hauptern!« 


auf Erden, der Schutzgott (?). 
Zum Kolophon gehört es: 
der ins Haus des Todes [eing]etreten ist, bin ich; der im Hause ... 


6. 


Mitten unter medizinischen Texten (THompson, Assyrian Medical Texts 
Nr. 52, I) ist neuerdings ein Stück eines sonst verschollenen Mythus vom sterben- 
den und auferstehenden Sumugan (Sakkan) aufgetaucht. Daß S., der Gott 
des Viehes, in der Unterwelt verweilt, war uns schon aus dem Gilgamesepos 
(s. AOTAT? S. 166 F. Z. 19*) bekannt. Hier nun lesen wir, daß ihn Istar ( Mum- 
mu-Napisiu), d. i. das Lebend, aus dem Tode wieder erweckt. Wichtig ist die 
Tatsache, daß der Mythos in gedrängter Form als hieros logos eines Beschwörungs- 
ritus erscheint. Derartige Zitate sind so zu verstehen, daß die Dinge, die im 
Mythos geschehen, analog auch dem Kranken zugute kommen. Tod und Auf- 
erstehung des Sumugan garantieren das gleiche auch dem Patienten, der ja im 
Sinne des Ritus »tot« ist (Vgl. syst. Teil). Neu ist auch die Eingangsformel. 


a Bél ist also der Ur-Babylonier, oder besser der Ur-Mensch. 
b Vgl. dazu Enüma elis V Z. 6f., und I Z. g5ff. 


eK U. GAR. RA ist = äsib, IM = ni = puluhtu, welches ungefähr = melammu. 
d S. über Mummu den syst. Teil. 
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Adapa, der Urmenscha und Weise der Vorzeit, schreibt an einen gewissen Libur- 
zanint. Letzterer ist wohl der Beschwörer. Damit wird die Beschwörung als 
| etwas ganz Besonderes etikettiert; sie stammt aus dem Schatz des größten 
Weisen der Menschheit. ` 

Siptu a-na li-bur-za-ni-n[i 

um-ma a-da-pa apkallu-ma [ 

gan-na zer matati [ 

mé birt ha-li-lu-ti [ 

(5) annanna apil annanna tanadi-ma [ 
ga-ti mar-si sa-bat Siptu (il)é-a tanadi-ma [ 


enimnim-ma libbu-šú [marsu] 


kikittusu (Sam)nuhurtu (Sam)ti-id-ti ta-mar-rag [ 
` ubånu-Šú rabitu(ti) Sa šuméli-šú ina gäti-ka ta-ma[r-raq 


(10) Siptu (Ü)GIR ina seri hib-ba-Sü ka-su-Su-m[a] 
eprat(mes) mu-ti ma-la-a rit-ta-$u 
[()m]u-um-muc pi-ta-at pa-ni-su 
[na-pi ]š-túb mu-Se-qa-at ri-Si-Sü 
[ J] gi . na-Si-at Sipti 


{15) [enimnim-] ma šà-gig-ga-hé 


Beschworung: An Libur-zänini | 
also Adapa, der Weise [ 
Wohlan (?), Samen der Länder, [ 
... ese Brunnenwasser sollst du [ auf 
(5) NN., Sohn des NN., werfen. [ 
Die Hand des Kranken fasse, die Beschwörung des Ea rezitiere. 


Beschwörung gegen krankes Herz. 


Ritual dafür: Asa foetidad und Hahnenfußd sollst du (zer)reiben, [ 
seinen grossen Finger seiner Linken mit deiner Hand reiben( ?). 


Beschwörung: Dem Sumugan in der Steppe ist sein Herz gebunden. 
Mit Todesstaub sind gefüllt seine Hände. 

[Mu]mmu öffnet sein Antlitz, 

das »[Le]ben« erhebt sein Haupt, 

erhebt die Beschwörung. 


(ro 


— 


(15) [Beschworung] gegen krankes Herz. 


a a-da-ap ist nach unveröffentl. Vokabular = Mensch. 

b Fiir die Erg. vgl. VR pl. 28, Z. 63, 64 gh. die Gleichungen mummu = béliu und naeltu; 
letzteres ist gewiß = naistu — napistu „Leben“. f 

c Nach IIR pl. 24, Z. 44 ab hat halälu dasselbe Ideogramm wie vahdsu, waschen, be- 


deutet also wohl Ähnliches, s. aram.-hebr. d 
d S. Reall. d. Assyriologie u. Asa foetida. Zu tiatu vgl. Löw. Aram. Pflanzenn. $..258. 
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[Rikittu]su ina eli kurban täbti Sipiu 3-šú tamanu(nu) 
[ méé ú-man-zaq-ma ina-e. 


[Ritual dafiir:] Auf einen Klumpen Salz sollst du 3mal die Beschwörung 


rezitieren, 
[....] sein [Wasser] soll er schlürfen, dann wird er gesund. 


T: 


KAR Nr. 307 ist ein hübscher Beleg für die krause Gedankenwelt der babyloni- 
schen Priester. Ich möchte die Tafel kurz als einen Kommentar zu Vorgängen 
und Spekulationen bei Gelegenheit bestimmter Feste, insbesondere des Neu- 
jahrsfestes, nennen. Beweis für die Richtigkeit dieser Meinung ist VAT 9947 
(unveröffentlicht = Nr. 8), ein Text, der für gewisse Monatstage Festereignisse 
notiert. Er gehört mit unserem zusammen, ohne daß man eine vollständige 
Parallele ziehen könnte. 

Die Vorderseite von KAR Nr. 307 beginnt mit einer Art Hymnus auf einen 
Gott, nämlich Enlil-Marduk (-Aššur) = Bel. Man wird sich wundern, daß hier 
mehrere Götternamen, die im Grunde verschiedene Gottheiten repräsentieren, 
für einen einzigen Gott genannt werden. Aber, wie wir schon im Weltschöpfungs- 
mythus eine Vermischung der Gestalten Enlils-Marduks-Aššurs feststellen 
können, so ist es auch hier, und vielleicht stehen hier die Elemente noch mehr 
unvermittelt einander gegenüber als dort. Sie zu trennen, hilft uns der vorge- 
nannte Text VAT 9947 mit. 

In dem Hymnus werden die Körperteile des Gottes mit Tieren, Pflanzen, 
Metallen, Mineralien und dgl. verglichen. Ich hebe aus der Fülle ein paar be- 
sonders interessante hervor. . 

Nach Z. 3 ist das Glied des Gottes eine Schlange. Ich weise ‘auf die Abbil- 
dung eines Ungeheuers hin, wo dasselbe zu beobachten ist (JEREMIAS HAOG 
S. 68). 

Z. 9 werden Körperteile dem Löwen, Hunde und Raben gleichgesetzt. Dabei 
ist mir die Bedeutung dieser selben Tiere im Mithrasmythus und -kultus in 
Erinnerung gekommen. Man vergleichea dazu F. Cumont Die Mysterien des 
Mithra S. 122 und 138f. Sollten hier etwa Zusammenhänge vorliegen ? 

Z. 11 wird das Herz des Gottes ein lilissu genannt, d. i., wie THUREAU-DANGIN 
Tablettes d’Uruk Nr. 47 erweist, eine Pauke. Diese Stelle gibt uns die Erklärung 
für die erSahunga-Rituale, die ich im systematischen Teile noch näher behandeln 
will. Für das Verständnis des literarischen Typus kommt eine Zusammen- 
stellung mit den ziemlich gleichartigen Liedern des Hohen Liedes (Kap. 4; 5, 
toff.; 6, 4ff.) und mit Kap. 6 der Thomasakten in Betracht. 

Z. 19—23 geben mythologische Anspielungen, die wir mit unserem heutigen 
Material nicht verstehen können. Die Tiámat ist Amme des Bel, ihre 4 oberen 
[Augen und] Ohren sind Bél (Enlil), ihre unteren Ninlil. Von einer Gottheit, 
Ninzu(uru)liburna, ist die Rede. Dann wird von Antu gesprochen, die für Anu 
Totenopfer darbringt. Den Mythus vom sterbenden Anu, den es hiernach 
gegeben hat, kann man schon aus dem Ritus der Stiertötung (THUREAU-DANGIN 


a Zum Teil findet man dieselben Vergleiche in dem Texte UP X 4 Nr. 12, Rs. UTZ. If. 
und in VAT 9946 (s. u.). Heranzuziehen ist auch KAR Nr. 103 Rs.(?) 
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Tablettes d’Uruk Taf. 47) im Zusammenhalt mit dem Kommentar Sp. I, 131 = 
ZA VI, S. 241, Z. 20 erschließen, wo das Fell des getöteten Stieres mit Anu 
gleichgesetzt wird. Weiter kommt in diesem Zusammenhang die Stelle AJSL 
XXXIX, S. 172, Z. 7ff. in Betracht, nach der Anu im kimah (Wort für Grab, 
Unterwelt) bei den Anunnaki weilt, und die Gleichungen des spätbabylonischen 
Textes Tablettes d’Uruk Nr. 47, Vs. Z. 2, Rs. r. EnmeSarra = Anu, Tammuz = 
Anu. Ganz deutlich aber spricht davon VAT 9947. Nach diesem findet zwischen 
Enlil (Bel) und Anu ein Kampf statt. Nach anfänglichem Mißerfolge (?) (s. 
Z. 6f.) siegt endlich Enlil und schneidet Anu den Nacken ab! i 

Der Abschnitt Z. 24—29 ist wieder sehr interessant. Fin Festvorgang wird 
erklärt. Es fubr dabei ein Wagen ohne Sessel (?), mit Pferden bespannt, einher. 
Er trug den Leichnam des bösen Gottes Enmesarra. Auf dem Wagen stand der 
König. Es wird hier nun der Kommentar gegeben: Die Pferde sind der Toten- 
damon des Zá, der König ist Ninurta. 

‘Der elamische Wagen des EnmeSarra ist gewiß identisch mit dem Stern „Wagen 
des EnmeSarrax, s. DEL. SGI. S. 278 s. gigir. Elam ist nach dem »Astrologischen« 
Kommentar Kine STC II, pl. LXVII Vs. Z. oft der Typus des bösen Feindes, 
s. dazu auch Jeremıas Hommelfestschrift I, S. 69ff. Wir wissen aus anderen 
Quellen, daß dem Samen Enmesarras von Marduk der Tod angedroht wird und 
daß für ihn im Tebet ein »Weinen«, d. i. eine Totenfeier veranstaltet wird (Sp. I, 
131, Z. 36; REISNER SBH S. 146, Z. 35, 42; PSBA 1908 S. Soft Kol. A.) Nach 
THUREAU-DANGIN Tabl. d’Uruk Nr. 47 Vs. Z. 3 ist E. = Tammuz, Rs. rechts unten 
= Kingu(gu). Alles das läßt auf seine Tötung schließen. Zum Überfluß wird 
diese durch unsern Text bestätigt, und zwar geschieht sie nach Z. 25/26 offenbar 
durch Ninurta, nicht durch Marduk. Ersterer tritt auch in dem schon mehrfach 
zitierten Kommentar im Tebet als Besieger des »Feindes« (s. Rs. II, Z. 22ff.) auf. 
Ninurtas Kampf mit dem »Leichnam« Asakku (A. manifestiert sich im Leichnam- 
stern, S. LANDSBERGER AK I 2, S. 74) ist mit seinem Kampfe gegen Enmesarra 
identisch. 

Wir haben hier eine Kombinierung des Marduk- und des Enlil-Ninurta-Mythus. 
Marduk kennen wir schon längst als Bezwinger des Enmesarra (s. PSBA 1908. 
S. 8off.), ebenso auch als Sieger über den Zá (s. HEHN BA V, S. 309, Z. 15). Daß 
man auch Ninuria den Sieg über den Zå zuschrieb, wissen wir aus KAR Nr. 143, 
Z. 58/592. Hier nun wird die Parallele mit Marduk vollständig, dadurch, daß 
Enmesarra als Feind des Ninurta erscheint. Man weiß noch nicht, wer in diesem 
Falle die Rolle zuerst gehabt hat. Gar nicht ausgeschlossen ist es, daß es N inurta 
war (s. auch unten). 

Die folgenden 3 Zeilen sind recht dunkel. Ein von Visionen befallener (Sa 
$e-hi, vgl. dazu Henn ZATW 1925, S. 224) hält die Zungen des Zü als Zügel auf 
dem Wagen. Die Schwelle des Hauses des EnmeSarra ist an der Wand des 
Wagens (?) angebunden, vielleicht als Siegeszeichen. Das Fett eines Flieses — 
man weiß nicht, worauf angespielt wird — ist ein Greuel für Enmesarra. Viel- 
leicht hat Ninurta im Kampf das Flies als Schild benutzt und damit dem En- 
me$arra Schrecken eingejagt.b 

Die Z. 30—38 behandeln Kosmologisches, das ja beim Neujahrsfeste im Vorder- 
grund des Interesses stand. Unsere Tafel unterscheidet 3 Himmel und 3 Erden. 
Der obere Himmel aus luludanitu-Stein (vgl. zu diesem Lscraın UP XIII, 


a + Dupl. Nr. 219 Ein mir aus einer Photographie bekanntes Fragment aus Assur 
schildert seinen Kampf mit 22. S ` 

ù Vgl. auch VAT 9947 Vs. Z.21f., wo hinter einander von Enmesarra (Z.21) und jemandem 
die Rede ist, dem der Gott die Haut abzieht. 
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Nr. 80 Vs. Z. 184) ist Eigentum des Anu und teilweise der H gigi. Im mittleren 
Himmel aus Saggilmut-Stein sitzen die Igigi und Bel (= Enlil s. ul Der Welten- 
baum> (hier busi-Baum genannt) aus elmesu erglänzt hier. Der untere Himmel 
aus Jaspis wird von den Lumasi-Sternen eingenommen. Die obere Erde ist 
Besitz des Zigigu-amelütu, des »Windhauch-Menschen«. Dieses akkadische Wort 
entspricht einem sumerischen mulu-lil bzw. lú-lil. Uber die Bedeutung dieser 
Gleichung wird noch im systematischen Teile weiter geredet werden miissen. 
In der mittleren Erde herrscht Ea, in der unteren Erde die Anunnaki. Der Wert 
dieses Absatzes fiir das Verstandnis der kosmologischen Spekulationen der 
spateren Zeit kann nicht hoch genug veranschlagt werden; ich begniige mich hier, 
wo mit Absicht nur Assyrisch-Babylonisches erörtert werden soll, mit dem 
kurzen Hinweis. 

Die Rückseite hat zunächst Beziehungen zu der 4. Tafel von Enüma eis. Es 
wird erzählt, wie Bel Tiämat erlegte und in 2 Hälften zerteilte. Ihr rechtes Auge 
ist der Tigris, ihr linkes der Eufrat. Dann folgen Sätze, die uns zwar dem Wort- 
laut nach verständlich sind, deren Bedeutung aber im vorliegenden Zusammen- 
hang nicht klar ist. 40 beru ist der Umfang der Sonne, 60 der des Mondes. Der 
Mond war also nach Meinung der Babylonier größer als die Sonne. In der Sonne 
ist Marduk, das ist wohl verständlich, denn er ist das Sonnenkind ; im Monde ist 
Nabü. Wenn ich das Nächste richtig verstehe, so ist in der Sonne der Samen des 
Gottes geschaffen (vgl. Vs. Z. 12: des Gottes Same = Gold, Gold aber ist das 
Metall der Sonne), im Monde ist seine Mutter. Das erinnerte mich wieder an eine 
Lehre des Mithraskultes. Danach wurde der Same des von Mithras getöteten 
Stieres von Luna, dem Monde, gesammelt, und damit wurden allerlei nützliche 
Tiere erzeugt (s. CUMONT, a. a. O., S. 123). Weiterhin wird der Name Meslamtaéa 
erklärt: Das ist Marduk, der zur Erde hinauf und hinuntergeht. Meslamiaéa ist 
bekanntlich = Nergal, der Unterweltsherrscher. Die Zusammenstellung Nergals 
mit Marduk findet man auch KAR Nr. 142. Dort ist nach Vs. I Z. 11, Nergal 
der kutallu des Marduk, seine Rückseite, d. h. offenbar: Marduk und Nergal 
stehen zu einander im Verhaltnis etwa wie Kastor und Pollux, die ja bekanntlich 
abwechselnd auf Erden und in der Unterwelt verweilen mußten. Daß Marduk 
in die Unterwelt geht, wenn Nergal-Ira auf Erden haust, erzählt auch der Ira- 
Mythus (s. EBELING in AOTAT 2. Aufl. S. 218f.) Z. 8 spielt auf eine uns un- 
bekannte Episode eines ebenso unbekannten Mythus an. Ansar (hier = As$ur?) 
verfolgte Bél bis zum Loche, d. i. die Unterwelt, und verschloß sein Tor. ‚Soll 
sich das etwa auf das Ereignis von 689 v. Chr., die Zerstörung Babylons und die 
Übertragung der Herrscherrolle unter den Göttern auf Assur beziehen? Z. 9 
finden wir wieder zwei Gleichungen nach Art des Anfangsyhymnus«, Nach Z. 10 
schrie der Totengeist des EnmeSarra: Verbrennt(?) mich! Enmesarra würde da- 
durch zu den Göttern gesellt werden, von deren Verbrennungstode wir wissen: 
Kingu (s. BSGW 58, B. III, S. 131), Marduk (s. 0. S. 26), Stiergott (s. diesen 
Text Rs., Z. 17 und THuREAU-DANGIN Rit. acc. S. 10ff.). 

Das Wort Totengeist scheint das Stichwort zu sein, bei dem auch andere 
Totengeister behandelt werden müssen. Wenigstens beschäftigen sich die Zln. 
II—I4 mit den Totengeistern des Enlil, Anu und der Tiámat. Wir verstehen dies, 
wenn wir uns des oben über den toten Anu Ausgeführten erinnern und für Enlil 


a Vgl. auch das merkwürdige Neheneinander Juluntum I] danitum als Gleichung für eine 
Art Panzer VR pl. 28cd, Z. 80. Ein Wort Iuludanü als Berufsname VAT 9558 IV, Z. 4. 

b Wohl identisch mit dem im Iramythos genannten mesu-Baum aus elmesu s. AOTAT 
2. Aufl., S. 217f. und Reall. d. Ass. s. v. Baum. Oder etwa Fehler für businu = Lampe? 
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E: Bemerkungen zu den Zeilen 2off. der Rs. unten und VAT 9947 (Nr. 8) nach- 
esen. 

Höchst merkwürdig ist aber die Gleichsetzung der Totendämonen mit Tieren 
(Wildesel = Enlil, Wolf = Anu, Kamel = Tiämat ), man möchte fast an Metem- 
psychose denken. Die Erwähnung der Tiämat gibt wieder die Anknüpfung an 
das Folgende. Der Schreiber nimmt den Anfang des Absatzes wieder auf und 
_ erzählt Näheres über die Besiegung der Tiämat. 

Wo Tidmat erwähnt wird, liegt der Gedanke an ihren Buhlen Kingu nahe. 
Daher wohl in den nächsten Zeilen eine Notiz über ihn. Sie gestattet uns die 
Tötung des Kingu mit der des Stiergottes und wiederum auch des Enmesarra 
zusammenzustellen, für den ja seine »sieben Söhne« charakteristisch sind. Fine 
| Taube, die man im Ritus in zwei Teile zerlegt, wird als Tiämat erklärt, mit der ja 
der Sieger Marduk in gleicher Weise verfuhr. 

Die letzten Zeilen der Kolumne führen uns Ninurta von neuem vor, wie er im 
königlichen Schmucke von Ekur nach dem Palaste getragen wird. Der Kom- 
. mentator erklärt das so: Ninurta hat seinen Vater (= Enlil) gerächt. Die Götter 
haben ihm die Königswürde übertragen, er ist zum Berge, d. i. zur Unterwelt, 
gezogen, hat die bösen Feinde geschlagen und verbrannt. Eine brennende Zeder 
| symbolisiert den schwelenden Leichenhaufen. Vor dem bösen Geruch ver- 
; kriechen sich die (anderen?) Götter. Der hier geschilderte Mythus stammt sicht- 
lich wieder aus dem Enlel-Ninurta-Mythus. Das zeigt schon der Tempelname 
| Ekur, der in Nippur heimisch ist. Wir dürfen noch folgendes annehmen. Enlil ist 
von den bösen Mächten (Enmesarra-asakku) überwältigt (vgl. seinen Toten- 
damon oben), er sitzt: im Berge (s. oben), wie Marduk in dem bekannten Kommen- 
‘tar aus Assur KAR Nr. 143 und hier oben Nr. 5, und wird von seinem Sohne 
Ninurta befreit. Jetzt wird auch klar, warum in dem Assurtext Nr. 143 + 219, 
Z. 58 ebenfalls von Ninurta als Sieger über Kingu, Zü, Asakku die Rede ist. 
Der Mythus von dem Sterben des Marduk, aus dem die Assyrer dann weiter 
AsSur gemacht haben, stammt aus dem Kulte Enlils in Nippur, ebenso wie die 
Riten der Stierschlachtung, bei denen dies im Kolophon von THUREAU-DANGIN 
Tablettes d’Uruk Nr. 47 ausdrücklich gesagt wird. Daß auch Marduk nicht, wie 
| es der Entima-elis-Mythus erzählt, sofort die Tiámat (= Unterwelt) erschlagt, 
sondern erst von ihr verschlungen wird, ergibt sich aus dem »Hymnus« an Marduk 
Nr. 5,2. 7 der Rs. 


Vorderseite. 


un... binu gim-mat-su uf 
Ries Moot (mes)-Sü (is)sa-ri Sapta(mes)-[Su] l 
pû-šú (is) hashiiru ki-şal-la-šú siru ridú-šú (iş )tanittu gät-s[u] 
ka-ap-pa-šú 


eooeee 


Vorderseite. 


... 0.0. 1 000.00 


| 


; 
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ee Sa] galt (?) dâm libbi-šú issur hurri ni-ti-ik däme(mes) libbi-$u 
a... gisimmaru(?) U-man-da-Sü Ba 
[aqr]abu Sapat-su (aban) mu-8-el-tu lišânu-šú (Sam )kardsu Särat su-ha- 
ti-šú 
.. ma-an-zu-u la-áš-hu Saplü(ü) Bee = 
néšu hase(mes)-Sh rabüti(meS) kalbu hašé(meš)-šú şihrûti(meš) dribu 


ki-bil-šú 
(ro) (is) sarbatu la-an-su a J 
(lilis)li-li-su libbu-Si (is)gisimmaru esemséru-sh ganati(mes) wbänäti 
(mes) -3% 
kaspu muhhu-šú huräsu ri-hu-su 
(is) baltu Särat irti-šú (Sam )ittittu Sarat kap-pa-la-te-su r 


zi-e uzné(2. meš)-šú abaru (is)mis-kam, eşimtu-Šú i 
(15) nûné(meš) tu-la-tu-šú (iş)tinâti(meš) tulé(meš)-šú šamné(meš) dima 
(meš)-šú 
t[dbat si]l-ba-ni ni-tik ú-ba-ti-e-šú 
[libbi ü-]Jhi-ni šéré(meš)-[šú (i]s.rig).. ú Sap-l[a-tu-su] 
[(Sam)illüru] sémua zi-ru-ut dâmé(meš)-šú (is)karänu kak-kul-ti End 


(2)[-% ] 


... $a (äl)dur-na ti-amat Si-i muséniqtu Sa (il) bél šil-i-ma 
(20) [4 Enä](mes)-Sa 4 uzné(2. mes) -ša 

e[ldt]i (meš)-šá (il) bél Saplati(mes)-Sa (il) nin-lil 

(il) nin-zu-li-bur-na taritu(?) Sa (il) bél Si-i-ma 


er Röstkorn (?) das Blut seines Herzens, ein Höhlenvogel das Tropfen 
seines Herzblutes, 
ne eine Dattelpalme seine Brustmitte (?), 
ein [Skor]pion seine Lippe, ein Schleifstein seine Zunge, Lauch sein Mähnen- 
haar, 
. ein manzü-Instrument sein unteres Zahnfleisch, 
ein Löwe seine großen Eingeweide, ein Hund seine kleinen Eingeweide, 
ein Rabe seine Warze, 
(10) ein Maulbeerbaum seine Gestalt, 
eine Pauke sein Herz, eine Dattelpalme sein Rückgrat, Rohrpflanzen seine 
Finger, 
Silber sein Schädel, Gold sein Samen, 
Dorn(en) das Haar seiner Brust, Rhamnusdorn das Haar seiner Lenden (?), 
der Schmutz seiner Ohren Antimon (?), ein Lotusbaum (?) sein Knochen, 
(15) Fische sind seine Würmer, Feigen seine Brüste, Öl seine Tränen, | 
[Sü]ßholz[scherbet] das Tropfen seines Nasenschleimes, 
[Inneres] der grünen Dattel sein Fleisch, .... [seine] unteren (Teile). 
Rote [Anemone] die Röte (?) seines Blutes, Wein die Pupille seiner Augen. 


... von Durna Tidmat ist es, sie ist die Amme des Bil, 
(20) [4 sind] ihre [Augen], 4 ihre Ohren. 

Ihr Oberes ist Bél, ihr Unteres Ninlil. 

Ninzuliburna ist die Wärterin (?) des Bil, 


a Ideogr. (MUD.) DAR? 
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SAR( ?)(mes) iš-ru-ka-ši šá-niš an-tum Si-i-ma kis-pa a-na (il)a-nim 
1-kas-si-pu 


(is)narkabtu Sa elamti(ki) Sa (is)kusst-8d ia(! ) "nu pagra Sa (il)me- 

en(!)a-Sar-ra ina lfib]bi inasi($i) 
(25) sisé(mes) ša ina libbi sa-an-du etfimmu] Sa (tl)zi-i Sarru Sa ina libbi (is) 

narkabti izzazu( zu) 

Sarru gar-ra-du bélu ([i]l)ninurta Su-u 

Sa Se-hi Sa itti-šú izzazu(zu) Usdndti(mes) ša (il)z[i-i k]i-i iS-du-dam-ma 
ina gätä(2)-Sü ú-kal 

(1s )askuppat bit (il)en-me-Sar-ra ina igari i-lul 

lipt id-ki tkkib (il) en-me-Sar-va 


(30) Samu(u) elüti(ti) (aban)lu-lu-da-ni-tu ša (il)a-nim 5 x60 (Ü)igigi ina 

lib-bt ú-š[i-bu] 

Samu(u%) qabliti(ti) (aban) sag-gil-mut ša (il)igigi be-lum ina libbi para- 
mahhi i-na lib-bi(!) 

i-na parakki (aban) ukni u-sib (is)bu-si (aban)el-me-Si ina libbi ú-nam-mir 

Samü(Ü) Saplüti(mes) (aban)as-pu-u ša (kakkab)iu-ma-Si ša ildni(mes) 
ina muhhi e-sir 

[ina dann Jat irsitim(tim) eliti zi-gi-qu-amelütu ina libbi u-Sar-bi-is 


ee haben sie ihr geschenkt. Oder: Antum ist es, Totenopfer bringen sie 
dem Anu dar. 


Der elamitische Wagen, ohne Stuhl, den Leichnam des Enmesarra trägt er 
darauf. 

Die Pferde, die daran angespannt sind, sind der Totendämon des Zá. Der 
König, der in dem Wagen steht, 

ist der Heldenkönig, der Herr Ninurta. 

Der (Besitzer) des »Hauches«b, der bei ihm steht, nachdem er die Zungen des 
Zú (aus)gezogen hat, hält er sie in seinen Händen. 

Die Schwelle (Steinplatte) des Hauses des Enmesarra hat er an der Wand 
angebunden. 

Das Fett des Flieses ist ein »Greuel« für Enmesarra. 


= 


(25 


(30) Der obere Himmel aus Luludanitu-Stein ist Besitz des Anu. 5 x 60 Igigi 

haben sich darauf gesetzt. 

Der mittlere Himmel aus Saggilmut-Stein ist Eigentum der Igigi. Der 
»Herr« ist in einem Göttergemach darin. 

Auf einem Göttersitz aus Lapislazuli hat er Platz genommen. Den busi- 
Baum aus elmésu hat er darin glänzend gemacht. 

Der untere Himmel aus Jaspis ist Besitz der lumäsi-Sterne der Götter. 
Er hat (sie) darauf gezeichnet. 

[Auf der Feste] der oberen Erde hat er den Zigigu-amelütu sich lagern 
lassen. 


a Für Enmesarra steht, wie nach Reinigung der Stelle festgestellt wurde, (3) me-en( !)- 


Sdr-ra im Texte. 
b Ein Exstatiker ? 


.3 Ebeling, Leben und Tod. 
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(35) [ ] irsitim(tim) [qabli]iu(tu) (il)éa aba-šú ina libbi u-Se-Sib 
j] i-šúa si-hu ul t-mas-% 

.... tna irsi]tim(tim) Saplitu(ta) ner (il)arn[un-nJa-k[t] 

[ina] lib-bi e-sır 
j bu ina hbbi (?) [ ] sa (aban) as-pu-u 


~ 


(35) [auf] der [mittleren] Erde hat er Ea, seinen Vater, Platz nehmen lassen. 
......... den Aufstand hat er nicht vergessen lassen. 
Auf der unteren [Erde] hat er die 600 Anunnaki darauf gezeichnet. 
} in [ ] aus Jaspis. 


Z. rs Nr. 10, Rs. Z. 9. 

Z. 2: Das sari-Holz ist mir sonst unbekannt. Ich habe daran gedacht, ob man nicht 
vielleicht trotz der sicheren Zeichen (i8)ir( !)-ri lesen und »Mohn« übersetzen soll. 

Z. 3: hisa/illu = Knöchel, s. HoLMA Körperteile S. XVI, 155; was ich sonst an Belegstellen 
fiir das Wort kenne, spricht nicht gegen die Ubersetzung, s. unter anderem: 

VAT 9946, Rs. Z. 11 wird kigallu mit (is) Salläru = Fruchtbaum, etwa Birne, verglichen, 
UPX 4, pl. C, Kol. 2, Z. 4 wie hier mit (is)hashüru, dem Apfel. Nach den von mir 
Arch. f. Gesch. d. Med. XIII, S. 129ff. behandelten Texten sitzt die Sagalla-Krankheit, 
d. i, Rheumatismus oder dgl. in den kisillu (= kisallu), s. S. 134, Z. 18. 

Z. 3: tanittu ist ein Musikinstrument. Da die Hand damit verglichen wird, vielleicht 
eine fünfseitige Harfe, die ja für Babylon belegt ist (s. BANKS Bismaya S. 368; SacHs Art. 
HARFE Reall. der Vorgesch.). 

Z. 5: Wenn hier Röstkorn mit dem Herzblut des Gottes verglichen wird, so ist daran zu 
erinnern, daß im Kulte des Attis der Genuß aller Sämereien verboten war (HEPPDING, Attis, 
seine Mythen und sein Kult, S. 156), offenbar weil man den Gott mit ihnen gleichsetzte. 
Vgl. auch Nr. 10, Rs. Z. 5!! 

Z. 5: Für den isgur hurri vgl. S. 131. 2 

Z. 6: umandu findet sich als Kérperteil auch ZA XXXIII, S. 18, Z. 25: (Sir) SAG [7 
GAR. Vielleicht = umamiu und dann mit arab. hamämatun »Brustmitte« zu vergleichen. 

Z. 7: Für suhatu = Mähne vgl. WEIDNER AJSL XXXVIII, S. 191; HoLMA Körperteile 
S. 141; vgl. auch Nr. ro Rs. Z. 15. 

Z, 8: Für dieses Musikinstrument s. LANGDON Liturgies S. XXXII. 

Z. 9: kiblu ist = sissu, s. WEIDNER AJSL, XXXVIII S. 201. Dieses ist aber gewiß gleich 
syr. NDD Warze. 

Z. 10: vgl. Nr. 10, Rs. Z. 9. 

Z. 11: Für lilissu = Pauke s. THUREAU-DANGIN Tablettes d’Uruk Nr. 47. Zu der Gleichung 
gidimmaru = esemséru des Gottes, s. LANGDON UP X, 4, S. 336, wonach (gid) šàg- gišimmar 
= Tammuz ist. Zu ganäti = ubänätisu vgl. Nr. 10, Rs. Z. 12. 

Z. 12: Vgl. Nr. 10, Rs. Z. 14. 

Z. 13: Vgl. zunächst Nr. 10, Rs. Z. 15/16. kappaltu wohl nicht gleich kabbaltu, einem Teile 
des Fußes, etwa Hacken, von dem in medizinischen Texten die Rede ist, s. Arch. f.Gesch. d. 
Med. XIII, S. 131, 5, sondern eher = Lende (s. aram. nop) oder Achsel, 

Z. 14: Für abaru wenn = Antimon s. THOMPSON, Chemistry of the ancient Assyrians 
S. 31, 32, 37. Andere übersetzen abaru mit Magnesit. 

(ig) mis-kam ist = (is)musukannu, der mesu-Baum von Magan, vielleicht der Lotusbaum. 

Z. 15: Meine Lesung nüne(me$) tu-la-tu-3u »Fische sind seine Würmer«, wird, wie mir 
WEIDNER gezeigt hat, durch die Stelle K. 250 IV. Kol, Z. 5 = K. 4195 (CT XXVI, pl. 42), 
8. WEIDNER Handbuch der bab. Astronomie S$. 12, bestätigt. Vgl. auch Nr. ro Rs. Z. 14. 

Z. 16: Für gil(li)bänu = Süßholz vgl. Horma Kleine Beitr. S. 80. Daß man aus Süßholz 
einen Trank machte, einen §véb, weist Loew, Aramaeische Pflanzenn., S. 379, nach. Für 
ub/patu = Rotz, Nasenschleim, Ohrenschmalz vgl. LANGDON BE XXXI S$. 71, Z. 16: hima. 
ST ina nahiri u hasisi. Dasselbe Wort auch CT XXXIX pl. 13, KK 2922 + 12197 Obv. 

À Für die Pflanze MUD. DAR s. Demet, Sumerisches Lexicon $. 1 39, Nr. 98. Ich habe 
hier das Ideogramm als illivu sämu gedeutet. Daß DAR = sënn sein kann, ist klar (Del. 
SGI. S. 239 s. si ); aber auch für MUD(BAD) kann die Lesung Zënn wahrscheinlich gemacht 
werden, vgl. dafür DEIMEL a. a. O., S. 140/141, wo das vierfache BAD = illüru ist. Beachte 


a Vielleicht auch at. 
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auch die Ausführungen DEIMELS auf S. 141. Wenn ich hier MUD. DAR, wörtlich yrotes 
Blut«, ergänzt habe, so geschah das deswegen, weil der Vergleich mit dem Blute dazu sehr 
gut paßt. illúru ist nach der schönen Vermutung THompsons, Herbal S. 56ff., die Anemone. 
Bekanntlich ist nun aber die A. die Pflanze des Adonis, die man in sog. Adonisgärten pflanzte. 
Sie war aus dem Blute des Adonis entsprossen! (vgl. BAUDISSIN, Adonis und Esmun, S. 88, 
129). Der Vergleich der illúru sému-Pflanze mit dem strömenden Blute findet sich auch in 
dem unveröffentlichten Texte VAT 9518 Vs. Z. 7, (s. Nr. 9), wo es heißt: da-mu-$u ki-ma 
il-lu-vi sa-a-mu. Nach DLZ 1913, S. 542 ist illüru = Ocker. 

zi-ru-ut dämisu (= dem in einer Körperteillistea, s. ZA XXXIII, S. 18, vorkommenden 
Worte z. ?) stelle ich mit dem hebr. ON zusammen nach DALMAN, Aram.-Neuhebr. Wörter- 
buch = Karmesinfarbe. Der zugrunde liegende Stamm ist zhy glänzen; er ist im Ak- 
kadischen, soviel ich sehe, bisher nicht belegt. 

Z. 19: Eine Stadt Durna ist mir sonst nicht bekannt. Man denkt an den kosmischen Ort 
An-durun-na (Enüma elis I, Z.24 und Craic RTII 13, 3). Sehr merkwürdig ist die Vorstellung, 


daß Tidmat die Amme Marduks ist. Im Weltschöpfungsmythus Taf. I, Z. 85 liest man es 
anders. 

Z. 20: Tigmat hat zwei Gesichter, das wissen wir aus dem »astrologischen« Kommentar 
Kine STC II, pl. 67ff. (s. LANDSBERGER AK I, S. 72, Rs. II, Z. 12). 

Z. 21: Sie ist auch zweigeschlechtlich, s. ebenda. Darauf bezieht sich vielleicht die in dieser 
Z. ausgesprochene Verteilung der Tidmat auf Bel (Enlil) und Ninlil, wenn nicht zu übersetzen 
ist: Das Obere (der Welt) gehört dem Bé/, das untere der Ninlil. In jedem Fall ist auf die 
Zerlegung der Tidmat in zwei Hälften (Himmel und Erde) durch Marduk (s. Weltschöpfungs- 
mythus Taf. IV, Z. 137ff.) angespielt. 

Z. 22: Ninzuliburna oder Ninuruliburna ist sonst unbekannt. Leider ist auch das nächste 
Wort nicht sicher. taritu ist in Ermangelung eines Besseren erraten. Dann müßte UM. 
ME. DA zu lesen sein; das kann man allerdings nicht erkennen. 

Z. 23: Das Zeichen am Anfang dürfte am ehesten SAR sein. Dann darf man vielleicht 
ikribe(mes) lesen, s. Del. SGI S. 189 mú VII. und übersetzen: „Gaben schenkte man ihr.« 


Rückseite. 


. $a (aban)mu-si Sa muhhi istar(?) ti-amat be-lum ik-mi-[si] 
[is J-bat-si i-Sim-Si ih-pi-Si-ma kima niiné(mes) mas-di-e ana 2-[Su] 
(när)idiglat Enä(2) imitti(!)»-Sa (när)duratiu énd(2) Sumeli(!)b-sa 
40 beru sihrat(rat) (il)šamaš 60 béru sihrat(vat) (il)sin ("Ip Be. 
(5) $a libbi (il)S[amas (il) ]marduk šá libbi (il)sin (il)nabü ina libbi (il) 
Samas ba-as-mu pal-pal-l[i-e-su] , a. 
ina libbi (il)s[in] [u]mmu(?)-šú patru ina muhhi nesi šá gäti-[Sa] 


4 


(il) mes-lam-ta-é-a (il) marduk Sd a-na irsitim(tim) ellü(ü) urradu 


.... aus musu-Stein, der auf ........ Tiamat, der »Herr« hat [sie] bezwun- 
gen, e s e 

sie gepackt, sie (dazu) bestimmt und gehälftet wie... Fische¢ in 2 [Hälften]. 

Der Tigris sind ihre beiden rechten Augen, der Eufrat ihre beiden linken 
Augen. d l 

40 béru ist der Umfang des Samaš, 60 béru der Umfang des Sin. 

(5) Das Innere des Šamaš ist Marduk, das Innere des Sin ist Nabü. In der 

Sonne ist [sein] Same geschaffen(?). e A 

Im Monde ist seine [Multter (?), ein Dolch wider den Löwen gehört zu 
[ihrer] Hand [...] , : p 3 

Meslamtaea ist Marduk, der in die Erde hinaufsteigt (?) und hinabsteigt. 


a S. auch HOLMA, Körpert. S. 153. 
h Bei Reinigung der Stelle stellte sich diese Lesung heraus. 
c Vgl. OLZ 1917, Sp. 104; ZA XXXIII, Sere: 


Sie 
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: dën an-Šár a-na hurri ir-du-du-Sü-ma b[äb]Ja-Sü iphi(a) 


(70) 


( 15) 


(20) 


(15) 


nam-bu um (il)bel aribu ki-bil-šú 

etimmu Sd (il)en-me-Sär-ra gi-ma-ni gi-ma-mi iltasi 

purimu etimmu $a (il)enlil barbaru elimmu Sa (Ü)a-nim Aë i 

(il) [bél ina] seri ü-Sar-pi-su şabáti(meš) máráti( meš)-š[ú] be-lum [ina] 
seri u-Sar-pi-si-na 

ibilu(!) etimmu ti-amat (Ae qarnåti(meš)-šá ü-ka-rit 

[Sepe](2)-$4 ik-kis zibbat-sa ik-rit 

be-lum ik-mu-Si-ma áš-šu la ma-Se-i msé(mes) u-kal-lim 

par-vi-qa-t Sa ina pî nise(mes) iggabü(ü) e-ta-mar gätä(2)-a-a iddina-Su 


I alpu ù immeré(mes) Ad .... ana kup(?)-ri baltüt-su-nu i-na-sa-ku-u-ni 

(il)kin-gu adi 7 mdvé(mes) [k]i-i iterig(meS. viq) 

summatu $a i-na-su( ?)-ku ti-amat i-na-sa-ku-nim-ma ihtepü(u) 

garru ša istu ki-rib é-kur opd huräsa ina qagqadi-šú inassü -Su-ma 

ina (is)kussi uSSabu(bu) u i-na-áš-šú-šú-ma ana ékallim illaku(ku) 

(ü)ninurta šá gätä(2)e ab[i]-šú ú-tir-ru ildni(mes) abe(mes)-Si ina 
ki-rib é-kur ttta’adu(mes)-Su 

(is) hatta (is)kussä pald 1ddanu-su 

melam Sarru-u-ti t-za-’-nu-Su-ma ana Sadi ussi (is)erinu Sa ina padni-Si-nu 
4-qu-ud-du 


Weil Ansar ihn zum »Loche« verfolgt hat und sein Tor verschlossen hat. 

Ein .... ist der dmu(?) des Bél, ein Rabe seine Warze. 

Der Totendämon des EnmeSarra schreit: Verbrennt mich, verbrenntb mich! 

Der Wildesel ist der Totendämon des Enlil, der Wolf ist der Totendämon des 
Anu, 

der »Herr« hat ihn auf dem »Felde« dahinlaufen lassen, die Gazellen, seine 
Töchter, hat der »Herr« auf dem »Felde« dahinlaufen lassen. 

Ein Kamel ist der Totendämon der Tiämat. Der »Herr« hat ihre Hörner 
abgehauen, 

ihre beiden [Füße] abgeschlagen, ihren Schwanz abgehauen, 

der »Herr« hat sie bezwungen und es, damit es nicht vergessen werde, den 
Menschen gezeigt: 

Die ..... , die im Munde der Menschen besprochen wird, sieht er, meine 
Hände haben es gegeben. 


Der eine Stier und die Schafe, die... sie in den Asphalt (?) lebendig werfen, 

ist Kingu nebst 7 Söhnen, nachdem er gelb geworden ist (?). 

Die Taube, die man wirft, ist Tiämat. Man wirft (sie) und schlägt (sie) in 
zwei Hälften. 


RW König, den mit einer goldenen Tiara auf seinem Haupte sie aus Ekur 

ragen, i 

der auf einem Sessel sitzt und den man trägt und der nach dem Palaste geht, 

ist Ninurta, der seinen Vater gerächt hat. Die Götter, seine Väter, huldigen 
ibm in Ekur. 

Zepter, Thron, Herrscherkleid(?) geben sie ihm. 

Mit königlichem Glanze bekleid(et)en sie ihn, und er geht zum Berge hinaus. 
Die Zeder, die vor ihnen brennt, 


a Oder gimillu. b Oder: (zer)mahlt mich. 
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(25) Si-ha-at Seri ildni(mes) limnüti( mes) i-ri-šá is(?)a-si-nu-ma pu-uz-ra-a-te 
im-me-du 


pirištu ilâni(meš) vabüti(mes) mudü( u) mudä(a) li-kal-lim lå mudü(u) 
a-a Emur 
ikkib iläni(mes) rabüti(mes). Unterschrift. 


(25) (bedeutet) Schwund des Fleisches der Bösen Götter. Den Duft riechen 
sie, verschwinden in der Verborgenheit. 


Geheimnis der großen Götter. Der Wissende solles dem Wissenden zeigen, 
der nicht Wissende soll es nicht sehen. 
Ein Greuel für die großen Götter (ist es), 


Z. 1—2: Vgl. dafür KING STC II, pl. 67ff., Vs. Z. 3f. und Enüma eli$ Taf. IV, Z. 137. 

. - Z. 3: Da die Augen wohl zur oberen Hälfte der Tidmat gehören, sind sie an den Himmel 
versetzt. Dort findet der Babylonier daher auch den Eufrat und Tigris wieder (s. WEIDNER, 
Babyloniaca VI, S. 147ff. und AfO IV, S. 80). 

Z. 4: Wie WEIDNER mir nachgewiesen hat, findet man Ähnliches VIROLLEAUD Astr. Chald. 
Pe WCS Z. 42: 40/60 béru = Šamaš, 60/60 béru = Sin (s. WEIDNER BA VIII, 4, 

ori). 

Z. 5: Nach King STC II, Pl. 67ff., Vs. Z. 11 wird Tidmat im Monde sichtbar, Marduk in 
der Sonne. palpall[&]$u, wenn richtig ergänzt, = pappaltusu, vgl. pilpilénu = ein an Samen- 
fluß kranker. Möglich wäre auch die Fassung: ba-ad-mu BAL.BAL-s[u] (ibbalkitsu) 
»die basmu-Schlange revoltierte gegen ihn«. 

Z. 6: Für UM. MA = ummu »Mutter« s. Del. SG] S. 52. Auch die Les. purgumtu, die 
vAlte«, wäre möglich. 

Z. 9: Die erste Zeichengruppe nam bu um ist nicht verständlich für mich. Ich neige dazu 
zum( !)-bu um (il)bel zu lesen und zu übersetzen: yeine Fliege ist der dmu des Bélu. Die Les. 
ZUM für NAM ist bisher nicht belegt, sondern nur DUM, SIM. Da aber d und zim Sume- 
rischen wechseln können, s. gud und guz (POEBEL Sum. Gramm. S. 27 K) so wäre ein Neben- 
einander DUM-ZUM nicht unmöglich. — Oder darf man neben nubtu-Fliege ein maskulines 
nambu aus nabbu in gleicher Bedeutung erschließen ? 

Z. 10: gimani ist Imp. I, 1 von gamü verbrennen, Nebenform zu qumu, oder von gemü 
mahlen. 

Z. 12: Uber die Gazellen als Töchter Marduks weiß ich nichts zu sagen. 

Z. 15: Vgl. hierzu wieder die oben aus KING angeführte Stelle. 

Z. 16: Daß UD(tam/par)-vi-qa-tu richtig ist, beweist VAT 9947, Vs. Z. 1 5. Nach VAT 
9714, I, Z. 14 ist, worauf mich MEISSNER hinweist, UD (tam/par)-ri-qa-tu eine Örtlichkeit = 
ki-AN.IM.RI, welcher wiederum erklärt wird als ašar vahisi. Leider wird durch diese 
Glosse das Verständnis der Stelle nicht gefördert. 

Z. 18: ist mir in seiner 2. Hälfte nicht klar. Heißt »gelb werden« hier soviel wie »sterben« ? 


8. 


VAT 9947 (unveröffentlicht) darf, wie schon oben bemerkt, von Nr. 7 nicht 
getrennt werden. Es ist eine Art Festkalender. Auf der Vorderseite werden 
Festakte angegeben, die, wenn ich richtig gelesen habe, im Ulülu stattfinden, auf 
der Rückseite wird ein anderer Monat behandelt, leider ist der Name abge- 
brochen. Die Hauptgötter der besprochenen Feste sind Bél und Anu. Unter 
Bel hat man gewiß zunächst Enlil von Nippur zu verstehen, dessen Feindschaft 
mit dem Himmelsgotte schon aus dem Ritus der Stiertötung zu erschließen war. 
In unserem Texte haben wir nun die schönste Bestätigung dafür. An den Tagen 

.16. bis 18. werden Siege Enlils-Bels genannt. Er bezwingt (fesselt) Anu und 
»seine Feinde«, stürzt Kingu nebst seinen 40 (!) Söhnen vom Dache. Am 19. bis 
21. scheint sich das Schlachtenglück zu Anu zu wenden. Er besiegt die »Sieben 


a Oder e. 
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Kinder« des Enmesarra, die vielleicht irgendwie zu Enlil gehören, bindet den 
König (= Enhil-Bel?). Dann wird Marduk erwähnt. Ob hier die bekannte Ver- 
mischung Marduk-Bel-Enlil stillschweigend vorgenommen ist, oder Marduk als 
Rächer Enlils auftritt, ist nicht klar; so weit ich den Satz Z. 6 verstehe, besiegt 
nun Marduk den Anu. Nach Z. 7 werden den Enlils die Augen ausgerissen. Das 
läßt wieder auf einen Mißerfolg der Enlil-Partei schließen. Für den Plural 
Enlile vergleiche den Ritus der Stiertötung THUREAU-DANGIN Rituel accadiens 
Nr. 47 Rs. Am 22. bis 24. fällt die Entscheidung des Kampfes zugunsten Béls. 
Anu geht ins Haus Edugani, ein Name, den eine Glosse erklärt, als: „Haus, wo 
man Anu tötet.« Am 23. ist die eigentliche Schlacht. Am 24. (die Reihenfolge 
der Tage ist im Texte falsch, der 24. steht hinter dem 26.) schneidet Bel dem Anu 
den Hals ab und reißt die Herrschaft an sich. Am 26. geht Bel in jenes Haus 
(d. h. ins Edugani), was er darin tut, ist leider dunkel (s. Text). Die folgenden 
Zeilen sind zum großen Teil abgebrochen, es läßt sich daher nichts Näheres 
darüber sagen. Interessant ist Z. 18, wo der Tempelturm offenbar als Grab 
(kimah) Anus bezeichnet wird. Das stimmt mit den Angaben Herodots (I, 183) 
über das Grab Béls überein. In Z. 22 ist von einem Gegner Béls die Rede, den 
er bezwingt und dem er die Haut abzieht. Die Rückseite ist leider in noch 
schlechterem Zustande. Offenbar beziehen sich die erwähnten Ereignisse auf 
einen anderen Monat als den Ulülu, denn die Zählung der Tage beginnt von 
neuem (6. und ff.). Nach Z. 4 steigt jemand (ein Gott?) aus der Unterwelt nach 
oben. Die Z. 5 erinnert an Z. 36 Vs. der Nr. 7. Nach Z. 9 machte merkwürdiger- 
weise Ea dem Kingu ein Geschenk. Z. 10 wird A$$ur erwähnt, was nach dem 
Synkretismus der Entstehungszeit unseres Textes — man wird ihn in die Zeit 
Sanheribs setzen müssen — verständlich ist. In Z.15 wird erzählt, daß am 7. 
die großen Götter «zu Ende gekommen« sind. Heißt das soviel, daß eine Welt- 
periode zu Ende ist und eine neue beginnt? Damit würde Z. 16 übereinstimmen, 
in der berichtet wird, daß der König (Enlil? A$$ur?) die Königsherrschaft 
antritt. Am 9. schlägt er jemand den Kopf ab. f 


ina arah ulüh(?) gu 16-kan Ša Zon a-na gim-[ri ilâni(meš)-nji 
illiku(ku) áš-šú ik-mu-u (il)a-nim 

ümu 17-kan Ša te-ru-ub-ti igabû(ú) be-lum a-a-bi-šú ki-i ik-mu-u 

ümu 18-kan ša qu-li igabi[(u) ša (?)] (il)kin-gu adi 40 märe (meš)-šú 
tštu úri inadú(meš)-ni l 

Samnu dispu ša ina libbi (is)kakki inadû(meš)-ni a-na salam démé(mes) 
-Su-nu tnadt (mes) -ni 

(5) ümu 19-kan ša qu-li igabii(u) (il)a-nim (il) sibi(bi) märe(mes) (il) en- 

me-Sar-ra ki-i iksh(u)a 


Am 16. Ulülu (?) ist es, wo der König zur Ges[amtheit der Götter( ?)] ge-' 
gangen ist, weiler Anu bezwungen hat. 

Den 17. nennt man (Tag) des Einzugs, da Bel seine Feinde bezwungen bat. 

Den 18. nennt man (Tag) der Klage, an dem man Kingu nebst seinen 
40 Söhnen vom Dache wirft, 

das Öl (und) der Honig, den man in (auf?) die Waffe (?) wirft, als Bild für 
ihr Blut wirft. l 

(5) Den 19. nennt man (Tag) der Klage, weil Anu die Siebengottheit, die Söhne 

des EnmeSarra, gebunden hat. 


a LAL-u. 
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ümu 208-kan ib-bu-u umu (il)a-nim Sarru tRst(u) u-mu (il)marduk Sarru 
(il)a-nim iksi(u) 

ümu 2I-kan (il)en-lil-e Enä(2)-Sü-nu t[an ]-na-sah-ha-am-ma a-na tak-rim-ti 
U-Se-li-Su-nu-ti 

timu 22-kan Sa anu ina é-du-ga-ni illiku(ku) E bitu-ma RAB ri-ih-su GAZ 
da-a-k[u] 

bit i-du-ku (il)a-[nim] 

(Io) ümu 23-kan ta-ha-zu šu-ú ú-zu-uš-šú ú-ni-ih 

ümu 26-kan S[a] [(iJl)[bê]l ana biti Sudti illiku(ku) bit ih-ru-u (il)a-nim 
Sa ti-tk za-ri-e 

igbä(u) di-ki a-n[un]-[t]i .. 

ümu 24 !-kan Sa Sarru agâ iS$ü(u) be-lum kisäd (il) a-nim ik-ki-su-m[a] 

Sarrü-tu ki-i ül-qu-u m[é](mes) ir-muk na-al-ba-su i[t-tal-bi§] 


(75) Dar-ri-ga-tu Sa ina pi nišê (meš) iggabü(u) e-bar-ra-ga [ 
ga-ra-ba-a-nu Sa ina näri ü-ta-bu-u ga-r[ib] (il)a-nim[ 
m... adi , ur Sa(?) 4 Enä(mes)-[ 
Bee [z ]ik-kùr-rat Sa igabü [(u) k]i-mah Sa (il)a-nim (il) bél [ 
ers [(is)ku]ssü Sa (il)bel a-na massarti ina muhhi[ 

(20) Ji ub-ba-tú ina bal .. a in-ni [ 
RR: [(Ü) Ja-nim (il) sibi(bi) u (il) en-me-[Sar-ra 


Der 20. ist Trauertag, der Tag, wo Anub den Königb gebunden hat, der 
Tag, wo König Marduk» Anub gebunden hat. 

Am 21. sind den Enlils die Augen ausgerissen worden, zur Vernichtung (?) 
hat er sie hinaufgebracht. 

Am 22. ist es, wo Anu ins Edugani gegangen ist. Ee (bedeutet) Haus, RAB 
Platzregen, GAZ töten. 

Das Haus, wo man Anu getötet hatd. 

(10) Am 23. beruhigte jene Schlacht sein Gemüt (wörtl. Ohr). 

Am 26. ist es, wo / Bél] zu jenem Hause gegangen ist, dem Hause, das Anu 
(auf)gegraben hat, der den Schwall der Feinde 

gerufen(?) hat, das Aufbieten der Schlacht ... 

Am 24!. ist es, wo der König die Krone emporgehoben (angetan) hat, Bél 
dem Anu den Nacken abgeschnitten hat, .... 

nachdem er die Königsherrschaft übernommen hat, hat er sich mit Wasser 
gewaschen und das Gewand angelegt. 


(15) Die ...., die im Munde der Leute gesagt werden, .... sie[ 
Der Aussätziged, den man im Flusse untertaucht, ist der Aussätzige (?) 
Anuse [ 
E 4 Augen .... 


e PEN: der Tempelturm, von dem spricht, ist das [Gr]ab Anus. Péil 
ee der Thron Béls zur Bewachung dariiber [ 
E TT. EES 


a Merkwürdigerweise geschrieben: 21-1 LAL. 

u Wer Subjekt und wer Objekt ist, läßt sich mit Sicherheit nicht sagen. 

c Man erwartet, daß der Name Edugani erklärt wird. Es sieht aber so aus, als wenn in den 
Glossen ein Name £-vab-gaz erklärt werden soll. 

d Erklärung für Eduganı. 

e garabänu offenbar zerteilt zu garib änu. 
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40 
ees) 27 bu be-lum ki ik-m[u]-Su mašak-šú i-ku-us ina bite 
BR: se a-na massarti(ti) be-lum ul-te-z[1-1b ... 
Riickseite. 
Jun, ] ki-i balf 
De ] KI. TA ürsitim(tim) ull 
e, EE ] ki-e-ki-e ta-na[m-bi 
ja ] e-la-a a-na eläti(mes) 
S| éiere de si]-ki ul a-mas-Si 
erate +: na-mur-y Ja-th pu-luh-in Í 
jo EE, Jšu-ú ki-i na-mur-ra-bh 
We, ege ] na-gi-tam inadii(u) v-ka-ra-bu 
e EE ] u qis-tam (il)é-a ana (il) kin-gu i-gis 
N ee ] ana pan a$-Sur i-qab-bu-ú 
ne ] (il)a-nun-na-ki ana a-bi-šú ú-šá-an-na 
re oe (il) a-nun-na-ki 
ümu [6]-kan elt..[...... ] parsu-si-nu tp-pa-ra-su 
tak [..... ] Saknu(nu) 
(15) ûmu 7-kan é-- ku ša [ iläni](mes) rabüti(mes) ki-i igti(u) 
ümu 8-kan Sa Šarru aga 1s [St Sarru-] tu( ?) ilgi(ki) šu-ú ina [ (is) Russi] 
Sarrüti(ti) dëch 
ümu 9-kan gaqqad-su ik-ki-[su ]-ti ik-Su-du me(meS) ir-m[uk n]a- 


al-ba-šú 1t-tal-bis 


SE nachdem Bél ihn bezwungen hat, hat er ihm die Haut abgezogen, 
im Hause [ 
fg zur Bewachung ließ Bel [ 
Rückseite. 
Moue [ 
] das Untere (?) der Erde nicht | 
] wie klagst du [ 
] er stieg hinauf nach der Oberwelt [ 
(5) den Auf]stand werde ich nicht vergessen! 
Glan]z und Furcht, 
] er wie Glanz 
] .... werfen sie, beten, 
] und ein Geschenk schenkte Ea dem Kingu. 
(x0) ] vor Assur sprechen sie. 
] der Anunnaki erzählte er seinem Vater. 
| Anunnaki. 


Atma [6.| Tage .....: wo ihr Kult gefeiert wird, 
ZE gemacht wird. 
(15) Am 7. Tage E. . ku ., das ..... , weil die großen Götter zu Ende gekommen 
sind. 


Am 8. ist es, wo der König die Krone emporgehoben (angetan) hat, .... er 
hat [die Königsherr]schaft übernommen, jener hat sich auf den königlichen 
[Thron] gesetzt. 

Am 9. ist es, wo er seinen Kopf abgeschlagen hat, ..... erlangt hat. Er 
hat sich mit Wasser gewaschen, das Kleid angelegt. 
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9. 


So klein die beiden jetzt folgenden zusammengehörigen Bruchstückea sind, 
haben sie doch hohen literarischen und religionsgeschichtlichen Wert. Das eine 
befindet sich im Berliner Museum unter der Nr. VAT 9518. Das andre wird noch 
in Konstantinopel aufbewahrt; mir ist es durch eine Photographie des Berliner 
Museums bekannt geworden. 

Wir wissen schon aus KAR Nr. 307 (hier Nr. 7), daß jener kosmisch bedeut- 
same Akt der Tötung Kingus im Ritus durch die Schlachtung eines Stieres dar- 
gestellt wurde (Z. 17/18, Rs. und Kommentar dazu). Hier nun haben wir nach 
meiner Meinung gewissermassen ein Fragment aus dem Textbuche dieses kulti- 
schen Dramas. Man hat sich die Situation etwa folgendermaßen zu denken. 
Kingu, der Stier, erwartet zitternd den tödlichen Streich Béls. Um beide herum 
stehen die Priester, sie sind, so zu sagen, der Chor. Es entspinnt sich nun ein 
Gespräch zwischen diesem und dem Gotte. Ersterer bittet voll Mitleid mit dem 
armen Opfer um Schonung, aber der Gott läßt sich nicht umstimmen. Wieder- 
holt ruft er aus: »La8, ich will den Feind töten«. 

Obwohl weder Kingu noch Stier im Texte vorkommt, wird man mir nach 
Lesung des Textes zugeben, daß meine Auffassung sehr wahrscheinlich ist. Aber 
wenn auch vielleicht die Namen nicht richtig sind, so bleibt doch die Tatsache 
bestehen, daß hier ein Bruchstück aus einem kultischen Drama erhalten ist. Wir 
können danach vermuten, daß beim Neujahrsfest, für das ja bekanntlich der 
Weltschöpfungsmythus die Festlegende war, die Ereignisse dieses Mythus nicht 
nur pantomimisch dargestellt, sondern auch in mehr oder minder ausführlichen 
Dialogen zwischen den Hauptgestalten und einem Chor den frommen Zuschauern 
verständlich gemacht wurden. Ich brauche nicht erst besonders darauf hinzu- 
weisen, was diese Erkenntnis, falls sie in Zukunft durch neue, größere Funde 
gesichert und ausgebaut wird, für die Geschichte des Dramas bedeutet. 


VAT. 9518. 


[be-lu] i-na te-hi-ka is-ri-id Sa-va-at zu-um-ri-Su 12-21-12 ana pan rubí 
] nigé ameli(?) ilu im-hu-ur 
[be-lu uzne(me]S)-Su tar-sa i-na-Su pa-ar-da Sa-va-at zu-um-ri-Su iz(!) 
-20-02-24 
]si(! )-ba-zu U-na-va-at us-Se-ir lu-du-uk nakra 


(Chor:) »[Herr]b, als du nahtest, erschaudertee er, die Haare seines Leibes 
standen (zu Berge) vor dem Fürsten.« 
]Die Opfer des Menschend nahm der Gott entgegen, 
(Chor:) »[Herr,] seine [Ohren] sind aufgerichtet, seine Augen voll Angst, 
die Haare seines Leibes stehen! 
Sein Schwanzf zitterte!« (Gott:) »LaB, ich will den Feind töten Jon 


a Beide in babylonischer Schrift, also offenbar von einem babylonischen Exemplar 
abgeschrieben und nach Assur gebracht. 

b Für die Erg. vgl. den 2. Text. 

c sarddu ist = parädu, s. AGM XIII, S. 143, Z. 18. 

d Ev. Königs, wenn $arri zu lesen ist. 

e Eine szenische Zwischenbemerkung. 

f Dieselbe Schreibung mit s BE XXXI, pl. 48, Rs. Z. 8. 

g Bzw.: läßt er zittern. 
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(5) [be-lu i]8-tu gar-te(?)4-im-me 2(?) is(?)-si uznu-Su u-na-va-ba(!) uS-Se-ir 


lu-du-uk nakra 


[be-lu] i-na Eni-Su Sa Sumeli i-ba-ki uznu-su ša imitti Sumelta ü-ma-ha-as 


us-Se-ir lu-du-uk nakra 
[be-lu] da-mu-$u ki-ma il-lu-ri sa-a-mu rub (is) kussä-Su u-la-bar 
] a-na kakki SA. DIB la tu-ba-a uS-Se-ir lu-du-uk nakra 

[be-lu] li-Sa-an-Su Suméla ü-na-Sa-ak ù da-mu-Su ki-ma il-lu-ri sa-a-mu 
(ro) us-Se-ty lu-du-uk nakra 

[be-]lu i-na ka-ra-bi-ka uzné(mes)-Su tar-sa ila i-na-ta-al 

[be-]lu a-na nigi uznu imittu Sumelta im-ha-as kakku i-na?[ 

[be-] lu a-na nigh uzné(meš) a-na pa-ni migi tar-sa sab-[ 

Rest abgebrochen. 


Rückseite. 
Anfang abgebrochen. 
] IS su na-ak-su 2-šu 3-Su [ 
Ji te-ri-tu-ka al-lak-ma[ 
] i$-tu imni a-na šuméli it-ta-ba-lak-ka-at(?) tel 
] te-ir-ta-ka la-ap-ta-at Siru-Su[ 
(5) ]git-zu 3-Su it-ru-uk i-na SA. DIB ša(?)šarri imna ta-ri-ik. 


(5) (Chor:) »[Herr,] vom ... rief er zweimal (?), seine Ohrenb sind feucht.« 
(Gott:) Laß, ich will den Feind töten !« 
(Chor:) »[Herr], mit seinem linken Auge weint er, sein rechtes Ohr schlägt 
das linke!« (Gott:) »LaB, ich will den Feind töten !« 
(Chor:) »[Herr,] sein Blut ist wie Anemone(n)¢ rot, der Fürst wird seinen 
Thron alt werden lassen !« 
]»Nach der Waffe, Zorniger, darfst du nicht suchen !« 
(Gott:) »»LaB, ich will den Feind töten !« 
(Chor:) »[Herr,] seine Zunge beißt er links und sein Blut ist wie Anemone(n) 
rot la 
(10) (Gott:) »LaB, ich will den Feind töten log 
(Chor:) »[He]rr, als du segnetest, waren seine Ohren aufgerichtet, den Gott 
schaut er an!« 
»[Helrr, beim (?) dOpfer hat er mit dem rechten Ohr das linke geschlagen !« 
»Die Waffe in(mit)[ 
(Chor:) »[He]rr, beim (?) dOpfer waren die Ohren auf das Opfer gerichtet [ 
Rest abgebrochen. 


Rückseite. 


(Chor:) ] sind abgeschnitten, zweimal, dreimal [ 

] auf deinen Befehl werde ich gehen [ 

] von rechts geht er nach links hinüber [ 

] dein Befehl ist erledigt (?), sein Fleisch [ 

] .. dreimal hat er gezuckte, beim Zorne des Königs (?)f rechts zuckend. 


a Im Text scheint BU zu stehen. 

ù Im Text: Ohr, doch beachte: unarraba. 

ces, o. S. sak 

d Bzw.: nach dem Opfer hin. 

e Gern vom Herzen angewandt. 

f Der Text ist nicht sicher. Am Anfang: KUN = zibbat? 
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2. Bruchstück. 
Anfang abgebrochen. 
[be-lu] a-na nigt i-na-ar-[ru-ut 
be-lu énd(mes)-Su ú-za-ga-paa uznu-su u pa-ni-su [ 
a-na nüri(?).[ 
be-lu i-na nigi is-sif 
(5) be-lu i-na ka-ra-bi-ka is-sif 
be-lu a-na nigi Sa-ra-at imitti-Su i-na [ 
a-na i-gi( ?)-si( ?)-Su [ 
be-lu i-na nigi Sa-ra-at Suméli-Su i-na na .. [ 
be-lu ka-bu-su id-di dämu [ 
(10) be-lu i-na nigt ri-Si-Su iS-Si-ma iS-pu-uk da(?)[-mu  - 
ER Zeg 
be-lu ri-Si-Su 18-Si-ma pa-ra-su u-ta-tu-[ku 
be-lu ri-Si-Su iS-Si-ma da-ma ú-ta-tu-ku [ 
be-lu t$-sa-ri-id [t-na]-ar-ru-ut (2) [ 
be-lu i-na nigi ü-sa-ra-ad [ 


Rückseite.” 
iş]-şa-ri-id [ 
Z. 2—9 sind auf jeder Z. nur I—2 Zeichen unsicher zu erkennen. 


(10) [be-lu] a-na nigi iz(?)-zag(?)-ga(?)-pa i-na-ar-ru-ut iš [ 
ù si(!)-ba-su imna u šuméla ú-ma-ha-aş [ 


(Chor): »[Herr], beim (?)4 Opfer zittert er [ 
Herr, seine Augen sind steil aufgerichtet, sein Ohr und sein Gesicht [ 
Nach dem Licht (?) [ 
Herr, beim Opfer schrie er [ 
Herr, als du segnetest, schrie er [ 
Herr, beim (?)4 Opfer das Haar seiner rechten (Seite) mit [ 
bei seinem Geschenke (?) [ 
Herr, beim Opfer das Haar seiner linken (Seite) mit .. [ 
Herr, er ließ seinen Kot fallen, Blut [ 
(ro) Herr, beim Opfer erhob er sein Haupt, schüttete aus [ Blut ( ?\ 


— 


(5 


Dr Er ur ur Er Er 


Herr, sein Haupt erhob er, mit ...b war er betropfte [ 
Herr, sein Haupt erhob er, mit Blut war er betropft [ 
Herr, er erschauderte, zitternd (?) [ 

Herr, beim Opfer erschaudert er [ 


Rückseite. 


»[Herr, ....] er erschauderte ... 
Z. 2—9 abgebrochen. i 

(ro) »Herr, beim (?)4 Opfer ist er steil aufgerichtet (?), erzitternd [ 
und seinen Schwanz nach rechts und links schlagend [ 


a Wohl für uzzagapa (II,). en? : ; 

b pardsu mir nicht verständlich, da es dämu Z. 13 parallel steht, vielleicht Geifer, Schmutz 
oder dergl. 

c II, 2 von natâku. d'S. S. 42) d. 


Texte zum Tammuzkultus 
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be-lu (hi-pi) ka-li-su i-ni-te-ir [ 

be-lu (hi-pi) pi-Su(?) is-si [ 

[be-l]u a-na .. iš-ta-na-as-sia ri(?)[ 
(15) [be-lu] a-na nigi iS-ta-na-as-sie ùf 

[be-lu] a-na nigi i-naf 


Herr, (abgebrochen)b, seine Niere .... [ 
Herr, (abgebrochen)? sein Mund schrie [ 
[Herr] beim ... schrie er fortwährend [ 

(15) [Herr,] beim Opfer schrie er fortwährend und [ 
[Herr,], beim Opfer .. [ 


10. 


Sehr bedauerlich ist, daß VAT 9946 (unveröffentlicht) schlecht erhalten ist. 
Wir würden durch diese Tafel die wichtigsten Aufschlüsse über den Tammuzkultus 
erhalten, das lassen die wenigen erhaltenen Zeilen erkennen. Aber auch in dem 
augenblicklichen Zustande bietet der Text Interessantes genug. Schon bei Be- 
handlung von Nr. 7 habe ich mehrfach auf VAT 9946 hinweisen müssen; die Ver- 
wandtschaft zwischen beiden ist groß, ja sie stimmen in einzelnen Angaben wört- 
lich überein. In VAT 9946 lernen wir wieder einen Kommentar zu Festvorgängen 
kennen, diesmal unstreitig aus dem I$tar-Tammuz-Kulte. Auf der Vorderseite 
lassen sich, soviel ich sehe, vier Riten ausscheiden. Der erste wird in den Zla. 4 
bis 6 geschildert. Ein Mann wird von Frauen hochgehoben, offenbar als Kind 
(sihru) behandelt. Sein Vater und seine Mutter legen ihn der Istar zwischen die 
Brüste. Man denkt natürlich sofort an das Zwiegespräch des Assurbanipal und 
Nabiü (s. STRECK VAB VII, S. 342ff.). Der Ritus hatte gewiß den Zweck den Mann 
zu verjüngen, ihn neugeboren werden zu lassen, und zwar zum Gotteskinde zu 
machen. Für solche Riten kennen wir Parallelen genug (s. system. Teil). Die 
Z. 7 und 8 sind recht lückenhaft. Ich möchte vermuten, daß Nand im Verein mit 
Ninurta das belebende Naß für die zu Staub gewordene Erde wiederbringt. 
Z. 9—I1 besprechen eine interessante Zeremonie. Nachdem Nusku, der Feuergott, 
seine Fackel vor Bél emporgehalten, d. h. doch wohl das verfinsterte Jahreslicht 
wieder zu neuem Glanze hat aufleuchten lassen, vollzieht die ‚Frau der Stadt“ 
eine Handlung am Haupte Béls; welche, ist wegen der Lücke nicht ersichtlich. 
Diese ‚Frau der Stadt‘ ist m. E. die Repräsentantin der Erde und ihrer Gebär- 
kraft. Männer tragen sie auf ihrem Nacken aufs Feld und streuen Samen aus, 
der, wie eine Glosse besagt, den Gott MES, d. i. männlich, verkörpert. Ich ver- 
mute, daß gleichzeitig an der ‚Frau der Stadt‘ ein Begattungsakt vollzogen wurde, 
Gre? = Fruchtbarkeitsriten anderer Völker (vgl. DIETERICH, Mutter Erde 

mgt.) 

Die Zin. 12ff. gehören vielleicht noch zu dem gleichen Ritus, möglicherweise 
wird aber auch ein neuer geschildert, der, wie Z. 14 vermuten läßt, das Gelingen 
der Geburt bei den Frauen sichert. Wie man sieht, haben alle 3 (bzw. 4) hier 
besprochenen Akte dieselbe Tendenz, nämlich Leben zu schaffen. 

Bezeichnend nun ist es, daß auf der 2. (vielleicht Rückseite) von dem "Tode 
und der Auferstehung des Tammuz gesprochen wird. Leider sind von den ersten 
Zeilen nur Worte erhalten. Nach dem 30. Tage kam Tammuz offenbar aus der 


a Text unsicher. 
b Bemerkung eines antiken Abschreibers. 
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Unterwelt hervor, bis dahin mußte er „Verwundung‘“ (mahäsu) sich gefallen 
lassen, Wehklage (ikkillu) erscholl über ihn bei den Menschen. Nach Verhör 
(isSa’li) und Tod stieg er wieder empor (eli). 

Z. 5—7 werden dann noch einige Handlungen des Ritus erklärt. Danach (Z. 5) 
stellte es den Tod des Tammuz dar, wenn man Röstkorn auf Steinen zermahlte. 
Man wird sogleich an den Bericht des En-Nedim im Fihrist (ed. FLUEGEL $. 322) 
über das Fest el-bügat, das Fest der weinenden Frauen, bei den Harraniern 
erinnert, das zu Ehren des Ta’üz gefeiert wurde. Nach ihm ,,beweinen die Frauen 
denselben, daß sein Herr ihn so grausam getötet, seine Knochen in einer Mühle 
zermahlen und sie dann in den Wind zerstreut hat. Die Frauen essen (deshalb) 
nichts in der Mühle gemahlenes, sondern genießen nur eingeweichten Weizen“. 
Nach Nr. 7, Z. 5 ist Röstkorn ,,Herzblut‘‘ des Gottes. Das stimmt wiederum 
wunderschön mit der Angabe unseres Textes überein. Z.6 wird berichtet, daß man 
bei einer Handlung ,,er ist nach oben gestiegen‘ ausrief. Z. 7 ist leider unklar. 
Dann folgt ein Hymnus auf den auferstandenen Gott in der Art von Nr. 7, 
Z. Iff., teilweise sogar mit diesem übereinstimmend. Der gepriesene Gott wird 
dingir KAR. KAR genannt. Das heißt der , ,aufleuchtende“ (s. Del. SGl. S. 115) 
und wird auch von Samas gebraucht. Hier ist es offenbar ein Name des Tammuz. 


Vorderseite. 
Anfang abgebrochen. 
] u (il)a-nim 
E EEN an-na ZI-ú (il)Samas ina(?)pan [ 


] (4) ira(ra)(?)-ma ana (il)anim igbi-ma a-na (il)a-nun-na-ki[ 
] iššú(ú)-ma zikara( ?)a ina bi-rit sinniSati(mes) ú-šaq(?)-qu-ú sihru[ |] 
(5) Jü-ma abu-šú ummu-$u il-qu-Su-ma ina bi-rit tu-li-e $4 (il )is-tar [iSkunusu] 
7 üme(me) iš-ša-šú (il)anum (il) Safmas(?)] ip-qid(?)-su u (il)iš-tar 
(mes) Sd itti-$4 ana epräti(hi-a) <mé>u-[tiv-ru-su 
Jma ri -gim-šá ittadü(ü) (il)na-na-a ki-i a-na (Ül)bel (is) KAK.<UDy. TAG. 
GA parzillu ta-bak(?)[ 
] (il)ninurta ina muhhi (il)enlil iz-ziz-ma ana eprati (hi-a) mé(mes) ú-tir-šú 
Stlibu Sa üsü ri-gim-[Su déi 


Anfang abgebrochen ]und Anu [ 
lor ..... Šamaš vor 


1 Ira sprach zu Anu und den Anunnakil l l 
] trugen sie und den Mann (?) zwischen den Frauen hoben sie hoch, kleinf 
(5) ]und sein Vater und seine Mutter nahmen ihn, und zwischen die Brüste der 

Ištar [legten sie ihn(?), gea 

]7 Tage trug ihn Anu, Samas(?) beaufsichtigte ihn und die Gottinnen, 
die mit ihm dem Staube (das Wasser) zufrückgebracht hatten, _ 

1 (die) .... und ihren Schrei ausgestoßen hatte, Nand, nachdem sie dem 
Bél einen eisernen Pflock(?) .... [ ` 

] Ninurta trat auf Enlil und dem Staube brachte er das Wasser ihm zurück; 
der Fuchs, der herauskam, [sein] Geschrei [ stieB er aus]. 


a Oder itla (KAL). 
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] (il)nusku di-pa-ru nam-ru ina pan (il)bél ki-i u-Sag-qu-u sinnistu Sa alt 
ina gaggadi-su[ in 
(10) ] ina kišâdi-šú-nu i-na-dS-Sü-Si-ma ina egli illaku(ku ) zéra ú-za-þpa-hu 
(i1)MES šu-ú hallüru(?)e[ Br 
] ki-bi-is-su zera ü-za-ba-hu ma-si qa-te-Su-nu ki-i a-na Sitë ú-m[ a-al-lu-u 
] ina tarbasi ina pan (il)šamaš i-ra-ku-us-su(?) UR(?). GI büru igabü(u) 
dal(?)-his(?) ana (il)enlil ki-i uk-[ ` 
] ša i-ma-ri-su is(?)-hu-ru ana(?) Sa(?)-bar(?)-ti(?) immere&(mes) it-it .. 
ina muhhi(is)passhri iSakan(an) sinnisati(mes) [ l 
Jelåâti( ?) (mes) idtarasu(meS)-Si-na iz(?)-ba(?) ušési(meš)-ši-na a-na ha-bu- 
ni-ši-na 
(15) JUD. re NA inassü-ma ina muhhi ‘(is)dalti ... Sa... ri-th ... [ 
[Su ki-i ü-gat-ta büru: qi .. za.. [ 
] ina ênå(2) Sa is-su-ku(?) 7 [ 
Jšú i-na-as-su-ku[ 


] (mes) an-šár šu-nu-ma i-na [ 
(20) i-na]-as-sa-ku-ni ina pan .. u (il) anim(?)[ 
Jkil ZU a ana ili(?)-šá(?) ul 


Rückseite. 
Anfang abgebrochen. 
] adi ümi 30-kam [....]pu-šú 
]ma-ha-su[ Jur-ra-du-ni 
Jus-um tk-ki-li ina tim [ (il) ] enlil (il)a-nu-um 
] (dumu-zi Zei [...] el 


J] Als Nusku die leuchtende Fackel vor Déi hochgehoben hatte, die Frau der 
Stadt auf seinem Haupte [ Í 


(10) ] auf ihrem Nacken tragen sie sie und gehen aufs Feld, streuen Samen aus. 
Das ist MES, Platterbsen[ 


] bei seinem Tritt streuen sie Samen aus mit zum Platzen (?) ge[fiillten]> 


Händen [ 

] Auf dem Hofe vor Šamaš bindet er ihn ... sprechen sie, nachdem ihr... 
dem Bél ....[ 

] was ihm krank ist, hat sich gewendet zum ...., die Schafe (?) wird er 
auf den Tisch legen mit ...., die Frauen [ 


. wird ihnen (den Frauen) geschieden werden, den Embryo wird man 
ihnen heraustreten lassen, an ihren Busen 


[werden sie ihn legen] (Rest nicht zusammenhängend) 


2. Seite (Riickseite ?) 
Anfang abgebrochen 
] bis zum 30. Tage [ 
] verwunden u[nd ..... (die, bezw. der) hinabsteigen werden (wird) [ 
jam Tage der Wehklage am Tage [... ] Enlil und Anum [ 
] Tammuz wurde verhört ...., stieg hinauf 


a Oder kisäd AD. ` 
b Für die Erg. und Übersetzung vgl. YOS III, Nr. 80, Z. 5: sdbé a-na gi-ri-e indal (I 2 v. 
mali) ša kaspi »die Leute sind voll zum Platzen von Geld.« Weitere Belege LOUVRE, IX, Nr. 106, 


Z. 16ff.; LUTZ, Neo-babylonien administrative documents from Erech S. 89, Z. 12. Für 
serü »platzen« s. NY im Aram. 
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(5) [m]u-ú-su galü ša ina muhhi (il )dumu-zi innadü ina abne( mes)ki-t qa-mu-šu 
[e- Jla-a-te Sa Saknu(nu) eli a-na eléte(mes) ki-i ga-bu[ 
.ahu-ka Sa ina Sikär&(meS) ü-la-ba-ku-Su(?) aha inassü-ni ki-i ga[-bu 


dingir KAR. KAR dispu Sar-ka -[šu] 
[bi Jnu gim-mat-su (15 )Surmenu la-an-[s$u] 
(10) [qu-u]n-nu-bu za-ba(?)-Su(?) (is)dup-ra-nu Sa-pu-l[a-su] 
[e]-Ir Ji-nu bir-ka-Su (is )Sallüru ki-sil-la-[$u] 
[kiš]šua ú-ba-na-šú (is)murru lipů-[šu] 
[Ra-r Ja-nu dâmé(meš)-šú (is )Jal-la-nu idå(2)(meš)-[šu] 
[hurä]su ri-hu-su (Sam) hassu tu-la-a-[tu-Su ] 
(15) Ju Särat Sa-pu-li-su (ts)pu-qui-tu Särat su-[ha-ti-su] 
Ju-nu Särat irti-[Su] 
] (il)nabú Sa idú [ 


Jana irsitim(tim) ellü ur-ra-du 2 Sattu[ 


li]-kal-lim lå müdä(a) ai ukallim ikkibu [ 


(5) Sein TT od (ist dann), wenn man das Röstkorn, das auf Tammuz geworfen 
worden ist, auf Steinen zermahlt. 
Die oberen (Dinge), die geschehen, (finden statt), wenn man sagt: Erist nach 
Oben gestiegen! 
Wenn man (weiter) sa[gt]: Dein Bruder (ist es ?), den sie mit Bier anfeuchten, 
als Bruder hochheben. 


Der ‚strahlende Gott“, Honig ist [sein] hellrotes Blut, 
[Tamar]iske sein Haupthaar, Pinie [seine] Gestalt, 
(10) [Ha]nf(?) sein ...., Zypresse seine Schamgegend, 
[Ze]der seine Kniee, $allüru-Frucht seine Knöchel, 
fein Roh]rbiindel seine Finger, Myrrhe sein Fett, 
[Wejin sein Blut, allänu seine Arme, 
[Go]ld sein Same, Lattich seine Würmer. 
E) ooa das Haar seiner Schamgegend, Dorn das Haar [seiner] Mäfhne] 
das Haar seiner Brust. 


] Nabü, der weiß [ 
] zur Erde hinaufsteigt, hinabsteigt, 2 Jahre [ 
[der Wissende soll es dem Wissenden ]zeigen, dem Nichtwissenden soll 
er es nicht zeigen, ein Greuel[für ... ist es]. 


11. 

In meinen Quellen zur Kenntnis der babylonischen Religion Heft 2, habe ich 
1919 ein Ritual aus dem Istar-Tammuz-Kultus behandelt (S. ıff.). Damals war 
bei beiden Recensionen, die sich feststellen ließen, der Anfang nicht erhalten, 
so daß sich die Gelegenheit, bei der das Ritual ausgeführt werden sollte, nicht 
angeben ließ. 


a Ideogramm. GI.SA; vgl. MEISSNER MAOG I 2, S. ı8und für die Erg. oben Nr. 7, 
Vs. Z. 11. 
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Unter den Photographien des Berliner Museums aus Assur habe ich jetzt ein 
gut erhaltenes Bruchstiick gefunden, das uns den Anfang wiederherzustellen 
gestattet und außerdem wichtige Ergänzungen auch für andere Stellen bietet.a 

Danach wird das Ritual angewendet für den Fall, daß ein „utukku- Dämon 
einen Menschen erfaßt hat, der saghulhaza-Dämon .... oder irgend etwas Böses 
ihn erfaßt hat“. Als Zeit dafür wird der Monat Dúzu angegeben, wenn Istar die 
Menschen des Landes um Tammuz weinen läßt. Diese Bestimmung beweist die 
Existenz einer Klagefeier für Tammuz, die bisher hie und da noch bestritten 
wurde. Das neue Fragment gibt uns die Möglichkeit, noch weiteres über diese 
Feier zu sagen. 

Am 28. des Monats war der Tag der Hürden (tarbase). Geschenke (darüber 
s. Text) wurden der [Star dargebracht. Während die Familie des Kranken ver- 
sammelt war, wurde Ištar um Rettung des Gefährdeten gebeten, denn, wie der 
Text sagt, sieht Ištar bei diesem Feste die Angelegenheit der Menschen an, nimmt 
Krankheit weg und. bewirkt Krankheit. Nach Opfern für Istar wird auch der 
Hirtenknabe des Tammuz, IStar-risüa, um Hilfe und ein gutes Wort bei Tammuz 
angerufen. Am 29. wurde für Tammuz das Lager aufgestellt, d. i. doch wohl das 
Totenbett. Dabei werden die verschiedensten Opfer und Geschenke dem Tammuz 
selbst, sowie der Istar, dem Totengeist der Familie, den Anunnaki und den Hirten- 
knaben des Tammuz dargebracht. Gebete des Kranken an /star um Rettung unter 
eingehender Schilderung seines elenden Zustandes folgten. Interessant für den 
Charakter des ganzen Vorganges ist der Schlußsatz des 3. Gebetes: »Lege bei 
Tammuz, deinem Buhlen, ein gutes Wort ein. Tammuz, dein Buhle, nehme mein 
Elend weg!« Nach Istar wird Tammuz selbst gebeten, den bösen Dämon, der 
hier ganz klar als Scherge des gewaltigen Gallü-Dämons Humbaba gilt, aus dem 
Körper des Kranken zu reißen und mit sich zur Unterwelt zu führen. Daran 
schlossen sich Gebete an die Anunnaki, die Unterweltsrichter, und die Toten- 
geister der Familie an, die leider nicht gut erhalten sind. Nacheiner Lücke, die nicht 
erheblich sein kann, finden wir noch einmal ein Gebet an Tammuz um Errettung 
des Kranken. 

Die Schlußzeilen bringen dann Aufschluß, wie die Babylonier sich den Vor- 
gang der Rettung dachten. Der Kranke muß an das Fußende des Lagers des 
Gottes treten und sein Antlitz verdecken. Das soll bedeuten, daß er tot ist (vgl. 
DIETERICH Eine Mithras-Liturgie, S. 167). Alsdann berührt der Priester ihn mit 
einer Binse siebenmal. Es heißt dann ausdrücklich: »Sobald du ihn berührt 
hast, hat er sein Selbst vertauscht (ramän-Su us-pil)«. Was aus ihm nunmehr 
geworden ist, zeigt die folgende Zeile. Denn hier wird offenbar zu ihm — eine 
andere Beziehung wäre in dem Zusammenhange m. E. unmöglich — gesagt: 
Istar, deine Geliebte, gehe dir zur Seite!« Mit der Berührung ist er also zum 
Gotte geworden. Sein Leiden wird das des Gottes, die Errettung des Gottes auch 
die seinige. Was nun im Ritus folgt, ist eine Parallele zum Schicksale des Gottes. 
Der Kranke schlägt sich Wunden, er kniet nieder am »bösen Ort« (wörtliche Über- 
setzung von kıhullü = Bußschemel), er muß zu Ištar flehen: Errette deine 
»Menschen« Man denke dabei daran, daß Tammuz in dem Texte THUREAU- 
Dancin Tablettes d’Uruk Nr. 47, Z. 4 geradezu amélútu — Menschheit genannt 
wird. Man könnte also diese Stelle sinngemäß auch übertragen: Errette deinen 
Tammuz! Das Opfer der Persönlichkeit wird damit abgeschlossen, daß der Kranke 
sein Vorderhaupthaar und seine Gewandschnur, beides Symbole der Persönlich- 


a Ich behandle hier nur die r. Recension; die 2., dutch VAT 10034 (s. Quellen S. 8 ff.) 
repräsentiert, ist ein Auszug aus der 1. 
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keit, abreißen und in den Fluß, die Unterwelt, werfen läßt! Schließlich muß er 
3 Tage, — solange wie wohl Tammuz im Grabe weilt —, mit dem $ahhü-aGewande 
bekleid et, eine besondere Diät innehalten. Mir scheint es demnach unbestreitbar 
zu sein, daß der Babylonier an der Möglichkeit, schon bei Lebzeiten durch kultische 
Erlösung göttliches Wesen in sich aufzunehmen, oder, anders ausgedrückt »ver- 
gottet« zu werden, nicht gezweifelt hat. 


Summa amélu utukku isbat-su sag-[hul-ha-za]» 
lu mim-ma lim-nu isbat-su [irtedi-Su] 


kikittusu ina arah dizi e-nu-ma (il)is-tar ana (il)dumu-zi har-mi-Sd 
nišé(meš) máti ú-šab-ku-ú kim-ti améli aS-ra-nu pah-rat 
(5) (iljis-tar izzaz(az)ma amät (?) nisé(mes) i-ha-ra mursa i-tab-bal 
mursa iSakan(an) timu 28-kan u,-um tarbasé(mes) üra (aban )ukna 
1 kakkab-ti huräsi ana (il)iš-tar tagäs(a$) Sum (amél)marşi tazakar(ár) 
améla marşa Su-zi-bi tagabi-ma 12 aklé(hi-a) mi-ih -ha 
ana bit (il )istar tanagi(ki)-ma ana (iL)iS-tar-ri-su-u-a ka-par-ru 
(zo) Sé (il)dumu-zi na-as-rap-th gu-has-sa® tagas(as) 
= (d)istar-ri-su-u-a ana (il)dumu-zi sa-bat a-bu-ti 
annanna améli marsi ta-gab-bi an-na-a ina u,-um tarbasé(mes) 
a-na bit (il)iš-tar teppus(us) 


f 


Gesetzt, einen Menschen, hat der utukku gepackt, saghulhaza 
oder irgend etwas Böses hat ihn gepackt, [verfolgt ihn] ... 


Ritual dafür: Im Tammuz, wenn Ištar für Tammuz, ihren Buhlen, 
die Leute des Landes weinen läßt, dann tritt, während die Familie des 
Menschen dort versammelt ist, 
(5) Istar herzu und sieht die Angelegenheit der Menschen an, sie nimmt Krank- 


heit weg, 

bewirkt Krankheit. Am 28., am Tage der Hürden, sollst du eine Vulva aus 
Lapislazuli, 

einen Stern aus Gold der [star schenken, den Namen des Kranken 
nennen, 


»Den Kranken rette« sagen, zwölf Brote, ein Gemisch 

dem Hause der [star opfern, dem Istar-risia, dem Hirtenknaben 
(10) des Tammuz, ..... ein.. Kleid schenken, 

»IStar-risüa, lege ein gutes Wort bei Tammuz 

fiir NN., den Kranken, ein!« sagen. Dies sollst du am Tage der Hürden 

für das Haus der [Star tun. 


a Über dieses, das ich als Totengewand erkläre, s. systematischen Teil und die folgenden 


Texte. 

b Von dem neuen Stück gebe ich Transkription und Übersetzung. Von den schon in den 
Quellen (s. o.) behandelten Texten nur die Übersetzung. l 

c Wohl = gu-hal(!)-sa; vgl. dafür gu-hal-si(mes) ša irti ša (d)a-a, DOUGHERTY Archives 
from Erech, Nr. 386, Z. 8f. gu-hial-si aus Wolle, Srrassm. Camb. 158, 7ff. und öfter in 
neubabylonischen Rechtsurkunden, neben guü-has-sa-a-tü NIES-KEISER, Babylonian inscrip- 
tions in the collection of J. B. Nies I Nr. 50, Z. 14, I (subät) gu-ha-as-su Musée du 
Louvre IX, 50,9 wohl = Kleid. 


4 Ebeling, Leben und Tod. 
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(15) 


(20) 


(25) 


(15) 


(25) 
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ana timi 29-kam u,-um majaliu ana (il)dumu-zi nadü(u) I qa gema 

Sa zikaru i-ie-nu teligi(ki)-ma ina rêš majaltı [ab]-ra tanapah( ah) 

akla sil-ga tabaSal(al) Sizba damga ta-mar-ras ina res majalti 

tagakan(an) (karpat)la-ha-an (meš) mê u Sikäri ina vesi tukän(an) (karpat) 

Sap-pa 

f F a sthra malila si-in-na-tam Sd huräsa ah-zu 

tak-Sd-a na-a-da a-na (il)dumu-zi tagäs(as) 

riksa ana (il)dumu-zi tarakas nidnagga (rig)balukka ina rêši-šú 

nidnagga buräsa ina Sepe(2)-Sü taSakan ina Sépé(2)-su riksa ana (il )istar 
tarakas 

nidnagga burdsa taSakan kurunna tanagi(ki)-ma Su-luh-hi ta-sal-läh 

ZID. DUB. DUB tanadi(di) ina imni majalti ana etim kim-ti 

ina Sumeli majalti ana (il)a-nun-na-ki ki-is-pa ta-ka-sip 

mê (meš) ka-su-ti Sikäva gala tanagi(ki) mirsaa mila (?) f 

ana ka-par-ra-a-ti Sad (il)dumu-zi tašakan(an) kurummáti(meš) ana zab-bi 
zab-ba-ti 


mah-hi-e mah-hi-ti taSakan(an) améla marşa ana pan (il)istar ki-a-am tu- 


Sad-bab-Su 
. Sa-[qu]-tu (il)istar a-li-kat pa-an bu-lim 


Am 29., dem Tage, wo man dem Tammuz das Lager aufschlagt, sollst du 
ein Qá Mehl 

das ein Mann gemahlen hat, nehmen, zu Häupten des Lagers einen Holz- 
stoß anzünden, 

ein »gekochtes Brotb« kochen, guten Rahm (damit) vermengen, zu Häupten 
des Lagers 
setzen, ein Gefäß mit Wasser und Bier zu Häupten aufstellen, eine Schale, 

einen kleinen Korb, eine Flöte, eine ...,b in Gold gefaßt, 

BE, ¢ einen Schlauch dem Tammuz schenken, 

eine Zurüstung fiir Tammuz herstellen, ein Räucherbecken mit Oleander 
zu seinen Haupten, ; 

ein Räucherbecken mit Zypresse (nparfüm) zu seinen Füßen stellen, zu seinen 
Füßen eine Zurüstung für I/star herstellen, 

ein Räucherbecken mit Zypresse(nparfüm) hinstellen, Feinbier opfern, 
Besprengungen vornehmen, 

Mehlhäufchen hinschütten, zur Rechten des Lagers dem Totengeist der 
Familie, 

zur Linken des Lagers den Anunnaki Totenspenden darbringen, 

kaltes Wasser, Bier, Röstkorn opfern, ein Mus, Salz (?) 

den gaben des Tammuz hinstellen, Kost für den zabbu und die 
zabbatu, 

den Ekstatiker und die Ekstatikerin hinstellen. Den Kranken sollst du 
vor Istar also sprechen lassen: 

[Ištar], erhabene, Ištar, die dem Vieh vorausschreitet, 


m Mammitu ...... Mauerseite, 
sinnatu, Ištar, deren Stimme schön ist, 
GuSéa, die .... schenkt, 


a NIG. NI. DE. A. AN! b Oder: Brot (und) Kochfleisch (?). 
b Ein Gegenstand (Musikinstrument ?) aus Rohr, s. MVAG 23, 2, S. 12, 19. 
c takšů könnte „dreifach‘‘ bedeuten, s. Gilg.-Epos Taf. VI, Z. 19 (KAR Nr. 115). 
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Hierodule, Ištar, die zum Kampfe gerüstet ist, 
Herrin, die mit Glanz bedeckt, mit Furchtbarkeit bekleidet ist; 
(35) tönende Flöte, deren Stimme schön ist, 
Wildkuh, die die Weltgegenden stößt, 
Abendröte (?), die einen Kampf kämpft, Himmel und Erde streift,a 
hohe Istar, die die Weltgegenden beherrscht, 
Heldin Ištar, die die Menschen erschafft, 
(40) die einzieht vor dem Vieh, den Hirten liebt, ` 
aller Lander, der Gesamtheit des Alls Hirtenschaft 
übst du aus, vor dir kniet man, nach dir sieht man. 
Den Bedrückten und Zerschlagenen leitest du recht, du verschaffst ihnen 
Recht. 
Ohne dich wird der Fluß nicht geöffnet, wird der Fluß nicht verschlossen, 
(45) der Leben bringt; ohne dich wird der Kanal nicht geöffnet, 
der Kanal nicht verschlossen, aus dem die weitverbreiteten Menschen trinken. 
Ohne dich wird Einkommen, Anteil, Brotspende und Kost nicht geschenkt! 
Ištar, barmherzige Herrin, dein Antlitz schaute ich an, 
ich stellte dir eine reine Zurüstung her von Milch, Opferkuchen, Aschen- 
kuchen. 
(50) Ich stellte dir ein adagur-Gefäß auf. Höre mich und sei mir gnädig! 
Ich schlachtete dir ein reines Schaf, ein fehlerloses vom Vieh des Feldes! 
Ich. brachte Mus den Hütern des Tammuz dar! 
Ich setzte Kost dem zabbu und der zabbatu, dem Ekstatiker und der 
Ekstatikerin vor, 
ich schenkte dir eine vulva aus Lasurstein, einen Stern aus Gold, einen 
Schmuck deiner Gottheit. 


2. Kol, 
Anfang abgebrochen. 
ri(?)-man(?)-[ni 
us-zi-[ 
a-a tp-par-ku [ 
ri-man-ni-ma[ 
(5) ki-nis nap-li[-si 
li-is-si-i [ 
li-ts-suh mursu[ 
mim-ma lim-nu ša tsbat-an-ni-ma[ 
la u-mas-Sar-an-ni kima [ 


2. Kolumne, Anfang abgebrochen. 
sei mir gnädigl 


BS 3 
nicht stehe im Wegel 
sei mir gnädigl[ 
(5) treulich schaue mich ant 
er entferne [ 
er reiße aus das Übell 
Alles Böse, was mich gefaßt bart 
mich nicht los läßt wie [ 


a Für d/tiva, vgl. AGM XIV S. 77. 
4* 
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(10) kima Su-us-kal-li sah-pa-ni [ \ 
ka-la šir âni(meš) -ia, lit-bu-šú ka [ 
us-ta-an-nu-u a-na pan [ 
ina majalti-ia, up-ta-na-la-ha [ 
ug-da-na(la-ta)-la-tan-ni hat-ta[ 

(15) us-ta-lib-S4-an-ni lu utukku lim-nu a-[lu-u lim-nu] | 
lu etimmu lim-nu lu gallü lim-nu lu Aaf lim-nu] } 
lu räbisu lim-nu lu (il )labartu lu (tl )la[basu] 
lu (il)ahhazu lu lila lu lilitu lu [ardat lilt] 
lu sag-hul-ha-za mu-kil res limutti(ti) lu mim-ma[ lim-nu I > f 

(20) ma-la šu-ma na-bu-u $d ina zumri-ia, Séré(mes)-ias u šir âni(meš)-[ia basi j 
a-na na-käs napisti-ia; izzazu(zu) SIN(?) BI[ 
kima nei kima bi-ib-bi tur-ri-di-Sa kîmaf  . 
ana i-di-ki tir-ri-$u kima zunni kakkabi ana irsitim [ (tim) ] 
lim-qut-ma kima na-al-& irsitim(tim) rapastim(tim) [liznun(?)] 

(25) AN Sari a-a i-ziq-qa îit-[ti ... 
it-ti [ 


(10) wie ein Netz mich niedergeworfen hat [ 
sich mit allen meinen Sehnen bekleidet hat .. [ 
verdreht hat vor [ 
Auf meinem Lager werde ich fortwährend erschreckt[ 
fortwährend läßt er mich erschauderna ... Schrecken 
er hat sich mit mir bekleidet,b sei es der böse utukku, sei es [der böse alii], 
sei es der böse etimmu, sei es der böse gallü, sei es der [böse] Gott, i 
sei es der böse räbisu, sei es die labariu, sei es der labasu, 
sei es der ahhazu, sei es der lilá, sei es die klitu, sei es [die ardat lilt], 
oder der saghulhaza, der die Summe des Bösen berechnete, oder irgend 
etwas [Böses], 
(20) soviel mit Namen benannt ist, das in meinem Körper, meinem Fleische 
und meinen Sehnen [ist], 
um meine Kehle (mein Leben) abzuschneiden, sich hinstellt, ... [ 
wie den Löwen, wie den Bibbud vertreibe ihn, wie [ 
nimm ihn an dich, wie Sternenregen möge er auf die [Erde 
fallen und wie ein Regen der weiten Erde [möge er regnen (?) ] 
(25) Mit dem Winde möge er nicht wehen[, mit 


~~ 


(15 


Liicke, nach der VAT 8261, Vs. 2. Kol. einsetzt: 
[mei]lnem Körper [ ] nahe er [nicht], 
komme er nicht zu nahe, [nähere sich ni[cht], er erreiche mich nicht, über- 
schreite den Fluß, i 
er setze über [das Gebirge], [entferne sich 3600 Doppelstunden ausj meinem 
Körpere, 
(5) wie Rauch steige er zum Himmel empor, wie eine ausgerissene Tamariske 
kehre er an seinen Ort nicht zurück. 
a ` Der Schreiber hat aus Versehen zwei Zeichen doppelt geschrieben: ug-da-na-(la-ta) 
-LA-LAN-N12. 

b Für uštalbišanni. 

c So übersetze ich mukil vés limutti. Der Ausdruck ist m. E. aus der Bureausprache eut- 
nommen. 7é5u in der Bed. Summe ist hinlänglich bekannt. kullu heißt soviel wie »be-, an- 
rechnen« Beleg, s. z. B. Clay YOS III, Nr. 185, Z. 16: biSu killu. 

diS. oben Nr. 1, Z. 19, S. 7. e Zur Erg. s. S. 142, Z. 2off. 


(15) 
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Auf deinen erhabnen, unveränderlichen Befehl 

und deine feste, unbeugsame Zusage! Ištar ist erhaben, 
Ištar ist Königin, [Sar ist groß, 

Ištar vermag zu erretten! 


Dies soll er dreimal vor I$iar sprechen. 


Beschwörung: Hohe I$tar, die die Menschheit erschafft, 

die Lose (?) festsetzt, die in den Göttergemächern wohnt, Ištar, starke, 

gewaltig(st)e der Igigi, die die üppig wachsenden Völker beaufsichtigt, 

Lenkerin der Beherrschten, Innin, vollkommene, 

tapfere, du gibst ..... den großen Göttern! 

Die da feindlich im Kampf, stößig im Ansturm! 

Ohne dich naht sich der Galli dem kranken Menschen nicht! 

Dein Amt ist binden (?). [Ohne dich (?)] wird Mann und Weib nicht 
gebunden. Du 

Ich, NN., Sohn des NN., dessen Gott NN., dessen Göttin NN., 

matt und bedrückt schaute ich dein Antlitz, Istar, Herrin der Wohnstätten! 

Mein Leben habe ich vor dich gebracht. Auf deinen erhabnen, unveränder- 
lichen Befehl und deine feste unverbrüchliche (?) Zusage, 

den bösen Wäger, den Berechner der Summe des Bösen, 

der an meinen Körper gebunden ist, böslich mich verfolgt, [ 
(83 —I—ı8, 2348 + VAT 8261, Rückseite.) 

reiße ihn heute aus meinem Körper, deinem zornigen Herzen üb[ergib ihn]! 


Dies soll er vor [stay dreimal sprechen und ferner also sprechen: 


Du, Ištar, deren Buhle Tammuz ist, 

Tochter des Sin, tapfere, die das Land durchzieht, 

die da liebt die Fluren(?), die da alle Menschen liebt, bist du! 

Ich schenkte dir dein großes Geschenk, 

eine Vulva aus Lasurstein, einen Stern aus Gold, einen Schmuck deiner 
Gottheit! 

Bei Tammuz, deinem Buhlen, lege Fürsprache für mich ein, 

Tammuz, dein Buhle, nehme meine Mühsal weg! 


Dies soll er vor Ištar dreimal sprechen und ferner vor Tammuz also sprechen: 


Tammuz, Herr, Hirte Anus, Sohn Eas, du! 
Buhle der Istar, der Königin, »Reichtum« des Landes! 


Bekleidet mit der Binde, den Stab tragend, 


der da alles erschafft, Herr der Viehhiirde, 

der da ißt Reines, Aschenkuchen, 

der da trinkt reines Schlauchwasser. 

Ich, NN., Sohn des NN., dessen Gott NN., dessen Gottin NN., ich 
wandte mich zu dir, suchte dich auf, 

den bösen Wager, den »Berechner der Summe des Bösen«, 

der an mich gefesselt ist, mich böslich verfolgt, 

den bösen Wager, »den Berechner der Summe des Bösen«, der an mich ge- 
fesselt ist, 

übergib dem gewaltigen Humbabaa, dem Dämon, der keine Verzeihung ge- 
währt! 

Von mir möge er losgetrennt werden und schenke mir mein Leben, 


a S. SIDNEY Smrra, JRAS. 1926 III, S. 433ff. 
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(30) 


(35) 


(40) 


(45) 


(30) 
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(35 


(40) 


(45) 
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und reiß ihn aus meinem Leibe und führe ihn mit dir fort! 
Ich aber, dein Knecht, möge gesund und heil werden! 

Zu einem Zeichen für diese Tage möge ich dich schauen, 
deine Größe verherrlichen, dir huldigen! 


Das soll er vor Tammuz dreimal rezitieren. 


Siptu at-tu-nu (il)a-nun-na-ki [påârisu]-ut pur[ ussi H 
ana nisé(mes) Saplati(mes) da-i-nu-u[t din ] (il)a-nu 
ša ka-lu te-ni-[Se-]ti ana-ku annanna apil annanna Sa ilu-Su annanna 
(il)istar-Sü annanni-tum ashur-ku-nu-Si es-e-ku-nu-st 
ina u,-me an-ni-i [i-2 Ji-za-nim-ma* 

di-ni di-n[a purussä pu-ur-sa] 

mu( ?)-kil(?) [res limuttim 

irteda[-ni 

ana pu-[hur 

sab-t[a-an-ni 

la(?){ 

pa-nu-[ 

li-[ 

ina ki-bit-ku-[nu sirtim Sa la uttakkaru] 

ana-ku annanna apil annanna [ardukunu lublut] 
lu-us-lim-ma[ narbikunu lušápi dalilikunu ludlul] 


an-nam [ ana pan (il)anunpaki 3-Su tamannu] 


Siptu at-tu-[nu etim kimtia bani qabla(?)]a 
abi-ia [ab abia ummia um ummia ahia ahätia] 
kim-ti-ia[ nisitia u salätia mala ina irsitim salla] 


Beschwörung: Ihr, Anunnaki, die ihr Entscheidung gebt 

den Menschen der Unterwelt, richtet im Prozeß Anus 

über alle Menschen, ich, NN., Sohn des NN., dessen Gott NN. ist, 
dessen Göttin NN. ist, ich habe mich zu euch gewandt, suchte euch! 

An diesem Tage tretet auf! 

Meinen Prozeß richtet, [gebt Entscheidung für mich!] 

Den Berechner der Summe des Bösen, [der an mich gefesselt ist, böslich] 
mich verfolgt, 

zur Ver[sammlung mich schleppt (?) 
mich] packt, .......- 

nicht (?) [losläßt (?) 

Antlitz [ 

möge [ von mir getrennt werden (?) 
Auf euren [erhabnen, unveränderlichen] Befehl 

möge ich, NN., Sohn des NN., [euer Knecht, gesund], 

heil werden! [Eure Größe will ich verherrlichen, euch huldigen!] 


oe. eo». 


Dies[ wirst du vor den Anunnaki sprechen] 


Beschwörung: Ihr [Totengeist(er) meiner Familie, die ihr erschafft `. 7 
meines Vaters, [meines Großvaters, meiner Mutter, meiner Großmutter, 
meines Bruders, meiner Schwester, ] 


a Erg. nach KAR Nr. 227. 
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ki-is-pa[ aksipkunusi mé aggikunusi] 
U-kan-ni[-ku-nu-Si usarrihkunusi] 
(50) ú-kab-bi-[it-ku-nu-ši ina emt an-ni-e pân(il)šamaš (il)gilgames izizá- 
nımma] 
[di-ni di-na purussä pursa] 


meiner Familie, [meiner Verwandtschaft und meiner Sippe, soviel in der 
Erde ruhen] 
Totenopfer [habe ich euch dargebracht, Wasser euch ausgegossen,] 
ich habe euch gepflegt, [euch gerühmt], 
(50) euch geehrt! [An diesem Tage tretet vor Šamaš (und) Gilgames!] 
[In meinem Prozeß richtet, meine Entscheidung fällt!] 


Lücke? 
Beschwörung: Tammuz, Buhle der Ištar, nimm an das Flehen[ 
Du (?) bist ja der Kranke, vollkommener König![ 
. unter den Anunnaki dein Antlitz [ 
NR reiß den Bösen aus [ 
(5) .... Totengeist verfolgen ihn [ 
Wenn du nach der Unterwelt [deine] Augen gerichtet hast, 
wenn du deinen Wege gehst, 
bringe den Bösen zur Umkehr, er gehe dir voran! 
Wenn du den Huburfluss überschreitest, 
(10) laß ihn schwören bei Ea, er kehre nicht zurück! 
Wenn du über die Steppe gehst, 
laß ihn schwören bei der Flur, er wende sich nicht zurück! 
Wenn du das Vieh aufrichtest, 
führe ihn das Vieh hinweg über das ganze Gefild! 
(15) Rette den Kranken, er preise deine Gottheit, 
er huldige dir bei den weitverstreuten Menschen! 


Sobald du dies vor Tammuz dreimal rezitiert hast, 


K. 2001 Rs. Z. 12 erg. durch Photo 
(amél)marsu ana Saplit majalti irrub-ma bu-ub päni-Sü thattam 
pana-Si ana Sépiti(ti) iSakkan(an) ina Sup-pa-ti Sa 7 riksé(?)(meš)-šá 
(15) 7-$ü talappat-su e-nu-ma talputu-Su ramän-Su us-pila 
u kidm tagabbi (il)istar na-ram-ta-k[a] 


K. 2001 Rs. Z. 12ff. erg. durch Photo. 

wird der Kranke zu dem Fußende des Lagers eintreten, sein Antlitzb be- 
decken, 

sein Gesicht nach dem Fußende richten. Mit einer Binse (?)e mit sieben 
Knoten 

(15) sollst du ihn siebenmal berühren. Sobald du ihn berührt hast, hat er sein 
. Selbst vertauscht. l 
Und du sollst also sprechen: Istar, deine Geliebte, 


a Photo beginnt mit u5-p7/ eine neue Zeile. ; 
b = puppänu, s. Homma, Körpert. S. 160; THUREAU-DANGIN, 8 i¢me camp. de Sargon, 


Z. 412. 
k S. MUSS.-ARN. S. 952 unter rubätu. šuppatu (so anstatt rupatu zu lesen, s. CT. XXXIX, 


pl. 21, Z. 164) ist Synonym von urbatu und elpitu. 
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i-da-ka lil-lik istu Saplit majalti ussi[ gn. 
(subät)$ahhä ultabbas(as) idé(2)-šú imahas(as) 7-šú ana tmnt 
7-54 ana Suméli isahhar-ma ina kihulli ip-pa-la-[sah] 

(20) % kiäm igabbi 
(iljistar ina kihulli-ki ap-pal-sah-ki niSe(mes)-ki i-nr ` 
lim-na ha-a-a-tu mu-kil réi limuttim(tim) Sa ina zumri-ia, 
SévE(meS)-ias šir âné(meš)-ia; ibassh(u) ülı-ia, rak-su-ma 
ana limuttim(tim) irtedû(meš)-ni ina u,-me an-ni-i 

(25) ina zumri-ia, us-hi-Su-ma ana ag-gi libbi-ki idni-Sü 


7-$4 igabbi-ma abusata-šú u sisstkta-St ta-has-sip 

12 aklé(hi-a) u (qém) mashata ana nari tanaddi-ma[ 

e-nu-ma an-nam tepušu(šú) 3 ume UD[ 

IS KIB RA ikkal u mé(mes) (Zait Simu KAN (TUR?)[ 
(30) karäsu(?)a ikkibu lâ ikkal (subät) Sahhä ultabbas(as) 


summa amélu gät etimmi-ma isbat-su be-en-nu isbat-su AN. TA. SUB BA 
isbat-su. 


möge dir zur Seite gehen! Er soll von dem Fußende des Lagers hinaus- 
gehen, .[ 
sich mit einem $ahhü-Kleid bekleiden, seine Arme schlagen, siebenmal 
nach rechts, 
siebenmal nach links sich wenden und auf dem Bußschemel niederknien, 
(20) und also sprechen: 


Ištar, auf deinem Bußschemel knie ich (vor) dir, rette deine »Menschen«! 
Den bösen Wäger, den Berechner der Summe des Bösen, der in meinem 
Körper, 
meinem Fleische, meinen Sehnen ist, mit mir verbunden ist, 
> zum Bösen mich verfolgt, an diesem Tage 
(25) reiße ihn aus meinem Körper und deinem zornigen Herzen übergib ihn! 


Siebenmal soll er (so) sprechen und sein Vorderhaupthaar und seine Ge- 
wandschnur sollst du abreißen, 

zwölf Brote und Feinmehl in den Fluß werfen. 

Sobald du dies getan hast, drei Tage wird er[ 

.... essen, und Wasser trinken, Knoblauch ... 

(30) Lauch ist ein Greuel, er soll nicht (davon) essen, er soll sich mit dem sahhii- 

Kleid bekleiden. 

Gesetzt, einen Menschen hat die Hand des Totengeistes gefaßt, der 
bennu hat ihn gefaßt, AN. TA.SUB. BA hat ihn gefaßt. 


12. 


Der Text K. 7856 ist mir durch die Güte von Herrn Prof. MEISSNER bekannt 
geworden, der ihn vor Jahren in London kopiert und mir seine Wiedergabe in 
Umschrift und Übersetzung freundlichst gestattet hat. 

Ein König schildert darin das feierliche Begräbnis seines Vaters. Nach Ein- 
balsamierung (s. Z. 3f.) wird die Leiche in einen Sarg (arânu ) aus Stein gelegt 


a GA. TA(!). RAS. SAR! 


Begräbnis eines Königs 57 


und dieser dann unter Beschwörungen versiegelt.a Goldene und silberne Geräte 
und was sonst noch in das Grabgemach (kimah ) eines Königs gehört, werden 
daselbst niedergelegt und Geschenke den Anunnaki und den anderen Göttern 
der Erde dargebracht. 

Die Rückseite des Textes beschreibt in einer in der assyrischen Literatur 
ungewöhnlichen Weise hochpoetisch die Trauerstimmung der Natur. 


K. 7856 
Vs. = 
Anfang abgebrochen. 
[ J-ia ki-mah[ 
a-Sar ni-silr-t 
ina Samni Sarru[ 
(5) ta-bi$ us-ni-i[l-ma 
(aban Ja-ra-nu 
/ a-Sar ta-as-lil-t[i-Su ] 
ina eri dan-ni 
bäba-Sa ak-nu-uk-ma 
(10) u-dan-ni-na Si-pat-sa 
u-nu-ut huräsi kaspi 
mim-ma tar-si-it kimahhi 
si-mat be-lu-ti-§u 
Sa i-ram-mu 
(15) ma-har (il)Samas 
u-kal-lim-ma 
it-ti abi ba-ni-ia 


II. Kol. bis auf ein paar Zeichen abgebrochen, 


... das Grab [ 
den Ort des Geheimnisses[ 
in Öl den Kénig[ 
ließ ich trefflich ruhen, [ 
den, Sarg,b 
den Ort seiner Ruhe, 
mit starkem Erz 
versiegelte ich seine Öffnung, 
machte kräftig seine Beschwörung. 
Gerät aus Gold, Silber, 
jegliches Zubehör (?)e für das Grab, 
seinen. herrschaftlichen Schmuck, 
den er liebt, l 
(15) ließ ich vor Šamaš 
sehen, 
mit dem Vater, meinem Erzeuger, 


= 


(5 


(10 


a Mit „starkem Erze«. Wie das zu deuten ist, ist mir nicht recht klar, vielleicht hat man 
gelötet. 

b Wörtl. Kiste; vgl. hebr. MN: 

c tarsit (so zu lesen oder hassit, vgl. mimma hassu) ? heißt nach dem Zusammenhang hier 
»Zubehör« o, 4. Das Synonym von teşlîtu sull (s. Zimmern Bußpsalmen S.41; V R pl. 21 
ab, Z. 51/52) kommt deshalb nicht zum Vergleich in Betracht. Ebenso wohl nicht tersitu 
= Berechnungstafel (s. Jeremias HAOG! $. 136) und tersitu — Fritte, s. ZA. NF. III, 
S. 214. Eher tersitu VS VI, Nr. 88, Z. 6 und öfter ebenfalls in der Bed. ‚Zubehör‘. 
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a-na gimahhi askun(un) 
gi-Sä-a-ti a-na mal-ki 

(20) (il)a-nun-na-ki 
ù tldni(mes) a-Si-bu-ut irsitim(tim) ] 
[4 ]-qa-a-a-1s 

II. Kol. nur wenige Zeichen erhalten. 

Rs. 
ú-nam-ba-a hi-ra-a-te 
i-ta-nap-pa-la a-tap-pi 
ša ise(mes) u enbi káli-šú-nu 
ud-du-ru pa-nu-šú-nu 

(5) tb-ka-a si-[ip-pa-ti 
Sa ina di-ši [ 
ü-Sar [ 
(aban Jaskuppatu[ 
ut-ta [ 

(10) uymu [ 


legte ich (es) ins Grabgewölbe. 
Geschenke für die Fürsten, 

(20) die Anunnaki, 
und die Götter, die die Erde bewohnen, 
schenkte ich. 


Rs. Es klagen die Kanäle, 
es respondieren die Gräben. 
Der Bäume und Früchte insgesamt 
Antlitz ist verdüstert. 

(5) Es weinten die Obfstpflanzungen (?)], 
die im Grün [ s 


SÉ 
Die Schwelle[ 
(Rest abgebrochen) 


13. 


Im Zusammenhang mit Nr. 12 ist ein Text interessant, der Trauerzeremonien 
bei der Meldung vom Tode eines assyrischen Königs beschreibt. 


HARPER ABL Nr. 473. 
.. Sa (amél) Sä-kin Sarri üt-tah-ru(?)-Sü 
ina Ekalli ú-si-ri-ib-ši u,-mu Sa ni-iS-mu-ni 
ma-a Sarıu mi-e-tt (äl)asSur-a-a 
i-ba-ki-ú (amél)Sa-kin ištu lībbi ékalli 
(5) sinništa-šú ú-st-şi-a (immer )uniqu taq-tu-lu 


... des kgl. Statthalters haben ihn empfangen (?). 
In den Palast hat er sie geführt. Am Tage, wo wir hörten, 
also: »Der König ist tot! Die Assyrer 
weinen.« führte der Statthalter aus dem Palaste 
(5) seine Frau hinaus, man verbrannte ein Zicklein. 
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(amél )réSa-Si a-na (amél)ha-za-nu-ti 
u-st-Se-ib (amél )résé(meš)-šú 
subätu sämti(ti)la-bu-Sü Semiré(mes) huräsu 
Šá-ak-nu ina pa-an (amel)ha-za-ni i-za-zu 
(10) (m)kin-sa-a-a (amel)näru itti mérdti(mes)-Si 
ina pa-ni-Su-nu i-za-mu-ru 
Der Rest des Briefes bezieht sich auf andere Dinge. 


Seinen Offizier setzte er zum Vorsteher 

ein. Seine Offiziere 

waren mit roten Kleidern bekleidet, hatten goldene Ringe 
angetan, vor dem Vorsteher stehend. 

Kinsä, der Sänger, mit seinen Töchtern, sang(en) vor ihnen. 


14. 


In den Beiträgen zur Assyriologie Bd. II, S. 635f. hat STRONG einen seltsamen 
Text, leider nur in Umschrifta, veröffentlicht. Eine Übersetzung und Erklärung 
hat er nicht gewagt, und auch nach ihm hat niemand, soviel ich sehe, mehr als 
ein paar Worte darüber geredet. 

Man kann das wohl verstehen, denn der Text strotzt von singulären Aus- 
drücken. Daß es eine Art Ritual ist, ist allerdings klar, aber die Gelegenheit, 
für die es gilt, ist noch herauszubringen. Ich glaube nun, daß zwei charakteri- 
stische Ausdrücke des Textes uns zum besseren Verständnis weiterhelfen können, 
das sind die Phrasen: taklimtu kullumu (Entscheidung fällen [lassen] ? s. u.) und 
Saruptu Saräpu (Verbrennung vornehmen). Die erste kommt mehrfach vor, aber 
leider mehrere Male in Zusammenhängen, aus denen sich nichts entnehmen läßt.b 
Nur drei Stellen sind m. E. brauchbar. Das sind die Texte HARPER ABL, Nr. 437, 
Z. 14 (taklitasunu kitlumat), Nr. 1097, Z. 8 und öfter und Photo Ass. 4202, Z. 6; 
den letzteren findet man hier unter Nr. 16, die beiden anderen gebe ich, weil sie 
für das Verständnis wichtig sind, hier im folgenden in extenso. 

Was den Ausdruck Saruptu Sardpu anlangt, so findet man ihn ebenfalls in 
HARPER Nr. 437, Z. 16 in der Form $uruptu Sarpat. Es dürfte daher kein Zweifel 
sein, daß gerade dieser Text für K. 164 herangezogen werden muß. 


HARPER ABL 437. 
[ a-na Sarri béli]-iá ardu-kaf 
[ lú Sul-mu ] a-na Šarri beli-ia[ ilåni ... 
a-na Sarri ] beli-ia lik-ru-bu [ 
tu-ub šéri u hu-ud lib-bi[ 
(5) a-na Sarri beli-ia lis-ru-ku[ 


[An den König,] meinen [Herrn], dein Knecht[. 
[Heil sei] dem König, meinem Herrn! [Die Götter ...] 
mögen [dem König], meinem Herrn, gnädig sein! 
Gesundheit und frohes Herz [ 

(5) mögen sie dem Könige, meinem Herrn, schenken! [ 


a Meine Umschrift schließt sich notgedrungen, mit den notwendigen Änderungen, an 


die STRONGS an. 
b HARPER ABL Nr. 35; 670. 
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mär amel Sa-tam Sa a-ga[-de(ki) 
Sa mat assur(ki) bäbili(ki) [ 
mätäti ka-li-Si-na ip[-hu-ru 
ù sinnisat Ekalli-Su mi-t[a?-a ana 
(10) di-na-a-ni ša Sarri béli-id .... 1g-bu-u 
ša (m il) SamaS-Sum-ukin [i-mu-]tu 
a-na pi-di-Su-nu a-na si[m-t]e it-ta-lak 
bit gimahhi ni-ta-pa-áš Su-u sinniSat Ekalli-Sü 
dam-mu-qu ka-an-nu u tak-l-ta-Su-nu 
(15) kit-lu-mat ga-ab-ru ba-ki-i-u 
$u-ru-up-tu Sar-pat napsasati(mes) käli-Si-na 
pa-ds-§4 NAM.BUR.BI ma-’-du-te 
bit rim-ki bit Sd-la mee ni-pi-e-Se 
Zo a-ši-pu-tú ER. SA. HUN. GÄ(mes) 
(20) na-ga-ba-a-te Sa dup-Sar-ru-tü 
u-sa-li-mu e-tap-Sü 


der Sohn des Satammu von Aklkad (?),..... 
von Assur, Babylon, [ 
aller Länder haben [sich versammelt(?). Samassumukin (?)] 
und seine Palastfrau [ sind tot(?) zum(?) 
(10) Ersatz des Königs, meines Herrn, .... haben sie gesagt, 
daß(?) Samassumukin [gestor]ben ist (?). 
Zu ihrer Erlösung ist er gestorben. 
Ein Grabgewölbe haben wir gemacht. Er und seine Palastfrau 
wurde gut in gekrümmter Haltung beigesetzta und Entscheidung über sieb 
wurde gefällt (?). 
(15) Sie wurden begraben und beweint. 
Eine Verbrennung wurde vorgenommen, alle Salbungen 
erledigt, viele Löserituale, l 
(das) des Waschhauses, des Wassertaufehauses, der Zeremonien der 
Beschwörungskunst, der Herzberuhigungen, l 
die Sprüche der Tafelschreiberkunst 
hat man vollständig ausgeführt. 


(20 


= 


HARPER ABL Nr. 1097. 
ra-a-qu [ 
la-as-sa ina hib-b[i 
Gm 26-kan (il)[ 
(5) ümu 27-kan (il) [ 
ümu 28-kan (il) [ 


leer[ 

es passiert dabei nichts[ 
26. Gott[ 

27. Gott[ 

28. Gott 


a 


(5 


a kanänu wird insbesondere von der gekriimmten Haltung des Hundes gebraucht, s. Del 
HW. SG 339, ebenso von der Proskynese, s. KAR Nr. 135 (+216), Vs. II Z. 15; Rs. Z. 3. 

b S. für diese Bed. von taklimtu Del. HW. S. 333. Ein unpubl. Voc. hat die mir nicht 
verständliche Gleichung: taklimtu = manahäti (= Kosten). 
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mn 29!-kan šá &-ra-a-t [i 
U-Se-ru-bu tak-lim-tu [ 


U-kal-lu-mu umfi 
(10) ki-i an-nim | 
an-ni-u Sa (al) lib-bi-é[lii] 


Rs. dmu 26-kan kil-lum ümu 27-kan pa-sd-r[u 
amu 26-kan (il)dumu-zi ki-i an-nim-ma 
ina (al) ninua(ki) tak-lim-tú ü-kal-lu-mu 
ümu 27-kan ümu 28-kan ki-i an-nim-ma 

(5) ina (äl)kal-ha tak-hm-tü 
amu 27-kan timu 28-kan timu 20+] 
ina (al)arba-ili tak-lim-tu[ 


29. , wo sie die Ahrengewander (?)a[ 
hineinbringen, Entscheidung 
fallen lassen, am Tage [ H 

(10) wie dieses [ 
dieses (in) der City von ASSur[ 
Rs. 26. Gefängnis, 27. Lösung, [ 
26. Tammuz, wie dieses. 
In Ninua lassen sie Entscheidung fällen. 
27., 28. wie dieses. 

(5) In Kalha [lassen sie] Entscheidung [fällen]. 

27% 28., "25 (2) 
In Arba’il [lassen sie] Entscheidung [fällen]. 


HARPER Nr. 437 und Photo 4202 ergeben klar, daß die genannten Ausdrücke 
in den Begräbnisritus gehören, denn beide Texte beschreiben unzweifelhaft Be- 
gräbnisse, der erste ein wirkliches, das des Samassumukin(?), der zweite ein 
symbolisches. Dagegen spricht auch HARPER Nr. 1097 nicht, wo taklimtu kullumu 
im Zusammenhang mit dem Namen des Tammuz gebraucht wird, im Gegenteile 
paßt ein Ausdruck aus dem Begräbnisritual sehr gut zu dem, was man bei Tammuz 
erwartet (s. oben Nr. II). 

Wenden wir nunmehr diese Erkenntnis auf K. 164 an, so können wir schließen, 
daß auch hier ein Begräbnis geschildert wird, sei es nun ein wirkliches, oder wie 
oben, ein symbolisches. Bei näherer Prüfung des Textes stellt sich der ge- 
wonnene Schluß als durchaus möglich heraus. Es ist von einem Bett die Rede, 
von dem aus eine kallätu, veine Schwiegertochter«jammert. Sie wäscht die Füße ir- 
gend jemandes und küßt sie. Ein Bild ist vorhanden, auf das das Herz eines Lammes 
gelegt wird. Auch die Tochter tritt auf. Am Schluß des Textes werden Gefäße 
aufgestellt, die eine Zeichnung eines Flusses auf sich haben, also den Fluß dar- 
stellen sollen. Daß der Unterweltsfluß gemeint ist, zeigt die Anwesenheit des 
Gilgameš, des Unterweltsrichters. Das dazugehörige Schiff fehlt nicht. Die Götter, 
vor denen die Handlung sich abspielt, sind die »große Göttin« Istar, Gilgameš 
der Unterweltsrichter, die Schiffer der Unterwelt. Die Übersetzung »Ent- 
scheidung fällen (lassen)« für taklimiu kullumu paßt also sehr gut. Gemeint ist 
das Urteil über den Toten in der Unterwelt, die im Ritus vorweggenommen wird. 


a S. ZIMMERN BSGW 70, 5, S. 17, Z. 32. 
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Mysteriös klingen die letzten Worte: Sowie er kniet vor Samas, (heißt es) also: 
Sie belehnt, erlöst! (weiter heißt es) also: was belehnt, erlöst sie? (Antwort) 
also: Die Götter, die sich fürchten! (Weiter heißt es) also: Sei dem Könige, 
seinem Samen, gnädig! 

Gehen wir von dem letzten Satz aus, so gewinnt, unter der Voraussetzung, daß 
vorher von einem Begräbnis gehandelt wird, die Meinung Wahrscheinlichkeit, 
daß es das Begräbnis eines Königs ist, für dessen Sohn, den jetzigen König, die 
Gnade der Göttin — eine solche wird nach der Form kurbi angerufen — erbeten 
wird. Dafür spricht auch, daß die Frauen des Palastes nach Z. 40 schreien. 
Was heißt nun aber: Die Götter, die sich fürchten, hat sie, die Göttin, belehnt und 
erlöst? Sehen wir uns einmal um, wo es vorkommt, daß Götter sich fürchten. 
Wir erinnern uns der vierten Tafel des Weltschöpfungsmythus Z. 107ff. Als 
Marduk den Kampf mit Ti@mat siegreich beendet und seine Gegnerin erschlagen 
hat, da geraten die Götter, ihre Helfer, in Furcht (ittarru iplahu). Man wird nun 
sagen, daß man von diesem mythologischen Ereignis zu unserem Texte keine 
Brücke finden wird. Ich meine aber, daß dies doch möglich ist. Marduk ordnet 
nach seinem Siege die Welt. Er erschafft Erde und Himmel, Pflanzen und Tiere 
und schließlich auch den Menschen. Mit letzterem aber hat es seine besondere 
Bewandtnis. Er wird aus dem Blute eines Gottes Kingu geschaffen, der mit seinem 
Tode seine schuldigen Brüder vor Strafe bewahren muß, und ist bestimmt 
dazu, den Göttern zu dienen. Die Götter also, die sich mit Grund vor der 
Strafe des Siegers fürchten (sa palhu) mußten, werden, erlöst (patdru) und 
in den Genuß des Dienstes der Menschen eingesetzt (esöhu).a Die Parallele mit 
den Z. 50/51 unseres Textes ist also den Gedanken nach vollständig. Wenn sie 
richtig gezogen ist, muß aber der König, dessen Begräbnis nach unserer Meinung 
geschildert wird, hier an Stelle Kingus stehen, und mit seinem Tode jene mytho- 
logischen Ereignisse wiederholen. 

Daß solche Gedankengänge in Babylonien möglich gewesen sind, wird man ohne 
weiteres zugeben müssen. Ich weise hier nur auf Harper ABL Nr. 437 (s. o.) 
hin, wo von Samassumukin m. E. gesagt wird, daß er zu ihrer Erlösung, d. h. dem 
politischen Zusammenhange nach doch wohl, zur Erlösung seiner sündigen, weil 
gegen Assurbänipal aufständischen Untertanen, gestorben ist, genau so wie Welt- 
schöpfungsmythus VII Z. 27ff. von Marduk gesagt wird, daß er, um die sündigen 
Götter zu erlösen, die Menschheit geschaffen hat, nachdem er natürlich vorher 
den Kingu getötet hat. Samassumukin gibt also wie Kingu im Erlösertode sein 
Blut hin. Weiteres siehe unten im syst. Teil. 

Hierher gehört weiter auch der Sar pühi (= Ersatzkönigbild) des Neujahrs- 
festes. Nach FRAZERS großem Buche The golden bough ist uns der Sinn der 
sar pühi-Ceremonie nicht mehr unerklarlich. Wir wissen, daß bei vielen 
Völkern und auch bei den Babyloniernb der König der Träger des Lebens war. 
Dieses Leben darf nicht an Stärke verlieren, möglichst mit jedem Jahresende 
muß es erneuert werden. Ursprünglich mußte daher der König jedes Jahr 
sterben und einem neuen König, einem frischen Leben, seinen Platz lassen. In 
Babylon hat in für uns vorhistorischen Zeiten dieser Brauch ebenfalls gegolten. 
Das sieht man noch an dem Ersatzkönig, der zu einer Zeit, als der König soviel 
Macht hatte, um den Anspruch auf seinen Tod am Ende des Jahres abweisen zu 
können, an die Stelle des wirklichen Königs gesetzt wurde und für ihn den Tod 
erleiden mußte. Daß aber in dem Falle, wenn der König zufällig während der 


a Für die Bed. des Wortes eséhu s. THUREAU-DANGIN RA. XXI S. 27, Anm. 3. 
b IVR. pl. 5c, Z. 38f.: der König, der ... das Leben des Landes hält (napisti mäti ukallu). 
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Zeremonie starb, der Ritus seine Erfüllung gefunden hatte und der Tod des 
Ersatzkönigs nicht mehr notwendig war, beweist der Bericht über den König 
Ira-imitti, bei dessen zur Zeit des Neujahrsfestes erfolgtem Tode der Ersatzkönig 
Ellilbani gar nicht mehr daran dachte, sich töten zu lassen, sondern sogar die 
Königskrone behielt (s. Kinc CEBK III S. 15). 

Die Kombination des $ar pühi-Ritus mit dem mythologischen Akte der 
Tötung Kingus liegt außerordentlich nahe, weil das Ziel beider die Erschaffung 
neuen Lebens ist und das Motiv der Stellvertretung in beiden vorhanden ist. 
Ich möchte annehmen, daß sie spätestens in assyrischer Zeit vollzogen ist. Esließe 
sich nun denken, daß man zwar während des Lebens des Königs stets den Ersatz- 
könig bei der Zeremonie den Tod Kingus hat sterben lassen, daß aber dann, 
wenn der König wirklich starb, der Gedankenkomplex der Kingu-Mythe auf 
ihn bezogen wurde. Das »neue Leben« war dann natürlich der Kronprinz, der junge 
König, der ja auch am Ende unseres Textes ausdrücklich erwähnt wird. 

Es bleibt nur noch übrig, ein Bedenken aus dem Wege zu räumen, das aus der 
Anwesenheit der [star bei der Zeremonie entstehen kann, während man doch 
nach Weltschöpfungsmythus VI bei der Tötung Kingus und der Erschaffung des 
Menschen Ea und Marduk erwartet. Dafür möchte ich den Text CT VI pl. 5 
heranziehen, wo derselbe Akt des Gerichtes und der Neuschöpfung erzählt wird, 
aber mit Ninhursag als Hauptperson. Man darf auch nicht zu sehr an dem 
Namen Kingu haften, er gilt mir hier nur als Name für den Typus des zur Er- 
lösung anderer sterbenden und mit seinem Tode neues Leben erschaffenden Gottes. 


BA II S. 635. 

iršu i-kar-ru-ru tak-lim-tu ü-kal-lu-mu 
SEpä i-ma-as-si-u 
zi-ig-tu ša qané tâbi sa-ap-lu Samni (mes) tâbi (tanasi?) 
kallätu $Epä ta-ma-as-si 

(5) 3-5% iStu ët ta-lab-bi-a 
Sepä ta-na-Siq ta-al-la-ka tu-us-Sab 
(is)erinu(nu) ta-Sar-rap ina karäni tu-bal-la 
libbu ša immeri ina (gEm)iap-bi-ni tasakan(an) 
ina qabli ša salmi ta-Sd-kan 

(10) karäne istu lib-bi (aban) AN.GUG.ME ong kak-ki-ri 

i-tab-bu-ku (aban) AN.GUG. ME ina eli qaqqadi (is )a-ma-ni 
Sa irši i-mar-ru-qu 


Das Bett wird man aufstellen, die Entscheidung fallen (lassen), 
die Füße werden sie waschen, S 
einen Stachel aus gutem Rohr, eine Schale mit gutem Ol... 
Die Schwiegertochter wird die Füße waschen, 
(5) dreimal vom Bette aus klagens, 

die Füße küssen, gehen, sich setzen, 
Zedetparfüm verbrennen, mit Wein löschen, 
das Herz des Schafes in Feinmehl legen, 
mitten auf das Bild legen. 

(10) Wein aus einem .., Stein werden sie auf den Boden 
schütten, den ... Stein auf dem Kopfe der Seitenlehne 
des Bettes zerreiben, 


a lab’ heißt jammern, klagen vom Klageweibe, s. KAR Nr. 143, Rs. Z. 16. 
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2 (karpat )mu-sa-lah- gie i-hi-qu 
ina pin SamSi i-tab-bu-ku ina eli Sépa ta-ma-qut 
umu ša iršu-šú i-ka-ra-ru-u-ni 


umu Sa Sar- up-tu i-Sar-rap-u-ni 
me Samme šŠá hu-um-bi-su-tu(?) ú-qar-ru-bu 
dan-nu-tu ü-Se-su-ni tak-lim-tu ú-kal-lam 
$Epä i-ma-si-u zi-iq-tu ša qané taht 
ta- -na-áš-śīi Ee ištu Gët ta-lab-bi 
Sépd ta-na-Siq (is)erinu(nu) ta-Sar-rap 
ina karäni tu-bal-la lib-bu Sa immeri 
ina (qém)tap-pi-ni taSakan(an) ina qabli Sa salmi ta-Sd-kan 
karäne istu lib-bi (aban) AN.GUG. ME 
a-na kak-ki-ri 1-tab-bu-ku 
(aban)AN.GUG. ME ina eli gaggadi (is)a-ma-ri 
Sa irsi 1-mar-ru-qu 
istu gu-ga-am-li 3-84 i-lab-bi-ú 
märtu galt ta-za-ar-ru (karpat)ga-bu-tu 
hashuraku(mes) i-ra-ku-su ištu gu-ga-am-li 
. U-Sal-bu-mi i-mar-ru-qu 
tdbtu ina pan Sams ina eli (is)a-nu-te i-ka-ru-ru 
mu-Sd i-Sd-ki-ru 1-Sd-tu um-mu-du 
ki-ma i-Šá-tu tk-tab-su (Sir)sélu (Sir )imittu 


2 SprenggefaBe (voll) mischen, 
vor Šamaš ausschiitten. Auf die Füße wird sie sich werfen. 
Am Tage, wo sie sein Bett aufstellen. 


Am Tage, wo sie die Verbrennung vornehmen, 

werden sie Wasser, Ol ..... a heranbringen, 

werden sie die Fasser hinausbringen, die Entscheidung fällen (lassen). 
Die Füße werden sie waschen. Einen Stachel aus gutem Rohr 

wird sie hochheben, dreimal vom Bette aus klagen, 

die Füße küssen, Zederparfüm verbrennen, 

in Wein löschen, das Herz des Schafes 

in Feinmehl legen, mitten auf das Bild legen. 

Wein werden sie aus einem ... Stein 

auf den Boden schütten, den ... Stein auf dem Kopfe der Seitenlehne 
des Bettes zerreiben, 

vom ..., aus 3mal klagen. 

Die Tochter wird Röstkorn streuen, (Wag)schalenb werden sie 

mit Äpfeln (? ) zurüsten, vom ... aus 

werden sie .... klagen lassen, zerreiben. 

Salz vor Šamaš werden sie auf die Gerätec werfen, i 
die Nacht (?) hindurch werden sie trunken sein (?), auf das Feuer treten. 


Sobald sie das Feuer ausgetreten haben, werden sie Rippenfleisch, Keulen- 
fleisch, 


a Das Wort humbisutu ist mir sonst unbekannt. Vgl. hambasüsu? 
D S. oben S. aif. 


c S. Harper ABL Nr. 1478, Z. 4, 11. 


(35) 


(40) 


(45) 


(40) 


(45) 


(50) 
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9'/2 ga akal si-pi akal ka-ma-nu šà zi-zi 
(karpat)kal-Iu Sa gemi (karpat)kal-lu ša gali 

Sa näru ina lib-bi e-si-ru-ni 

elippu Sa gémé (meš) šá [.... ]a-bu i-hap-pi-ü 


Samne dispé [......... i-] tab-bu-ku 

sinnisat ékalli i-ra-ga-[mu ..... Jtuk-ka-ni 

sinnisat Ekalli märtu kif .......... Jbi-ra 

ina BE(mes) ša ap-pi ša en] Jou i-ka-nu-ku 


passiru ina pan Al-tum rabite(te) passiru ina pân gilgames 
paššűru ina pain malahé(mes) i-ra-ku-su 

mé Samné i-gar-ri-bu (karpat) ma-si-tu ša Sikäre 
(karpat)ma-si-tu ša kardné ina pân Afen vabitim(tim ) 
tna pain gilgames i-ka-ru-ru ištu DEA ü-sa-ru-ru 

ki-ma ka-me-is ina pa-an (il)šá-maš 

ma-a is-ha-at pa-at-ra-at 

ma-a me-i-nu is-ha-at pa-at-rat ma-a ildni(ni) $d pal-hu 
ma-a ana Sarri zéri-šú kur-bi 


9/2 qå sepu-a Brote, Emmerkuchenb (darbringen ?), 

ein kallu-Gefäß mit Mehl, ein kallu-Gefäß mit Röstkorn, 
auf das ein Fluß gezeichnet ist, 

ein Schiff mit Mehl, das ...., zerschlagen, 


ÖlmHenig ....... hinschütten, 

Die Frauen des Palastes werden schreifen ....... ] 
Die Palastfrau, die Tochter.......... 

auf die.... der Nase des..... werden sie siegeln. 


Einen Tisch vor der »großen Göttin«, einen Tisch vor Gilgameš 

einen Tisch vor den Schiffern werden sie zurüsten, 

Wasser, Öl werden dargebracht werden (?), ein masitu-¢ Gefäß mit Bier, 
ein masitu-Gefäß mit Wein vor der großen Göttin, 

vor Gilgameš werden sie hinlegen, daraus (die Flüssigkeit) laufen lassen. 
Sobald er kniet vor Šamaš, 

(heißt es) also: Sie belehnt,4 sie erlöst! 

(Weiter heißt es) also: Was belehnt, erlöst sie ? 

(Antwort) also: Die Götter, die sich fürchten. 

(Weiter heißt es) also: Dem Könige, seinem Samen, sei gnädig! 


15. 


Daß im babylonischen Ritual ein Tier zum Ersatz (Pühu) eines Menschen 
geopfert werden konnte, war uns längst bekannt (s. CT XVII pl. 37 Z.). Welche 
Bedeutung aber des näheren einem solchen Vorgange beigelegt wurde, das konnte 
man bisher nur aus Analogien bei anderen Völkern erschließen. Jetzt nun brauchen 
wir uns damit nicht zu begnügen. Das Ritual Assur 13955 mit seinem Duplikat 
KAR Nr. 245 gestattet uns, den Sinn eines Hühu-Ritus zu erkennen. 


as. 


ZIMMERN BBR S. 223. 


b HROZNY Getreide S. 59. 


es. 
dS. 


Del. HW. S. 420. 
oben S. 62a 


5 Ebeling, Leben und Tod, 
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Ein Kranker legt danach ein unbegattetes Zicklein im Schlafgemache bei sich 
nieder. Vor Anbruch der Nacht hebt er es auf seinen Schoß. Der Beschwörungs- 
priester erscheint alsdann in seinem Hause, wirft Mann und Zicklein auf den 
Boden und schlachtet sie beide, allerdings nur das Tier wirklich mit einem Kupfer- 
dolche, den Mann symbolisch, indem er ihn mit einem Dolche aus Tamarisken- 
holz an der Kehle berührt. Das Innere des Tieres wird gewaschen, dann mit 
wohlriechenden Kräutern angefüllt. Kleider und Schuhe werden dem Tiere 
angelegt, die Augen werden mit Stibium bestrichen, der Kopf mit Ol gesalbta. 
Schließlich nimmt man sogar dem Kranken die Kopfbinde ab und setzt sie dem 
Zicklein auf. Dieselben Zeremonien wie bei einem Toten vollzieht man. Es ist 
klar, daß durch diese Handlungen eine Übertragung der Wesenheit des Kranken 
auf das Tier bezweckt wird. Der Mensch ist ganz im Tiere aufgegangen, seine 
Anwesenheit ist vorläufig für den Ritus nicht mehr notwendig, er darf davongehen. 
Nunmehr erhebt der Priester die Totenklage, er ruft: Der Kranke ist gestorben! 
Nach den Totenopfern begräbt man das Zicklein. Der Kranke ist also tot und 
begraben. Der Fortgang der Handlung ist leider nicht mehr erkennbar, weilder 
Text weiterhin abgebrochen ist. Aber man liest doch noch dene Satz: »Der Kranke 
kehrt zurück.« Wenn das Ritual Sinn haben soll, dann ist mit Sicherheit anzu- 
nehmen, daß eine neue Zeremonie in irgend einer Weise die Wiederbelebung, 
sagen wir ruhig: Auferstehung des »toten« Mannes bewirkt hat. M. E. drängt 
sich die Parallele mit dem Texte Nr. II oben geradezu auf. Dort tauscht der 
Kranke auch sein Selbst, und zwar mit Tammuz. Dieser Vorgang soll dem Kran- 
ken ohne Zweifel Anteil an dem Schicksal des Gottes bei seinem Tode und seiner 
Auferstehung geben. Hier nimmt das Tier den Menschen in sich auf. Liegt es 
nicht nahe zu meinen, daß das Tier der Repräsentant eines sterbenden und auf- 
erstehenden Gottes ist? Ich glaube, dieser Gedanke läßt sich nicht abweisen, 
und er findet Begründung dadurch, daß Ersatzopfertiere mehrfach mit Göttern, 
und zwar mit solchen, die wir als Doppelgänger des Tammuz ansprechen müssen, 
gleichgesetzt werden (mas-dü, die Gazelle = Ungal von Nippur = Gott »Mensch- 
heit«, kus-gu,-gal, das Fell des großen Stieres = Harru, mas-hul-dub-ba-a, das 
Sühnezicklein, = Kusu. Für diese Götter s. LANGDON UP X 4, S. 339ff. Nr. 12 
und unten den syst. Teil.) Hinweisen möchte ich auch auf die Beschwörung, die 
kurz vor dem Begräbnis des Zickleins — also im Ritus: des Menschen — an 
Ereskigal gerichtet wird. Sie kann übersetzt werden: »Der »große Bruder« (ist) 
sein Bruder.« Wer es ist, auf den sich das »sein« bezieht, dürfte nicht zweifelhaft 
sein; es ist der Tote. Der Titel »groBer Bruder« kommt unter den Namen des 
Šamaš, allerdings in der Form SeS-gal, vor. Man denke weiter daran, daß Marduk, 
der Sonnengott Babylons, Bruder des Tammuz ist, da sie beide Söhne des Ea 
sind. Es wäre also nicht unmöglich, daß mit dieser Beschwörung für den im 
Tiere sterbenden Menschen die Verwandtschaft mit dem Sonnengotte, wie sie bei 
Tammuz besteht, in Anspruch genommen wirdb, 

Daß damit nur eine Vermutung ausgesprochen werden soll, sei ausdrücklich 
hinzugefügt. 

e Die Zeremonie wird auch in einem Briefe erwahnt. Ich gebe hier den betr. 
assus. 


a Diese Handlungen vollzog man gewiß auch an einem menschlichen Leichnam. 
b Vgl. dazu übrigens auch Nr. 10, Rs. Z. 7. 
c Allerdings nicht sicher. 


(5) 


{5) 


(5) 
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HARPER ABL, Nr. 439 

t-lu ina pu-ut dy-ni 
$a Sarri tt-te-tt-zi 
ina umu an-ni-i Sarru be- 
Sarru gallabüt-su(!) li- “purus 
Sul-mu ana (m il)$amaS-Sum-ukin 
pu-u-hi ameli a-na (il)eres-ki-gal 

Rev. 
a-na mår Sarri ni-pa-áš 
a-na (m il) Samas-Sum-ukin 
is-si-ni$ la ni-pa-áš 


Ein Gott ist wegen der Sünde 

des Königs zornig(?). 

An diesem Tage (heute) möge der König, mein Herr, 
möge der König seine Scherung vornehmen. 

Dem Samassumukin geht es gut. 

Die »Menschenersatz«-Zeremonie der Ereskigal 

Rev. werden wir für den Kronprinzen machen. 

Für Samassumukin 

zu gleicher Zeit werden wir sie nicht machen. 


ASSUR 13955 (nach Photo K. 227) = KAR Nr. 245. 


ana pu-u-hi améli a-na (il)eres-[ki-gal 

[ ki-mja ereb (il )šamši amélu marsu uniga [la pitita] 

ina majali üti-Su uS-na-a[l J 

la(?)-am müsi ina na-ma-ria tetebbi-ma 

tuS-ki-in-ma bal-ri amélu marsu uniga ina sûni-šú inasi-ma 
ina biti a-Sar ki-pal-ub terrub-ma améla marşa uniga 

ina irsiti ta-sal-li-Sü-nu-ti nap-Sd-ac-ti améli marsi 

ina patri (is)binid talapat (at) 

nap-Sa-ti unigi ina patri siparrie tanakts (is) 


Zum Ersatz des Menschen für Ereskigal[ 

Bei Sonnenuntergang wird der Kranke ein [unbesprungenes] Zicklein 
auf dem Lager bei sich hinlegen, 

vor Anbruch der Nacht, (noch) im Hellen wirst du aufstehen, 

dich verneigen, ...f der Kranke wird das Zicklein auf seinen Schoß heben. 
In das Haus, wo Feindschaft (?)e ist, wirst du eintreten, den Kranken und 
das Zicklein 

wirst du auf die Erde werfen, die Kehle des Kranken 

wirst du mit einem Dolche aus Tamariskenholz berühren, 

die Kehle des Zickleins mit einem kupfernen Dolche durchschneiden. 


a Danach ist das sehr fehlerhafte Fragment KAR Nr. 245 zu verbessern. 


b Var. ú. 

c Fehlt in der Var. 

ad Var.: (is) bi-ni. e Var.: erf, 

f bal-ri sonst = ebirti nari, s. Del SGL S. 62. Lies hier tehirri(ri)? S. g. 

g ki-pal-ú = kipalü = mät nukurti, s. Del SGI S. 63. Ist vielleicht gaggaru hirûå(ú) 


zu lesen und zu ibers.: Wo der Erdboden (auf) gegraben ist? 


e 
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(10) 


(15) 


(20) 


(15) 


(20) 
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libbé (meš) $d mit-ti mé(mes) taramuk Samna tapasas-st 

rigge (hi. a) libbé(mes)-Sd tumalli lu-bu-Si tulabbas-si 

(masak)Séna> te-Se-en-Sia gu-uh-la Enä(2)-5d te-ki ` l 

amna täba ina qaqqadi-šá tašapak(ak) (şubát)paršiga Sa qaggadı 

améli marsi ta-Sd-hat-ma ina gaggadi-Sa tarakas(as) l 

ki-ma améli miti tet-pu-si tu-kant-na-ši amélu marsu i-teb-bi 

ina bi-rit bäbit ussi-ma (amél)masmasu(su) Siptu(?) Su-ma lipit ili 
alput 

3f % imanu(nu) amelu marsu Sd-ba-ki-lu(?)-Su i-Sa-hat(-ma)b 

ana (amél)masmasi inadin(in!)°-ma t-num-mas u 

(amél )makmasu rig-mu a-na annanna améli mag (iSakan)® ana Sim-te 
i-tal-lar 

i-gab-bi si-pit-tum iSakan(an) 

3(?)-šú kispa ana (il)eres-ki-gal ta-kas-sipb 

bu-uh-ra um-mar sir-pi-tit taSakan(an)! 

tu-Sar-ra-ah tu-kab-bat mé(mes) Sikära galä Sizba 

dispa heméta Samna tanagi 


Das Innere des toten (Zickleins) wirst du mit Wasser waschen, mit Öl ein- 
reiben, 

mit Wohlgerüchen wirst du sein Inneres füllen, es (das Zicklein) mit Kleidern 
bekleiden, 

ihm Schuhe anziehen, seine Augen mit Stibium einschmieren,£ 

gutes Öl auf sein Haupt schiitten, die Kopfbinde des Hauptes 

des Kranken wirst du abnehmen, an sein Haupt (des Zickleins) binden, 

wie einen Toten es behandeln und betreuen. Der Kranke wird aufstehen, 

durch das Tor hinausgehen. Der Beschwörungspriester wird die Be- 
schwörung: »Wenn(?) Gottesschlag geschlagen hat« 

3mal rezitieren, der Kranke wird seine ....4 abnehmen, 

dem Beschwörungspriester geben. Dann (?) 

wird der Beschwörungspriester ein Geschrei über NN., den Kranken, 
machen: Er ist gestorben! 

wird er sagen, die Trauerklage wird er machen. Dreimal wirst du Toten- 

opfer der Ereskigal darbringen, ..... einen Topf mit Gerstenmehlbreii 
hinsetzen, 

preisen und ehren, Wasser, Bier, Röstkorn, Milch, 

Honig, Rahm, Öl ausschütten, 


a Var.: Se! 

b Nach Var. 

c So wohl zu lesen. 

d KAR Nr. 245 hat noch ... babi ussi. 

e Nach KAR Nr. 245 einzusetzen. 

f Danach ist KAR Nr. 245 zu verbessern. 

g Zu ekü s. Arch. f. Gesch. d. Med. XIV S. 35 und oben S. 17. 

h Die Lesung des Wortes ist unsicher. KAR 245 hat sicher Jki-ku!, auf der Photo- 
graphie sah ich Sg-ba-ak (? oder ki)-ku. Also Sabaku (= Sabbiku Kopfbinde) zu lesen? 
Zu Sabakilu s. VR pl. 32, Z. 46 def., danach ist es = ga-an t-ru-ul-li(lu) = GI.TIM. 
TIM, hat also irgend etwas mit der Vorhaut ( urullu) zutun. Ein Subakilu ist ein pilpilant 
s. Del. HW. S. 638, also ein mit der Krankheit des Samenflusses Behafteter. Soll an unserer 
Stelle etwa Beschneidung gemeint sein? 

i Vgl. DEL. HW. S. 574; Hrozny, Getreide S. rrof. Was buhra hier bedeutet, weiß ich 


nicht; 


vgl. aber ummari bahrüti IV R. pl. 58, Z. 41b. 


(25) 


(30) 


(25) 
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a-na etim kim-te-ka kispa ta-kas-sip 

a-na unigi kispa ta-kas-sip 

Sipta Ses-gu-la Ses-a-ni ana pân (il Jeres-ki-gal tamanu(nu) 
uniga kima ba-lit-ti tu-kan-[na] .. te-kib-bir-8 

u... ana (il)ereS-ki-gal a-na etim kim-te-Su Se’a tanagi 

] si-pit-tum taSakan(an) kispa ta-ka-[sip] 

Jamelu marsu itär| .. Jma[ 

Rest abgebrochen. 


dem Totengeist deiner Familie ein Totenopfer darbringen, 

dem Zicklein ein Totenopfer darbringen, 

die Beschwörung: »Der Große Bruder (ist) sein Bruder« vor Ereskigal 

rezitieren, 

das Zicklein wie ein lebendes betreuen, ... es begraben 

SE der Ereskigal, dem Totengeist seiner Familie wirst du Korn aus- 
schiitten, 

die Trauerklage machen, das Totenopfer darbringen 

der Kranke wird wiederkehren...... 


16. 


Eine Variante zu Nr. 15 ist der folgende Text, den ich einer Photographie des 
Berliner Museums entnommen habe. Die Einführung zu der genannten Nr. 


wird 


(10) 


gentigen, um auch ihn zu erklaren. 


Photo 4202 
pu-ü-hi améli a-na [(il)eres-ki-gal tanadin] 
uniga lå pitita tanakis(is) [ 
viggé(mes) tumalli kima Sa-lam-ti [ teppus-si] 
subäta takattam-si SU[ 

Samna taba tapassas-si tu[-kal-lam] 
tak-lim-ta® u kispa ta-[ka-sip-si] 

mé(mes) tanagi-Si ki-ki-ta mu-[> 

a-na (tl)eres-ki-gal ki-is-pa [ takasip 
mé(mes) tanagi-Si däma galä [.... tanaqi] 
Siptu nis qati LUH [ 


Einen Ersatz für den Menschen [sollst du der Ereskigal geben], 

ein unbegattetes Zicklein schlachten, [ 

mit wohlriechenden Kräutern füllen, wie einen Leichnam [es behandeln], 
es mit einem Tuch bedecken .. [ 

es mit gutem Öl einreiben, [vornehmen (?) (lassen)] 

Entscheidung (?) und Totenopfer dar[bringen], 

Wasser ihm spenden, das Ritual [ 

der Eveskigal Totenopfer [darbringen ], 

Wasser ihr spenden, Blut, Röstkorn, [.... opfern.] 


(10) Beschwörung der Handerhebung, Waschung[ 


a Für taklimtu s. oben S. sot. 


b Die Erg.: mu-[u-ti] „für den Tod“ liegt nahe. 
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kima ba-lit-ti te-kib-bir[-Si 

si-pit-ta(?) ina muh-hi tasakan [ 
.... tatär-ma takatiam 

Rest abgebrochen 


wie eine lebende [es} begraben[ 
eine Totenklage darüber machen[ 
. wiederum bedecken[ 


17. 


Der Babylonier kennt einen Dämon, oder was dasselbe ist, eine Krankheit, 
die er zitarruda, d. h. Lebensabschneidung, nennt. Sie verrichtet an dem Kranken 
die Dienste des Henkers. Wer also zitarruda an sich spürt, — und die babyloni- 
schen Priester kannten mancherlei Merkmale für siea — der ist vom Unterwelts- 
tichter schon zum Tode verurteilt und muß für die nächsten Augenblicke das 
Ende erwarten. Man glaubte, daß auch durch böse Machenschaften dieser 
Dämon herbeigerufen werden konnte. Dagegen mußte und konnte man sich 
wehren. Unser Text, Tuompson Medical Texts Nr. 87, 2, gibt dafür Anweisungen. 
Ein Tier — hier ist es ein Schwein —, muß die Zaubereien auf sich nehmen und 
für den Menschen sterben. Gleichzeitig ruft der Mensch die Gerechtigkeit des 
Sonnengottes an. 

Daß man wirklich das Tier mit dem Kranken gleichsetzte, lehrt das Bruch- 
stück THuompson Medical Texts Nr. go, 1, das denselben Zweck, die Abwehr 
von zitarruda, verfolgt. Hier wird eine Dachratte(?) in die Haut einer Ratte( ?) 
gelegt und nach gehöriger Behandlung zusammen mit Grabbeigaben und Speisen 
wie eine menschliche Leiche in ein Grabgewölbe (gimahhu) gelegt. Totenopfer 
werden dargebracht, und die gebräuchlichen Ehrungen für einen Toten werden 
der »Leiche« erwiesen. e 

Warum eine Ratte in die Haut einer anderen gelegt wird, kann man mit 
Sicherheit nicht sagen, da das Bruchstiick aus der Mitte des Textes stammt, 
Anfang und Ende aber fehlen. Man denkt aber unwillkürlich an das, was wir aus 
Texten wie Nr. 15 und 16 gelernt haben. Das Tier ist der Mensch, aber es kann 
auch einen Gott» darstellen, der das Opfer für den Menschen auf sich nimmt., Hier 
hat man vielleicht das Ineinanderwachsen von Mensch und Gott auch äußerlich 
durch Vereinigung zweier Tiere symbolisieren wollen. 

Der Text Nr. 18 nimmt an, es könnte passieren, daß die Dachratte(?) ohne 
Wissen des Kranken ins Wasser oder auf die Straße geworfen wird. Das würde 
natürlich die Wirkung des Ritus zerstören. In diesem Falle muß der Mensch sich 
mit dem Antlitz zur Erde beugen und niederkauern, weiter Staub auf sein Haupt 
streuen. Diese Gesten sollen offenbar auch ein symbolisches Sterben des Menschen 
bedeuten. Die Vorschrift beweist wieder, daß das Tier im Ritus gleich dem 
Menschen ist, denn hier muß, da das Tier verloren gegangen ist, der Mensch selbst 
»sterben«. 

Sehr interessant ist, daß die Zeremonie nach dem Texte Nr. 18 am 15. statt- 
finden soll und daß dabei der Gott des Tages Sin als Helfer angerufen wird. Der 
15. war nach den Hemerologien der Tag der Abrechnung (epé§ nikkasi, s. LANDS- 


a S. THOMPSON, Medical texts Nr. oo III. 
b Vgl. den Gott Nin. PES und PES = Ratte(?). 
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BERGER, Kultischer Kalender S. 135) und der Tag der Herzensberuhigung (der 
Götter s. 1. c. S. 132). Er war natürlich ein sehr geeigneter Tag, um dem schon 
zum Tode verurteilten Menschen Gnade und Annahme des von ihm gegebenen 
Ersatzopfers zu sichern. 


(5) 


(5) 


(Zo) 


THOMPSON, Medical Texts Nr. 87, 2. 

Summa amélu zi-tar-ru-da e-pu-u[s-su] 
tappalas u-pi-Si šú-nu-ti Sa in-nam-ru-Su teligi(ki) pân(il)šamaš [tazzaz] 
mu-ru-us libbi-ka ana (il)Samas tag|abi 
pan (il)šamaš ana muhhi ú-pi-ši šú-nu-ti Sahd ta-na-ki[-is] 
ú-pi-ši Su-nu-ti ana libbi maSak Sahi ta-kam-me[-is Ja 
pan (il)Samas amélu A4 zi-tar-ru-da ip-šú-šú kidm tu-Sad-bab 
(tl)Samas ša zi-tar-ru-da epuSa(Sa) šu-ú a-a i-mu-ra ana-ku lu-mu-ra 
sibi-šú ana pin (il)Samas tu-Sag-ba-Su u,-me-Sam mu-ru-us libbi-$ü 

[ligbi] 
ú-pi-ši Su-nu-ti Sa libbt maski Sahif 
zi-tar-ru-de šu-ú ana améli Sw dti[ 1d itehi 


Wenn an einem Menschen Lebensabschneidung verübt worden ist, 

sollst du hinschauen, jene Machwerke, die sich ihm zeigen, nehmen, vor 
Šamaš [hintreten], 

deinen Kummer Šamaš nennen. 

Vor Šamaš sollst du auf jenen Machwerken ein Schwein schlachten, 

jene Machwerke in die Haut des Schweines legena, 

vor Šamaš sollst du den Menschen, an dem Lebensabschneidung verübt 
worden ist, also sprechen lassen: 

»Samas, wer die Lebensabschneidung verübt hat, soll nicht sehen, ich will 
sehen.« 

Siebenmal sollst du es ihn vor Šamaš sagen lassen, täglich [soll] er seinen 
Kummer [nennen]. 

Jene Machwerke im Innern der Haut des Schweines ..., 

jene Lebensabschneidung wird selbigem Menschen nicht zu nahe kommen. 


18. 


Tuompson, Medical Texts Nr. 90, I 
Vs. Col. I abgebrochen. 
Col. II. 
ki-is-ri Su-nu-ti Sad is-hu-ru-ni pu-ut-ti-ir 
an-ni-tam ana pan (il)sin sibi-šú tu-Sag-ba-Su-ma 
appa-su tu-Sag-da-su ana sin kurmat-su ina musi Zu ati taSakan imu 15-kan 
ma-la libba-Sü sabtu ana sin lig-bt 


diese Bande, die mich umgeben, löse! 

Dies sollst du ihn vor Sin siebenmal sagen lassen, 

das Angesicht sollst du ihn beugen lassen, fiir Sim sollst du in selbiger Nacht 
seine Beköstigung hinstellen, am 15. soll er, was er auf dem Herzen hat, 
dem Sin sagen, 


a Die Ergänzung und die transitive Bedeutung von kamäsu ergibt sich aus Nr. 18, 
Z. 4/5 im Zusammenhalt mit dieser Stelle, s. auch THUREAU-DANGIN, Rit. acc. S. 56. 
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u,-me-Sam-ma lis-te-mi-ig humsir úri Su-a-tum teligi-ma ana labbt maski 
humsiri ta-kam-me-ts e A 
(5) ana lib-bi ša ni-bi kaspi huräsi parzilli aban ukni aban dust aban huläl émi (!) 
ta-kém-mi-is-ma Samna šamna résta IA.GU.LA šaman erini dispa heméta 
Sizba karäna 
tabäti a-na libbi-šú tu-ra-aq pa-na ta-va-kds (subät)kitä takatam-šú 
ana libbi gimahhi ta-käm-me-is kispa ta-kas-sip 
iu-Sar-ra-ah tu-kab-bat pär-zi-Su adi timi 7-kan tu-pdr-ra-as-ma 
(10) zi-tar-ru-de šá ana améli ip-šú adi baläti ana zumri-Su lâ itehi 


[Summa] ina bit améli ina la mu-du-ti humsir üri Su-a-tum lu ana näri 
lu ina su-gi 

[i]t-ta-ad-du-u amélu Sw’ dtu Sa zi-lar-ru-da ip-Sü-Sum 

[inaJümi 15(!)-kan kurmat(!)-su ana sin i-Sda-(kan) appa-šú lig-du-ud 
ina irsiti lip-pal-sah 

mu-ru-us libbi-šú lid-bu-ub epra ina gaggadi-Su lid-di ina an-ni-ti geht 
sa-ab-tam 

(15) sibi-$% lig-bi zi-tar-ru-da ana améli Sw dti lå itehi 


Summa a-na zi-tar-ru-da ..... ameli Suäti zumri-su ld tehé ina Seri 
(Sam) am-ma-rum taf Jpi-šú teligi ina karari 
(Sam) lu-vib-s[ ar Jul ] en-na tam-ha-ku(?) 


Rs. hier nicht mit behandelt 


täglich soll er inbrünstig beten, jene Dachratte(?)b sollst du nehmen, in 
die Haut einer Ratte(?) legen, 
(5) inmitten von nibu- Stein, Silber, Gold, Eisen, Lapislazuli, dusd- Stein, 
huläl Eni- Stein i 
legen, Ol, Ol erster Güte, feines Ol, Zederöl, Honig, Rahm, Milch, Wein, 
Scherbet hinein schütten (?)#, das Gesicht zubinden, mit einem Leinentuch 
es (sie) zudecken, 
(sie) in ein Grab legen, Totenopfer darbringen, 
preisen und Ehre erweisen, die Riten dafür bis zum 7. Tage ausführen, 
(10) so wird die Lebensabschneidung, die gegen den Menschen verübt worden 
ist, solange er lebt, seinem Leibe nicht nahen. 


Wenn im Hause des Menschen unwissentlich selbige Dachratte(?) in den 
Fluß oder auf die Straße 

geworfen wird, so soll der Mensch, gegen den Lebensabschneidung verübt 
worden ist, 

am 15. Tage seine Beköstigung dem Sim hinstellen, sein Antlitz beugen, 
auf der Erde niederkauern, 

seinen Kummer sagen, Staub auf sein Haupt streuen, »Bei diesem (Unglück) 
fasse meine Hand« 

(15) soll er siebenmal sagen, so wird die Lebensabschneidung selbigem Menschen 

nicht zu nahe kommen. 

Rest zerstört. 


a Von régu? b PES.UR.RA. 
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19. 


Die Vorgänge des Ritus KAR Nr. 33 = VAT 8622 zu erklären, ist bisher nicht 
versucht worden. SCHROEDER, der sich zuerst mit diesem Text beschäftigt hat,a 
hat sich mit Umschrift und Übersetzung begnügt. 

Ohne Zweifel gehört er zu der Gattung der Ersatzopferriten, die ich oben in 
mehreren Beispielen besprochen habe. Was ihn besonders aus diesen heraus- 
hebt, ist die Kombination zweier Riten. Was ich damit meine, wird sich aus der 
Analyse ergeben. 

Voraussetzung ist, daß ein böser Gott (ilu razmu)b auf einem Menschen sitzt, 
so daß er den Mund nicht öffnen, nicht essen und nicht trinken kann. Ein Arzt 
würde vielleicht sagen, der Patient habe einen Schlaganfall mit partieller Lähmung 
erlitten. Im Sinne des Ritus ist der Mensch tot, den Unterweltsdämonen verfallen. 
Es gilt ihn wieder zu beleben. Unser Ritual erreicht dieses Ziel durch folgende 
Handlungen. Man bindet eine Ziege an das Kopfende des Bettes. Das heißt 
nach Analogie von Nr. 15: Die Ziege wird in den Kranken verwandelt. Dann 
schneidet man einen Stab aus dem Walde und umwickelt ihn mit bunter Wolle. 
Ein Becher wird mit Wasser gefüllt. Ferner schlägt man eine Zeder aus dem 
Walde ab. Stab, Becher mit Wasser und Zeder stellt man in das »Tor der Ewig- 
keit«, eine Ortlichkeit, die wir leider nicht kennen. Am nächsten Morgen wird 
die Ziege mit den andern drei Dingen nach der Wüste gebracht, d. h. nach der 
Unterwelt. An der Grenze läßt man Stab und Becher, Ziege und Zeder werden 
an den Rand eines Weges gebracht. Dort wird die Ziege geschlachtet und ent- 
häutet, so daß man zwar den Kopf abschneidet, aber die Knöchel an der Haut läßt. 
Das Fleisch wird gekocht. Gefäße mit Honig und Öl werden gebracht. Mit der 
Haut bekleidet man die Zeder und bindet die Knöchel an. Ein Loch wird ge- 
graben, hinein Honig und Öl getan. Ein besonderes Stück Fleisch schneidet 
man ab, legt es zuerst in die Grube. Darauf wird die Zeder samt der Haut im 
Loche begraben, mit Fleisch bedeckt. Leider sind die nächsten Zeilen zerstört. 
Wo wieder ein Verständnis möglich ist, wird gesagt, daß der Kranke von dem 
Fleische essen soll. An einem bestimmten Tage, wo ..... heraufkommt, wird 
der Mann Leben gewinnen und von seiner Lähmung frei werden. 

Was bedeuten nun diese seltsamen Handlungen ? Ich glaube, ohne Bedenken 
folgendes sagen zu können. Daß das Tier den Kranken vertritt, ist sicher. Daß 
aber auch die Zeder identisch ist mit ihm, ergibt sich daraus, daß man sie mit 
Fleisch und Haut des Tieres umgibt. Wie ich schon sagte, liegt hier eine Kombina- 
tion vor. Vielleicht haben ursprünglich beide, Tier und Zeder, jeder für sich in 
einem besonderen Ritus , den Kranken dargestellt. Hier hat man beide in einem 
Akt zusammengestellt, weil man davon besondere Sicherheit für den Erfolg er- 
hoffte. Bekanntlich liebt die babylonische Kultsprache Götter oder Körperteile 
von Göttern mit Bäumen gleichzusetzen (s. oben Nr. 7 und Lancpon UP X 4, 
S. 336ff.). Die Zeder (lammu) finde ich nicht mit Sicherheit darunter, aber 
das besagt nicht, daß eine Identifikation dieses Baumes mit einem Gotte unmög- 
lich wäre. Im Gegenteil, wenn man die Texte Nr. 11 und 15 vergleicht, ergibt 
sich auch hier die Notwendigkeit, in dem Tiere und der Zeder einen Gott zu 
sehen, zumal da die Ziege ausdrücklich mit Bezug auf solche Ersatzriten einmal 
als Ninamaskugga, zweitens als Kusu von den babylonischen Kommentatoren 
erklärt wird (s. LANGDON 1. c. S. 339 zu Z. 18). 

a S. ZA XXX S. 2771. 


b S. Anm. z. Text. 
c S. aber meine unsichere Erg. Nr. 10, Rs. Z. 11. 
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Dieser Gott also wird in eine Grube gelegt, d. h. begraben. Damit haben wir 
dieselbe Situation wie in Nr. 15. Der Mensch ist tot und begraben in und mit 
seinem Stellvertreter. Die Gemeinschaft wird meines Erachtens noch dadurch 
gekennzeichnet, daß der Mensch von dem Fleische des Tieres essen muß. Leider 
ist nun im folgenden eine wichtige Zeile abgebrochen. Wie schon gesagt, heißt 
es: »Am Tage, wo .. heraufkommt, wird der Mensch Leben gewinnen.« Was 
kommt herauf? Es wäre sehr wichtig, dies zu wissen. Denn offenbar hängt 
davon die Belebung des Menschen ab. Da Sicherheit nicht zu gewinnen ist, muß 
man sich mit Vermutungen begnügen. Ich möchte annehmen, daß der Baum 
wieder ausschlagen muß, um die Wiederbelebung des Gottes und damit auch des 
Menschen anzuzeigen. Ob ich recht damit habe, muß die Zukunft lehren. 

Es bleibt nur noch übrig, einen Versuch zur Erklärung des Stabes und des 
Bechers mit Wasser zu machen. Auch hier kommt man über Vermutungen nicht 
hinaus. Mit Rücksicht darauf, daß bei solchen Riten auch Symbole der Wieder- 
geburt und Neuzeugung vorkommen (s. Nr. 26ff.), könnte man auf den Gedanken 
kommen, daß Stab und Becher die Geschlechtsteile des Mannes und des Weibes 
darstellen sollen, das Wasser aber den Samen. l 


KAR Ni S3: 
ilu ra-az-mu ša eli améli uš-šá-[bu] 
pu-su i-sa-bat aklu lâ ikkal mé(mes) lá išati 
MAS.GAL inaqaqqad (iş)majali-šú i-rak-ka-su 
(1s )hattu iš-tú (is)kiri i-na-ki-su-u-ni 
(5) sir-ba-a-ni (is)hattu ú-bar-ru-mu 
(karpat)kásu me(mes) umalli(-v) 
(ts )la-mu tš-tú (is)kiri ú-bat-ta-qu-u-ni 
(?s)hattu (karpat)kâsu Sa mé(meš) (iş)la-mu 
3-Su-nu ina abulli $d da-ra-a-ti iSakanu(nu) 
(TO) ina Se-rim (immer)MAS.GAL (is)lam-mu (is)hattu 
(karpat) käsu ana mu-da-bi-ri ub-bu-lu 
ina ga-an-ni istén(en) a-a-e-ka-me-ni 


Wenn ein quälender (?) Gotta sich auf einen Menschen setzt, 
seinen Mund erfaßt, so daß er kein Brot ißt, kein Wasser trinkt, 
so soll man ein Großzicklein am Kopf(ende) seines Lagers festbinden, . 
einen Stock aus einem Garten schneiden, 

(5) den Stock mit bunter Wolle umwickeln, 
einen Becher mit Wasser füllen, 
eine (weibliche) Zederb aus dem Garten schneiden, 
den Stock, den Becher mit Wasser, die (weibliche) Zeder, 
alles drei im Tore der »Ewigkeit« hinstellen, 

(x0) am Morgen bringt man das Croßzicklein, die (weibliche) Zeder, den 
Stock, 

den Becher nach der Wüste, 
an einer Grenze, wo es auch immer (?) sei, 


a Wörtlich: ein ... Gott, der ...: Der Stamm rzm findet sich noch in murtazmu HARPER 
ABL Nr. 1385, Z. 15 und in dem Eigenn. Tarazama (?) Cray, Nies collection IV, Nr. 124, 
Z. 4. Für die Ansetzung mit z, und die Bedeutung vgl. das mandäische am, das nach 
LIDZBARSKI, Mand. Liturgieen S. 221,2 etwa „peinigen“ heißt. 

b S. Del. HW. S 380. 
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(is)hattu i-th (karpat) käsi iš-tú a-ha-mi§ uš-šú-ru 

(is)la-mu (immer)MAS.GAL ina ga-an-ni hu-u-li 
(15) ü-bu-lu (immer )MAS.GAL itabahu(hu) 

kur-sin-na-a-ti ina libbi maski uš-šú-ru 

gaggadu 1-ba-tu-qu 

[SJir&(mes) ü-Sab-Su-lu 

..kap-pa-ani ert dispu Samné(mes) umallü(ü) 
(20) ub-bu-lu maska (is )lam-mu ú-lab-bu-šú 

kur-si-na-a-ti pa-ni-a-ti 

[ina] hu-ha-ra-a-ti i-rak-ku-su 

[hu]-ub-ta i-hap-pi[-u] 

[di ]Spu u Samné(mes) ina lib-bi i-tab-bu[-ku] 
(25) ([Si]r)du-ra- i-ba-ta-qu-u-[ ..] 

[i]na lib-bi hu-ub-ti isaka[nu(nu) ] 

[(iṣ)] lam-mu iSakanu(nu) (Sir)du-ra- mu[hhi-Su iSakanu] 

[ina ep-Jri tul-tu i-kab[-bi-ir 

.. da i-Sar(?)[ 
(30) (karpat) käsäte(mes) i-n[a 

.. me i-kar-ra-ar us[-Su-ur 

[S]ivé(mes) an-nu-u ikkal gätä(2)-Su la us] 

ümu ... si e-lu-v 

amélu [Suältu i-bal-lut 
(35) ilu sa muh-hi-šú itebi(bi) 

pu-su ipete(te) aklu ikkal mé iSati 


14Bt man den Stock mit dem Becher bei einander, 
die (weibliche) Zeder, das Großzicklein bringt man an die Grenze des Weges, 
schlachtet das Großzicklein, 
läßt die Knöchel in der Haut, 
schneidet den Kopf ab, 
läßt das Fleisch kochen, 
füllt.. Schüsseln aus Erz mit Honig (und) Öl, 
(20) bringt (sie) hin, bekleidet mit der Haut die (weibliche) Zeder, 
die vorderen Knöchel 
bindet man [mit] Vogelschlingen, 
bohrt ein Loch, 
schüttet Honig und Öl hinein, 
schneidet das .... Fleischa ab, S 
legt es in das Loch, 
die (weibliche) Zeder legt man hin, das ..... Fleisch darauf (?)[ 
[in der Erdje (?) wird der Wurm dck werden (?)] 
(30) die Becher in[ 
.. wird er werfen, los[ lassen 

Das Fleisch wird dieser essen, seine Hände nicht[ 

Am Tage, wo ..... hinaufgestiegen ist, 

wird selbiger Mensch Leben gewinnen, 
(35) der Gott, der auf ihm (sitzt), wird aufstehen, 

seinen Mund wird er öffnen, Brot essen, Wasser trinken. 


~ 


(15 


— 


(25 


a (Sir) du-ra-’ sonst unbekannt. Zu lesen kub-ra- „das dicke Fleisch“? Vgl. vielleicht 
Joaus ADD 931, 3,6, 11; BE 1, Rs. 4,9. 
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20. 


Bei dem Rituale VAT 8614 = KAR Nr. 22 ist der Sinn nicht leicht zu ermitteln ; 
wenn man aber das zu Hilfe nimmt, was die schon behandelten Texte uns gelehrt 
haben, dürfte es wohl gelingen, zum Ziele zu kommen. 

Der Beschwörer wird aufgefordert, nach erfolgter Reinigung in die Steppe zu 
gehen, welche als Symbol der Unterwelt uns schon bekannt ist. Daselbst soll 
er ein Bild des Kranken in seiner alltäglichen Kleidung zusammen mit Speisen 
und anderen Dingen vor Šamaš aufstellen. Der Gott bekommt besondere Opfer- 
gaben. Ich möchte letztere Handlungen so erklären. Der Mensch, der im Sinne 
des Ritus tot ist, erscheint vor Samas als dem Richter der Toten. 

In der darauffolgenden recht schwer zu verstehenden sumerischen Beschwörung 
scheint gesagt zu werden, daß Marduk im Verein mit seinem Vater Ea den Kranken 
besprengt, d. h. durch das Lebenswasser neu erschafft. 

Die nächsten Zeilen schildern einen neuen Akt der Hingabe an den Unter- 
weltsrichter. Man schneidet die Gewandschnur, die als Zeichen der Persönlich- 
keit gilt,a ab, nimmt das Bild und bindet es, überliefert also den Menschen als: 
Gefangenen. 

Eine Beschwörung bei zahlreichen Göttern, die zum Teil nicht verständlich ist, 
bildet den Abschluß des Textes. Wenn ich richtig übersetze, lautet die letzte Z. 
»Du seiest begraben, (aber) du mögest dich ändern,« d. h. doch wohl: »Du mögest 
aus dem Grabe zum Leben erstehen«. 


KAR 22. 

Vorderseite 

Summa amém etimmu isbat-su libbu-šú i-Sag-gu-ma 

ina timt magri tug-ta-da-as mê büri ib-ra-muk 

ana seri tallak(ak) ina (is)sissinni irsita ta-Sa-bit 

salam amélt marsi Sa titi pühu teppus lubsat Amakal 
(5) tulabbas-su 7 u 7 kurmat-su taSakan(an) pilakku Sid-du 

ki-ri-is-su ina reSi-Sh ta-sa-ni-ip 

ina pan (il) Samas GI.GAB tukän(an) suluppu 

Sasgü tasapak(ak) nidnaqqu buräsu taSakan(an) 


Wenn ein Totengeist einen Menschen gepackt hat, sein Herz schreit, 

sollst du an einem günstigen Tage dich heiligen, dich mit Zisternenwasser 
waschen, 

in die Steppe sollst du gehen, mit einem Palmzweige die Erde fegen, 

ein Bild des kranken Menschen aus Ton als Ersatz (?) machen, ihn mit 
dem alltäglichen Kleide 

(5) bekleiden, 7 und (noch einmal) 7 (Brote) als seine Beköstigung hinstellen, 

eine Spindel, einen Vorhang(?)e, 

eine Nadel (?)¢ an sein Haupt zusammenbinden (Ne. 

vor Samas ein GI. GABî stellen, Datteln, 


a S. dieselbe Handlung oben Nr. 11, K. 2001, Z. 26. 
b Wohl falsch für ża- Oder Subjectswechsel: Er soll sich... 3 
c S. Thureau-Dangin Rit. acc. S. 4of. 
d Nach MAOG IV §. 255 Z. 8 ein gis. dubbin, d. i. ein Werkzeug wie ein Fingernagel. 
? e Gë p= ne i vgl. Del. HW. 503, CT XXXVIII, pl. 16, Z. 80 = MAOG IV I, 
. 140, 2. co und sınbu, das nach dem Ideogramm eine Art Binde ist (= ulé 
f Für GI.GAB s. unten S. 112a. i ane 
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( karpat ) a-da-gur,tukin(an) salmu šwátu ana pân (il) amas taSakan(an) 
(10) kiäm tagabi 


én a-a dingir en-ki Sa-si-si a-a dingir en-ki kun-é 
tu, dingir Silig-lü-du(g) dumu erida-ga-ge 
dingir Silig-lu-du(g) igi-ma-an-se 
e-ne-Sé, pap-hal e-ne-Se, 
(15) an-ki-dib ü-tu-da nig-nam-gdl-la 
lú a-ra in-sud-du tu, én 


Siptam an-ni-tam 3-Sü ana muh-hi tamanu(nu ) 
(subat) ulinna-šú ta-bat-taq zu(!)-di-e akal tumri 
buqul sirasi Sd-ap-la tu-sa-da-sui 

(20) salmu Su’ dtu te-lig-ki-Su-ma 

d ina (i$)bi-ni takasar-Si-ma tu-tam-ma-8i tasakan(an) 


Siptu bel ilâni(meš.ni) ü-tam-me-ka 
(il)du-ri (il)da-ri 
(il)lah-mu (il)la-ha-mu 

(25) (il)a-la-la (il)be-li-li 


Feinmehl hinschütten, ein Räucherbecken mit Zypresse(nparfüm) hin- 
stellen, 
einen adagur-Topf aufstellen, jenes Bild vor Šamaš hinstellen, 
(to) also sprechen: 


Beschwörung: Vater, Ea, strahlender (?\a, Vater, Ea, der du zur Aus- 
führung bringst 
die Beschwörung Marduks, des Sohnes von Eridu! 
Marduk hat ihn gesehen. 
Zu ihm eilend (?), für ihn (?)b 
(15) erfassend Himmel und Erde, er, der alles gebiert, 
besprengte den »Kranken«.¢ Ende der Beschwörung. 


Diese Beschwörung sollst du dreimal darüber rezitieren, 

seinen ulinnu (Gewandschnur) abschneiden, als Zehrung Aschenbrot, 
Malz des Bierbrauers, zwei Schalen (?)d voll, ihm zu essen geben, 
jenes Bild nehmen, 

es mit einem Tamariskenzweig binden, es schwören lassen, hinstellen. 


(20 


Es? 


Beschwörung: Bei dem Herrn der Götter laß ich dich schwören, 
bei Duri, Dart, 
bei Lahmu, Lahamu, 

(25) bei Alala, Belli, 


a Sa-si-si etwa nach Gehör geschrieben fiir Sdg-si(g)-si(g) (s. Del. SGL. S. 242) ? 

b Die Ubersetzung ist nicht sicher. 

c lú a-rá hier fiir den in den Zaubertexten gewöhnlichen Ausdruck amélu muttalliku für 
den Kranken’? 

d Sapla Dual und = saplä? Sehr unsicher. 
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Riickseite 

.. gig ud-da-Se, dub-dub-bu-e-de 

(il)gira a-ri-ra 

(il)nusku el-la 

(il)sin bel a-gi-e 
(5) (il)Samas dajjän ki-na-te 

ü-tam-me-ka kup-pu na-ah-li 

Sade(meS) näräte(mes) tum-ma-at 

(il)ur-ga-at kut-tah ina muhhi si-ia-a-ri 

a-hat di-pa-ar na-an-na-dr (il) sin a-da-lal si-ir mee 
(10) (il)sumugan $d-ah-ta-ma ha-Si-ih ha-hi 

bel baläti aSaridu zer mätäti tum,-ma-ta 

bel iläni(meS.ni) ü-tam-me-ka 

lu gab-ru lu tu-tak-ka-ru lu tu-tak-ka(-ru) én 

summa amélu gabal muhhi-$4 SAK.KI (meš)-šú laptu(mes)-St 


Rückseite 
bei dem ..., der Nacht auf den Tag sich ergießen läßt, 
bei dem lodernden Gira, 
bei dem heiligen Nusku, 
bei Sin, dem Herrn der Tiara, 
(5) bei Šamaš, dem gerechten Richter, 
laß ich dich schwören, bei Quelle, Tal, 
Bergen, Flüssen mußt du schwören. 
Z. 8—g unverständlich.a 
(10) Bei Sumugan, dem furchtsamen, der Speichel (?) begehrt, 
dem Herrn des Lebens, dem ersten Samen des Landes, mußt du schwören! 
Beim Herrn der Götter laß ich dich schwören! 
Du seist begraben, du mögest dich ändern, (ja) du mögest dich ändern! 
Beschwörung. 
Wenn einem Menschen die Mitte seines Schädels und seine Stirn ihm 
»angerührt« (erkrankt) sind. 


21. 


KAR Nr. 184 = VAT 8242 ist eine Sammlung von Beschwörungen und Ritualen 
zur Abwehr von Toten- und anderen Dämonen. Bei den Riten haben wir wieder 
mehrere Beispiele von Wiederbelebungshandlungen, die ihr Ziel durch fingierte 
Tötung bzw. Beerdigung des Kranken erreichen sollen. Zum Teil wird damit 
auch die Rechtfertigung des Kranken vor Šamaš verbunden, die man sich natür- 
lich auch als in der Unterwelt vor sich gehend denkt. 

Gleich am Anfang des Textesb wird verordnet, man solle aus Erde verfallener 
Gebäude und an drei Ortlichkeiten und dem Blute eines Stieres das Bild des Dä- 
mons » Jegliches Böse« machen, ihm eine Löwenhaut anziehen und einen Schlauch, 
natürlich mit Wasser, und Kost geben, dazu auch noch drei Tage lang Brot und 


a »(il)urgat (= (il)urkittu??), Speer auf der Lehmmauer (sidvu = siru, s. Del. HW. 
S. 489 ?), Schwester der Fackel, der Leuchte des Sin, verehre ich ... .« So könnte man geneigt 
sein, zu übersetzen. Doch ist das natürlich alles höchst unsicher. 

b Vorderseite und Rückseite sind in der Ausgabe zu vertauschen. 
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Brei aus Korn und Milch vorsetzen. Auf demDache des Hausesa soll der Kranke 
sich aufstellen. Röstkorn, das wir schon Symbol göttlichen Blutes kennen- 
gelernt haben, soll in Wasser und Bier zerschlagen und für ihn (?) ausgeschüttet 
werden. Den Sinn dieser Handlung verstehen wir auf Grund von Nr. 10 Z. 5 Vs. 
l Alsdann werden drei Splitter von Zedernholz an seinen Seiten aufgepflanzt ; 
sie sollen wohl das sonst genannte urigallu vertreten (s. unten Z. 39 Rs.). Umgeben 
wird der »Zaun« von Mehlbreilinien, deren Bedeutung wir aus Sp. I 131 (ZA VI 
S. 241) kennen. Sie symbolisieren Lugalgirra und Meslamtaéa, die Unterwelts- 
gotter. Man muß annehmen, daß der Kranke innerhalb dieses »Zaunes« sitzt. 
Darauf folgt die Hauptsache. Ein Topf, aus dem noch nicht gekocht worden ist, 
wird, wenn ich richtig ergänzt habe, auf den Kranken gedeckt. Der Priester, 
dem die Vorschriften gelten, soll entfliehen, offenbar, weil der Kranke nunmehr 
in der Unterwelt ist, mit der der reine Priester nichts zu tun haben darf (vgl. 
THUREAU-DANGIN, Rituels accadiens S. 141). Drei Tage lang bleibt so der Kranke 
auf dem Dache seines Hauses, während der Beschwérungspriester Šamaš und den 
Sternen der Nacht Opfergaben darbringt und Beschwörungen rezitiert. 

Am 3. Tag hebt der Kranke das Bild des Dämons vor Šamaš hoch und bittet 
um ein Urteil in seinem Prozesse. 

Darauf tut der Beschwörer »ihn« in den Topf und beschwört »ihn« bei Himmel 
und Erde. Diesmal muß »er« der Dämon sein, der an Stelle des Kranken in den 
Topf, d. i. die Unterwelt gebannt wird, denn, was nun folgt, wird ein Mensch kaum 
vertragen haben. Der Topf wird verschlossen und in der Wüste begraben. 
Solche Töpfe, die sichtlich magischen Zwecken gedient haben, hat man aus später 
Zeit mit hebräischen, mandäischen und syrischen Inschriften in großer Zahl 
gefunden. 

Der nächste Ritus ist in seinen Einzelheiten nicht zu erkennen, da viele Zeichen 
abgebrochen sind. Im Mittelpunkt steht das Bild des Totendämons und des 
Dämons »Jegliches Böse«, mit denen undurchsichtige Handlungen vollzogen 
werden. Am Schluß heißt es, daß sie Šamaš übergeben werden sollen, an den auch 
die sich anschließende Beschwörung gerichtet ist. Dann folgt eine Lücke, die sich 
bis zum Ende der Vorderseite erstreckt. Auch der Anfang der Rückseite(!) ist 
nicht vollständig erhalten, aber man kann doch sagen, worum es sich handelt. 
Der Kranke muß in einen [urigallu (?)b] eintreten, daselbst 3 Tage [bleiben (?)]. 
Nach Beschwörungen vor Samas und Bestreuung des Kranken mit Bitterkorn- 
mehl wird am 3. Tage bei Sonnenuntergang in der Steppe (s. o. und Nr. 19) eine 
Grube aufgemacht, der Kranke darin begraben. Daß es sich diesmal um ein 
symbolisches Begräbnis handelt, zeigt das darauf Folgende. Man umgibt den 
Menschen wiederum (?) mit Mehlbrei aus Bitterkornmehl (s. 0.), erschlägt eine 
Taube und schüttet deren [Blut] über ihn. Was das bedeutet, braucht nach all 
den schon besprochenen Ersatzopferritualen nicht mehr auseinandergesetzt 
werden (s. oben Nr. 15ff.). 

Die Fortsetzung der Riickseite ist weniger interessant, wenigstens fiir die Fragen, 
die hier behandelt werden. 

Nach einem Ritus, der wegen teilweiser Zerstörung undurchsichtig ist, folgt 
eine Beschwörung und ein Rezept medizinischen Charakters. Weiter finden wir 
noch einen Ritus, der den Zweck hat, den Totengeist des Vaters und der Mutter, 


a Man könnte auch bei anderer Lesung (ina úri biti améli! margi!) meinen, daß das yihn« 
der Zin. 7ff. sich auf den Dämon bezieht, aber die Analogie mit schon behandelten Riten 
(s. oben) scheint mir die Beziehung auf den Kranken zu befürworten. p 

b Wenn so zu ergänzen, s. für die Bedeutung dieser Ortlichkeit unten die Ausführungen 
darüber S. 8o. 
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wenn sie etwa den Menschen gepackt haben, wieder zu entfernen. Dazu formt man 
am 29. Ab aus Ton die Bilder eines Mannes und einer Frau, behängt sie mit 
Schmuck und erweist ihnen allerlei Ehren. Drei Tage lang stehen diese Bilder zu 
Häupten des Kranken. Am 3. Tage, der Text sagt wieder »am 29.«, an dem Tage, 
»wo die Totengeister gemustert(?) werden«; danach wird man die oben genannte 
Zahl in 26. umändern müssen — macht man ein Segelschiff, gibt den Toten- 
geistern Reisekost und richtet ihre Gesichter nach Westen. Man muß annehmen, 
daß man die Bilder dabei in das Schiff gesetzt und irgendwo im Flusse hat 
schwimmen lassen.a Davon wird allerdings nichts erwähnt, ob aus Vergeßlichkeit 
oder weil man das als selbstverständlich angesehen hat, bleibt ungewiß. 

Am Ende der Rs. wird eine symbolische Tötung geschildert, die in folgender 
Weise vor sich geht. Am 15. Tage (s. oben S. 72) zieht der Kranke sich das 
Sahhü-Kleid an. Der Priester ritzt mit einem KA-Stein seine Stirn, so daß das 
Blut fließt. Damit ist die Tötung vollzogen. Der Kranke tritt in den urigallu 
ein. Bei diesem Worte, das etwa Baldachin o. a. bedeutet», hat man m. Uber- 
zeugung nach an das ähnliche Wort für Unterwelt urugal gedacht, obwohl beide 
zunächst nichts mit einander zu tun haben. Daß ich zu dieser Annahme berechtigt 
bin, zeigt die Erklärung von Sp. I 131 (ZA VI 241ff.), wo Obv. Z. 20 von den 
urigallé gesagt wird, sie seien die “sibi Aën? rabüti, das sind bekanntlich die sieben 
bösen Dämonen der Unterwelt. Der Kranke richtet sein Antlitz nach Norden 
und verlangt von Sin und Sama$ ein gerechtes Urteil. Daß ihm dies zuteil wird, 
ist selbstverständlich. Er verläßt den urigallu, wechselt seine Kleidung und ist 
nun ein neuer Mensch. 


Vorderseite¢ 

Summa amélu etimmu isbat-su-ma irtedi-Su lu a-[lu-u limnu 

lu sag-(hul)-ha-za isbat-su lu mimma lim-nu gät-su[...] l[a] innasih 

epir nadi(i) epir biti nadi(i) epir bit ili nadi(i) epir gimahhi epir .. 
nadi(?) 

epir nari naditi(ti) epir harräni [naditi] iSteni$ teligi(ki) itti dâm alpi 
tuballal salam mimma lim-nu teppuš(uš) l 

(5) mašak néši tulabbas-su aban sämta tašakak ina kišádi-šú tašakan mašak 

narüga tušaşbat-[su] : 


Vorderseite 
Wenn ein Totengeist einen Menschen gepackt hat, ihn verfolgt oder efin 
böser Ali] 


(5) mit einer Löwenhautd ihn bekleiden, Koralle(n?) aufreihen, an seinen 
Hals anlegen, einen Sack es nehmen lassen, 


a S. Magi III Z. 123 ff. 

b S. STRECK VAB VII S. 648. S. auch THURĘAU-DANGIN, Rit. acc. 116°, der iluri-gal 
= Nergal setzt. 

e Vorder- und Rückseite sind in der Ausgabe zu vertauschen. 

d Vgl. dazu Nr.1, Z. ron $. r1. 


(10) 


(15) 


(36) 


(10) 


(15) 


(36) 
6 
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u zu-di-e taddan-Sü ümu 3-kan 9 kurummat-su digar sir-pi-ti ana pani-su 
taSakan(an) 

ina tri biti améla marşa uSazzazu(zu)-ma gem galt ina mé u Sikäri 
tamahas(as)-ma tanagi(ki)-sü 

3 sil-ti (is)erin-na i-ta-ti-šú tu-zaq-qáp 

23-Sur-ra talammi-Sü (karpat) Sd-ku-u lå baslu 

muh-hi-5ü tu-kat-[tam ta]n-na-bit (karpat) Sa-ku-u [ina ümi] (il)šamaš 
li(!)-mur-Su ina mis kakkabäni(meS) li-mu-ru-šú 

ümu 3-kan masmasu cm? u mu(!?)-Sa [ina ümi] nidnagga buräfa ana 
pan (tl)Samas iSakan(an) 

ina müsi gem alapbäni ana pan kakkabani(mes) müsitim(tim) iSapak( ak) 

ana pan (il)Samas u kakkabäni(mes) ümu 3-kan ana muhhi-s[ü] [li J- 
ım-ta-an-nu 


[nig]-hul mimma lim-nu iš-tu uymi an-ni-i ina zumur( ?) annanna apil 
annanna nasha-tam Su-sa-a-ta 

tar-da-ta u kus-Su-da-ta .. ilu Sa-kin-ka 

(il )istar Sa-kin-ta-ka ina zumur annanna apil annanna marsi is-su-hu-ka 


ina ümi 3-kan ina giddat ümi-ma riksa ana pân (il)Samas tarakas 

(amelu)marsu salma inaSi-ma ana pän (il)Samas ki-a-am tu-Sad-bab-Sü 

Die folgende Beschwörung, ein Gebet an Šamaš, ist hier weggelassen, weil 
schon MVAG 1918, 1, S. 43ff. behandelt. 

[ki-a-am tu ]-Sad-bab-Su ana karpati tasakan( an )-Su-ma tu-tam-ma-su 


und ihm Wegzehrung geben. Am 3. Tage sollst du 9 (Brote) als seine Kost, 
einen, Topf mit Gerstenmehlbrei vor ihn stellen. 

Auf das Dach des Hauses soll man den Kranken, treten lassen, Röstkorn- 
mehl in Wasser und Bier »schlagen«, es spenden. 

3 Splitter von Zederholz sollst du ihm zur Seite (um ihn herum) aufpflanzen, 

mit Mehlbrei ihn umgeben, einen $Sakü-Topf, aus dem noch nicht gekocht 
worden ist, 

auf ihn dec({ken,] (dann) entfliehen. Den Sakü-Topf soll [am Tage] die Sonne 
sehen, in der Nacht sollen die Sterne ihn sehen. 

Am 3. Tage soll der Masmasu Tag und Nacht, [am Tage] ein Raucherbecken, 
mit Zypresse(nparfüm) vor Šamaš aufstellen, 

in der Nacht Emmermehl vor den Sternen der Nacht hinschütten, 

vor Šamaš und den Sternen soll er am 3. Tage über ihn rezitieren: 


Nighul, »Allerlei Böses«! Von heute ab bist du aus dem Leibe des NN., 
des Sohnes des NN., ausgerissen, entfernt, 

verfolgt und erhascht! .. Der Gott, der dich eingesetzt hat, 

die Göttin, die dich eingesetzt hat, haben dich aus dem Leib des NN., des 
Sohnes des NN., des kranken, ausgerissen. 


Am 3. Tage, am Abend, sollst du eine Opferzurüstung vor Samas vornehmen. 
Der Kranke soli das Bild erheben, vor Šamaš sollst du ihn also sprechen 
lassen: 
Z. 19—35 ausgelassen, s. Umschrift. 
[ So] sollst du ihn sprechen lassen, ihn in den Topf setzen, ihn, beschwören: . 


Ebeling, Leben und Tod. 
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D, niš Sam[é(e) ] lu-u ta-ma-tam niš (il) Samas lu-u ta-ma-tam tagabi-ma 
båba-šú! tepihi(hi) 
EN bi ina hur-bi na-du-ti te-ki-bir-šú 
[Sum-ma amélu] lu etimmu irtedi-[Su] [lu li-lil-]ld-en-na lu ki-stkal-lil 
-ld-en-na 
(40) [lu an-ta]-sub-ba lu mimma lim-nu [isbat-su]-ma ina zumri-[Su iltazaz] sist 
tu-Sam-har-[ Su] 
.... inninna tuballal salam etimmi umimma lim-nu Sdisbatu-su . . teppus(us) 
KSE imni-su pi-šú Suméli(?)-su kinnat-su , -lu-su 
. Sar-ru-$u Stil (is)eri ina pî-šú te-rit-ti 
. [ina] karäsi(?) ta-kar-Si-ma ana pan (il)Samas ta-dan-Sü 


(45) Šiptu (il)Samas Sav ......... lis-kip 
abkal iläni(mes) (il)marduk ....... da-as 
(il? )nin-gestin-na(?) ü-suk-ka-tum [ 
i-na a-ru-ti irsi-tim mé(mes) [ 
Rest der Vorderseite lohnt nicht der Behandlung 


Riickseite 
J] rugga sihra šá 7 Sigli ert tanadi(?)-Su pana-su ina kat [ 
[urigalla ] ina resi (amél) marsi teppus(us) ana hibbi tuSerrib-Su ümu 
3-kan (ina) li[bbi-su ussab] 


[Beim Leben der Erde schwöre], beim Leben des Himmels schwöre, beim 
Leben des Šamaš schwöre! sollst du sagen, seine Öffnung verschließen, 
Re. an verfallenen Wüsteneien ihn begraben. 
[Wenn einen Menschen] entweder ein Totengeist verfolgt, [ oder Lulil]aenna 
oder Kisikillilaenna 
(40) [oder Anta]subba oder »Allerlei Böses« [ihn gepackt hat,] in seinem Leibe 
[tobt], so sollst du ihm ein Pferd entgegenstellen, 
E, EE vermischen, ein Bild des Totengeistes oder des »Allerlei 
Bösen«, das ihn gepackt hat, machen, 
rechts von ihm seinen Mund, links von ihm seinen After .... 
SE einen eru-Zweig in seinem Munde befestigen, mit(?) Lauch ihn 
beizena, ihn vor Samas geben. 


oo... 


(45) Beschwörung: Šamaš, König [ ] möge niederwerfen! 
Der weise der Götter, Marduk, ......... 
Ningestinna, die usukkatu [ 
unter den Geistern(?)b der Erde Wasser [ 


Rückseite 
Jeinen kleinen Topf mit 7 $iglu Erz sollst du ihm hinlegen, sein Ge- 
sient. „u. , 
[einen urigallu] sollst du zu Häupten des Kranken machen, ihn hineingehen 
lassen, drei Tage [soll er darin sitzen, 
ap S. 83, Anm. c. 


b Für arutu, das Geister, Ahnen oder del. bedeuten muß, vgl. POEBEL UPV, Nr. 102 
IV Z. 6ff.; Kine BBSt S. 6 Face Z. 20, ` å P 
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= é ICH) ] SamSu(Si) ina müsi amélu miniitam (tam ) 
sa ana pan (il)šamaš ta-[am-nu-u] 
... Ufmn]u ........ [arki?]-Sü gem Segusi ana muhhi-šú tasapah(ah) 


(5) ina mg 3-kan u,-mi Sul-[mi ina ] ereb (il)Samsi [ina] seri büra tepiti-ma 
kil-tel-bira-šú 
pana-si a-na eréb (il)šamši taSakan[(an) tu]-[t]a-ar zi-Sur-ra-a šá 
gem Segusi ta[lami-s Jú 
summata( issuru) ina isi läbiri [... däma-Sa] muhhi-šú tanaqi( ki) 
20-pa(d)-dt-[e] [tu-ta]m-ma-su ana arki-ka lá tappalas[ (as) ] 


Summa amélu utukku ... isbat-su ..... ma-a- .. 
(10) ha-a-a-at-ta .. kir-bi u ûma u (? ) müsa lä LU.L[U?] 


...[kas]pu (aban) ar(?)-sal-lu> (aban )ia eri (aban )sämtu.. (aban) ka-mi-i 
(aban )as-pu-u 


en eer ` hun-gä a-la hun-gä gidim hun-ga galla hun-gd dingir hun-gd maskim 
Ban gd 
(15) (dingir)dim-me hun-gd (dingir)dim-me-a ” (dingir )dvm-me-a-hab ” tus- 
dú(g)-ga (dingir )en-ki-ga-gé 


nach Untergang der ] Sonne in der Nacht der Mensch [soll] 
die Beschworung, die du vor Šamaš rezitiert hast, 
[ ] rezit{ieren] ...... [Dan]Jach sollst du Bitterkornmehl auf ihn 
streuen. 
(5) Am 3. Tage, an einem günstigen Tage [bei] Sonnenuntergang sollst du in 
der Steppe eine Grube aufmachen, ihn begraben, 
sein Antlitz nach Westen richten, zum 2. Male(?) ihn mit einem Mehlbrei 
aus Bitterkornmehl [umgeben], 
eine Taube mit einem alten Holze [totschlagen, ihr Blut] über ihn aus- 
schütten. 
Zi... pad-Beschwörungen sollst du ihn sprechen lassen, zurück sollst du 
nicht schauen. 


Gesetzt, den Menschen hat ein utukku .... gepackt, .................. 
(10) den Wager ... des Inneren und Tag und Nacht nicht .... 
ch Esel, ein fremder Totengeist hat ihn in der Wüste gepackt, 
so sollst du sein Fleisch mit Bier zweiter Sorte beizene, kühlen und Fuchs- 
wein zerstoßend und ihn mit Öl einreiben, 
. Silber, arsallu-Stein, Diorit-Stein, Koralle(?),.., kami-Stein, Jaspis. 


Beschwörung: utukku, sei ruhig, Totengeist, sei ruhig, gallü, sei ruhig, 
(böser) Gott, sei ruhig, Lauerer, sei ruhig, 
(15) Labartu, sei ruhig, Labasu, sei ruhig, Ahhazu, sei ruhig! Die Beschwörung 
Eas 


a Gemeint natürlich: te-ki-bir-šú. h S. Howardy Clav. cun. S. 377, 145. 
c St. käru wörtl. abschneiden; hier kann nur die Bed. beizen passen, s. dazu auch Rs. Z. 12. 
d Die gegebene Lesung ist durch einen unpublizierten Text gesichert. 
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ur-sag (dingir) Silig-li-dug dumu erida-ga-gé du(g)-ga (dingir) nin-a-ha- 
kud-da nin tug-tug-gé 
zi an-na hé-pa(d) zi ki-a hé-pa(d) 


Sipta an-ni-tam 3-8! ina muhhi nap-Sal-ti u maš-qa-ti tamanu(nu) 


Summa amélu gät utukki -ma isbat-su (amél)masmasu nasähi-Sh la i-li- 
(Sam)LAL (Sam )an-ki-nu-te 

(Sam) as-täl-pi (Sam) azupiränita enib! (is)MAS + BUS enib (is)balti 
(Sam )ar-sal-la Becher" 

(Sam) TAR-MUS (Sam)el-gul-la zer (is)bini esmit amélim tštêniš ina 
Samni 

tapasas-su-ma ina maski kaläma(?) ina kisddi-su tasakan(an) ibalut(ut) 


Summa amélu gät etim abi-Su u ummi-su isbat-su ina (arah)abi imu 29 -kam 
tit pühi teligi(ki) salam zikari u sinnisti teppusS(us) mu(?)-uS-Su-ra Sa 
huräsi taSakan(?)-Su i 


(25) (aban)sdmta ina nabäsi tašakak ina kisädi-Sa tašakan ... tu-tah-had-su- 


(20 


(25 


x 


— 


-nu-ti 

tu-kab-bat-su-nu-ti tu-kan-na-Su-nu-ti şalmé(meš)- šú-nu-ti 3 Ug-mt 

ina réš (améli)marşi tu-Se-eS-Sib-Su-nu-ti KAN. BIL. MA ta-tab-bak-Su- 
nu-ti 4 


spricht der gewaltige Marduk, Sohn Eridus, Ninahakudda ist Herrin der 
Beschwörung. 
Das Leben des Himmels sei beschworen, das Leben der Erde sei beschworen. 


Diese Beschwörung sollst du dreimal über Salbe und Tränke rezitieren. 


Gesetzt, den Menschen hat die Hand des utukku gepackt und der Be- 
schwörer vermag ihn nicht zu entfernen, so sollst du LAL-Kraut, ankinute- 
Kraut, 

Asa foetida(?), Safran, Frucht von .... Kraut, Frucht vom Dornstrauch, 
arsallu, 

Lupine(?), eigulla-aKraut, Samen der Tamariske, einen Menschenknochen 
zusammen mit Ol 

salben, auf einer Haut alles zusammen(?) auf seinen Nacken legen, so wird 
er gesund werden. 


Gesetzt, den Menschen hat der Totengeist seines Vaters und seiner Mutter 
gepackt, so sollst du am 29. Abu 

Ton für ein Ersatzbild(?) nehmen, ein Bild eines Mannes und einer Frau 
machen, .... aus Gold ihm anlegen, 


Koralle(?) an roter Wolle aufreihen, auf seinen Nacken legen .... Du sollst 
sie üppig machen, 

sie ehren, sie pflegen, selbige Bilder 3 Tage lang 

zu Häupten des Kranken hinsetzen, .... ihnen (sie) hinschütten. 


H 


a Für die vorher genannten Kräuter vgl. Taompson Assyrian herbal $. 95,267, 109,89. 
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ina Zut 3-kan timu 29-kan e-nu-ma etimmu us-tas-Se-ru (is )Sahhitateppus (us) 
zu-di-šú-nu te-is-sah pân (il)šamaš ta-dan-Su-nu-ti 
(30) ana gid(?)a-da-ti péina-Si-nu tasakan(an) u kam tagabi 


ina zumur annanna apil annanna Sär béri i-si-a ri-e-ga ri-e-ga 1-Si-a 1-si-a 
niš ilâni(meš) rabüti(mes) tum-ma-tu-nu 


Summa amélu sak(-ki)-dib-ba irši(ši) uzná(2)-šú 1-Sa!-gu!-ma énå(2)-šú 

i-bar-ru-ra 

Si” dn kisädi-Su itakal-šú idu-šú Sim-ma-ti irtasi (St) Ralit-su ü-mah-ha-s[u] 
(35) labbu-su da-li-th šépá(2)-šú ri-mu-tam irtasi($i) © 

amélu Su’ätu etim ri-da-ti irtedi-šú ana baläti-&u 


tna ümi 15-kan uyum (il)sin (il) Samasg istönig izzazu(2u) 
amélu Swätu (subät)Sahhä iltabas ina (aban)KA púta-šú te-is-si -ma 
. däma-Sü ta-tab-bak ina libbi (gan) urigalli tusessib(1b )-Su 
(40) pâna-šu ana iltäni taSakan(an) ana (il)sin ana eréb (il) Šamši 
nidnagga burdsa taSakan(an) Sizib léti tanagi(ki) ana (Ü)Samas sit (il) 
Samsi nidnagga (is)Surmena taSakan(an) 
kurunna tanagi(ki) amélu šwátu kidm igabi 


Am 3. Tage, am 29., wenn die Totengeister gemustert(?) werden, sollst du 
ein Segelschiff machen, 
ihre Kost (ihnen) verleihen, vor Šamaš sie (hin)geben, 
(30) nach Sonnenuntergang ihr Gesicht richten und also sprechen: 


Aus dem Körper des NN., des Sohnes des NN., 3600 Meilen hebet euch 
weg, macht euch davon, macht euch davon, hebet euch weg, hebet euch 
weg! 

Beim Leben der großen Götter müßt ihr schwören! 


Gesetzt, ein Mensch hat »Erfassen der Stirn«b bekommen, seine Ohren 
dröhnen, seine Augen funkeln, 
die Sehne seines Halses frißt ihn, sein Arm hat Lähmung, seine Niere 
sticht ihn, 
(35) sein Herz ist wirre, seine Füße haben Abzehrung(?), 
so verfolgt selbigen Menschen der Totengeist der Verfolgung. Um ihn zu 
heilen: 


Am 15. Tage, an dem Tage, wo Sin und Šamaš zusammen stehen, 

soll selbiger Mann ein Sahhü-Kleid anziehen, mit einem KA-Stein (Basalt) 
sollst du seine Stirn ritzenc, 

sein Blut verschiitten. In ein urigallu sollst du ihn setzen, 

(40) sein Antlitz nach Norden richten, dem Sin, nach der untergehenden Sonne 
hin, ein Räucherbecken mit Zypresse(nparfüm) hinsetzen. Kuhmilch 
spenden, dem Samas bei Sonnenaufgang ein Räucherbecken mit Pinie 
hinsetzen, 

Bier erster Güte spenden, selbiger Mann soll folgendermaßen sprechen: 


a Orig. ú. b Siehe über diesen Krankheitsdämon syst. Teil. A 
c Stamm ‘sj oder nsj? Die Bedeutung dürfte nach dem Zusammenhang gesichert sein. 
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ana Sumélia (il)sin askar Samé(e) rabiti(mes) ana imni-ia a-bi sal-mai 
gaggadi (il)Samas dajänu 

iléni(mes) ki-lal-la-an a-bi ildni(mes) vabüti(mes) pärisu(su) purussi 
ana nisé(mes) rapsäte(meS) 

$ar limuttim(tim) i-di-ban-ni-ma etim ri-da-a-tt irteda-an-ni 

lu (na)-as-sa-ku e-Sd-ku u dal-ha-ku ana di-ni-ku-nu Su-zi-ba-ni -ma la ah-ha- 
-bil 

sibi-$u igabi-ma i$-tu (gan) urigalli ussi-ma lubusta Si’äti ü-na-kar lubus-tam 
pisitam iliabas ... an gim 


én (dingir) nannara gis-Sir-gal an-ki-ge tu-ra nu dug-ga kus-mu-ta ba-ra(?)... 
sibi-$Ü igabi -ma ana (il)Samas kiäm igabi 


(dingir) uta di-kud sag-gig-ga im-hul-gar-ra-ba i-izi-dim an-Seg he-é... 
ka-tar-zu!a ga-an-si-il: 3-Su igabi lâ di .. 


... ka man (Sam )nu-sa-bu[ 
. elt gimahhi zer (is)bini [ 


Zu meiner Linken steht Sin, Leuchte des großen Himmels, zu meiner 
Rechten der Vater der Schwarzköpfigen, Samas, der Richter. 

Ihr beiden Götter, Väter der großen Götter, Entscheider der Entscheidungen 
für die weitverbreiteten Menschen, 

ein böser Wind hat mich angewehtb, ein Totengeist der Verfolgung mich 
verfolgt! 

Fürwahr, ich bin betrübt, verwirrt, verstört! Zu eurem Gericht (komme 
ich)! Rettet mich, daß ich nicht zugrunde gehe! 

Siebenmal soll er (es) sagen, aus dem urigallu hinausgehen, jenes Kleid 

wechseln, ein weißes Kleid anziehen, ... 


Beschwörung: Leuchte, Licht Himmels und der Erde, die böse Krankheit 
laß aus meinem Leibe hinaus[gehen]! 
Siebenmal soll er (es) sagen, zu Šamaš soll er so sagen: 


Uta, Richter der Schwarzköpfigen, der böse Wind, gehe wie Rauch zum 
Himmel hinaus!. . 


Dir will ich huldigen! Dreimal soll er (es) sagen, nicht 


ees Anemonee [ 
. auf dem Grabe Tamariskensamen [ 


22. 


KAR Nr. 141, jetzt = VAT 13003, gehört zu den Ritualen für den Sanger 
(zammeru ), von denen ZIMMERN in seinen ‚Beiträgen zur Kenntnis der babyloni- 
schen Religion‘ einen großen Teil bekannt gemacht hat. Beweis dafür ist die 


a Orig. su. b Stamm edébu. 
c S. THompson Herbal S, 56. 


Wiederbelebungsriten 87 


Hauptrolle, die der Sanger in diesem Texte spielt, und die Ubereinstimmung in 
charakteristischen Wendungen der Sprache.a 

Wir haben schon oben auf das Motiv der Rechtfertigung vor dem Gerichte in 
den Wiederbelebungsriten aufmerksam gemacht. Gelegentlich tritt es nur in 
einer Geste hervor, ein ander Mal verlangt der Kranke oder Sünder ausdrücklich 
seine Freisprechung von Sama$. In unserem Texte steht das Gericht vor den 
Unterweltsrichtern im Vordergrund der Handlung. 

Das Nebenbei und der Schlußakt dieser wird das Interesse der Religions- 
historiker hervorrufen.b 

Um 6 Uhr geht der Priester an den Fluß, das Symbol der Unterwelt, schlägt 
am Ufer des Flusses ein Zelt auf (maskunu) und richtet seine Vorderseite nach 
der Steppe, d. i. der Unterwelt zu. Er versammelt die [Richter], und entfernt 
den »Sünder« Wer diese Richter sind, ergibt sich aus Z. 20 und 23. Es sind 
die 7 göttlichen Richter der Unterwelt unter Vorsitz des Gilgameš, auf den sich 
die Z. 23 zitierte Anrede Sarru gitmalu® bezieht. Ein Lager wird — ich hebe nur 
das Wichtigste heraus — in dem Zelte aufgestellt, am Kopfende dieses Lagers 
ein Lamm angebunden, das mit Kleidern und Schmuck angetan wird. Es stellt 
offenbar den Sünder dar. Die sieben Richter werden auf ein Leinentuch gesetzt, 
dann wird Gilgames angerufen. Der Sünder gießt Wasser und Wein in den Fluß. 
Unter gleichzeitiger Darbringung verschiedener Opfergaben singt der Sänger eine 
große Reihe von Gesängen, unter anderen auch an den Richter der Welt Samas. 
Da wir leider den Inhalt derselben nicht kennen, fehlt uns die Möglichkeit, ihre 
Beziehung zu der Handlung festzustellen. Alsdann wäscht man die Füße des 
Sünders mit Wasser und Wein, den Lebenselixieren. Nach einer zerstörten 
Stelle hören wir, daß der Sünder in den Fluß hinabsteigt. Mit dem Blute des 
Lammes wird irgend etwas gemacht, wahrscheinlich wird es über den Sünder 
geschüttet (s. o. S. 83). Freigesprochen darf letzterer seine Kleider abtun und 
neue weiße anziehen. Ausdrücklich wird ihm noch einmal bestätigt, daß er frei 
sei. 

Das Ritual zerfällt sichtbarlich in zwei Akte. Im ersten haben wir eine 
Gerichtssitzung, bei der anstatt des Menschen ein Lamm die Rolle des Sünders 
spielen muß. Der zweite Akt ist die Wiederbelebung durch die »Taufe«, das 
Hinabsteigen in den Fluß. 


KAR 141 (jetzt VAT 13003) 
ER tu Sa märat näri(!) [ 


. ina 3(?) beri [u,]-me ina muhhi nari ta-lak [ maS-Ru]- nu ... 
ina kigad näri tamahas(as) pa-an maS-ki-ni a-na s[er ]i tasakan(an) 


Euer; der Tochter des Flusses ......... 
_ um 6 Uhr sollst du an den Fluß gehen, ein [Ze]lt4 
am Ufer des Flusses weben (?), die Vorderseite des Zeltes nach der 


St[ep]pe richten, 


a Vgl. pagälu bei ZIMMERN 61, 2 und öfter; kamanu 66, 9; siltu 66, 10; pasru 66, 22; 
majalu 61, 4; dajjané 61,9; Belit ilê 61, 11 ff. WS 

b Insbesondere für die mandäische Religion ergeben sich Parallelen, iiber die ich 
anderwarts handeln will. 

c S. die Hymne an G. Haupt Nimrodepos S. 93. 

d Dasselbe Wort mit dem Det. (KU = subätu) auch ZIMMERN l.c. Nr. 67, Z. 3, HARPER 
ABL Nr. 1360, 9, MVAG III S. 234 Rs. MI Z. 5 (MEISSNER). 
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[7 dajjané] (meš) tu-pa-har bel Sip-ti tu-na-sa-ah 
(5) ([amé]l) zammeru ü-da bél ar-mi ig-ta-na-[bi] 

2(?)-[t]e-šú ki-i an-nim-ma 3-te-šú ki-i an-nim 
nu-sa-ha-a-ti a-na navi ta-kar-ra-ar 
ina pan (il)šamaš pi-is-va-a-te i-kar-ra-ay 
ma-a-a-lu ina mas-ki-ni ta-kar-ra-ar (karpat) hab-nu-tü 

(10) ša ha-ar-8 (karpat) hab-nu-ti Sa si-i[l]-t[1] 
(is) nu-ür-ma(meS) ina ap-pi-Si-na taSakan(an) 
(subät) tab-ri-mu kiSdda-si-na ta-vak-kas (is)kap-[pu] 
$a Samne(mes) 4 Sd-hu-hu-ra-te ina muhhi (is)majali [taSakan] 
4 pa-as-ru ina pa-ni tarakas(as) (is)passivu GI. [GAB] 

(15) ina réš majali ta-rak-käs pubatiu lå pi[titu] 
[ina zig]pi (is)erini ina (subät)tab-ri-me ina réš majali 5 
[tarak Jas-si (subät)nahlaptu Sipätu pisdtu tulabbas-si (subät) US. BAR. MES 
[tJa-rak-käs qu-da-si ert Se-mur(mes) ert ta-Sak-kan-Si 
[(karpa]t) pursitu di-li-qa-a-te ina pa-ni-Sa tasakan(an) 

(20) ... ina pani (il)$amas ta-vak-kds 7 (i1)dajjané(mes) 
[ina muhhi] (subdt )kiti tu-Se-Sab (subät) tab-ri-mu ina gaggadi-Su-nu 
[ta]-rak-kds 4 pa-as-ru ina pa-ni-Sü-nu ta-vak-k[as] 

rik Jis-su ina muhhi taSakan(an) Sarru git-ma-lu tazamur 

[bél Si ]p-ti (karpat)käsu ša mé(mes) (karpai)käsu 


[die 7 Richter (?)] versammeln, den Delinquenten entfernen, 
(5) der Sanger soll: Jch kenne den Siinder! sagen. 
Zum 2. Male ebenso, zum 3. Male ebenso. 
Excerpte (?) sollst du in den Fluß weifen, 
vor Šamaš soll er »Lösungen« aufstellen. 
Ein Bett sollst du in dem Zelte aufstellen, einen ....4 Topf 
(10) mit harsu-Getreide, einen .... Topf mit Feinmehl, l 
Granatäpfel (?) sollst du auf ihre Nase setzen, 
mit einem bunten Tuch ihren Hals umbinden, eine Schale 
E eege b auf das Bett [setzen], 
4 Opfertische(?) davor zusammenstellen, einen Opfertisch, ein Alt[archen( ?)] 
(15) zu Häupten des Bettes zusammenstellen, ein unbegattetes Lamm 
[mit einem] Zeder[zweig] (und) mit einem bunten Tuch zu Häupten des 
Bettes 
[festbind]en, mit einem Hemd aus weißer Wolle es bekleiden, mit einem 
gewebten (?) Tuch 
binden, Ohrringe aus Erz, Ringe(?)e aus Erz ihm anlegen, 
We Gg 4 Töpfe ihm vorsetzen, 
(20) [...] vor Sama$ zusammenstellen, die 7 Richter auf ein linnenes Tuch 
setzen, ein buntes Tuch an ihr Haupt 
binden, 4 Opfertische(?) vor ihnen zusammenstellen, 
seine Zurüstung darauf setzen, »Vollkommener König« singen. 
[Der Deli]Jnquent soll einen Becher voll Wasser, einen Becher 


a = habanatu? b = Sahurratu? c = Semiru? 

d Die Bedeutung des St. dig ist mir nicht bekannt. S. den Eigennamen dullugu GEMSER, 
Eigenn. 190; GGA. 1915, $. 365; duliga ... 81, 2—4, 271, Z. ı3 (CT. XIV, pl. 26), K. 9964, 
Z.17 (CT. XIX, pl. 39). e = passüru? Vgl. quddsu = qudäsu Z. 18. 
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(25) [Sa ku]Jrunni ina näri i-tab-bak ba-lu-su i-kar-ra-ar 
[lumun pJarsi-ni $a al-ki (il)i$-tar i-za-mur 
. ma biti Sur-bu-tu (il)iš-tar ig-ta-na-bi 
. ma Sa itli(?) as-bat (il)iš-tar i-za-mur 
EN t-kar-va-ar (il)en-lil (il) en-lil [gar Jradu 
(30) .... $a(?) ina pân aššur iSakan(an) dispu Samnu 
[ina muhhi iSapak](ak) kurunnu karäne(mes ) inagi(ki) 
MR nin-a Same(meS.e) i-za-mura 
E 4 pa-as-ru ta-rak-käs 
... [tna muh]-hi tasakan(an) (il)é-a bél(?) ha-si-si izamur 
a)... Sikäru inagi(ki) Sa zimri(?) Sa ummäni(ni) i-za-mur 
e SE inagi e-til-e-tu va-Sub-tu» izamur 


Riickseite. 
.  an-hu e-na-ah šur-šub-tú ik-ki-rab izamur 
(amél )zammeru an-a ki-Sar-ra ki(itti) märat näri ig-ta-na-bi 
t-tab-bt mé(mes) a-na gätä(2)-Sa iddan(an) 2-šú (is )en-di 
1Sapak(ak) 2 pa-gi-li inagi(ki) (amél)zammeru li-nu-ha 
(5) li-nu-ha-ac izamur (Sir)stl-qu ib-bal bu-ba-a-ted izamur 
Siru Sumélu ina pan (il)šamaš ib-bal dajjäne tubgdte(mes) izamur 


(25) [voll Bijer in den Fluß schütten, ihn leer(?)e hinstellen. 
»[Das Böse] unseres [Ritujals, das ich (vor)genommen habe(?), o I$tar« wird 
er singen. 
».... im Hause, erhabene I$tar« wird er sagen. 
».... des Helden(?) wohnt sie, /$tar« wird er singen. 
ER ER wird er legen. »Enlil, Enlil, Held« 
(30) [wird er singen.] ... wird er vor As$$ur setzen, Honig, Öl 
[darauf] schütten, Bier, Wein ausgießen. 


fe des Himmels« wird er singen. 

ee Ee 4 Opfertische(?), wirst du zusammentun, 

[seine Zurüstung] darauf setzen, »Ea, Herr der Klugheit« wird er singen. 
(35) .... Bier wird er ausgießen, aus dem Liede der Weisen wird er singen. 


wird er ausgießen, »Herrscherin, furchtbare« wird er singen. 


Rückseite. 
Betrübt wird er stöhnen, »Die Furchtbare ist mir fremd geworden« wird 
er singen. 
Der Sänger wird sagen: »Im Himmel, auf der ganzen(?) Erde mit (wie?) 
der Tochter des Flusses«. 
Er wird aufstehen, Wasser seinen Händen geben, zweimal Weihrauch(?)f 
ausschütten, 2 Gefäße wird er ausgießen, der Sänger wird: »Er sei ruhig, 
(5) sei ruhig!« singen, das Kochfleisch wird trocknen, »bubäte« wird er singen, 
Das Fleisch der linken Seite wird vor Sama$ trocknen, »Richter der Welt- 
räume« wird er singen. 


a Vgl. ZIMMERN BBR Nr. 68, Z. 31. b VRI cort 61, Z. 65162; Z. 12. 
cuviclil cz Nr. 0082. 17. d IV R 45, 55b. 
e Wörtlich: in seinem Nichtsein. f S. Horma, Kl. Beitr. S. 63. 


90 Wiederbelebungsriten 


Siru [Sumé]lu ina pan (il)dajjäne(mes) iSakan(an) im-kal( ?)-lu edin izamur 
4 ka-ma-nu ü-Sar-ga-ad(?) 4 (?) ka-ma-nu vei-ia izamur 
(karpat) ha-ri-u i-pit-ti hu-tam(ut)-mu-ni izamur Ss 

(zo) Sépé ([m]eS) ša bel Sip-ti ina mé(mes) u [Ru Jrunni i[m ]asi(st) 
(ka[kkab] )zappu as-tu-ma mu-Sim [Simäte(?)]... ú-[qar ]-rab 
.... li(?)-ia-at (il) a-nim i-za-mur [ 
.... ka ana majali Sumél(?)-tam ú-na-şa[ 
[bel Sip-t]i ina näri ur-rad [ 

(15) (immer) puh[attu] lå pititu da-mu-[Sa 
$a mukhi majali i-na-dS-Si ina nåf[ri inadi] 
(amél) zammeru al-si-ki iltu ki .. an .. zi [ 
ig-ta-na-bi u lubšat(!)-su [ unakkar ....] ina mas-ki-ni(?) 
Sä-hu-hu-ra-a-te di-li-[qa -a-te .... 

(20) lubuš-tu pisitu il-lab-biš (il)dajjané (mes)... 
(il )dajjané (mes) lu Se-bu-tt at-tu-nu 
istu gata (2) ili-ta; paträ-ku igabi-[ma] in-na-[bat(?)] 


Fleisch der linken Seite wird er vor die Richter setzen, »Starker (?) Wind 
der Wiiste« wird er singen, 
vier Kuchen wird er springen lassen, „Vier Kuchen meines Hirten« wird 
er singen, 
den hariu-Topf wird er öffnen, »hut(am)muni« wird er singen. 
(10) Die Füße des Sünders wird er mit Wasser und Bier waschen. 
»Gewaltiger(?) zappu-Stern, Bestimmer [der Schicksale« wird er singen, ... | 
heranbringen, 
».... starke Anus« wird er singen [ 
Bees zum Lager, die Linke(?) wird er [ 
[Der Sünjder wird in den Fluß hinabsteigen [ 
(15) Das unbegattete Lamm [sein] Blut [ 
Was auf dem Lager (ist), wird er hochheben, in den Fl[uß.werfen]. 


Der Singer wird »Ich habe dich gerufen, Göttin, ....« [singen] ........ 
wird er sagen und seine Kleider [wechseln ...,] in dem Zelte 
die .... Topfe [ 


(20) Ein weißes Kleid wird er anziehene, die Richter [anrufen]: 
»Richter, ihr seiet Zeugen !« 
»Aus den Händen meines Gottes bin ich befreit« wird er sagen und flie[hen( ?)] 


23. 


Im Anschluß an KAR Nr. 141 sei ein Fragment behandelt, das den letzten Akt 
des genannten Rituals ebenfalls aufweist, nämlich das Hinabsteigen in den Fluß, 
die Taufe, Interessant sind dabei gewisse Begleithandlungen. Einmal, daß man 
offenbar dem Menschen, bevor er in den Fluß steigt, eine Wunde beibringt 
(s. Z. 5), dann der Wechsel der Kleidung, den wir schon mehrfach als Zeichen 
der Erneuerung kennengelernt haben, und schließlich das Scheren des Haares, 
das oben Nr. 11 im Zusammenhang mit dem IStar-Tammuz-Ritual und Nr. 15 mit 


a S. ZIMMERN BSGW 58 S. 135, Z. 18. 
b Oder hu-ud mu-ni = freue dich, liebe(?). c illabis hier offenbar Prs. 
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dem pühu-Ritual erwähnt wurde (s. S. 67). Daß man von der »Taufe« die 
Wiedergeburt des Menschen erhoffte, zeigt in vorliegendem Texte m. E. deutlich 
die Zitierung der Beschwörung: Du, Fluß, »Schöpferin(!) des Alls«. 


KAR Nr. 294. 
Anfang abgebrochen, 
a: tah-ba-a HAL Sa Sepil 
.... hal-zik-ki ta-kam-mis-ma [ 
. mé(mes) pa-Si-ru-ti tanadi-ma ana mel (mes) 
(5) at-ti ndru 3-84 tamanu(nu) mi-ih-sa[ 
ana nari ur-rad-ma mé(mes) sibi-Sü ana ma-h[i-ir-t 
ib-ba-ak is-tu näri itär-ma [ 
lubsat-su u-na-kar gallabüt-su teppus[ 
nidnagga gizillä tus-ba-’-Suf 


(To) at-ti näru ba-na-ät [ka-la-ma] 
e-nu-ma ih-ru-ki ilänifmes) vabüti[ (mes) ] 
[ina qtr-b]i-ki (il)é-a Sar apsi [ib-na-a Su-bat-su] 
[1srukku im]-ma uz-za na-mur-ra-a-[tum puluhtum ] 
[abübu l]a ma-har ka-[a-Su imbika] 
[pi-kt (il) ]é-a [u (il)silig-Iu-dug] 
usw. s. Kine STC I, S. 200. 


see du geschöpft hast, .. des FuBes[ 
[in den (?)] Schlauch sollst du legenf 
.. die lösenden Wasser darauf schütten, in das Wasser[ 
(5) (die Beschwörung) »Du, Fluß« dreimal rezitieren, eine Wunde [ihm bei- 
bringen). 
In den Fluß soll er hinabsteigen, das Wasser siebenmal flußaufwärtsaf 
bringen (führen), aus dem Flusse zurückkehren, [ 
seine Kleidung soll er wechseln, Scherung sollst du an ihm vornehmen, 
Räucherbecken (und) Fackel sollst du an ihn heranbringen.[ 
Für den Hymnus an den Schöpfungsfluß s. meine Übersetzung 
AOTAT? S. 130. 


24. 


In seinem Werke »Babylonian Records in the library of J. Pierpont Morgan«, 
T. IV hat Cray unter Nr. 6 und S. 12ff. ein sehr wichtiges Ritual für den Fall 
einer Mondfinsternis (atalü) aus spätbabylonischer Zeit (Seleucidenaera) ver- 
öffentlicht und bearbeitetb. Es ist für das hier behandelte Thema deshalb von 
Bedeutung, weil es uns lehrt, daß der Babylonier die Finsternis des Mondes als 
»Tod« des Himmelskörpers und der Natur einschließlich der Menschene aufgefaßt 
und Maßregeln zur Überwindung dieses Todeszustandes und Wiederbelebung des 
Mondes und der Natur für notwendig erachtet hat. 


a S. AGM XIII S. root 

b Ein Duplikat dazu bei THompson, Cat. of Late Bab. Tabl. S. 2gff. (AB. 249). Da- 
nach Ergänzungen in Z. 7 und 8. 

e Vgl. dazu insbesondere Z. 19 und 21. 
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Wenn ich hier den Text noch einmal in vollem Umfange in Umschrift und i 
Übersetzung wiedergebe, so geschieht das deswegen, weil ich an mehr als dreißig 
Stellen von der Umschrift und Übersetzung des Herausgebers abweiche. y 

Betreffs der Sprache des Textes sei darauf aufmerksam gemacht, daß in ihm 
gemäß seiner späten Niederschrift Formen mit abgefallenen Endungen sehr 
haufig sind. 


Anfang abgebrochen. 
[(amél) kali ussab(ab) ] ni-pis $d gätä(2) (amel)kalü Sa DAR [ 
[it-t]a-si rim-ta ištu bi-it (il)nin-gal sin-nis-tum ša [ 
[sin-niS]-tum um-mu (il)nin-gal ina a-lu tit-ta-şi 
(5) [ardu]-ka šá i-dul-lu-ma la i-sa-al-lal ana-ku 
[šá ina ma- Jna-ah-ti-Sü a-kal la i-kul ana-ku Sa ina ma-na-ah-ti-su me-e la 
iš-tu-ú ana-ku 
[ina bîti-i]Ja ba-as it-taš-pak i-pi-ir it-ta-bak kab-tu Sa di-im-ma-at da-ma-ma 
ul i-kal-lu 
[ina sir]-hi åli-šú ru-bu-ú ina gag-gar na-pal-si-iha me-hu-ú it-ba-am 
i-pi-ir pa-ni-šú(!) ik-tu-mu 
[umu] a-mat (il)anu ugmu a-mat (il)en-lil u,-mu ug-ga-at lib-bi Sd 
(il)anu ra-bi-i 
(zo) [ti]l-mun-nu-ú Sd ina su-si-e e-lip-šú it-bu-u ana-ku 
$d lib-bi i-šu-ú u e-mu-qu la i-šu-ú ana-ku: ú-a lib-bt da ka-bat-ta 
ma-kur-ru šá nin-da-bu-ú iz-bil ta-ni-ih iz-za-bil 
$d nin-da-bi-e nin-da-bi-e ul ü-Se-rib: $a ni-qa-a ni-qa-a ul u-Se-rib 


[Der kalü-Priester wird sich setzen], die Zeremonie der Hände ... der 
kalü-Priester[ 

[» Ausgezo]gen ist die Wildkuh aus dem Tempel, Ningal, das Weib von 

[Eturnunna]. 

Das Weib, die Mutter Ningal ist aus (in) der Stadt ausgezogen. 

(5) Dein [Knecht], der umherschweift, nicht ruht, bin ich. 

[der in] seinem [Eljend Brot nicht aß, bin ich, der in seinem Elend Wasser 
nicht trank, bin ich. 

In meinem Hause ist Sand aufgeschüttet, Staub ist darübergegossen, der 
Bedrückte, der Jammer und Klagen nicht zurückhält, 

im Wehgeschrei seiner Stadt kauert der Fürst auf dem Boden; ein Sturm 
erhob sich, Staub bedeckte sein Antlitz. 

[Sturm] (ist) das Wort Anus, Sturm das Wort Enlils, Sturm der Zorn des 
Herzens Anus, des großen. 

(10) Ein Mann aus [Ti ]Imun, dessen Schiff in den Marschen untergegangen ist, 

bin ich, 

der ein Herz hat, aber Kraft nicht hat, bin ich. Wehe über mein Herz, 
Wehe über (mein) Gemüt! 

Ein Segelschiff, das Brotgaben trug, (aber auch) Leid trug, 

voll Brotgaben brachte es die Brotgaben nicht hinein, voll Opfer brachte 
es die Opfer nicht hinein.« 


e che Perm. sollte eigentlich lauten napalsuh; napalsih eigentl. Imperativ, ist grammatesch 
alsch. 
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an-na-a Sa a-na (il)sin ina atali iz-za-mi-ir: ina bäb bit tlant(mes) u rebiti 
| ga-rak-ku tanadi(di) 
(25) (is)erinu (is)Surménu ast gant tabu (ts)bin Sadé u lu-te-e (is)eru ina 

muh-hi ga-rak-ku te-si-en 

ki-ma atalü(ü) Sa-ru-u (amel)erib biti gizillü i-ga-da-ma it-ti ga(!)-rak-ku 
u-sa-as-ba-at 

(amel)kalü ussab(ab)-ma ni-pis šá qátá(2 ) (amel)kalü a-di atalü ü-nam 
-mir eppus(us) 

a-di atalü ü-nam-mar iSätu ina muh-hi ga-rak-ku la te-bila 

ki-is-Pi a-na ugare nadtiti(mes) ta-käs-sip ki-is-pi a-na näräti(mes ) Sa mee 

la ub-bal kimin 
(20) ki-is-pi a-na (il)a-nun-na-ki ta-kas-sip 

a-di atalü u-nam-mar nisé(mes) mati su-bat qaqqadi-šú-nu ittash ina lu- 
bar-ra-Sü-nu gaggad-su-nu kät-mu 

me-sir nir-tt bar-tum u atalû a-a it-hu-ü a-na uruk(ki) bit ri-e$ e$-gal bar-mah 
é-an-na 

ù bitäti(mes) iléni(mes) (Ü)tir-an-na(ki) i-Sa-as-su-u a-na si-ri-ih-ti 
ri-gim-Sü-nu i-nam-du-u 

7 (amel) ummäni(ni) nisé(mes) ma-a-tú im-ki ru-ut näri Ene(mes)-Sü-nu 
gata(2 mes )-Sü-nu u Sépé(2 mes )-Su-nu pa-áš-šú 

(25) patru ina kir-ri imitti-Sü-nu ta-al-lal 


Das ist es, was zu Sin bei Finsternis gesungen wird. Im Tore des Götter- 
hauses und auf der Straße sollst du ein Altärchen (?)b hinlegen, 
(15) Zeder, Pine, Myrthe, Kalmus, Tamariske des Gebirges, ......... K 
Kornelkirsche(?) sollst du auf das Altarchen(?) laden. 
Sobald die Finsternis beginnt, soll der Tempelbetreter4 eine Fackel anzünden 
und bei dem Altarchen(?) postieren. 
Der kalü-Priester wird sich setzen, und die Zeremonie für die Hände wird 
der kalü-Priester, bis die Finsternis hell geworden ist, ausführen. 
Bis die Finsternis hell wird, soll das Feuer auf dem Altärchen (?) nicht 
erlöschen. 
Totenopfer sollst du den verfallenen Feldern darbringen, Totenopfer den 
Flüssen, die Wasser nicht führen, dsgl. 
(20) Totenopfer sollst du den Anunnaki darbringen. 
Bis die Finsternis hell wird, nehmen die Leute des Landes ihr Kopftuch ab, 
mit ihrem Gewande halten sie ihr Haupt bedeckt. 
»Einschließung, Mord, Aufstand und Finsternis sollen nicht nahen (der 
Stadt) Uruk, (den Tempeln) Bit res, Esgal, Barmah, Eanna 
und den Göttertempeln von Tiranna« werden sie rufen und schreiend ihre 
Stimme erschailen lassen. 
Sieben Meister, weisee Leute des Landesf, gesalbt an ihren Augen, Händen 
und Füßen mit...., 
(25) — einen Dolch wirst du an ihr rechtes Being binden — 


a = tebelli. 

b Möglicherweise die Lesung für GI.GAB, s. unten Nr. 27. 

c lutê findet sich auch VAT 8250 (s. unten), Z. 1 der Rs. Es dürfte wohl eine Specerei 
oder dgl. sein. 

d Ein Priester. e S. unten S. ıooff. 

f = imqûti. 

g Für kirru — Bein s. BE XVII 1, Nr. 21, Z. 29. 
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(30) 


(35) 


(30) 


(35) 
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me-sir nir-ti bar-tum u atalû a-a it-hu-ü a-na uruk (ki) bit ri-es é&-gal bär-mah 
é-an-na 

ù bitdti (mes) ildnt (mes) (il )tir-an-na (ki) i-Sd-as-su-u ana şi-ri-ih-ti ri-gim- 
Su-nu i-nam-du-% 

a-di atalü i-zak-ku-n i-Šá-as-su-ú: ki-ma $a (il)sin atalü u-nam-mar 

išátu ina muh-hi ga-rak-ku ina kurunni(!) tu-kab-bat wh 

ina Sani(i) umu amél BAN ga-rak-ku a-di di-ig-me-en-Sü inassi(st) -ma 
a-na näri inadi(di) 

Rs. ina Sani(i) u, -mu la-am (il)Samas napäha(ha) bäbäni(mes) Sa tu-kan- 
nak tepite(te) (gan)urigallu zi-Sur-ra-a 

(subdt )i-li-in pisü(ü) u salmu tu-rab-ba a-na näri tanadi(di) tak-pi-ra-at 
bitati(mes) iläni(mes) käläma 

ù é-tur-nun-na bit (il)sin tu-kap-par (il)sin isallal( karpat)a-gub -ba uk-tan-nu 

zi (dingir)an (dingir )en-lil-l[a]-bi he-pa(d)-da-es: mis (il)a-nim u (il)en- 
lil tum-mu-Su-nu-ti 

istén(en) (amél)masmasu imitti biti ù Sa-nu-u Sumél bíti Sipta ud durdur 
-a-mes imanu(nu-Ü) 

ù sit-ti (amél)masmasé(mes) Siptu udug-hul-mes imanů(nu-ú) 21-pa-di-e 
(mes) ú-ta-am-mu-ú-šú-nu-ti 

ina Sani(i) u, -mu zi-Sur-ra-a tak-pi-rat ù ga-vak-ku ana nari tanadi(di) 


Sd-nis ina u, -mu atali (il) sin (amél)Sangé(mes) Sd bitäti(mes) vläni(mes) 
tir-an-na(-ki) ina bab bit iléni(mes)-Su-nu ga-rak-ku inadiü(di-u) 


»Einschließung, Mord, Aufstand und Finsternis sollen nicht nahen (der 
Stadt) Uruk, (den Tempeln) Bit res, Esgal, Barmah, Eanna 

und den Göttertempeln von Tiranna!« werden sie rufen, schreiend ihre 
Stimme erschallen lassen. 

Bis die Finsternis hell (rein) wird, werden sie rufen. Sobald die Mond- 
finsternis hell wird, : 

wirst du das Feuer auf dem Altärchen(?) mit Feinbier ersticken. 

Am 2. Tage soll ein ..... a das Altärchen(?) mit seinem Rußb aufheben, 
in den Fluß werfen. | 

Rs. Am 2. Tage, vor Sonnenaufgang wirst du die verriegelten Tore öffnen, 
den urigallu und die Mehllinien, 

indem du ein weißes und schwarzes Tuch weit ausbreitest(?), in den Fluß 
werfen, die Sühnungen aller Göttertempel 

und von Eiurnunna, dem Tempel Sins, ausführen. Sin geht zur Ruhe, 
ein Weihwasserbecken wird man aufstellen. 

Beim Leben des Anu und des Enlil laß sie schwören ! 

Ein Beschwörungspriester rechts vom Hause, und ein zweiter links vom 
Hause sollen die Beschwörung: »Stoßende Stürme« rezitieren, 

und die übrigen Beschwörungspriester sollen die Beschwörung: »Böse 
Utukku« rezitieren. Sie sollen sie die Formel zi.. pad schwören lassen. 

Am zweiten Tage sollst du Mehllinien, Sühnungene und Altärchen(?) in den 
Fluß werfen. 


Ferner, am Tage der Mondfinsternis sollen die Sangü-Priester der Götter- 
tempel von Tiranna im Tore ihrer Göttertempel ein Altärchen( ?) hinlegen, 


a mubannü zu lesen? b ev. Asche. c D, i. den abgewischten Schmutz. 


(40) 


| (45) 


(50) 
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nu-ur u-Sd-as-bat me-sir nir-ti bar-tum u atalü a-a it-hu-ü a-na uruk(ki) bit 
sd k VM g Ze 
ri-es és-gal 
bar-mah é-an-na ù bitäti(meS) ildni(mes ) tir-an-na(ki) i-Sd-as-su-% 
ana $i-r1-th-ti ri-gim-Su-nu t-nam-du-u a-di alalü i-zak-ku-u i-$d-as-su-t 


U -mu atali (il )sin hal-hal-lat siparri manzü siparri li-li-és siparri ištu bit 
am-mu-uS-mu inassü-nim-ma 

it-tt bdr-ki-dub taSakan(an) ki-ma šá atalú (il )sin Sarti(u) (amél)kalé(mes) 
subät kité iltabasu 

ina lee nu-uk-su-tu qaqqad-su(šú)-nu kát-mu şi-ri-ih-tú ni-is-sa-ti 
u bi-ki-ti 

a-na (il)sin) ina atali na-šu-ú 3 ZÍD.DUB.DUB.BU a-na mi-ih-rat 
li-li-és ina 21-Sur-ra-a tanadi(di) e 

iSten(en) ku-uk-ku-bu di-im-ti šá (is)bini qu-ud-du-uš ù mee ina imitti 
ZID.DUB.DUB.BU 3 -šú -nu 

tna zi-Sur-va-a a-na kun-nu gätä(2) a-na (amél)kalê(meš ) a-na mi-th-rat 
(tl)sin ina atali tukän(an) 

ki-i šal-šú sihrat(vat) Si-kin atali am amaS-na-am(!) me-ir-me-ir zi-kü(! Le 
a-na lib-bi i-ru-bu 

a zu-ab-mu mu-un-hul-am ér meze-ma: ki-i 2-ta gätä(2) sihrat(rat) si-kin 
atali am amas-na 

"u-ü-a-a Sa-ba-am ù a zu-ab-mu mu-un-[hul -äm].. me-ir-me-ir zi-kü(!)-e 
ana libbi irubu(bu) 


Licht postieren. »Einschließung, Mord, Aufstand und Finsternis sollen 
(der Stadt) Uruk, (den Tempeln) Bit res, Esgal, 


Barmah, Eanna und den Göttertempeln von Tiranna nicht nahen !« werden 


sie rufen, 
schreiend ihre Stimme erschallen lassen. Bis die Finsternis hell (rein) 
wird, werden sie rufen. 


Am Tage der Mondfinsternis wird man eine Flöte aus Kupfer, ein manzü 
aus Kupfer, eine Pauke aus Kupfer aus dem ... Hause tragen, 

bei dem Barkidub sollst du (sie) hinsetzen. Sobald die Mondfinsternis 
beginnt, werden die kalü-Priester sich mit einem Leinentuch bekleiden. 

Mit ihren durchschnittenen Gewändern halten sie ihren Kopf bedeckt, 
Schreien, Jammern und Weinen 

erheben sie zu Sin bei der Finsternis. 3 Mehlhäufchen vor die Pauke in 
Mehllinien sollst du werfen, 

ein Gefäß mit ... von Tamariske, ein geheiligtes, und (mit) Wasser zur 
Rechten jener 3 Mehlhäufchen 

in den Mehllinien zur »Festigung« der Hände für die kalü-Priester vor Sin 
bei der Finsternis sollst du aufstellen. 

Sobald ein Drittelan Umfang die Gestalt der Finsternis beträgt, (Rezitation 
der Beschwörung): »Der Stier ist in seiner Hürde, ein lebenfressender 
Sturm ist hineingegangen !« 

»Wehe, mein Ozean ist schlimm!« Klage zum manzü: Sobald zwei Drittel 
an Umfang die Gestalt der Finsternis beträgt, (Rezitation der Be- 
schwörungen): »Der Stier in seiner Hürde«. 

»Wehe und Ach ist in seinem Herzen!« und »Wehe, mein Ozean ist 
[schlimm!}« ... »ein lebenfressender Sturm ist hineingegangen«. 
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ki-i gam(!)-mar-tum tur-tum Si-kin atali am amas-[ Jam 
’ú-ú-a-a Sa-[ba-am 
Rest abgebrochen. 


Sobald vollständige Erblindunga die Gestalt der Finsternis ist, (Rezitation 
der Beschwörungen): Der Stier in seiner Hürde [ ile 

»Weh und Ach ist [in seinem Herzen ]« 

Rest abgebrochen. 


25. 


VAT 9962 (= KAR Nr. 134) ist am Anfang der Vorderseite schlecht erhalten, 
von den Zeilen 1 —ıo sind nur wenige Zeichen erkennbar. Die Z. 12 besagt, daß wir 
eine Beschwörung mit Lösen des Fingernagels (enimnimma dubbin-tuh-ü-da-he) 
vor uns haben. Die darauf folgende Anweisung gibt Aufschluß darüber, was das 
bedeutet. Man soll die Fingernägel des Kranken nehmen, in Ton zusammentun 
und dann in einen Brunnen oder in den Fluß usw. werfen, also in die Unterwelt. 
Darauf wird sich das Übel lösen. Diese Hingabe der Fingernägel ist eine Art 
Ersatzopfer. Die Nägel sind Sinnbilder der Persönlichkeit, daher gestattet man 
einem Kontrahenten, der nicht über ein Siegel verfügt, seine Nägel in den Ton der 
Kontrakttafel einzudrücken. Mit der Opferung der Nägel ist sozusagen der 
Kranke selbst ausgeliefert. Man nimmt an, daß der Dämon sich damit zufrieden 
gibt, in der Meinung den Kranken selbst zu besitzen. 

Die Beschwörung Z. ı8ff. und ihr Zusammenhang mit dem vorhergehenden 
ist unklar. 

Die Rückseite ist sehr interessant. Wenn auch die ersten Zeilen 1 —4 nur unvoll- 
ständig erhalten sind und auch zur Zeit des antiken Kopisten teilweise schon 
abgebrochen waren, so ist doch soviel klar, daß der Text von der Ausfechtung 
eines Streites des bêl parsi, des am Ritual interessierten, mit mär& taméti, » Söhnen 
des Eides« spricht. Diese Leute haben einen Eid geschworen wie jener und müssen 
nun die Richtigkeit des Eides mit ihm im Ordal durch einen Trunk — welcher 
Art, ist nicht festzustellen — bekräftigen. Ähnliche Bräuche finden wir bei vielen 
Völkern, s. Reall. d. Vorgesch. s. v. Gottesurteil. Wir haben wohl anzunehmen, 
daß der Sprecher der Beschwörung in Z. 3 einen Zweifel an der Richtigkeit der 
Handlungen und der Reinheit des Eides seiner Gegner ausspricht, während er in 
Z. 4 selbst beteuert, er habe, was nötig sei, ausgeführt und sein Eid sei lauter. 

Z. 5—9 haben wir eine ähnliche Situation. Wiederum hat der Sprechende mit 
einem bêl taméti (= mâr taméti) zu tun. Diesmal aber wird eine andre Form des 
Ordals gewählt. Beide Gegner werden, wie es scheint, jeder (?) auf einem Stuhl 
in den Fluß geworfen. Der Sprecher behauptet, sein Gegner sinke schon unter, 
er aber schwimme auf dem Wasser, er sei nämlich rein, sein Feind aber unrein. 
Trotzdem richtet er ein Stoßgebet an den Flußgott und auch den Sonnengott 
fleht er um Hilfe in der Not an. Hiernach ist es ein Zeichen der Schuld, wenn 
man im Flusse versinkt. 

Das Flußordal ist uns schon aus mehreren Gesetzesbestimmungen des Codex 
Hammurapi und des altassyrischen Gesetzes bekannt. Das altbabylonische 
Gesetzbuch wendet es in zwei Fällen an. Nach $ 132 muß eine Frau, die des 
Ehebruches beschuldigt worden ist, ihre Unschuld dadurch beweisen, daß sie sich 


a Für fürtu Blindheit s. Houma Körpert. S. 15, Nachtr. 
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im Flusse untertauchen 148t. Ebenso kann jemand, der des Schadenzaubers 
bezichtigt worden ist, sich im Flußordal von der Beschuldigung befreien ($ 2). 
In beiden Fallen ist aus dem Gesetze nicht erkennbar, wie man die Schuld bzw. 
Unschuld des Angeklagten erkannt hat. Das altassyrische Gesetz schreibt das 
Flußordal § 17 (II, Z. 67) ohne weitere Ausführungen für den Fall vor, daß jemand 
von einer Frau behauptet, sie begehe Ehebruch, und seine Anklage nicht durch 
Zeugen beweisen kann. Im § 22 (II, Z. ıo5ff.) wird der Fall vorausgesetzt, daß 
eine ehebrüchige Frau einen Mann als Mitschuldigen angibt, während dieser den 
Ehebruch leugnet; ähnlich in $ 24ff. (III, Z. 68ff.), daß ein Mann abstreitet, ge- 
wubt zu haben, daß eine fremde Ehefrau in seinem Hause wohnt. Dann »werden 
sie zum Flusse gehen«, sagt das Gesetz. Es heißt dann weiter: Gesetzt, der 
Mann kehrt wieder (oder um = ittüra), so ist er schuldig. Dieses Verbum Zäru 
macht Schwierigkeiten, denn nach unserem Ritual liegt es nahe, anzunehmen, 
daß man die Schuld eines Mannes am Untertauchen erkannt hat. 

‚.. Vielleicht hat man daher, wie ich es in der Anmerkung zu den Stellen in meiner 
Übersetzung AOTAT S. 414, 415 getan habe, das Verbum (ër hier im Sinne 
»umkehren, bereuen, (gegenüber der früheren Behauptung) bekennen« zu fassen. 
Damit würde auch hier die Möglichkeit gegeben sein, daß man die Schuld jedesmal 
bei dem Prozeßgegner gesucht hat, der im Flusse untertauchte und in seiner Not 
seine frühere Behauptung widerrief. 

Rs. Z. 10 —14 des Rituals spricht eine Frau. Sie nennt sich »Tochter der Wieder- 
vergeltung (bzw. Rückgabe)a), Braut der Wiedervergeltung« und will damit wohl 
sagen, daß sie zur Wiedervergeltung gezwungen werden soll. Der Ausdruck ent- 
spricht den mdr und bêl tamöti oben Z. 2, 6. Sie sitzt nach Z. Io auf dem »Berge 
der Wiedervergeltung«. Mit diesem »Berge« ist gewiß die Stätte des Gerichtes 
identisch, die in den Rechtsurkunden »hursan« = »die beiden Berge« genannt wird. 
(S. z.B. King BBST 66, 4 und mehr im syst. Teil). Wir haben hier in diesem 
Ritual dasselbe Nebeneinander von Fluß und Berg als Gerichtsstätte wie in dem 
Kommentar Morgan IV 20 Rs. Z. 59 ( (il) Id-kug-ga = a-me-lu ina hur-Sa-nu zu-uk- 
ku-ú) und VR 47 Rs. Z. 31, wo der Platz geradezu (il) nâr = hursan (Fluß-Zwei 
Berge) genannt wird. 

Was die Frau hier über sich ergehen lassen muß, ist wiederum ein Ordal, und 
zwar eine dritte Form. Sie ißt etwas nach Z. 11 und »iBt« damit die Wiederver- 
geltung und löst sie. Auch für diesen Brauch bei Ordalen kann ich auf den Art. 
Gottesurteil im Reall. f. Vorg. verweisen. 

Die Folge dieser Handlung ist, daß der Eid der Frau und ihrer Gegner auf das 
Haupt letzterer kommt, sie aber unter dem Beistand des Sonnengottes wohl- 
behalten in ihr Haus zurückkehrt. 

Der letzte erhaltene Abschnitt ist eine Wiederbelebungszeremonie in kürzester 
Form. Hier steht eine Töpferscheibe im Mittelpunkt der Handlung. Auf ihr, 
die die Nindingirra, d.i. die bélit «le, die Muttergöttin, darstellt, wird der Ton des 
NN., Sohnes des NN., zum Bilde des Menschen geformt, so wie das einstmals 
auch mit dem ersten Menschen geschehen ist, vgl. die ähnliche Episode im 
Atrahasis-Mythus (unten Nr. 37). 

Anfang bis auf wenige zusammenhanglose Worte abgebrochen. 


ki-s[ir ]-% supri-ia lip-pa-tir ar-m [ lip-pa-tir ] 


Die Bande meines Fingernagels möge(n) gelöst werden, meine Sünde 
[möge gelöst werden]! 


a türtu; für den Ausdruck vgl. KAV 1, VI. Z. TS 34- 
7 Ebeling, Leben und Tod. 


98 Wiederbelebungsriten 
. enimnim-ma dubbin- tuh-u-da-hé 


hikittusu supré(mes)-sh teligi(ki) ina hibbi tits 

tu-kap-pat ana muhhi supre( mes)-ka tuS-ta-[n Jab-ra-ar 
(15) lu ana büri lu ana näri lu a-na bur si-im-di (is)dalti 

tanadi(di)-ma lumun-šú patir(ir) ana amêli lâ itehi 


Sipiu dlu al [man-n]i bitu bit man-ni 
Glu dl si-pur(ki) bitu bit (il)marduk 
ina be-ru-Si-nu §[a]-kin nam-ha-[ru] 


(20) mar-su gät etimmi im-ta-ha[s-su] 
u-mal-lu-u nak-ma(?) [zumru-Su all i-pa-Sa-ru-[Su] 
ana-ku annanna apil annanna um-[ Jiu: a-ta-a-am ap-ta-[á]š-ra 


Rest bis auf wenige Zeichen abgebrochen. 
Beschwörungen mit Lösung des Fingernagels. 


Ritual dafür: Seine Fingernägel sollst du nehmen, in Ton 
zusammentun, auf deine Fingernägel sollst du schauen, 
(15) (sie) dann in einen Brunnen oder in einen Fluß oder in .. der Türa 
werfen, 
dann wird sein Übel gelöst, dem Menschen wird es nicht nahen. 


Beschwörung: Die Stadt, wessen Stadt (ist sie)? Das Haus, wessen Haus 
(ist es) ? 
Die Stadt ist die Stadt Sipurb, das Haus ist das Haus Marduks. 
Zwischen sie ist ein OpfergefaB(?) gelegt. 
(20) Die Hand des ettmmu hat den Kranken geschlagen, 
sie haben [seinen Körper] mit nakmu gefüllt, lassen [ihn] nicht los. 
Tech, Nt; Sg BI NN. ........: ich löse (mich). 


Rückseite. 
Anfang abgebrochen 
ee” ah-hi-ri ki(?)-ma(?) siparri 
[hi]-pi .. tu... te pâni-šu i-za-zu mârê(meš) ta-me-t[u] 
[hi ]-pi [i]-hab-bu-ú 1-Sat-tu-% t-tam-mu-u i-za-ku-ú 
[ht ]-pi NIGIN (= naphar?) ah-tu-bu áš-ta-ti at-ta-me a-zu-ku 


(5) Siptu a-ta-mi ta-me-tu e-te-riš balätu 


A. EEE wie Kupfer. 
(abgebrochen) ..... vor ihm stehen die »Söhne des Eides«, 
a schöpfen sie, trinken sie, schwören sie, sind sie rein? 


abgebrochen) alles, was (?) ich geschöpft(?) habe, trinke ich, ich schwöre, 
ich bin rein. 


(5) Beschwörung: Ich schwöre einen Eid, ich begehre Leben! 


a Vgl. CT XXXNVIL pl. 10 Z. 2 
2 Wörter vor. 


b Etwa = Sippar? Man erwartet nach dem Ende der Zeile Babylon. 


; UP XV, Nr. 79, Z. 64. Nach unserem Texte liegen 


(10) 


(15) 


(20) 
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bêl ta-me-ti-a Sa na-sa-ni-ni ina gabal näri na-da-at (is) kussi-[§]u 
[SJu-ut i(!)a-ta-ab-bu ana-ku e-li mê(? ) Su-ut i-ta-nu-up ana-ku a-za-k[u] 
al-ka näru gir-ba näru ka-pa-a-ni Sa näri 

[li-i ]g-tar-ru-ba-ni (il)Samas ina dan-ni-ti ga-ti li-is-bat 


Siptu märat tur-ie ana-ku kal-lat tur-te ana-ku ina muhhi Sade(e) Sa tur-te 
[RJa-mu-sa-ku tur-tu akkal [tur-]tu a-pa-Sar bel ta-me-ti-ia 

[Sa Jna-sa-ni-[ni] ta-me-su ù(?) ta-me-ti ina muhhi gaggadi-Iu 

[ka-an- Jti$ li-l[t]-ka ana-ku ina Sul-me ina Sa-la-me ina [b Jiti-ia Lfi Jo-ru-ub 
[ (i) JSamas ina da[n]-ni-te ga-ti li-is-bat 


[Siptu] gul-la-tum gul-la-tum gul-lat (il)é-a .. BAR 

[pi(?)] ilâni(meš) käl-a-ma ap-ti (il) nin-dingiva(ra ) tab-ni-at e-nu-ti 
tab-ni-at Sar-ru-ti apkallatu tab-ni-at ba-ru-u ru-qu-ti 

[qud-]du-Sé-ki gul-la-tum kas-pu-ki na-ad-nu-ki 

Se-im(meS)-ki mah-ra-ki i-na še- [ ] AS(?). AN[ 


[t]i-ti annanna apil annanna ag-ga-ri-is-ma mim-ma [e-]pu-su lis-[lim] 
[St] ptu is-sur is-sur a-sur a-sur a-sur .. ka na-pul-ti 
Rest abgebrochen. 


Der ,,Herr meines Eides“, den sie mir gebracht haben, sein Stuhl ist in die 
Mitte des Flusses geworfen worden. 

Er sinkt unter, ich bin über dem Wasser (?), er ist unrein, ich bin rein! 

Komm, Fluß! Nahe dich, Fluß, Felsen des Flusses mögen zu mir heran- 
kommen! Šamaš möge in der Not meine Hand fassen! 


(10) [Beschwörung:] Tochter der Wiedervergeltung bin ich, Braut (Schwieger- 


(15) 


(20) 


tochter) der Wiedervergeltung bin ich, auf dem Berge der Wiedervergeltung 

weile ich! Wiedervergeltung (fr)esse ich, Wiedervergeltung löse ich! Der 
„Herr meines Eides‘‘, 

[den] sie zu mir gebracht haben, sein Eid und mein Eid komme 

[eilen]ds auf sein Haupt! Ich möge in Heil und Frieden mein Haus betreten! 

Šamaš möge in der Not meine Hand fassen! 


[Beschwörung::] Die Töpferscheibee, Töpferscheibe, Töpferscheibe Eas ...., 

[den Mund(?)] der Götter allesamt habe ich geöffnet! (Ja,) Nindingira, 
Schöpferind des Priesterherrentums, 

Schöpferin des Königtums, Weise, Schöpferin der ewigen Seher, 

dir sind geheiligt die Töpferscheiben, dein Silber ist dir gegeben, 

dein Getreide ist dir vorgelegt, von dem Getreide ...... 


Mein Ton, NN., Sohn des NN., ich bin abgekniffen und alles, was ich getan 

habe, möge gelingen. [Ende der Beschwörung.] 

Beschwörung: Er hat geschützt, er hat geschützt, ich habe ?) geschützt, ich 
habe(?) geschützt, ich habe(?) geschützt, ..... mein Leben. 


a So vielleicht gegen das Original! 

b Falsch für Zürub. 

c S. ZIMMERN GGA 1898, Nr. 10, S. 818. 
d Wörtlich: Schöpfung. 


T 
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26. 


Den Ritus der Mundwaschung bzw. Mundöffnunga hat zuerst ZIMMERN in den 
Orientalischen Studien, NOELDEKE gewidmet, S. 959ff. erklärt. Er benutzte dazu 
außer den in seinen BBR Nr. 31—37, 38, 48, 55 und 74 veröffentlichten Frag- 
menten und einem Abschnitt aus 79, 7—8, 68 (Bez. Catal. S. 1705), besonders 
IV R pl. 25. Diesem Texte läßt sich nämlich Aufschluß über den Zweck des Ritus 
entnehmen. In Z. 56ff. Col. II liest man folgende Worte: 

Dieser Neumondgott, .... das Menschenwerk, ... riecht ohne Mundöffnung den 
Weihrauchduft nicht, 

ißt nicht Kraut, [trinkt] nicht Wasser. 

Also bewirkt die Mundöffnung, der die Mundwaschung mit heiligem Weih- 
wasser vorangeht, die Belebung der Gottesstatue, die vorher nichts als Materie 
(titu) ohne Leben (napistu) oder Geist (Sdru) des Gottes gewesen ist, um mit 
babylonischen Termini zu sprechen. 

Daß dieser Ritus auch außerhalb der Götterwelt Anwendung finden kann, 
beweist die Serie Luh-ka = Mundwaschung, von der das Ende der 7. Tafel und 
die 8. Tafel erhalten sind (CT XVII pl. 40, 38ff., 41). Hier wird eine Stadt durch 
»Mundwaschung« wieder hergestellt, weil der Beschwörungspriester sich ver- 
unreinigt und dadurch die Stadt den Dämonen preisgegeben hat. 

Neuerdings sind nun vier Texte zu den schon bekannten hinzugekommen, die 
unsere Kenntnis des Ritus beträchtlich erweitern und einen tieferen Einblick in 
Ablauf und Charakter desselben erlauben. 

Es sind das 1. B. M. 45749, 2. ein unveröffentlichter Konstantinopler Text 
(= Nr. 27), 3. VAT 8250 (= Nr. 28), 4. UP XII, Nr. 1, pl. 6—7 (= Nr. 29). 

B. M. 45749 ist von S. Smit in J RAS 1925, S. 37ff. veröffentlicht und bearbeitet 
worden. Der Text stammt aus Babylon und ist etwa ins 6. Jahrhundert v. Chr. 
zu setzen. Wenn ich dasselbe Ritual hier noch einmal in Umschrift und Uber- 
setzung gebe, so ziehe ich die Berechtigung dafür daraus, daß ich an vielen Stellen 
nicht mit dem Herausgeber übereinstimme. : 

Der Ritus zerfallt nach dem von vorliegender Tafel gegebenen Ablauf in zwei 
2 Abschnitte, die ziemlich genau mit Vorderseite und Rückseite zusammen- 

allen. 

Der erste läßt sich wiederum in vier Unterteile einteilen, Z. I—4, 5—12, 
2. Hälfte, 13—24, 25—Rs. I. 

Der Akt von Z. 1—4 spielt sich im bit mummu ab, das nach BA III S. 236,28 ein 
bit tédisti, d. i. ein Haus der Erneuerung ist. Dementsprechend wird der noch tote 
Gott, auf dessen Zustand das rote Tuch Z. 2 weist, welches ein Sinnbild des 
Todes gegenüber dem weißen, die zukünftige Herrlichkeit des neu zu schaffenden 
Gottes andeutenden Tuche ist, durch die Mundwaschung »geboren«. Das besagt 
ausdrücklich eine Beschwörung. 

Der zweite Teil schildert eine Wiederholung der Neuschöpfung vor Ea, dem 
Gotte der Schöpfung, am Flusse. In feierlichem Zuge geht man bei Nacht und 
Fackelschein aus dem Hause der Weisen, d. i. das bit mummu, nach dem Fiusse 
und setzt den neuen Gott mit nach Westen, der Unterwelt, gerichteten Augen 
auf ein bur, eine Rohrmatte. Diese Rohrmatte stellt die Muttergöttin Mah- 
Gula- Ninkarrag dar, wie sich aus dem Namen dieser Göttin Ama- muru, d. i. 
Mutter-Rohrmatte, (CT XXV, pl. 3, Z. 59) ergibt. Der Name dürfte gerade 


a Meiner Ansicht ist beides dasselbe. »Mundwaschung« bezieht sich auf die Handlung, 
»Mundöffnung« auf den dadurch erzielten Effekt, s. aber SMITH, 1. c. $. 40. 
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dadurch entstanden sein, daß man bei solchen Riten in der dabei verwandten 
Rohrmatte das Sinnbild der Göttin gesehen hat. Nach Speisopfern wird ein 
Sabru, ein Hinterleib eines Schafes, mit allerlei Dingen gefüllt und in den Fluß 
geworfen. Der Sinn dieser Handlung ist nicht klar. Nach Beschwörungen an 
Ea und nochmaligen Speisopfern wird dem Gotte wiederum der Mund gewaschen. 

Wie es scheint, war diese zweimalige Erneuerung doch noch nicht ausreichend. 
Man trachtete jedenfalls danach, durch mehrmalige Wiederholung von Riten 
derselben Wirkung das Ziel mit Sicherheit zu erreichen. Nach Z. 12 findet der 
neue Akt im Garten (des bit mummu oder am Flusse?) statt. Hier wird ein 
urigallu, über dessen Sinn schon oben $. 80 geredet worden ist, aufgeschlagen, 
in diesem der Gott wieder auf eine Rohrmatte (s. 0.) gesetzt, die Augen diesmal 
nach Osten gerichtet. Nach Beschwörungen schöpft man 7 Gefäße voll Wasser 
aus dem Flusse. Im Hause des Kusig, eines Gottesa, der bei Erneuerungsriten 
eine Rolle spielt, werden die Gefäße mit allerlei reinigenden Substanzen und zur 
Ausstattung der Statue notwendigen Dingen angefüllt. Das Wasser wird dann 
in einen Korb aus Tamariske geschüttet, Edelsteine, Gold, Silber, Zypressen- 
parfüm, Ol werden dazu getan. 

Schließlich stellt man den Korb> mit dem Wasser auf den »Backstein der Mahe. 

Ich wage es, diesen Vorgang folgendermaßen zu erklären. Der Korb ist der 
Mutterleib. Daß ich zu solcher Deutung berechtigt bin, zeigt CT XXIII, Pl. 1, 
Z. 2ff. Hier muß ein Kranker innerhalb eines mit Mehllinien dargestellten Unter- 
weltsflusses sein krankes Glied auf ein GI. SA. SUR, legen, das heißt also 
auf ein rohrartiges Gebilde, das einen $Sasurru = Mutterleib darstellt. Das kann 
wohl nichts anderes gewesen sein als eine Art Korb. Der Zweck der Handlung 
ist, den sozusagen partiell toten Kranken an seinem kranken Teil wieder zu 
erneuern, oder wiedergeboren werden zu lassen. 

Das Wasser ist unstreitig das Lebenswasser, der zeugende Samen. 

Über die sieben Gefäße mit Wasser s. bei Nr. 27. 

Den Backstein der Mah, der Bélit il, der Muttergöttin, kennen wir aus der 
Menschenschöpfung des Atrahasis-Mythus, (s. KB VI S. 286, Z. 8ff. s. auch meine 
Übersetzung unten S. 176f.). Wenn nun hier der den Mutterleib darstellende 
Korb auf den Backstein gesetzt wird, so wird der neue Gott dadurch zum Kinde 
der Muttergöttin, die ja selbst den Namen trägt Sig,-zagin-na, lazurblauer Back- 
stein (CT XXIV, pl. 6, Z.16). Sie ist gewissermaßen die Matrize, in der der 
Embryo seine Gestalt gewinnt. Damit hat die Neuschöpfung ihren Höhepunkt 
erreicht. Der 4. Teil verlangt bis zum Ende des Tages nur noch Opferzurüstungen 
an 9 (!) Gruppen von Göttern mit sich anschließender »Mundwaschung«. 

2. Abschnitt. Am nächsten Morgen folgt die Vorstellung des neuen Gottes vor 
den großen Göttern Ea, Šamaš, Marduk, die die Aufnahme in ihren Kreis ge- 
statten sollen. Speisopfer, Beschwörungen und nochmalige »Mundwaschung« 
füllen diesen Teil des Ritus aus. 

Die Aufnahme wird vollzogen durch die feierliche Augenöffnung (Z. 49—59). 
Unter Beisein der göttlichen und menschlichen Handwerker führt man sie an 
dem Gotte aus. Der Beschwörungspriester rezitiert viele Beschwörungen. Das 
göttliche Kind kann nunmehr sehen. Der letzte Akt der Neuschöpfung ist zu 
Ende. 

Demgemäß werden alle Opferzurüstungen aufgelöst und der Gott auf den Weg 
nach seinem Heiligtum gebracht. Zuerst geht es die Straße entlang bis zum 


a S. zum Beispiel WEISSBACH, Bab. Misc. 5f., 12, Z. 36. i ; 
b Die Erg. der Zeile diirfte nach dem Zusammenhange evident sein. 
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Cotteshause. Hier wird im Tor eine Opfergabe dargebracht. Dann wird der 
Gott ins Allerheiligste geführt und auf seinen Sessel gesetzt. Eine letzte Mund- 
waschung und Reinigung mit dem Wasser des Korbes bekräftigt das frühere 
Werk. Die Insignien der Götterwürde werden herbeigebracht. Die letzten 
Zeilen, die von einem Gang nach dem kâr apsi (dem Kai des Oceans) sprechen, 
sind leider nicht deutlicha. 


JRAS 10925, S. 37ff. (B. M. Nr. 45749) 

e-nu-ma pi ili tamasû(ú) ina ümi magri ina bit mu-um-mu 2 agubbé(me) 
tukän(an) 

subätu samu pan ili u subätu pish ina idi ili tataras(?)[ anaj] (il) é-a u (il) 
Silig-lu-dug riksé(me) tar-kas ka-luh-ü-da 

ili Sudti teppus(us)-ma ana ili šuâti riksu tar-kds gäta-ka tanasi-ma Siptu 
an-na ni-bi-ta tu-ud-da-a 

3-54 tamanu(nu) Siptu ul-tu ume an-ni-i ana pan (il)é-a abi-ka tal-lakb 
ana pan ili šuâti 3-Sh tamanu-ma 


(5) [q]ât ili tasabat-ma immeru tu-Sa-am(!)-har(!)-5h Siptu è-zu-dè ” gis gen- 
tir-ta istu bit maré(mes) um-ma-nu 
ina gizillt ina pan ili Sudti adi kišâd navi tamanu-ma ina muhhi (gan)bu 
-ri-e uS-Sab-ma 
ênâ(meš)-šú ana eréb (il)Sam&i taSakan(an) (gan)Sutukku tanadi(di) 
ana (il)é-a (il) Silig-li-dug u ili Suäti riksé(mes) tar-kds 


Wenn du den Mund des Gottes wäschst, sollst du an einem günstigen Tage 
im mummu°-Hause zwei Weihwassergefäße aufstellen, 

ein rotes Tuch vor dem Gotte, und ein weißes Tuch an der Seite des Gottes 
ausbreiten, Opferzurüstungen für Ea und Marduk bereiten, Mund- 
waschung i 

an jenem Gotte vollziehen, für jenen Gott eine Opferzurüstung bereiten, 
deine Hand erheben, die Beschwörung: Im Himmel (ist er) durch sich 
selbst geboren! 

dreimal rezitieren, die Beschwörung: Von heute ab wirst du vor Ea, deinen 
Vater, gehen! vor jenem Gotte dreimal rezitieren, 


(5) die Hand des Gottes fassen, ein Schaf ihm schenken (?) (lassen)d, die Be- 
schwörung: »Wenn du herauskommst, aus dem Walde kommend (?)e«, 
vom Hause der Weisen — mit einer Fackel vor jenem Gotte — bis 
zum Ufer des Flusses rezitieren. Er soll sich auf eine Rohrmatte setzen, 

seine Augen sollst du nach Westen richten, eine Rohrhüttef aufstellen, dem 
Ea, dem Marduk und jenem Gotte sollst du Opferzurüstungen bereiten, 


a Über die Verwandtschaft des babylonischen Ritus mit dem ägyptischen der Mundöffnung 
s. BLACKMAN PSBA XL S. 57ff., 86ff., JEA V S. ıı7ff., S. 148ff. X S.47ff. und BONNET, 
ATTEAOXI S. 103ff. Die auffallend häufige Erwähnung von astralen Gottheiten hat SMITH 
1. c. S. 4of. gebührend hervorgehoben. 

b Vgl. BBR Nr. 31—37, I Z. 29ff. 

c §. Einleitung. 

d S. Z. Go Die Lesung tu-ša-áš-ár-šú, die SMITH aufstellt, kann ich nicht deuten. 

e Etwa z. 1l. giš-tir-ta gen?? TS. 5. riei 
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Sikäru reš-tu u(!) gému tanagi(ki) Sab-ri immeri tepiti-ma (erü)päsu (ert) 
pulukku (ert) SasSarus 
balgu(nünu) Selippi(niinu) $4 kaspi u huräsi ana lab-bi tasakan(an) ta- 
-sap-pi-ma ana näri tanadi(di) 
(10) ana pan (il)é-a lugal umun engur 3-šú tagabi-ma gätä-ka tanafi-ma Siptu 
dingir en-ki lugal abzu-gé 3-šú tamanu-ma 
Stkaru Sizbu karänu(!) diSpu tanagi(ki) ka-luh-ü-da teppus(us)-ma Siptu 
šá illaka(ka) pú-šú me-si 
3-Su tagabi-ma riksé(me) tapatar gät ili tasabat-ma 
tna (is)kiri ina (gan)urigalli ina muhhi (gan)bu-ri-e 
ina tab-si-e kitt tusesSib-Su énd(me)-S% ana sit (il)šamši tafakan(an) ana 
nari tallak-ma upuntu ana nari tanadi[ (di) ] 
mi-ih-ha tanagi(ki) gäta-ka tanasi-ma Siptu ad abzu nam-tar-e-de Siptu kar 
abzu kafr abzu] 
(15) 3-ta-am ana pân nari tamanu-ma mé(mes) 7 (karpat) agubbé(mes) ta-sab-ma 
ina b[it (il) Jkü-sig; tukän(an) 
ana lib-[bi a]gubbé Sa ka-luh-ü-da (is)binu (Sam)ma[Stakal]» 5? (is) 
suhussé(me) gan Saläli gan appari 


Bier erster Sorte und Mehl opfern, den Hinterleibe eines Schafes öffnen, 
ein Beil, eine Axt (?), eine Säged, einen Frosch (?)®, eine Schildkröte! 
aus Gold und Silber hineintun, zugebunden (?) in den Fluß werfen, 

(10) vor Ea sollst du: »König, Herr der Tiefe«, dreimal sprechen, deine Hand 
erheben, die Beschwörung: »Enki, König des Apsd«, dreimal rezitieren, 

Bier, Milch, Wein(?), Honig opfern, die Mundwaschung vollziehen und die 
Beschwörung: »Der da kommt, sein Mund ist gewaschen«, 
dreimal sprechen, die Opferzurüstungen lösen, die Hand des Gottes 
fassen, im Garten, in einem urigallu auf eine Rohrmatte 

in einem Leinwandtuch ihn setzen, seine Augen nach Osten richten, zum 
Flusse gehen, Feinmehl in den Fluß werfen, 

ein Gemisch opfern, deine Hand erheben, die Beschwörung: »Vater Apsi, 
Schicksal bestimmend«, (und) die Beschwörung: »Kai Apsü(s), Kai 
[Apsü(s)%, 

(15) dreimal vor dem Flusse rezitieren, das Wasser für sieben WeihwassergefaBe 
schöpfent, im H{ause] des Kusig aufstellen, 

in die Weihwassergefäße für die Mundwaschung Tamariske, mastakali - 
Kraut, 5(?) suhussi (Dattelsprossen), $alaluk-Rohr, Schilfrohr, ' 


a S. ebenda Z. 33. b Für die Erg. s. CT XVII pl. 38, Z. 34ff. 

« Für šabru = Hinterleib s. die aus dem Gilgameschepos bei Del. HW angeführte Stelle: 
kalbê unaššakú šabrišu, weiter THUREAU-DANGIN, Huitiéme campagne de Sargon Z. 213: 
imhasu Sabarsunu, das Ideogr. ZIK = šabru. s. Del HW und ZIK-tibir-va ne-in-ra = šá-bar- 
šú im-has BA X ı, S. 80, Z. rof. Letzteres Ideogramm ist aber auch = imšu, welches auch 
»Hinterleib, Unterleib« bedeutet, s. Homa, Körperteile S. 87, AJSL XXXVIII, 5. 179. 

a TAG.GAM.ME ist natürlich das bekannte Ideogramm fiir šaššaru »Šäge«. N 

a Der balgu-Fisch »geht« nach CT XXXIX, pl. 33, 47f. auf der Straße, hat Hände und Füße 
nach CT XXVII 17, 42f. und XXVIII 37 a6 und sogar Geschlechtsglied, s. KAR Nr. 186 
Rs. 18. Demgemäß dürfte ein Fisch nicht in Frage kommen, eher ein Frosch, wie MEISSNER 
annimmt. 

f Für Selippa = Schildkröte s. RA XI, 121 IV Z. 9; MEISSNER, AfO II 24. 

g Für ta-sap-pi vgl. nach SMITH THUREAU-DANGIN, Rit. acc. S. 14, Z. 30. : 

hi Es ist natürlich ta-sab zu lesen; fiir »söäbu« schöpfen s. FRANK, Beschwörungsrelief S. 66, 
Horma ZA 28, 150, WZKM 1905, 394, THOMPSON MT ro K. 2570, Rs. III ı etc. ` 

i Zu den im folgenden genannten Pflanzen vgl. THompson, Assyrian herbal, zu den Steinen, 
THOMPSON, Chemistry. 8 ` 

k DaßGI.SUL.HI = gan Saläli zu lesen ist, brauche ich wohl gegenüber dem sinnlosen 
gan Sah-hi von SMITH nicht zu beweisen. 
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gant tabu [....... ] uhu[lu qarnénua] täbtu (is)erinu (is)Surménu (riq) 
burâšu : 
if ] (Sam)arzallu (is)Samnu (aban)Sadänu sabitu (aban) ZAB 
eee es ] (aban)sämiu (aban)uknü (aban)UD.AS (aban)UD.AS.AS 
(aban )dušů . A d 
(20) [ ] anaku (aban) parzillu Samnu Samnu rüstu IA-GU-LA šaman 
(is)erini dispu hemétu tanadi l T 
[...] šá riksê(me) rigge(hi.a)-Sü-nu tanadi-ma tukän(an) (is)bu-gin-m 
(is)bini mê(meš) (karpat)agubbé [tumalli] 
[ana.libbi] (is)bu-gin-ni (aban)sämtu (aban)uknii (aban)kaspu (aban) 
huräsu (rig)buräsu Samnu halsu tanadi(di)-ma 
[(is)bu-gin-ni Jagubbé(mes) ina muhhi hibitti SA (il)mah tukän(an) 
[ Jagubbé(mes) tarakas-ma ka-luh-ü-da teppus(us) riksa tapatar-ma 
(25) [9 rikse(mes) ] a-na (il)a-nim (il)en-lil (il)ea (il)sin (il)šamaš (il)adad 
(il)marduk (il)gu-la (il)istar kakkabäni( mes) 
[ana il Jtäni tarakas Siptu (1s) binu isu ellu® tamanu-ma ka-luh-ù-da teppus(us) 
[9] viksé(me&) a-na (il) nin-mah (11) ki-sig, (il) nin-a-ha-kud-du (tl) nin-kur-va 
il)nin-a-gal 
(il)guskin-ban-da (il)nin-ildu (il)nin-za-dim u ili šuâti ana Siti tar-kas 
kimin 


Eet: ...... [gehörntes] AlkaliP, Salz, Zeder, Pinie, Zypresse, 
ee arzallu, Ol, Magneteisenstein, ZA B-Stein, 
ER, Koralle(?), Lapislazuli, UD.AS-Stein, UD.AS.AS-Stein, dusü-Stein, 
(20) .... Blei, Eisen, Öl, Öl erster Güte, Feinöl, Zederöl, Honig, Rahm werfen, 
— der Opferzuriistungen, ihre Aromata werfen und hinstellen, 
einen Korb® aus Tamariskenholz mit dem Wasser der Weihwassergefäße 
[füllen ?], 
[in den] Korb Koralle(?), Lapislazuli, Silber, Gold, Zypresse(nparfiim), ge- 
läutertesd Öl werfen, 
[den Korb und] die Weihwassergefäße auf den Backstein der Mah setzen, 
Bet adhd die Weihwasserbecken zuriisten, die Mundwaschung vollziehen; 
die Opferzuriistung lösen, 
(25) [9 Opferzurüstungen] dem Anu, Enlil, Ea, Sin, Sama$, Adad, Marduk, der 
Gula, Istar der Sterne, 
[nach Norden hin bereiten, die Beschwörung: Tamariske, heiliger Baum! 
rezitieren die Mundwaschung vollziehen, 
[9] Opferzurüstungen für Ninmaht, Kusige, Ninahakudduh, Ninkurrai, 
Ninagal, 
Guskinbanda, Ninildu, Ninzadim und jenen Gott nach Süden bereiten dsgl. 


a Ähnlich Surpu IX, Z. 1. 

b Meine Übersetzung ergibt sich aus der Anm. zur Umschrift. 

c SMITH kennt das Wort buginnu »Korb« nicht; s. die von MEISSNER MAOG III 3, S. 19 
gesammelten Stellen. 

d Zu NI.BAR.GA = Samnu halsu s. LANGDON OECT VI S.77, Anm. 1. Die Ausführun- 
gen von SMITH sind überflüssig. 

e S. MAOG II 3, S. 6ff. 

f Die Muttergöttin. 

g Für Kusig s. oben S. ıo1. 

li Ninahakuddu ist die Schwester von Agubbu, dem yreinen Wasser« (CT XVI, 7, 254), die 
béhit telilti (CT XXV, 49, 5); s. weiter Rs. 1 ZIMMERN ZA N.F. V, S. 260. 

i Für Ninkurru und die folgenden Götter, d. sind die göttlichen Handwerker, vgl. DEIMEL, 
Pantheon, s. vbs. und THUREAU-DaNcIN, Rit. acc. S. 46, Z. 20ff. 


Riten für die „Mundöffnung“ 105 


2 riksö(mes) a-na (il)sag-me-gar u (il)dil-bat tar-kás kimin 
(30) 2 riksé(mes) a-na (il)sin u (il)bibbu-kaiamänu tar-kds kimin 
3 rikse(meS) a-na (kakkab)GUD .. (kakkab)kak-si-sd (kakkab! )zal-bat-a-nu 
tar-kás kimin 
6 rikse(mes) a-na (kakkab)zi-ba-ni-tum bit (il)šamaš (kakkab)APIN 
(kakkab) ŠU-PA 
ff kakkab JMAR-GID-DA (kakkab) (il)erua (kakkab) enzu tar-käs kimin 
4 rikse(mes) a-na (kakkab) ikü (kakkab) sinüntu (simmah) (kakkab) 
a-nu-ni-tum (kakkab)és-Sim tar-kds kimin 
(35) 4 riksé(mes) a-na (kakkab)nünu (kakkab)gu-la (kakkab) eridu (kakkab ) 


agrabi tar-käs kimin ‘ 
Riickseite. 
3 riksé(mes) a-na Su-ut (il)a-nim Su-ut (il) [en-lil u Su-ut (il)é-a tar-käs 
kimin] | 


ina Seri ina libbi (qan)šutukki a-na (il)ea (il)šamaš u [(il)šilig-lú-dug 3 
(iş)kussê tanadi] 
(subät) huššúti(me) tataras(as) (şubât)kitâ ina muhhi taSadad(ad) 3 (iş) 
paššúrê [tarakas suluppu (gem)Sasgü tasaraq] 
mirsu dispu hemétu tašakan(an) (karpat) a-da-gur, tukän(an) 6 (karpat) [ 
(40) ta-sa-dir (Sam)BAR tanadi(di) enib (is)kiri tu-ma-aş-şi tu(?)-[ka]p- 
[bat].... tataras(as) 


2 Opferzurüstungen sollst du dem Sagmegar® und der Dilbat bereiten, dsgl. 
(30) 2 Opferzurüstungen sollst du dem Sin und Bibbu-kaiamänua bereiten, dsgl. 
3 Opferzurüstungen sollst du (den Sternbildern) GUD, .. Kaksisa, Zalbatänu 
bereiten, dsgl. 
6 Opferzurüstungen sollst du (den Sternbildern) Zibanitu, Haus des Šamaš, 
Apin, Supa, 
Margidda, Erua, Enzu bereiten, dsgl. 
4 Opferzurüstungen sollst du (den Sternbildern) Ikú, Sinintu, Anunitu, 
Essim bereiten, dsgl. 
(35) 4 Opferzurüstungen sollst du (den Sternbildern) Nünu, Gula, Eridu, Agrabu 
bereiten, 


Rückseite. 

3 Opferzurüstungen den (Sternen) des Anu, [des Enlil und des Ea sollst du 
bereiten, dsgl.] e 

Am Morgen in der Robrhiitte sollst du dem Ea, Samas und [Marduk 3 Sessel 
hinstellen], 

evo Tiicher ausbreiten, ein Leinwandtuch dariiber ziehen, 3 Tische 
[bereiten, Datteln, Feinmehl streuen], 

ein Gemisch aus Honig und Rahm hinstellen, einen adagur-Topf aufstellen, 


6... Tépfe[ 
(40) in einer Reihe aufstellen (?), ... Kraut hinwerfen, Obst des Gartens aus- 
breiten, (dann) zusammentun, ...., aufrichten, 


a Für die Sternbilder vgl. Jeremias in Roscher Lex Sp. 1439ff., Weidner AFO IV 
S. 73ff. und SMITH 1. c. S. 55ff. 


106 Riten für die ,, Mund6ffnung“ 


$e-am na-ah-lu taSapak(ak) nidnagqu burdsu [t]a-sdr-vaq ... gäta-ka | 
tanasi-ma $ KK 

Siptu an-na ni-bi-ta tu-ud-da-a 3-84 tamanu(nu)-ma siptu ... me an-ki-[b1 ]- 
da-gé 

Siptu a nam-ti-la td-il-la me-en .... mes a ın . l : 

Siptu illu garza-bi aS-Am mas-am tamanu-ma ....tanaqr.... tasapak(ak) 

(45) upuntu ana pu-ut immeri tanadi(di)-ma nigé [tanagi riksé ] (mes) [tarakas ]- 

-ma 

(amêl)mašmašu ina Suméli ili šuâti ana pân (il)é-a (il) Samas u (il) [Silig-lú- 
-dug] šiptu dingir .... mah tamanu 


šiptu (il)é-a (il)šamaš u (il) Silig-li-dug® 3-šú tamanu ... ( il) Šamaš ... 
tamanu-ma ka-luh-u-da teppus(us) | 

arki-šú Siptu alam kü(g) me gal [Su-du,-a]® tamanu-ma ... tu-kap-pa(!)-ar 

li-ih-šú tu-[lah-has] te-ri-gam-ma méré(mes) um-ma-nu ma-[l]a ana ili 
Šuâti üthü(ü) 


(50) u ti-nu-ut-[su-nu] .... (Ü)nin-kur-ra (il)nin-a-gal (11) guskin-ban-da 
(il)nin-il[du] [(il)nin-zd-dim Su .as-Su me-si 
tarakas(as) ina patri (is)bini[ J@l)nin- ... (üÜ)ea šá ... Sú tagabi 


én ili Sudti tepite(te) masmasu ina pan ili [Sudti Siptu é]-a-zu-dé .. ina Sa 
hi .. imanu(nu) 
Siptu alam ki kù(g)-ga-ta ù(!)-[tu-ud-da Siptu] alam an-na ü-tu-ud-da 


gesiebtese Korn hinschütten, ein Räucherbecken (voll) Zypressen(parfüm) 


hinstreuen, ..... deine Hand erheben, 
die Beschwörung: »Im Himmel ist er durch sich selbst geboren!« dreimal 
rezitieren, die Beschwörung: ».... das Los Himmels und der Erde«, 
die Beschwörung: »Wasser des Lebens, den Fluß anschwellen lassend, bin 
INL 2. « 
die Beschwörung: »Hochflut, deren Art einzigartig, glänzend ist!« rezitieren, 
... opfern, .... ausschütten, 


(45) Feinmehl auf die Stirn des Schafes werfen, Opfer [darbringen, Opferzu- 
rüstun]gen [bereiten]. 
Der Beschwérungspriester soll zur Linken jenes Gottes vor Ea, Šamaš und 
Marduk die Beschwörung: »Gott, ..., erhabener!« rezitieren, 
die Beschwörung: »Ea, Šamaš, und Marduk!« dreimal rezitieren, ... Šamaš 
. rezitieren und die Mundwaschung vollziehen. i 
Nachher sollst du die Beschwörung: »Heiliges Bild, nach erhabner Vor- 
schrift vollendet!« rezitieren, .... abwischen, 
das Flüstern ausführen, dich entfernen und die Weisen, soviele jenem Gotte 
genaht sind, 
(50) und ihre Geräte ...., (ferner) Ninkurra, Ninagal, Guskinbanda, 
Ninildu, [Ninzadim ], weil er gewaschen ist, vereinigen, mit einem 
Dolche aus Tamariskenholz .... Nin., ... Ea .... mal sollst du sprechen, 
das Auge jenes Gottes öffnen. Der Beschwörungspriester soll vor [jenem] 
Gotte [die Beschwörung:] »Wenn du [heraus kommst] ....... rezitieren. 
Die Beschwörung: »Das Bild, das an einem heiligen Orte gebforen ist!« die 
Beschwörung: ‚Bild, am Himmel geboren!“, 


a S. BBR Nr. 49, Z. 13ff. b S. BBR Nr. 38, Z. 8. 


K nahlu kommt natiirlich von dem Stamme nahälu Sa Seim, s. Del. HW S. 458, und bedeutet 
»sieben«, s. aram. nhl = »sieben«. 
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(55) Siptu (1)nin-ildu nagar gal an-na-[gé ...] gé .. ne ma gis-par(?)-ra 
Siptu aga-mah Siptu (giS)gu-za kii(g)-ga tamanu-ma ana pan ... Siptu 
an-na na-an-gub-bi-en tamanu 
tašanů(ú) tamanu-ma IS. HAR. ME tu-rab 3-84 tamanu-ma ... tallak-ma 
ina mahri riksa 
$a ili šuâti tapatar arki-šú A8 (il)ki-sigg u ( Ü)nin-a-ha-kud-[du tapatar ] 
arki-šú šá [mârê] (me) ummäne tapatar 
arki-šú Sd ilâni(meš) vabüti(me) tapatar gät ili taşabat-ma Siptu gir-ki- 
bal ... Siptu e-str-va gen-a-ni-ta® 
(60) adi bit ili tamanu(nu) ina bäb bit ili šuâti muh-hu-ru tu-Sam-har gät ili 
[tasabat] tuSerrab-ma Siptu lugal-mu Sa-dug-ga-zu-Se,? 
a-di pa-pa-hi tamanu(nu) ila ina šubti-šú tusesSib-ma Siptu unu kin-sig 
an-na-gée Siptu me-te bér-mahe ina šubti-šú tamanu(nu) 
ina idi pa-pa-hi (gan)Sutukku tanadi(di) ana (il)é-a u (il)Silig-li-dug 
riksu tarakas(as) riksu t[u-Sa (Jam aa 
- ka-luh-u-da ili Suäti teppus-ma ana ili Sudti riksu tarakas(as) mê (is) 
bu-gin-ni tla Suäta t[u]-[la]l-ma 
Siptu (Tl) Silig-lu-dug dumu erida-ga-gé 7-84 tamanu-ma šá ilu-ú-ti tu-tah-[hi] 


(55) die Beschwörung: ,,Ninildu, großer Zimmermann des Himmels........ ge 
die Beschwörung: ,,Erhabne Tiara“, die Beschwörung: „Heiliger Thron“ 


rezitieren, vor ... die Beschwörung: »Am Himmel mögest du nicht 
stehen bleiben4«, rezitieren 
noch einmal rezitieren, die Zeichnungen ..... e, dreimal rezitieren, ..... 


sollst du gehen, zuerst die Opferzurüstung 

jenes Gottes lösen, nachher die des Kusig und der Ninahakuddu lösen, 
nachher die der Weisen lösen, 

nachher die der großen Götter lösen, die Hand des Gottes erfassen, die 
Beschwörung: »Der Fuß, (der) Feindesland . . . .«, die Beschwörung: »Wenn 
er auf der Straße geht«, 

(60) bis zum Hause des Gottes rezitieren, im Tore des Hauses jenes Gottes 
sollst du (ihm) Opfergaben darbringenf, die Hand des Gottes [fassen], 
(ihn) eintreten lassen, die Beschwörung: »Mein König, damit du freund- 
lichen Herzens bist!« 

bis zum Allerheiligsten rezitieren, den Gott auf seinem Sessel sich setzen 
lassen, die Beschwörung: »Mahlzeit des Abends des Anul!«s, die Be- 
schwörung: »Schmuck des Throngemaches!« auf seinem Sessel rezitieren, 

an der Seite des Allerheiligsten sollst du eine Rohrhütte aufstellen, dem 
Ea und Marduk Opferzurüstung bereiten, die Opferzurüstung vollenden und 

Mundwaschung an jenem Gotte vollziehen, jenem Gotte eine Opferzurüstung 
bereiten, mit dem Wasser des Korbes jenen Gott reinigen, 

die Beschwörung: »Marduk, Sohn Eridus!« siebenmal rezitieren, (das Zu- 
behör) für die Gottheit heranbringen, 


BES Cis aula At, Z. tit. = IV R 26, Nr. 5. 

b S. Morean IV Nr. 7, Z. 29. 

c S. ds. Z. 30. 

d = akk. la kaläta s. MEEK BA X 1, S. ııı Z. 5. 

e Es steht tu/-vab im Texte! 

f Es steht deutlich iu-Sam-har (! nicht mar, so Smrtna) im Text. i 

g Die Anmerkung von SMITH ist gemäß BA X1, S. 58, Nr.62, und THUREAU-DANGIN Rit. 
acc. S. 76, Anm. 3, MEISSNER SAI Nr. 8244 überflüssig. 
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(65) ina mûši laSakan(an) ana kâr apst tallak(ak)-ma KUa iak-pir-tú ib-bi-tu 
adi kâr apsi tallak(ak)[-ma] 
mudü(ü) mudä(a) li-kal-lim la mudä(a) la ukallam ikkib (il)en-Kl rabi(t) 
(il)marduk. 


(65) in der Nacht aufstellen, nach dem Kai des Apsé gehen, .... reine Sühnung, 
bis zum Kai des Aps? gehen. 
Der Wissende soll es dem Wissenden zeigen, dem nicht Wissenden soll er es 
nicht zeigen. Ein Greuel ist es für den großen Enlil Marduk.° 


27. 


Mit Hilfe von Nr. 26 werden wir auch das unveröffentlichte Ritual aus Assur 
(Photo K 224), das ungefähr aus der Zeit Sargons stammt, verstehen können. 
Es dient dazu einen Gott, der Kummer bekommen hat (Z. 23: ša nikittum 178i) 
zu erneuern (Z. 24: ana têdišti). Der »Kummer«, der vielleicht seinen Ausdruck 
in einer äußeren Beschädigung der Gottesstatue fand, ist offenbar als Todes- 
zustand gedacht, denn nach den allerdings verstümmelten Anfangszeilen beginnt 
das Ritual mit einer Trauerzeremonie. Ein Klagelied wird gesungen. Der kali 
löst sein Hauptd, eine Geste, die wir noch nicht verstehen können, die aber gewiß 
zu den Trauerbräuchen gehörte. Er spricht: [Ach] und Wehe!, also die Totenklage. 
Der zweite Akt spielt im bit mummu (s. o. S. 100) vor dem Bilde Marduks, wohin 
die Statue nach Z. off. gebracht worden ist. Hier wiederholt sich der Trauerakt 
mit Klagelied und Niederkauern der Priester im Staube. Die weisen Handwerker 
werden hinzugezogen und müssen an das Werk der Wiederherstellung gehen. 
Bis dieses vollendet ist, werden Opfergaben dargebracht und Klagelieder gesungen. 
Sobald die Handwerker fertig sind, findet die Mundwaschung statt (s. o. S. 100). 

Der 3. Teil setzt die Möglichkeit voraus, daß die vorgenommenen Handlungen 
zur Erneuerung (tédistu) des Gottes nicht ausgereicht haben. Für einen solchen 
Fall wird eine neue Zeremonie vorgeschrieben. 

Man schickt den Gott, beschenkt mit Bronze und Blei, Metallen, die offenbar 
zur Wiederherstellung der Statue dienen sollen (s. S. 101) in der Nacht zu Ea (so 
auch S. 100). Was nun folgt, darf der Unwissende d. i. der nicht Eingeweihte, nicht 
sehen, wie Z. 30 ausdrücklich betont. 

Vor der Wand (des bit mummu?) wird ein Vorhang gezogen, dann eine Röhr- 
matte ausgebreitet. Was sie bedeutet, wissen wir von S. 100 her. Auf die Matte 
werden neun Backsteine gelegt und über ihnen wird ein Baldachin errichtet. Dieser 
Vorgang wird durch eine Zeichnung Z. 34/5 erläutert. Neben (oder auf) den Back- 
steinen (den Quadraten Z. 34 und 36; der 9. Backstein steht allein Z. 36) werden 
neun Altärchen errichtet (die Kreise Z. 37). Eine Zeile, in der Nergal erwähnt 
wird, ist nicht verständlich, weil der Text zumeist abgebrochen ist. Die An- 
wesenheit Nergals hier wie Rs. Z. Io und in noch 6 anderen Parallelgestalten Rs. 
Z. 25 läßt uns aber schließen, daß der Vorgang wohl als in der Unterwelt vor sich 
gehend gedacht wird. 


a Der Text scheint nicht in Ordnung; sicher ist jed i -pir- -bi- 
a a g; er ist jedoch die Gruppe iak-pir-tu eb-bi-tu. 
c S. dazu S. III, 114. 
d gaggad-su i-pat-tar; s. Cyruschronik Z, 24a; Beim Tode des U LSE } 
t-ta : ; gbaru nisé gabbi gaggad- 
= GAB .MES = tpattaru. Der Versuch DoucHERTYS, Nabonidus and Belshazzar, 
. 173, eine andere Lesung des GA B. MEŠ einzuführen, ist nach unserem Texte abzulehnen, 
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Die Altärchen werden mit ihren (also im ganzen neun ?) süßen Broten beladen. 
Eine Opfergabe aus Honig und Rahm (s. u. S. 116) folgt. 

Die nächste Anordnung verlangt: (karpat)lahan in eli tukän ina mé[ = Einen 
lahan-Topf sollst du darauf setzen mit Wasser [füllen (?)]. Es fragt sich zunächst, 
worauf man das »darauf« zu beziehen hat. Es wären drei Möglichkeiten vorhanden 
entweder auf die Rohrmatte, oder auf die Backsteine, oder auf die Altarchen. 
Es kommt jedoch für die Deutung des Vorganges gar nicht darauf an, welche 
davon gewählt wird. Denn der ganze Apparat, der auf dem burú, der Rohrmatte, 
steht, bildet eine Einheit. 

Ich setze unsere Stelle in Parallele zu Nr. 26 Z. 22 und zu den S. ror erwähnten 
Handlungen im Atrahasis-Mythus sowie zu Gilgamesch-Epos XI Z. 220ff. Wie 
in Nr. 26 der Korb und das darin befindliche Wasser als Mutterleib und Samen 
gedeutet wurde, ebenso ist hier der /ahan-Topf und das Wasser zu verstehen. Die 
neun Backsteine, zu denen neun Brote gesellt werden (s.o. S. ror), stellen eine 
Parallele dar zu den sieben Tonstücken im Atrahasis-Mythus und den sieben 
Broten des Gilgamesch-Epos. 

Im Atrahasis-Mythus (s. KB VI 1, S. 286, Z. 8ff.; s. auch meine Übersetzung 
unten S. 177f.) »ruft die Muttergöttin, nach dem sie zur Erschaffung des Menschen 
sieben und noch einmal sieben Tonstiicke abgekniffen und einen Backstein 
(s.o. S. ror) hingelegt hat, die weisen Frauen (?), sieben und noch einmal sieben 
Mutterleiber. Sieben schaffen die Männlein, sieben die Weiblein«. Meiner Meinung 
nach sollen die sieben Mutterleiber die sieben Monate bedeuten, die nach der 
Meinung des Dichters des Atrahasis-Mythus der Keim bis zum Ausreifen ge- 
braucht. Jeder dieser Frauen und jeder ihrer Mutterleiber ist ein Monat der 
Schwangerschaft und jeder der Tonstücke ein Stadium des Embryos. Ebenso sind 
auch die sieben Brote, die Utnapistims Frau (Gilgamesch-Epos Taf. 11, Z. 220ff.) 
bäckt, um Gilgamesch neuzuschaffen, schließlich auch die sieben Gefäße mit Wasser, 
die man Nr. 26, Vs. Z. 22 in den Korb ausgießt, als sieben Entwicklungsstadien 
des Fötus zu verstehen. Im Gilgamesch-Epos wird die Siebenzahl möglicherweise 
nicht als ausreichend für die Ausreifung angesehen, denn Gilgamesch erwacht 
beim Backen des siebenten Brotes — und die Neuschaffung ist nicht gelungen. 

Ganz ähnlich bezeichnen nun in unserem Ritual die neun Backsteine die neun 
Stadien des göttlichen Embryos im Mutterleibe, den neun Monaten entsprechend. 
Wenn hier neun Monate, wie richtig, für die Entwicklung des Embryos bis zur 
Reife, gegenüber den sieben des Airahasis-Mythus zu finden sind, so ist diese 
Korrektur vielleicht besserer, späterer Erkenntnis zu verdanken, neben der die 
alte Zahl als heilig und als in der Natur immerhin nicht unmöglich beibehalten 
wurde. 

Daß meine Kombination mit dem Atvahasis-Mythus richtig ist, zeigt die Vor- 
schrift Z. 42, den Backstein (libittu) der Bêlit ilê aufzustellen. Dadurch wird die 
Parallele mit dem Mythus vollständig (s. ol. 

Die Zeichnung nach Z. 44 bezieht sich auf Rs. Z. 6ff., wird also praktischer 
Weise dort besprochen werden müssen. 

Rs. Z. rff. ist nichts anders als eine Wiederholung von Vs. Z. 31ff. Ein Unter- 
schied besteht allerdings. Anstatt des /ahan-Topfes der Vs. werden hier 7 salmé 
ili Sudti, sieben Bilder jenes Gottes (für die Ergänzung s. Z. 7) genannt. Man kann 
das vielleicht so verstehen, daß hier auch die andere Zahl und neben der Zusammen- 
fassung aller Stadien im Mutterleibe (dem lahan-Topfe) auch jedes Einzelstadium 
zur Geltung kommen sollte. Vielleicht hat dann in den abgebrochenen Anfangs- 
zeilen auch für die Backsteine, Altärchen und Brote die Zahl sieben gestanden. 

Rs. Z. 6—15 ist leider infolge vieler Lücken schwer zu verstehen. Was hier 
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geschildert wird, bezieht sich wohl auf den Raum außerhalb des unzugänglichen 
Platzes der Neuschöpfung. Die Zeichnung Vs. Z. 44 versucht die Vorgänge deut- 
lich zu machen. 

Der Vorhang Z. 6 wird offenbar durch den ersten Strich oben links bezeichnet. 
Die in der Zeichnung genannten Räucherbecken entsprechen daher den Räucher- 
becken mit Zypresse(nparfüm) Z. 6. Die sieben folgenden Striche sollen die Vor- 
hänge hinter den sieben Bildern des Gottes darstellen (Z. 7). Das Tor Z. 8 Rs. 
sehen wir Vs. rechts oben in der Zeichnung. Das Tor des Hofes und die Altärchen 
im Hofe sind darunter zu erkennen. 

Z. 13—21 ist von verschiedenen Vorhängen die Rede. Leider sind so viele 
Lücken vorhanden, daß ein volles Verständnis unmöglich ist. Wenn meine Er- 
gänzung richtig ist, bezieht sich Z. I6 auf Z. 31 der Vorderseite. 

Die Zz. 22—26 sind sehr wichtig, weil sie uns wiederum, wie schon andere Texte 
belehren, daß die einzelnen Requisiten des Rituals Göttern entsprechen, die in 
dem «Drama« des Ritus eine festbestimmte Rolle spielen. Wir lesen, daß der 
Backstein der Bélit ilê gehört, d. h. = Belit ilê ist, was wir ja schon oben erschlossen 
haben. Die Vorhänge versinnbildlichen 7 Götter, nämlich Uras, Ninurta, Zababa, 
Nabi, [Nergal], Dajänu und Pabilsag, das sind nach KAR Nr. 142 Vs. I 22ff. 
die sieben Gestalten des Ninuria. 


Photo K. 224. 
[Summa amêlu ilusu ni-kJit-tum ir-ta-[ši] 
Jim (il) Samas 
Jmi ki-ma .... man(?)(kur?) 
(5) ] tu-[ka]p-par(?)-šú 
] tak-rib-tum tasakan(an) 
] kalü gaggad-su i-pat-tar 
Ja ta  igabi 
j] gät-su 4-sab-bat 
(10) [ilu ana bit mummu u-Se-ir ]-ru-bu-ma us-Sa(?)[-ab ]- mal ?) 
[bit m[u-u]m-m[u] asar ilu šuâtu as-bu 
Ji af -na pan (il) Jmarduk innamir(ir) 
niga ana](il)marduk inagi(ki) 


[Gesetzt, eines Menschen Gott] hat [Kum]mer, 


I a SZ SOS SO E vg SS 6-6 rd m E EEN 


Tee, 22 
J] du sollst ihn abreiben. 
] eine Klage sollst du erheben. 
] der kalü-Priester soll sein Haupt lösen, 
„Ach ] und Weh“ soll er sagen, 
] seine Hand soll er erfassen, 
(10) [Den Gott wird man in das mummu-Haus hinein]bringen, er wird sich setzen. 
] im(?) mummu-Hause, wo selbiger Gott wohnt, 
] vior] Marduk ist er erschienen, a 
ein Opfer dem ] Marduk wird er opfern, 


a Vgl. AOTAT? $. 280, Z. 131*. 


(15) 


(20) 


(25) 


(30) 


(20) 


(25) 


(30) 
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] takribtu (ÉR) išakan(an) 
tna] gag-ga-ri ip-pa-la-sa-hu 
takribiu (ER)] la i-kal-lu-u 
J] a-ti ina epräti(hi.a) ina pan é-Sér 
ip-pa-[l]a-sa-hu (amêl)[UM.] ME .Å (meš ) mu-du-u-ti 
d zumru(?)-šú-nu UT(?).UT tu-še-šib(? ) - -a-di Sip-ri ili Sw’ ati i-qat-tu-u 
mu-uh-hu-ru takribtu .... ul i-kal-la 
uyum [Šip]-ri ili šuâti i-qat-tu-u ina [bit] [m]u-ufm-mu] 
tna ma-har (il)é-a (il) Samas u (il) Stlig-lu-dug påâ-šú [tamasi] 
Sum-ma Šip-ri ili Swati Sa ni-kit-tum ir-šu-u 
a-na te-diš-ti la t[a]-a-b[a(?)] a-na ašri-šú la tur-ru 
40 manü eri . 14 mani anaku ù ša ili šw âti 
ki-i zi-kir šumi-šú-[m]a(?) hi-i[t(??)] gista idin-šú 
i-na [(subät)] kiti tašakak ta-rak-kas 
2 Sip-ri ili Sudti Sa ni-kit-tam irSü(ü) ta-sa-mid-ma 
i-na musi aSar Sépa(2) par-s[u] a-na ma-har(il)é-a ta-šap-par-šú 
la mudü(u) la immar(mar) ikkib (il)en-za (il)mah-za (il) ki-za-za 


ina pa-an igari Sid[du] taSadad(ad) (gan) bu-ru-u tanadi(di) 
ina eli (gan)bu-ri-e 9 hibnäti(meS) tanadi(di) 
ina eli libitti (!) kali-Si-na (subät)andullu tanadi(di) 


] Klage erheben. 
auf ] dem Boden werden sie niederkauern, 
Klage ] nicht zurückhalten. 
] .. im Staube vor ESar(ra). 
werden sie niederkauern, weise Meister, 


deren Leib weiß(?) ist, wirst du hinsetzen, ..., bis das Werk für jenen Gott 
fertig ist, 
werden sie Darbringung (?), Klage ... nicht zurückhalten. 


Am Tage, wo das Werk für jenen Gott fertig ist, wirst du im mummu-Hause 

vor Ea, Šamaš und Marduk seinen Mund [waschen]. 

Gesetzt, das Werk für jenen Gott, der Kummer hat, 

ist zur Erneuerung nicht gut (?), er wird nicht wieder hergestellt, 

so wage (?) 40 Minen Erz, .., 14 Minen Blei und (außerdem eine Menge [ ?]) 

gemäß dem Namen jenes Gottes® .. ab (?) und gib es ihm als Geschenk. 

In einem Leinentuch sollst du (es) aufreihen, (zusammen)binden, 

bei dem Werke für jenen Gott, der Kummer hat, anbinden (?). 

In der Nacht, (dahin) wo die Füße ferngehalten werden, sollst du ihn vor 
Ea schicken. 


Der ,, Unwissende“ soll es nicht sehen; ein Greuel (ist es) für Enza», Mahza®, 
Kizaza4, 


Vor der Wand sollst du einen Vorhang® ziehen, eine Rohrmatte hinlegen, 
auf die Rohrmatte 9 Backsteine legen 
über alle Backsteine einen Baldachin legen. 


Der Name des Gottes hat einen Zahlenwert. 
= Anus. DEIMEL, Pantheon, Nr. 940. 

= Enhi, s$s. Dummy, I. c. Nr. 2072. 

= Ea, s. DEIMEL 1. c. Nr. 1745. 

S. THUREAU-DANGIN Rituals accadiens S. 49. 
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[bju-ru-u tanadi(di) D OHG CI UOUOUUUD ©. 
(35) [9] kbittu 
re: EN 9 GI. GAB. MES tarakas(as) if 


tanadi[ (di) ] CRE DOT OCOC 
.... Zë (il) nergal ... 
ina eli GI. GAB. MES aklö(mes)-Sü-nu mut-ki-e tarakas(a[s) ] 
(40) mirsu dispu(?) hemétu tanadi(di) (karpat) la-ha-an ina eli tukän(an) ina méi 
(karpat) sih-ha-ra Sa si-[i]l-ti ina gag-ga-ri taSakan(an) 
kibittu |] Sa (il) be-lit i-lé tanadi (di) 
ina eli libitti $d (il) be-lit i-li sir-qu i(!) (falsch für ta)-sar-raq 
Sizbu karänu tanagi(ki) tarakas 


Eine Rohrmatte sollst du hinlegn(] LJ) (J U UDO U I 
(35) [9 (?)] Backsteine() 
a. o Altärchen (?) sollst du zurüsten, [ 
hinlegen, Altärchen( I Om. O OO OO Geen 
u... des Nergal ... M 
auf die Altärchen (?) sollst du ihre süßen Brote zurüsten, 
(40) ein Gemisch von Honig und Rahm hinlegen, einen Topf darauf stellen, 
mit Wasser [ 
Ein Gefäß mit Feinmehl sollst du auf den Boden setzen, 
den Backstein der Bélit ilê hinlegen, 
auf den Backstein der Bélit ilê ein Weihrauchschiittopfer schütten, 
Milch, Wein opfern, zurüsten. 


A > va-a-nu 

ZP< PPPPPPPFPPZ babu 
[ina kutal] Sid-di II nidnagge (mes) 
[tasakan 

bitu 
ina 

tarbasi 

gi-ra-ku 

ars tanadi(di) 


libittu Sidfdu] bitu [ 


GI. GAB ina pân [(d)nergal] 


tarakas [ 
Übersetzung der Beischriften: Leerer Raum. 
[hinter den] Vorhängen rr Räucherbecken Tor 
sollst du aufstellen , Haus 
im Hofe 
ein Altarchen(?)4 
Backstein, Vorhang, Haus [ sollst du hinlegen. 
Ein Altärchen (?)2 vor 
[Nergal] 


sollst du zurüsten. 
a Beide, GI.GAB und giraku, sind vielleicht identisch; s. auch garakku oben $. 93, Z. 15. 


(5*) 
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Rückseite 

Anfang abgebrochen. 

[aklé] mut-ki-e tarakas| (as) ] mirsu dispu hemétu taSakan(an) 

[7 salmé(mes) ] ili Swati ina efli]. .taSakan(an) u (karpat) sih-ha-ra 
Sa si-il-ti ina qa[q-qa-]ri ina pa-ni-šú-nu tasakan(an) 

labittu sa (il) be-lit ilé(mes) [ina] gag-ga-ri tanadi(di) ina eli libitti 
sir-qu ta-sar-[vaq Siz]bu karänu ina pan libitti tanagi(ki) 


(10*) 


(15*) 


ina ku-tal Siddi(di) [11] [nid ]nagqgé (meš) buräsu ta-sar-raq 
kurunnu sd ina eli(?) .... tanagi(ki) ina ku-tal 7 salmé(mes) 
7 Stddé(meS) tasadad| (ad) ] . . babu Šá urradu-ni I-en Siddi(di) [taSadad(ad) ] 
Io Siddi(di) Sa .... babu Sa tarbasi KU .... 
ina tarbast [1 GI.GAB a-]na (il)nergal tanadi(di) 
CC) an GI.GAB tarakas (as) 
] ha kak(?) mi-ih-ha tanagi(ki) 
]siddi(mes) ina pan iläni(mes) kali-Su-[nu taSadad ] 
KUN st-il-[ti 
]m[ui]-ki-e Su-bi-aS[-am] 


isten(en) Sid-di [ša ina pa-ni-]ti igari [Sad ]-du šá[ 
E ee gl [ 


isten(en) Sid-di [Sa ina ku-tal ig]ari na-du-u [Sa..... 
GI. G[AB]  tukén[(an)] mi-th-ha ta[nagi(ki)] 


3 Sid-di = Sd ina biti(?) Sad-du Sa Sipäti uk-[na-a-ti] 


Riickseite. 
süße [Brote] sollst du zurüsten, ein Gemisch von Honig und Rahm auf- 
stellen, 
[7 Bilder] jenes Gottes auf ... setzen, und einen Topf 
mit Feinmehl auf den Boden vor sie setzen, 
den Backstein der Bélit ilê [auf] den Boden legen, auf den Backstein 
ein Weihrauchopfer schütten, [Millch, Wein vor dem Backstein opfern. 


Hinter dem Vorhang sollst du [11] Räucherbecken mit Zypresse(nparfüm) 


(10) 


bestreuen, 
Feinbier, das auf ..... , opfern. Hinter den 7 Bildern 
7 Vorhänge ziehen, [vor dem (?)] Tore, wo er hinabsteigt, I Vorhang 
[ziehen], 
Io Vorhänge des .... Tor des Hofes .... 
Im Hofe sollst du [1 Altärchen (?) ] für Nergal hinlegen, 
BB... ein Altärchen (?) zurüsten, 
ee ein Gemisch opfern. 
ET Vorhänge vor allen Göttern [ziehen], 
ne E E mit Feinmehl 
EE süße Brote desgl. 


I Vorhang, [der vor (?)] der Wand gezogen ist, ist aus [ 1. 


ı Vorhang, [der hinter (?) die Wjand gelegt ist, poo EES 7] 
ein Altärchen (?) sollst du aufstellen, ein Gemisch opfern. 


8 


3 Vorhänge, die im Hause (?) gezogen sind, sind aus las{urfarbener] Wolle. 


Ebeling, Leben und Tod. 
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(20%)... 3 (2?) Sid-di 
is $d ina eli bäbi 
libittu $a sir-ki [ina e]li 1s-sar-va-qu 
ana ili Suäti nadü(u) [Sa] (il)be-lit ilê(meš) 

(il)uraš (il) [nin Jurta (il) za-ba,-ba, 
(25*) (il)naba (il) [nergal ](il)dajanu u(tl)pa-bil-sag 


an-nu-ti  ilâni [(mes)] šá Sid-di 
em, eduhan(an) dif?) 
GE Et er (il) nin-lil(?).. 
ee BI (il) al-la-tum 
EE 3: libnati(mes) la tatadi(mes) 
SA EE [la] mudü(u) lâ immar(mar) 
en nap( ?)-Sa-tu irasi(S$i) 
ee eh. dingir-ri-e-ne-ge 
Unterschrift. 
U) ergs han oe eae 3 (2?) Vorhänge. 
SE en ee die auf dem Tore. 


Der Backstein, auf den ein Weihrauchopfer geschüttet wird, 
der für jenen Gott hingelegt wurde, ist (gehört zu) Belit tilê. 
Uras, Ninurta, Zababa, 

(25) Nabi, [Nergal], Dajénu und Pabilsag, 
das sind die Götter der Vorhänge. 


oe eee eee meee eer eee ere eee eee eee eereneeereseese 


Ad oe Ee der »Unwissende« soll es nicht sehen. 
[der »Wissende (?)«#] wird Leben gewinnen. 


EE SS oe der Götter. 
Unterschrift. 


28. 


Die Zeremonie der Mundwaschung, die wir eben (Nr. 26) kennen gelernt 
haben, hatte auch für den Menschen große Bedeutung. Bekanntlich war man in 
Babylonien der Überzeugung, daß ein jeglicher Mensch »seinen Gott «bzw. »seine 
Göttin« habe, das ist eine Schutzgottheit, die ihren Schützling das ganze Leben 


a Wenn die Ergänzung, wie wahrscheinlich, richtig ist, dann gibt die Z. uns einen Hin- 
weis auf das, was der »Geweihte« erwartet! 
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hindurch begleitet, ihn vor den großen Göttern vertritt und vor Schaden und 
Unglück bewahrt. Das Verhältnis zwischen beiden darf man sich nicht etwa 
so denken, daß der Gott ganz und gar unabhängig von dem Schicksal seines 
Menschen gewesen wäre, im Gegenteil war er aufs engste mit ihm verknüpft, 
ungefähr, wie das geistige Ich eines Menschen mit dem Körper. Seine Schwächung 
bedeutete natürlich auch Schwächung des Schützlings, aber auch umgekehrt, 
wenn es dem Menschen schlecht ging oder wenn er sündig war, was kultisch das- 
selbe ist, durfte man annehmen, daß die »Lebenskraft« des Gottes vermindert 
war und der Erneuerung (têdištu) bedurfte. Für den Menschen konnte sich das 
so ausprägen, daß der Gott nichts mehr von ihm wissen wollte und «betrübt« 
war (nizigtu s. Z. 15 des Rs). Wir wissen aus Nr. 26/27, daß die Belebung durch 
»Mundwaschung« bewirkt wurde. Es ließe sich nun denken, daß der Babylonier 
sich mit der Erneuerung des Schutzgottes begnügt und gehofft hätte, daß bei 
der Wechselwirkung zwischen Gott und Menschen auch der Mensch an der 
Wandlung teilgenommen hätte. Wir sehen aber aus VAT 82502, daß man vor- 
gezogen hat, ganze Arbeit zu machen und beide, Gott und Mensch, wieder neu zu 
schaffen. Wie man sich das im einzelnen gedacht hat, mag eine Analyse des 
Textes zeigen. Dabei wird uns das, was wir aus den Nr. 26 und 27 gelernt haben, 
außerordentlich nützlich sein. Außerdem muß man sich in Erinnerung bringen, 
daß für den Babylonier Krankheit und Mißerfolg des Menschen, wie Sünde und 
Trennung von seinem Gotte, kultisch Tod, Aufenthalt in der Unterwelt, Ab- 
urteilung vor den Richtergottheiten bedeutet (vgl. dazu oben Nr.22 und system. 
Teil). Diesen Voraussetzungen gemäß ist das Ritual angelegt. 

Ein umständlicher Apparat wird in ihm aufgeboten. Ohne auf alle Einzel- 
heiten, die man aus der Übersetzung ersehen möge, einzugehen, hebe ich die 
beiden Hauptvorgänge heraus. Im ersten Teil dreht sich die Handlung um das 
Bild des Schutzgottest. 

Vor einer Tür zur Linken, — man weiß nicht, was für eine Tür gemeint ist — 
legt man einen Backstein, ein $ahhü-Tuch, Ton hin. Mit Backstein und Ton 
haben wir wieder zwei Requisiten der Menschenschöpfung (s. Ea und Atrahasis, 
KB VI 1, S. 286). Nach feierlicher Abschließung eines Raumes durch Mehl- 
linien, die nach Sp. I 131, Z. 16 die Anwesenheit der Unterweltsgötter Lugal- 
girra und Meslamtaéa bedeuten, und Aufstellung gewisser Gaben und Geräte 
wird das Gottesbild auf den Backstein gesetzt. Was dieser Backstein darstellt, 
brauchen wir jetzt nach der Behandlung von Nr. 26 und 27 nicht mehr zu beweisen. 
Es ist Bélit ilE-Mah-Mami, die Muttergöttin. Wenn also hier der Gott auf den 
Backstein, d. i. auf Bélit ilê, gesetzt wird, so wird er damit von neuem geboren. 
Sieben Kopieen (musSuliu, vom Stamme maSélu „gleich sein«), doch wohl des 
Gottesbildes aus Ton werden ebenfalls, nachdem ihre Hälse mit farbiger Wolle 
gebunden worden sind, auf den Backstein gesetzt. Sieben Brotbrocken stellt 
man vor sie hin, dazu noch zweimal sieben Emmerbrote. 

Für diese Dinge können wir jetzt uns auf die Analyse von Nr. 26 beziehen. 
Wie dort die sieben Bilder des neuzuschaffenden Gottes und weiter die sieben 
Tonstückchen des Atrahasis-Mythus und die sieben Brote des Gilgamesch-Epos, 
so stellen hier die sieben Kopieen mit den dazu gehörigen Brotstückchen die 
sieben Stadien des göttlichen Embryos dar, der hier im Ritus natürlich in ab- 
gekürzter Zeit sich entwickelt und geboren wird. Nach Auftragen der gehörigen 


a Für den Text s. außer der Autographie KAR Nr. 90 die Bemerkungen KAR S. 341, 


und ZIMMERN ZA XXX, 108f. : 
b Im Texte steht »dein Gott« während der Beschwörer angeredet wird. Sinngemäß muß 


es »sein Gott« oder »Gott des Menschen« heißen, wie Rs. 7 zeigt. 
ST 
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Speisen und Getränke, unter denen Brot und Wein, Honig und Rahm, die man 
ja überall dem Götterkinde und dem Wiedergeborenen darzureichen pflegte 
(s. DIETERICH, Mithrasliturgie S. 170ff. und Nachtr. dazu), nicht fehlen, sowie 
nach der Darbringung von Räucher-, Schütt-, Trank- und blutigen Opfern wird 
dem Menschen (!) der Mund gewaschen, also an ihm das vollzogen, was sonst 
am Gottesbilde zu geschehen pflegte. Wir verstehen das wohl. Gott und Schütz- 
ling sind eine Einheit. Die Wiederbelebung oder Neugeburt beider ist vollendet. 

Der zweite Teil ist eine Wiederholung der Neuschaffung, nur mit dem Unter- 
schied, daß jetzt der Mensch von vornherein im Vordergrund steht. Nach un- 
serer Empfindung ist das, was folgt, überflüssig. Man wird wohl nicht fehl 
gehen, wenn man annimmt, wiederum wie früher, daß hier der Grundsatz naiver 
Völker «Doppelt hält gut« die Logik überwunden hat. 

Der Mensch muß in ein Gefängnis, das innerhalb eines sog. urigallu (Baldachin 
oder dgl., s. S. 80) durch Mehllinien bezeichnet wird. Er soll also wie sein Gott 
wiedergeboren werden. Alsdann wird ein Herd vor ihm aufgestellt, darauf (so 
sagt deutlich der Text) ein Feuer aus Rohr angefacht. Der Kranke muß sich 
mit einem Gemisch aus Bier und anderen Substanzen waschen (?) und sich auf 
den Herd werfen, um sich damit symbolisch zu verbrennen». Gleichzeitig spricht 
er Beschwörungen, die an einen «unbekannten Gott« gerichtet sind, d. i. wohl 
der Gott, der in diesem speziellen Falle an dem Unglück des Menschen schuld 
ist. Bei einer bestimmten Stelle wirft er 7 Bilder, wohl die Sinnbilder der Bösen 
Sieben der Unterwelt (s. oben), ins Feuer. Wenn die Beschwörung fertig ist, 
geht der Beschwörer fort und verbrennt vor dem Bilde des Schutzgottes 4 Bilder 
des Mannes. Bei diesen Handlungen wird man lebhaft an den Text Nr. 5 er- 
innert. Wir erfahren dort von Marduk. daß er, der, eben geboren, in den Kampf 
mit der Tiémat (= Unterwelt) zieht, zunächst unterliegt, aber dann, obwohl 
er verbrannt wird, neu erschaffen wird (Sa ina gamésu ibbanü). Sollte man bei 
unserem Ritus daran gedacht haben? Mag dem nun sein, wie es will, jedenfalls 
soll der Ritus bedeuten, daß der »alte Adam« getilgt ist und ein neuer Mensch 
hervorkommt. Nach neuen Beschwörungen wird das Feuer ausgelöscht, der 
Herd hinausgebracht und — in den Fluß (d. i. die Unterwelt) "geworfen. Der 
Kranke darf, vor der Gerichtsversammlung gerechtfertigt (s. Z. 8, 11 der Rs.), 
sein Gefängnis verlassen und nach Gebet und Reinigung durch Räucherwerk 
und Fackel nach Hause gehen. 

Sein Gott wird alsdann wieder in das richtige Verhältnis zu ihm kommen. 
Am Schluß stehen noch 4 medizinische Rezepte. 


VAT 8250 = KAR II go. 
e-nu-ma ni-pi-S Sa i-li ul i-di ana te[-dis-ti la täba]° 
Rikittusu ina pân (is) dalti $4 Suméli libitta Sahhä IM. TIK ta-z[a..] [ta- 
nadt ](di)-ma 


Wenn eine Zeremonie fiir den unbekannten Gott [zur Erneuerung nicht 


gut ist], 
ist das Ritual dafiir: Vor der Tiir zur Linken [wirst du] einen Backstein, 
ein Sahhäd-Tuch, Ton(?)e ... [lelgen, 


a Die Parallele zwischen dieser Stelle und jenem Bericht des Firmicus Maternus c. 22 ist 
so auffallend, daß ich den Hinweis darauf hier nicht unterdrücken kann (s. weiteres syst. Teil). 

b Man wird dafür gesorgt haben, daß der Mensch keinen Schaden erlitt. 

c Zun Ergi S. S- 10, Z. 248 d Zu Sahhü s. oben S. 80 und syst. Teil 

e Zu IM.TIK und seine Lesungen s. Del HW s. gadütu. 
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zi-Sur-ra-a tessir(ir) (is)kan-nu ina pa-ni-šá tataras(as) 14 akla sihlral(.. 
akla ala[ppana] sai En 
ie-sp-pi SamasSamma halsa (is)karäna pisd (?)(a)(Sam)hasä ina pa-ni ta- 
. Sü-b[ah] 
(5) ina pitilti tašakak( ak) ina (is)kan-ni täl-lal ila-ka ina eli libitti tušeššib(īíb ) 
7 mus-Su-la-ti Sd titi teppus(us) Sipätu pisdtu Sipatu samatu Sipdtu uknatu 
_ kisäd-si-na tarakas 
tna eli libitti tuSessib(ib) 7 Rusäpe(mes) a-na päni-Si-na tagakan(an ) 14 akla 
kabra alappäna (te-ip-pi) 
eg halsa (is)karana pisd(a) (is)titta (Sam)hasä ina pani ta- 
Sd-pah 
Sammna halsa tapasas 14 akla tap-pi-ni Samna halsa tapašaš(aš) 
(70) ina eli (gan) ma-sd-ab tasakan(an) (qan)ma-sd-ab ina eli (is)kan-ni 
taSakan(an) 
nidnagga buräsa tasakan(an) GI.GAB ina pan (is)kan-ni tukan(an) 
4 suluppa 
[Sa]sga taSapak(ak) mirsa mil’a(!)® dišpa heméta taSakan(an) 
([Rarp Jat) a-da-kur(!)tukän(an) sir-ga ina pani (is)kan-ni ina pani 
GI.GAB tasapak(ak) 


Mehlbrei(linien)» zeichnen, ein Gestell¢ vor ihr (der Tür) aufrichten, 14 
kleine alappanu8-Brote 
backen, geläuterten® Sesam, Weißwein, Thymian darauf (davor) ausschütten £, 
(5) (sie, die Brote) an einer Schnur aufreihen, an das Gestell hängen, deinen 
Gott auf den Backstein setzen, 
7 Kopieng aus Ton machen, weiße Wolle, rote Wolle, lasurfarbene Wolle 
an ihren Hals binden, 
(sie) auf den Backstein setzen, 7 Brocken vor sie setzen, 14 dicke alappänu- 
Brote (backen), 
geläuterten Sesam, Weißwein, Feigen, Thymian darauf (davor ?) ausschütten, 
(sie) mit geläutertem Öl einreiben, 14 Brote aus Feinmehlh mit geläutertem 
Öl einreiben, 
(10) auf ein Räucherbeckeni setzen, das Räucherbecken auf das Gestell setzen, 
ein Räuchergefäß mit Zypresse(nparfüm) hinsetzen, ein Altärchen(?)k vor 
das Gestell setzen, Datteln, 
Feinmehl! ausschütten, ein Gemisch von Salz, Honig, Rahm hinstellen, 
einen adagurm-Topf hinsetzen, Weihrauchschüttopfern vor dem Gestell 
(und) dem Altärchen(?) ausschütten, 


a Original falsch AN! anstatt AN.BIL. 

b Zu zisurd vgl. JENSEN ZA XI, S. 303; ZIMMERN. BBR Nr. 54, Vs. Z. 9; ZA XXVIII, 
S. 75ff.; FRANK, Beschwörungsreliefs. S. 64; OLZ 1909, Sp. 12. 

c Für kannu vgl. Del HW S. 339b, ein anderes $. ZIMMERN ZA XXXII, S. 167. 

d Für allappänu s. HROZNY Getreide im alten Babylonien S. 141ff., 150ff. 

e Für BAR GA = halsu s. zuletzt LANGDON OECT VIS 77 oben Anm. 

f Für suppuhu s. ZIMMERN BBR Rit.-Taf. 1—20, Z. 62, S. 1o01. 

g Zu mussultu s. Einl. zum Text. 

h Für tappinu s. Zimmern 1. c. S. 182, 11; Del HW S. 226 (dappinnu). 

i Zu masabbu s. Zimmern 1. c. Einl. S.94, FRANK, Bilder und Symbole SA, Anm. 2. - 
THUREAU-DANGIN Rituels accadiens, S. 82, Anm. 11. 

k GI. GAB ist vielleicht garaku bzw. giraku zu lesen, s. dazu Nr. 27 bei der Zeichnung. 

1 Für šasq s. HROZNY l. c. S. 118ff. 

m a-da-kur steht für sonstiges a-da-gur: für dieses s. Del. HW S. 21. 

m Für sirgu s. ZIMMERN 1. c. Nr. 24, Rs. Z. 9. 
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niga tanagi(ki) Sikära karäna tanagi(ki) Sid-du tasadad(ad) ZID.DUB. 
DUB tanadi(dt) i l i 
(15) amêla Sudti KA.LUH.U.DA teppuš(uš) ina eli šuk-bu-si tazzaz(az) 
šipta ma-e lú kug-ga me-en tamanu(nu) qat(2)-su tasabat (bat )-ma 
Sipta ta-ni-hat hb-bi-ia i-li Si-man-mı 3-54 tu-Sad-bab-Su-ma 
iu-us-kin arki riksi Sutukka tanadi(di) (gan)urigalla tu-za-qap 
bit si-bit-te $4 gemi ina libbi te-sir libitta ina lib-bi tanadi(di) 
(20) amélu šwâti ina libbi (gan)urigalli ina eli libitti ussab(ab) nap-pa-tu ma 
päni-Sü tataras(as) mm et 
(Rs 1) gané(mes) kar-tu-ti lu-te-e (is)hashüra ina muh-hi te-si-en tsata ana libbi 
t[anadi] 
mashata Sikära US.SA®* buräSa suluppa Samna tuballal marsu ina gäta(2)- 
šú imf[tesi] 
ina eli nap-pa-ti i-ta-na-suk Sipta i-li ul(!) i-di Se-rit-ka na-Sd-[ku]” 
Sipta i-li ul i-di Se-rit-ka dan-nat© tu-šad-bab-šú ina eli Siptu (il)ištar Sur- 
bu-t[u] 
(5) i-kas-Sa-dam-ma 7 salmé(mes) šá lipi ina eli nap-pa-ti tagalü 
Sipta i-li ul i-di tu-gat-ta-ma tadabub(ub) te-ri-gam-ma 


Opfer opfern, Bier, Wein ausgieBen, Vorhänge ziehend, Mehlhäufchen hin- 
werfen, 
(15) an selbigem Menschen die Mundwaschung vollziehen, auf das betretbare(?)® 
treten. 
Die Beschwörung: »Ich bin ein reiner Mensch« sollst du rezitieren, seine 
(des Kranken) Hand fassen, f 
die Beschwörung: »Das Seufzen meines Herzens höre von mir, mein Gott« 
dreimal ihn sprechen lassen, 
hinknien, hinter der Zurüstung sollst du ein(e) Rohr(hütte) hinwerfen 
(herrichten), einen Baldachin (?)g aufpflanzen, 
ein Gefängnis aus Mehl darin zeichnen, einen Backstein hinein werfen, 
(20) jener Mensch in der Mitte des Baldachins wird sich auf den Backstein 
setzen. Einen Herd (?) wirst du vor ihm aufrichten, 
(Rs.) abgehauene Rohrstengel, ... einen Apfel sollst du darauf legen, Feuer 
hinein [werfen], 
Feinmehl, Bier zweiter Sorte, Zypresse(nparfüm), Datteln (mit) Öl ver- 
mischen. Der Kranke soll sich mit seinen Händen walschen], 
sich auf den Herd werfen, die Beschwörung: »Mein unbekannter Gott, 
deine Strafe trage ich!« 
die Beschwörung: «Mein unbekannter Gott, deine Strafe ist gewaltig!« 
sollst du ihn sagen lassen; wenn er zu (der Stelle): Beschwörung: «Hohe 
Ištar !« 
(5) gelangt, sollst du sieben Bilder aus Talg auf dem Herde verbrennen, 
die Beschwörung: »Mein unbekannter Gott!« sollst du fertig sprechen, 
dich entfernen. 


a Die Lesung für DUK!BI.US. SA ist hittu. 

b Vgl. dazu Craic RT II 9 (Rm. 2, 150). 

e = MYHRMAN UP I, Nr. 14, Z. 24ff. = K. 143 (CRAIG RT II 6). 

d Für Sdän s. THUREAU-DANGIN Rituels accadiens S. 49 und oben. 

e Sukbusu, hier das Betretbare, das Profane? 

f Für GI. PAD = patt s. Del. SGl S. 73 s. pad III; daneben existieren die Lesungen 
udittu, s. KAR I Nr. 16, Z. 33/34 und šutukku, s. KB VI 1, S. 361. 

g Zu urigallu s. STRECK VAB VII S. 648 und oben S. 80, ror, 108. 


(10) 


(15) 


(10) 


(15) 
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2 ae kusap dispi 2 salma lipa šá améli teppuS(us) ana pani ili-šú ta- 
gal-lu 

Siptu mi-nu-% an-nu-t-a-a-ma ki-a-am tp-Sd-ku® 7-54 tamanu(nu)-ma 

Siptu nu-hu (il) giva qu-ra-du> Siptu Sd-an-gam-ma-ha-ku-matamanu (nu)-ma 

isdta tu-rab-ba nap-pa-tu tusési-ma [a]-na nari tanadi (dt) 

Sipta a-nam-di Sipta Sipta ana pu-hur ildni(mes) kaläma [taman ]u(nu) 
mé(mes) tanadi(di) 

tus-kin gätä(2) marsi tasabat(bat)-ma istu bit si-bit-ti tuSési-Su-ma 

ina pani (is)dalti ikamis-ma ma-la libbi-šú sab-tü idabub(ub) 

tuS-kin nidnagga gizillä tuS-ba--Sü-ma ana bîti-šú ustesSir 

ilu-šu itti-šú isalim(im) ni-ziq-tú lâ iraši(ši) 


ana(?) üme(me)-Sü-ma 1. arsuppa(nünu) ina isdti tusahhar(är) itti KU4. 
KU.GIS.KU ina Samni ...... Šaman Surméni tuballal tapasas-su 


Summa kimin (Sam) arzalla KU4.KU.GIS.KU i$töni$ tasäk ina Samni 
tuballal Sipta 3-Si tamanu(nu)-ma tapasas-su 


Summa kimin gem Šeguši ina Samni (is)erini u Samni Surméni tapasas-su 


2 Bilder aus Wachs, 2 Bilder aus Talg von dem Menschen sollst du machen, 
vor seinem Gotte verbrennen, 

die Beschwörung: «Was ist meine Sünde, daß ich so behandelt werde« 
sollst du siebenmal rezitieren. 

Die Beschwörung: »Sei ruhig, Gira, tapferer!«, die Beschwörung: »Ich bin 
Sangamahhu !« sollst du rezitieren, 

das Feuer auslöschen, den Herd (?) hinausbringen, in den Fluß werfen. 

Die Beschwörung: »Ich werfe (rezitiere) die Beschwörung!«, die Beschwörung 
»Der Gerichtsversammlung aller Götter«, sollst du rezitieren, Wasser 
hinwerfen (ausschütten), 

niederfallen, die Hände des Kranken ergreifen, ihn aus dem Gefängnisse 
hinausführen, 

vor der Tür wird er niederknien, was er auf dem Herzen hat, soll der Ge- 
fangene sagene. 

Du sollst niederfallen, ein Räuchergefäß, eine Fackel an ihn heran- 
bringen, nach seinem Hause soll er geradenwegs gehen. 

Sein Gott wird mit ihm sich versöhnen, betrübt wird er nicht sein. 


Für (?) selbigen Tag wirst du !/, arsuppu-Fisch im Feuer zerkleinern, mit 
Ne in Öl ... und Pinienöl vermischen, ihn salben. 


Wenn dsgl., sollst du arzallu, ........ zusammen zerreiben, mitOl ver- 
mischen, die Beschwörung dreimal rezitieren, ihn salben. 


Wenn dsgl., sollst du Bitterkornmehl in Zedernöl und Pinienöl (ver- 
mischen), ihn einreiben. 


a = K. 7268 (s. BEZoLD Cat. S. 841). b Surpu V/VI Z. 1874. 
c das. Z. 173ff. d Nach CT XXXV, pl. 4, Z. 38 uttät zu lesen? 
e Oder: Was sein Herz (libba-$4) gepackt hat, soll er sagen. 
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(19) summa kimin KU.KU.GIS.KU gem (is)dup-ra-nu (Sam)arzalla tasäk 
i-na Samni [tuballal tapasas-su] Wë 
(20) arki-šú ni-pi-&i šá Sur-pa te-pu-us a-na sa-bat epési(Si) (m)kil-sir-(d)a-Sur] 


(19) Wenn desgl., sollst du ....... , Wacholdermehl, arzallu zerreiben, in Öl 
[vermischen, ihn einreiben J. 

(20) Nachher wirst du die Zeremonie der Verbrennung vollziehen. Zur Aus- 
führung für Kifşir-Aššurj. 


29. 


Der folgende Text UP XII ı, Nr. 6 gehört zu IV R pl. 25. Leider sind die 
ersten beiden Zeilen, insbesondere am Anfang, schlecht erhalten. Gerade das 
erste Wort, das uns sagen könnte, womit das Ritual sich im speziellen beschäftigt, 
ist unsicher. Meine Ergänzung alam bzw. meine Lesung sa/-lam! kann nur auf 
eine gewisse Wahrscheinlichkeit Anspruch erheben. Jedenfalls aber soll wie in 
IV R pl. 25 ein Götterbild durch Mundwaschung und Mundöffnung »belebt« 
werden, damit es den »Weihrauchduft riechen, essen und trinken kann«. Auf. 
der Rückseite der Tafel findet man ein Beschwörungsritual für einen Kranken. 
Welche Beziehung dieses zu dem Mundöffnungsritus hat, ist leider wegen mancher 
Lücken nicht ersichtlich. Ebenso kann ich nicht erklären, warum am Schluß 
der Rückseite ohne irgend welche Vermittlung mit dem vorhergehenden eine 
Anzahl magischer Steine aufgezählt wird. 


alam(?) ne [ka-nu-tuh-a ]-da na-izi [nu-HAR] u-nu-un-kü a-nu-un-nak-e- 
del!) 

sa(!)-lam(!) an-nu-u ina la pi-it pi-i qut-ri-in-ni ul is-si-in a-ka-la ul 
ik-kal me-e ul i-Sat-ti 

é-nun-na mah-zu nig-nam-nu-ag-ga 

é-mu-zu gis-SU H-zag-gá hé-am 

(5) bit Su-me-ka lu-u Ad te-ri-e-ti na-as-qa-a-ti 

nig-ku-Sdr-Sdr-va-bi Sa-bi zal-zal-e-dé 

ina ma-ka-li-e du-us-Su-tu ina lib-bi-S% Sü-tab-ra 

Anden kaspu an-ta-sur-ra-ta (aban)dusi (aban)musgarru (aban) säntu 

a-güb-ba stkil-la erida-ga-gé Si-ni-gub 

(10) mé el-la šá eri-du; ki-in-ma 

kid-kid-da zu-ab-gé Si-ni-dim 

"Te ap-si-i e-pu-us-ma 

. - - ka-luh-u-da ka-tuh-u-da teppus(us) 

[nidnagga] gi-zil-lé tus-ba-’-§% a-güb-ba tul-lal-s% 


Dieses Bild (?) riecht ohne Mundöffnung keinen Weihrauch, ißt kein Brot, 
trinkt kein Wasser, 

Dein erhabenes Gemach, das unvergleichlichea, 

(5) das Haus deines Namens ist (ein Haus) von erlesenen Entscheidungen. 
Bei üppigen Mahlzeiten sättige dich darin! 
Geld, Silber, ...... , dusü-Stein, musgarru-Stein, Koralle (?), 

(10) reines Wasser von Eridu stelle auf, 
das Ritual des aps vollziehe. 
[An selbigem Bilde(?)] Mundwaschung, Mundöffnung sollst du vollziehen, 
[ein Räucherbecken], eine Fackel an es heranbringen, mit Weihwasser es 
reinigen, 

a ag = mahäm s. Del SGI. S. 6, 


| Riten fiir die „Mundöffnung‘ 121 
| (15) [én an-na ] ni-bi-ta [tu]-ud-du-a 3-šú tamanu(nu) 
| [ana lib-]bi ka-a-ma tagabi(bi) 
[ul-tu u, -Jmi an-ni-i ana ma-har (il)é-a abi-ka tal-lak 
[... am]as kug-ga lah-lah-ga-ge 
] (d)uta-gim mu-un-kar-kar-ri 
J-ma-na Sa ki-ma (il)Samas 1-te-nit-ti-ru 
j] na an-ki -gim mu-un-kar-kar-ri 
] .. Sd Rima Samé(e) u irsitim(tim) i-te-nit-ti-ru 


Rs. ... mu si (?) nu MI [ 

se MU Sa-nu-si-s[d 

... Sá ana lib-bi la ta-a-bu ana lib-bi la i-šá-ru 
[dug (d)nin-igi-]kug-ki-gé a-ra ga-ra-ab-zi 


(5) ma ki-bit (tl)é-a a-na-as(!)-sah-ka 
mä-e lü(i,)Sa-gad(! )a-lä-a (d)Silig-Iu-dug me-en 
li-tu-va-Se, mu-un-na-an-te-gä 
a-na mar-si ina tehé-e-a 
é-a-na mu-un-Si-in-tu-ra-e-de 
(10) a-na biti-Sü e-ru-ub-Sü 
2d-tur-tur-lé im-zi-ir-zi-ir-e-de 
zd-gal-gal-la [a-]gim mu-un-zal-zal-e-de 
ab-ni vab-ba-a ki-ma me(mes) ü-nar-ra-bu 
IM mu-un-da-ru-us kuš mu-un-da-ab-sig-sig-ga 
(15) išâtu i-ár-ra-ru zu-um-ru ú-nar-ra-tu 
zá nunuz e-rim-ma(!)-tum zá-láh nam-rum 
zá nunuz-gú ni-i-rum ,zá-zé aban mar-tum 


(15) [die Beschwörung: »Im Himmel] von selbst bist du geboren!« 3mal rezitieren, 
hinein(?) also sprechen: 
{Von hejute ab wirst du vor Ea, deinen Vater, gehen!« 
] die heilige Hürde reinigend, 
] .. der wie Šamaš gerettet wird (rettet?), 
] der wie Himmel und Erde gerettet wird (rettet?) 


Rs. Anfang abgebrochen 
] der für das Herz nicht gut, für das Herz nicht richtig ist, 
(5) auf Befehl des Ea reiße ich dich aus! 
Ich bin der Linnengekleideteb des (?) Marduk! 
Wenn ich dem Kranken nahe, 
(10) trete(?)e ich in sein Haus ein, 
die kleinen Steine werden getilgt, 
die großen Steined werden feucht wie (von) Wasser, 
(15) das Feuer brennte, der Körper zitterte. 
Halskette, glänzender Steinf, 
Joch (= Halskette), Gallenstein, 


a So vielleicht zu lesen. 

b D.i. der in Linnen gekleidete Priester. 

c Vielleicht ist zu lesen ör(!)-ru-ub-3u. 

d Richtig wäre vabbiiz. 

e Das -u der Verbalformen ist auffällig. l 

f Vgl. dazu II R pl. 37, Z. 56ff. Was für einen Sinn hier diese Aufzählung der magischen 
Steine hat, ist nicht ersichtlich. 


122 Beschwörungen und Riten gegen den Totengeist 


zd nunuz-tab-ba ,, 2d-izt ,, 1-Sd-tum 
zá nunuz 3 -tab-ba zib-ri-e-ti zá du(LU(!).NE) ,, sa-al-tum 
zá nunuz -tur-tur ...... zá ùš ” ri-e-mi 


Rest abgebrochen. 


Feuerstein, Feuerstein, 
zibréti-Stein, Kampf-Stein, 
(20) zibréti-Stein, Liebes-Stein. 


30. 


In den letzten Jahren sind mehrere interessante Beschwörungsrituale gegen 
den etimmu, den Totengeist, bekannt geworden. Ich behandele hier, indem ich 
von den Texten absehe, die wie THomPSON MT pl. 93ff. rein medizinische Rezepte 
bieten, folgende: 

A) VAT 8910 (KAR Nr. 227); Duplikate dazu sind VAT 13656 und 13657 
(unveröffentlicht). 

B) VAT 8244 (KAR Nr. 234); Duplikate dazu ist Tnomrson MT pl. 89, Nr. 3. 

C) VAT 8237 (KAR Nr. 267); dazu sind teilweise Duplikate Kine Magic Nr. 53, 
KAR Nr. 57, 55, K. 2999 (OECT VI S. 24, pl. VI). 

D) THompson MT pl. 97, Nr. 1. 

E) Zwei Stücke aus Assur, unveröffentlicht, nach Photographien des Berliner 
Museums. 

F) CT XXIII pl. 15ff.; Duplikat dazu VAT 8252 (KAR Nr. 21). 


A) Disposition: Z. 1—13: Schmiickung des Bildes des Flußgottes Näru. Z. 14 
—22: Beschwörung an Näru. Z. 23—34: Herstellung von Bildern I. eines 
löwenköpfigen Wesens, 2. des Damons Mimma limnu = »Jegliches Böse«, 
3. (?) des Zauberers und der Zauberin. Z. 35—46: Vorbereitungen für das 
Ritual vor Šamaš, den Anunnaki und Gilgameš. Lücke. 

II. Kol. Z. 1—6: Rest einer Beschwörung an Šamaš. Z.-7—28: Gebet an 
Gilgameš. Lücke. VAT 13657; Z. 1—23: Beschwörung gegen Zauberer und 
Zauberin. 

III. Kol. zunächst nach VAT 13657. Z. 1—10: Rest einer Beschwörung 
an Gilgameš. Z. 11—32 (mit Z. 29 setzt VAT 8910 wieder ein): Beschwörung 
an die Anunnaki. Z. 32—51: Beschwörung an den »Totengeist der Familie«. 
Z. 51 —75: Beschwörung an einen »Totenschadel«. 

IV. Kol. Schluß nur auf VAT 13656 erhalten: Rest einer Beschwörung 
an die großen Götter. 

B) Vs. Z. 1-5: Beschwörung vor Šamaš. Z. 6—13: Herstellung eines Bildes 
des Dämons, Opfer vor Samas, [Gilgameš], den Anunnaki, Beschwörung an 
Šamaš, Einschließung des Bildes im Grabe. 

2. Z. 14—18: Herstellung von Bildern des Toten. Sie werden neben dem 
Kranken, der sich behelligt fühlt, niedergelegt. Am 3. Tage Opfer vor 
Šamaš. Z. 19—23. Beschwörung an Šamaš. Z.24. Die Bilder werden 
unter einem Dornbusch vergraben. Z. 25—26. Bieropfer an Ea, Samas 
und Marduk. Verschließung von Tür und Riegel, damit der Tote nicht 
wiederkehrt. 

3. Z. 27—R. Z. 2: Wasser verschiedener Herkunft werden zusammen- 
gemischt in ein Rindshorn getan. Der Priester spricht, das Horn in der 
Rechten, eine Fackel in der Linken, ein Gebet an Istar. 


€) 


D) 


E 


— 


F) 
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4. Rs. Z. 3—9: Beschwörungshandlung wie 3., nur daß jetzt der Kranke 
das Horn und die Fackel in seine Hände nimmt und vor Isar das Gebet 
spricht. 

5. Z. 10—17: Beschwörung gegen den Toten vor Šamaš. 

6. Z. 18—23: Wasser verschiedener Herkunft und Scherbet wird mit Bier 

vermischt, in einen Topf getan. Bitterkorn und Ruß(?) wird mit Röstkorn 
vermischt und wohl auch in den Topf geschüttet. Der Kranke hebt den 
Topf hoch und spricht eine Beschwörung gegen die Totengeister. 
Z. 1—7: Herstellung eines Bildes des Totengeistes aus Ton, Talg und Wachs. 
Z. 8—9: Beschwörung an Samas. Z.9: Das Bild wird in einen Topf getan. 
Z. 10—ıII: Beschwörung an Gira, ein Brand(scheit) wird in die Wüste ge- 
worfen. Z. 12—26: Wortlaut der oben Z. 8—g erwähnten Beschwörung. 
Z. 27 —30: Wortlaut der Z. 10 erwähnten Beschwörung an Gira. 

2. Z. 31 —34: Herrichtung des Rituals. Z. 35—38: Herstellung eines Ton- 
bildes des Totendämons. Eine Schnur wird durch seine Nase gezogen, [die 
Hände] werden nach hinten gebunden, um ihn festzuhalten. Z. 1—27 der 
Rs. Beschwörung an Samas, Ea und Marduk gegen den Totendämon. Z. 28: 
Kolophon. 

Z. 1--3: Herstellung einer Salbe. Z. 4—7: Beschwörung an Marduk. 
Z. 8—13: Beschwörung an Ea und Marduk. 

Z. 14—15: Einreibung des Kranken mit der durch siebenmalige Be- 
schwörung geweihten Salbe. Z. 16—25: Beschwörung an Šamaš. 

I. Herrichtung des Rituals fiir Sama$ Z. 1—5: Z. 5: Totenopfer fiir den 
»Totengeist der Familie. Z. 6—29: Beschwörung an Šamaš gegen den 
Totengeist. 

2. Fortsetzung der Beschwörung Z. 1 —7. 

b) Z. 8—xo: Für den Fall, daß der Totengeist trotz Beschwörung wieder- 
kehrt, Anordnung, das Ritual dreimal zu wiederholen, beim drittenmal 
Wasser in einen Hundeschädel zu schütten, diesen unter Beschwörung hoch- 
zuheben. Z. ır—ı2: Beschwörung. Z. 13: Anordnung, das Wasser aus- 
zuschütten. 

c) Z. 14—15: Herstellung einer Salbe. Z. 16: Anordnung, damit den 
Kranken, »wo der Totengeist ihn gefressen hat«, einzureiben. Z. 17: Kolo- 
phon. 


Vs. Z. 1—10: Rest einer Beschwörung an die Totengeister. 

2. Z. 11 —12: In ein Rinderhorn werden 7 Brot(stiick)e aus Röstkorn und 
Wasser verschiedener Herkunft getan, darauf Röstkornmehl und ein Brot 
aus Bitterkorn gelegt. Alles dies wird ausgeschüttet, wohl als Speise für die 
Toten. 

Z. 13—16: Beschwörung gegen die Totengeister. 

3. Z. 17-19: Ein Loch wird im Westen gegraben, darin der Inhalt eines 
mit Röstkornmehl, einem Brot aus Bitterkorn und Grabenwasser gefüllten 
Rinderhorns geschüttet. Der Zweck dieser Handlung ist wie bei 2. klar. 
Es folgt eine Reinigungshandlung mit Räucherbecken und Fackel. 

Z. 20—26: Beschwörung an Samas gegen die Toten. 

4. Z. 27—28: Ein Bild der Toten aus Ton, eins des Kranken aus Wachs 
werden in das Grab seiner (des Kranken) Familie gelegt. Mit dem Ersatz- 
bilde wird der Angriff des Totengeistes von dem Lebenden abgelenkt. 

Z. 29—32: Beschwörung an Ea gegen die Toten. 

Z. 33—34: Beschwörung an Samas gegen die Toten. 


ia 
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5. Z. 35: Ein Rinderhorn wird mit Wasser gefüllt, darauf Bitterkornmehl 
getan, dann der Inhalt des Hornes ausgeschüttet. S. zu 2. und 3. 

Z. 36—42: Beschwörung an Šamaš gegen die Toten. | 

6. Verschiedenartige Wolle wird zusammengewebt und siebenmal geknotet, 
dann wird eine Art Salbe bereitet und auf die Knoten getan. Die Woll- 
schnur wird dann an die Stirn des Kranken gebunden, dabei eine Beschwö- 
rung rezitiert. Dieser »Knotenzauber« soll offenbar den Kranken vor dem 
Zugriff des Totengeistes schützen. 

Z. 48—49: Beschwörung. Z. 50: Vorschrift, den Namen des Toten, falls 
er bekannt ist, aufzuschreiben. 

7. Kol. II. Z. 1—8: Ein Bild des Toten und eins des Kranken werden in 
verschiedene Töpfe gelegt, dann wird das Bild des Toten in einem Grabe 
beigesetzt, das Bild des Kranken aber mit Wasser gewaschen. Letztere 
Handlung ist deutlich eine Wiederbelebungszeremonie. Der Kranke wäscht 
alsdann seinen Körper, seinen Kopf, ... mit Öl und geht nach dreimaliger 
Beschwörung gradenwegs nach Hause, ohne die Straße entlang zu gehen. 

Z. 9—ıo: Beschwörung an Šamaš gegen die Toten. ` 

8. Z. 11—12: Herrichtung des Rituals für Samas am Morgen. Darauf 
wird dem Toten aus einem Rinderhorn Eselsurin hingeschiittet. S. 2. und 3. 

9. Z. 13—15: Ein Bild des Toten aus Ton wird gemacht. und nach Be- 
schreibung mit seinem Namen in das Horn einer Gazelle gelegt, dieses dann 
in einem Loch unter einem Dornstrauche vergraben. 

Z. 16—17: Beschwörung an Šamaš gegen die Toten. 

10. Z. 18ff. abgebrochen. 

Ebenso Kol. III. und Anfang von Kol. IV. 

Der Rest der Kol. IV enthält Vorschriften rein medizinischen Charakters. 

Das Duplikat KAR Nr. 21 hat einen abweichenden Schluß. Es ordnet von 
Z. ıı der Rs. ab folgendes an. Drei Tage lang wird dem Totengeiste der 
Familie Wasser auf Röstkorn ausgegossen, am 2. Tage ein Brot aus Emmer- 
korn dargebracht. Dieses Brot wird in zwei Teile geteilt und die Hälfte 
davon dem bedrohten Menschen auf den Kopf gelegt. Dann folgt eine 
Beschwörung an Šamaš gegen den Totengeist. Die erste Handlung ist als 
Totenspeisung leicht zu erklären. Die zweite hat vielleicht den Sinn, daß 
das auf den Kopf des Kranken gelegte Brotstück das Wesen dieses in sich 
aufnimmt und sozusagen als Ersatzbild dem Totengeiste gegenüber wirkt. 


A 
[Summa amélu etimmu ......... j] tsbat-su 
[ ` J na tsbat-su 
[ ] isbat-su 
[ ana] sup-Su-hi 
(5) I (il) a-nun- Jna-ki e-ti-ru 


Gesetzt, den Menschen! hat [ein Totengeist] erfaßt, 


ee... a: ] hat ihn erfaßt, 
| OS... Js. . a ] hat ihn erfaßt, 
E um zu] beruhigen, 


N |. [Anunjnaki Rettung, 
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[ (karpat)] sih-ha-ra 

[ ] nibitta gista tanadin-šú 

[parSiga Ša gaggadi Jaina qaqqadi-šú tarakas-su 

[Sibba] ina qabli-šú tarakas-su 
(10) [alla] huräsa .... ina kišâdi-šu taSakan-u 

[Semiré hurdsa ina] gätä(2)-Su u sépé(2)-su tarakas-su 

Mes T ]?-ts (is)Surména taqâs-su 

(en 7 Sea] kaspa 7 Sea huräsa tanadin-šúb 

[Siptu at]¢-tu närud ba-na-at ili u améli tamanu(nu) 
(15) [Siptu at]-tw närud ba-na-at ili u ameli at-ti-ma 

Jan [  Sa-]ak-nu tanadin(in) ur-tum 

[gqud-du-Sa-kJie gul-la-tu kaspa-ki mah-ra-ti 

[Se-im-k]i  li-qa-ti su-bat-ki ta-ri-is 

kibré(mes)-ki gab-rim lâ irašúű(ú) libbu-ki rap-šú kibré(mes)-ki ú-ri-[šú] 
(20) kibre(mes)-ki liqi-šú kibré(mes)-ki lit-ta-rid-ma ana päni-ki sah-hi-[ri-$u d 
` a-na päni-ki tir-ri-šú li-ki-S[u]-ma li-na-suh(!) lit-ta-rid 

a-na arki-šú a-a itira(ra) a-a isniga a-a ithd a-a igruba(ba) 

an-na-a 3-Su tamanu(nu)-ma tit pühi tagaris(is) salma teppus(us) 

ginû(ú) la-an-šú gaggad-su šá néši gata(2)-[Su 
(25) ĉnâ(meš)-šu Serserra tapašaš ina pân imitti-šú[ 


AEN ] ein(en) Sihharu-Topf 
1 One e ] ein nibittu-Tuch als Geschenk sollst du ihm geben, 
[eine Kopfbinde] an sein Haupt ihm binden, 
[ein Gürtel] an seine Hüfte ihm anbinden, 
(10) [eine Kette] aus Gold ... an seinen Nacken legen, 
[Ringe aus Gold an] seine Hände und Füße ihm binden, 
1. Soe ] ... Pinie ihm schenken, 
we... 7 Korn! Silber, 7 Korn Gold ihm geben, 
[die Beschwörung: »Du, Fluß, Erschaffer] von Gott und Mensch« sollst du 
rezitieren. 
(15) [Beschwörung: Du, Fluß, Erschaffer| von Gott und Mensch bist du! 
SEN ] gesetzt ist, gibst du Entscheidung, 
[geheiligt sind dir] die Töpferscheiben?, dein Silber hast du empfangen, 
[dein Getreide] hast du genommen, dein Kleid ist ausgebreitet. 
Haben deine Ufer nicht Gra(e)b(er)? Dein Herz ist weit, zu deinen Ufern 
bring [ihn] hin! 
(20) [Zu] deinen Ufern nimm ihn, zu deinen Ufern möge er vertrieben werden! 
Vor dir laß ihn sich wenden, 
vor dir laß ihn umkehren, nimm ihn, er werde ausgerissen (?) (und) ver- 
trieben. 
Er kehre nicht zurück, komme nicht heran, nicht nahe, nähere sich nicht! 
Dies sollst du 3mal rezitieren, Ton für ein Ersatzbild(?) abkneifen, ein 
Bild machen. 
Gleichmäßig seine Gestalt, sein Haupt von einem Löwen, seine Hände [ 
(25) seine Augen sollst du mit roter Paste bestreichen, vor seiner rechten Hand [ 


a Die natürlich unsicheren Ergänzungen nach Assurb. Rm II Z. ıoff. in Klammern, das 
übrige nach VAT 13656. 

b Var. tanadi(di)-ma c Erg. nach KING STC I S. 128ff. 

d Fehlt in der Variante. e Erg. nach KAR Nr. 134, Z. 18f. 

f S. oben S. 99, Z. 18. 
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$um-ma te-ki zumra-Su tita salma [tagaris] 
salam nig-hul teppus subät ümakal tulabbas-[su 
géma bugla [tessih-Sua akal harrani tanadin-su] 
[a-na mak-Jri-Su kaspu huräsu [ 
(30) ] (aban) uknü (aban) ZA. [ 
] Sipatu sämätu sipatu uknätu [ 
.... [mési]ru (masak) Sena [te-Se-en-su]®. 
kassapu ù kal ssaptu 
[Sum-Su-nu] ina naglabi šuméli-šú-nu tasatar(dr) ... 
(35) .. amélitu af 
[šu]-a-tú ta-lim ina üri TAR (mes) [ 
[....m]é ellüti tasalah pan (il)šamaš tarakas [ 
[nidnagga bu JräSa taSakan ... [niga tanagi] 
[ir )imitt Ja (Sir )hinsä [(Sir)Sume tutakha] 
(40) [ana pân] (il)Samas ana (ü)[ 
[ana (il)a-nun-na-]ki tus-[kin 
[ana (vl )gilg James tus-[kin 
3 Zeilen abgebrochen 


IN cesar Jme tanaqi[ 
| ie rc: (il)a]-nun-na-ki[ 
[ana pan (il)samas gat ]-su inasi-ma 
E, 3 kiäm] igabi 


Wenn du seinen Körper eingerieben hast, [sollst du] schwarzen Ton 
[abkneifen], 
ein Bild des »Bösen« sollst du machen, [es] mit dem alltäglichen Kleide 
bekleiden, 
[ihm] Malzmehl [aussetzen, Reisekost geben, | 
[vor (?)] ihm Silber, Gold [ 
GN a Steen 1 Lapislazulistein, .. Stein [ 
Be ] rote Wolle, blaue Wolle [ 
Be Giirtel], Schuh(e) [sollst du ihm anziehen], 
Zauberer und Za ben 
[Ihren Namen] auf ihre linke Weiche sollst du schreiben, ...... 
(35) ..-- der Menschheit [ 
[Jen]en(?), den »Zwilling«ee auf dem Dache ... [ 
.. mit reinem Wasser besprengen, vor Šamaš zuriisten, [ 
ein Räucherbecken mit Zypresse(nparfüm) hinsetzen, ... [Opfer opfern] 
[Keulenflleisch, Talg, [Bratfleisch darbringen], 
(40) [vor] Šamaš für den Gott[, 
[vor den Anunna]ki nieder[knieen, 
[vor Gilg ]ames nieder[knieen, 
3 Zeilen abgebrochen. 


E 2... 2.0 ] Wasser sollst du ausgieBen [ 
N. A Jnunnaki[ 
Vera ] seine [Hand] soll er erheben, 


a Erg. nach KING magic Nr. 53, Z. 18. 
b Erg. nach S. 68, Z. 12. 
c S. AfO. V S. 218. 


(50) 


| (zo) 


(15) 


(x0) 


(15) 
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[(il)Samas dajjän eläti u] Sapläti (mes ja 

_] Sa(?)ia ma ta-dan (51) rak-su li-tu-ru-ni (52) kim-ti-tJa u sa-la- 
ti-ia (53) ] a-di SE. BAR li-ir(?)-ši(?) (54) ] ra-bi-šu (55) ] muš-te(?) 
D (56) mim]-ma lim-nu (57) ] sa(?)-ni (58) Jm (59) Jia 
(60) ] muš(?) ... ti (61) ] ummi-ia (62) ] pu-su-nu-ti (63) ]ti 
(64) Jhi(?)-ma?-ni (65) ]pi?-ti 


[vor Šamaš ] also sprechen: 
[Samas, Richter der Ober- und] Unterwelt! 


2. Kol. 

(amél) kassapu ù (sinnisat) kassaptu[ 

li-is-su-ú i-na zumri-ia[ 

a-na mati lâ târi Sü-kun pâni-(šu)-nuf 
tum-ma-ta lå taturra(ra) tum-ma-tú (il)gil[ games] 


(5) ù (il)šamaš dajjanu ana du-ru-uš-ši[ 


an-nam ana pan (il)šamaš [tagabi]..... 3 


(Ü)gilgames Sarru git-ma-lu [ dajjän (il)a-nun-na-ki ]> 
rubü muS-ta-lu va[b-bu šá nisé(mes) ] 

[ha- i-i} kib-ra-a-ti] Sa-pir irsitim(tim) [bel Saplati(mes)] 
dajjäna-ta-ma ki-ma ili ta-bar-[ri] 

ta(-a2)-za-az ina irsitim(tim) ta-gam-mar di-[nam] 
di-in-ka ul in-nin-ni ul im-mes a-ma[t-ka] 

ta-Sal ta-ha-ti ta-da-ni ta-bar-ri u tuS-te-Sfir(?)] 

(il)Samas Sip-ta u purussä ga-tuk-ka ip-gid 

Sarräni(meS) Sakkanakké(mes) u rubé(mes) pani-ka kam-su 
ta-bar-ri te-vi-ti-Su-nu purussä-Su-nu ta-par-ra-as 


2. Kol. 

Zauberer und Zauberin [ 

mögen sich davonmachen aus meinem Körper [ 

»nach dem Lande ohne Heimkehr« richte [ihr] Antlitz [ 

Du mußt schwören! Du sollst nicht zurückkehren! Du mußt schwören 
bei Gil/games], 

bei Šamaš, dem Richter, nach der Grundlage [ 


Das sollst du vor Šamaš sprechen. 


Gilgameš, vollkommener König, [Richter der Anunnaki]b 

erhabner, weiser, großfer der Menschen], 

[der die Weltenräume überschaut], Regent der Erde, [Herr der Unterwelt]! 
Du bist Richter, wie ein Gott durchschaust du! 

Du stehst in der Erde, vollendest den Profzeß]! 

Dein Urteil wird nicht verändert, nicht vergessen [dein] Wort! 

Du fragst, du wägst, du urteilst, du bist Seher (bari) und leitest recht! 
Šamaš hat Gericht und Entscheidung in deine Hand gelegt. 

Die Könige, Statthalter und Fürsten knieen vor dir. l 
Du durchschaust ihre Eingeweide, entscheidest die Entscheidung für sie! 


a Hier setzt VAT 13657 ein. 
b Erg. nach Haupt, Nimrodepos. S. 93. 
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andku(ku) annanna apil annanna $d ilu-šú annanna (il)ištar-šú annannitum 
(tum) 

mursu im-hu-ra-an-ni-ma di-na a-na da-an 

purussd(a) a-na pa-ra-si(?) päni-ka ak-mis 
(20) di-ni di-in [purussd purus] 

ü-suh mu[rsa(?) Sa ina ] zumri-[ia 

kus-Sid mim-ma lim-nu [ 

mursa Sa ina zumri-ia, [ nukkir 

ina uyme an-ni-e [ iziz-ma šime gabäa] 
(25) ü-Sar-ri-ih-k[a ukabbitka 

u-bu-un-ta ellitafatbukka me] 

aggi(ki)-ka niga [ella epus] 

ú-qar-rib-ka (subät) hussä [ulabbiska] 

(is)makurru (is )erinu[ 

ma-am-mi huräsul 

Liickea 


Ich, NN., Sohn des NN., dessen Gott NN., dessen Göttin NN., 
eine Krankheit ist mir entgegengetreten, damit mein ProceB gefiihrt werde, 
meine Entscheidung gefallt werde, bin ich vor dir niedergekniet, 
führe meinen Prozeß, [gib eine Entscheidung fiir mich], 

reiß aus die Kran[kheit, die in meinem] Körper ist, 

Pack alles Böse [ 

die Krankheit, die in meinem Körper ist, [entferne], 

heute [tritt herzu, hore meine Rede, 

ich habe dich hoch gepriesen, [dich hoch geehrt, 

reines Feinmehl [habe ich dir hingeschüttet, Wasser] 

dir ausgegossen, ein [reines] Opfer [dargebracht], 

dir nahe gebracht, mit einem Prachtgewand [ dich bekleidet, 
ein makurru-Schiff aus Zedernholz [ 


(20 


Kiss? 


= 


(25 


CHE ccs ss aus Gold [ 

VAT 13657 II. Kol. Anfang abgebrochen. Text nicht in allem sicher. 
il?) ambli(?) ....... gä, St lif ?)f 

trafo) la(?) li(?)-te(?)-lu-ú [ 


a-a t-[z]i-qa itti Savi .. šú-nu SE(?)[ 
li-is-su-ú Sar(?) béru(?) ina zumri-[ia] 

(5*) ana (Ü)nam-tar sukkal irsitim(tim) pi-ki-is-su-[nu-ti] 
ttti (Ü)a-nun-na-ki abulla li-ru-bu-ma(?) a-[a i-tu-ru] 
(när)hu-bur li-ru-bu-ma a-a is-sah-r[u] 
bab al mu-ti li-ru-bu [itti baltüti] a-a innamru [ 


Mit dem Menschen ..... DIE ...... [ 
Sprech, sie mögen hinaufsteigen( ?) [ 
nicht wehen mit dem Winde, ... ihr ...[ 


Sie mögen sich entfernen 3600(?) Meilen aus [meinem] Körper! 
(5*) Dem Namtar, dem Vezier der Erde, übergib sie, 
Mit den Anunnaki mögen sie ins Tor eintreten, nicht [zurückkehren], 
in den Hubur-Fluß mögen sie eintreten, nicht sich wenden, 
ins Tor der Todesstadt mögen sie eintreten, [bei den Lebenden] nicht er- 
scheinen, 


a Wieviel bis zu dem Text von VAT 13657 II Kol. fehlt, ist nicht sicher. 


(1%) 


(15*) e 


(2%) 


(10*) 


(15*) 


(20%) 


(5) 


(5) 
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itti mio! ti limmanü Jj itti baltüti(mes )aa...[ 
li-is-su-ú li(?)-ri-qu ina z[umri-ia] 

IM. x IM. 2 IM. 3 IM. 4(?) li-zi-qu u [ 
Säru-Sü-nu a-a i-2i-ga $d .. ina(?) zumri(?) ... 
kassapu ù kasSaptu .. ta ...[ 

Sd kis-pu ru-hi-e ru- sine [ana nakäs] napisti-ia [ 
e-pu- Sa ú-pi-ši Sa is(?)-hu-ra-[an-ni 

i-na-an-na salam kaššapi u kassapti [ 
kurummat-su-nu addin-Si-nu-ti mimma limnu šá [ 
epus(?)-ma ki- is-pa alk-sip-Su-nu-ti 

mé(mes) ak-ki-Su-nu(?)-t(?) [ 

gista addin-su IB. IM 

(aban)säntu (aban )uknü [ 

Sipätu samätu Sibätu pisdtu [ 


kaspu(?) ga(?) [ 


zu den Toten [mögen sie gezählt werden], bei den Lebenden nicht [er- 
scheinen]. 

Sie mögen sich davon machen, sich entfernen aus [meinem Körper], 

die vier Winde mögen wehen und[ 

Ihr Wind möge nicht wehen, der ..... im Körper ... 

Der Zauberer und die Zauberin ......... 

die Zauber, Spuk, Hexerei, [um abzuschneiden] mein Leben (meine Kehle) [ 

gemacht haben, die Machenschaften, mit denen sie [mich] umgeben haben, [ 

Jetzt, ein Bild des Zauberers und der Zauberin [habe ich gemacht]. 

Ihre Nahrung habe ich ihnen gegeben, (den Dämon) o Jegliches Böses«, der [ 

habe ich gemacht, Totenopfer [habe ich ihnen(?) dargebracht], 

Wasser ihnen(?) ausgeschüttet, [ 

ein Geschenk ihm gegeben [ 

Koralle(?), Lapislazuli [ 

rote Wolle, weiße Wolle[ 

Silber, ..[ 


VAT 13657 III. Kol. 

ina gibiti-ka ina zumri-ia, ina [ i 

šá ana limuttim(tim) irtedi(mes)-nin-mi şabat-su[-nu-tz 

ana gat nam-tar sukkal irsitim(tim) [piqid-su-nu-ti Ja 

(il)nin-giz-zi-da guzal irsitim(tim) rapaštim(t[im]) [massarta-Su-nu 
lidannin ] 

(il)ne-du, pith rabü irsitim(tim) pa-ni-[Su-nu litêr] 

itti baltüti(mes) li-na-[as-hu] 


auf deinen Befehl aus meinem Körper aus[ 

die mich zum Bösen verfolgten, faß sie[ 

der Hand des Namtaru, des Veziers der Erde, [übergib sie, ]a 

Ningizzida, der guzalü der weiten Erde, [mache ihre Bewachung stark, ] 
Nedu, der große Pförtner der Erde, [wende ihr] Antlitz, 

bei den Lebendigen sollen sie ausgerissen werden, 


a S. unten S. 131, Z. Pen 


9 


Ebeling, Leben und Tod. 
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itti mitüti(mes) lim-ma-nu-u har-ra-na du [ 
tum,-me-Su-nu-ti-ma a-a is-sah-ru-mi ZI [ 
bul-lit-ta-an-ni-ma da-li-li-ka lu[d]-[lul] 


(10) kima an-nam ana pan (il)gilgames tamni (i) pal-Wis pa[l-biš] 
us-kin ana pan (il)a-nun-na-ki tu-qar-vab-Su-ma i-[gab-bi] 
Be ee ee 
Siptu at-tu-nu (il)a-nun-na-ki ilani(mes) vabüti(mes) 
pärisu(su) purussî a-na nise(mes) Saplati (mes) 
da-i-nu di-ni Sa ka-la te-ne-Se-e-[te] 
(15) anäku(ku) annanna apil annanna arad-ku-nu 84 mimma limnu hi-ra-an- 
ni-[ma] 
. man-ni tum-man-ni ù Su--du-ra- k[u?] 
[iläni] rabüti(mesS) i-zi-za-nim-ma di-ni di-na purussä-a-a [pursa] 
] an(na?)-ni-ma uk-kis ina zumri[-ia 
[ina ki-bi]-ti-ta li-is-ba-tu-Sü-nu-ti a-a BA R(meš)-šú-[nu-ti] 
(20) > jJ u lib-bi e 18-ku-nu [ 
]la .. a kaššapu u kassaptu lim-hu-ru [ 
[mim-ma]limnu šá ia-a-ši Sakna(na) kaššapa (u) kassapta ana måt[lâ tari] 
ú-ra-šu-nu-t[i] 
ana gat (il)nam-tar sukkal irşitim(tim) pi-ig-da-Sü-nu-[ti 
(25) (il) nin-giz-zi-da guzalû irşitim(tim) rapaštim(tim) massarta-si-nu 
li[-dan-nin] 
(il) ne-du, pitû vabü irsitim(tim) rapastim(tim) bâba-šú-nu li[-dil 
a-a] isniga-ni a-a igriba-ni a-a ikšud-in-ni id-a-[Si] 


zu den Toten sollen sie gezählt werden, den Weg .. [ 
laß sie schwören, sie sollen sich nicht zuriickwenden, .. .[ 
mir schenke Leben, ich will dir huldigen! 


(10) Sobald du dies vor Gilgameš rezitiert hast, ehrfürchtig, ehrffürchtig] 
soll er niederfallen, vor die Anunnaki sollst du ihn nahe bringen, er soll 
sp[rechen]: 


Beschwörung: Ihr, Anunnaki, große Götter, 
die ihr die Entscheidung fällt den Menschen der Unterwelt, 
Gericht sprecht allen Menschen, 
(15) Ich, NN., Sohn des NN., euer Knecht, den (der Dämon) »Jegliches Böse« 
erwählt hat, 
mich... , mich schwören läßt und ich bin (?) erschrocken, 
große [Götter], tretet auf, sprechet Gericht über mich, [gebt] eine Ent- 
scheidung für mich, 
CERT vertreibe aus meinem Körper. 
[Auf] meinen [Bef]lehl möge man sie fassen, [sie] nicht loslassen (?), 
BO und des Herzens, sie sollen nicht setzen [ 
ee Zauberer und Zauberin mögen empfangen [ 
» Jegliches Böse«, das mir auferlegt ist, den Zauberer und die Zauberin nach 
dem Lande [ohne Heimkehr] führet sie! 
Der Hand des Namtaru, des Veziers der Erde, übergebt sie, 
(25) Ningizzida, der guzalü der weiten Erde, mache ihre Bewachung [stark]! 
Nedu, der große Pförtner der weiten Erde, ver[riegele] ihr Tor! 


(30) 


(35) 


(40) 


(45) 


(30) 


(35) 


(40) 
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[ina ki- ]be-ti-ku-nu sir-ti šá la uitakkaru(ru) 
VAT 8910, Rs. III. Kol. Anfang abgebrochen. 
[tna an-n Ji-ku-nu [ki]-nim šá lâ ippaSarua [ 
[anâku ardu ]-ku-nu lu-ufb-lu ]t lu-ugs-lim 
nar-bi-ku-nu lu-šá-pi dà-lí-lí-ku-nu lu-ud-lul 


kima an-nam ana pan (il)a-nun-na-ki tamnü(ü) ana pan [etim kimtika] 
ká[m] tagabi 


at-tu-nu etim kim-ti-ta ba-nu-% gab-la(?)b 

abi-ia, ab abi-ia, ummi-ia, um ummi-ia, ahi-ia, ahäti-ia, 

kim-ti-ia ni-Su-ti-ia u sa-la-ti-ia 

ma-la ina irsitim(tim) sal-lu ki-is-pa ak-sip-ku-nu-Si 

mé(mes) ak-ki-ku-nu-& ú-k[an-n ]i-ku-nu-Si 

u-[Sa Jr-rih-ku-nu-Si %-[kab ]-bit-ku-nu-Si 

ina umi an-ni-ec pân (il)Sam[as] (il)gilgames i-ziz-za-nim-ma 

di-ni di-na puruss-a-a pursa(sa) 

nig-hul šá ina zumri-ia, Sive(mes)-ia, šir’ dni(mes)-ia, basü(ü) 

ana gat (il)nam-tar sukkal irsitim(tim)d pi-ig-da-nim 

(Ü)nin-giz-zi-da guzalü irsitim(tim) vapastim(tim) massarta-Sü-nu [l]i- 
dan-nin 

(il)ne-du, pith rabû irsitim(tim) pa-ni-si-nu [li-tir] 


Sie sollen mir [nicht] nahe kommen, sich nicht mir nähern, mich nicht 
erreichen! 

Auf euren erhabenen, unveränderlichen Befehl, 

VAT 8910 Rs. Kol. III.e 

mit eurer festen, unveränderlichen (unlösbaren) [Zustimmung] 

möge [ich], euer [Knecht], gesund (und) heil werden! 

Eure Größe will ich erstrahlen lassen, euch huldigen! 


Nachdem du dies vor den Anunnaki rezitierst hast, wirst du [vor dem Toten- 
geist deiner Familie] 
also sprechen: 


Ihr, Totengeist meiner Familie, Erzeuger des Kampfes(?), 

(Totengeist) meines Vaters, meines Großvaters, meiner Mutter, meiner 
Großmutter, meines Bruders, meiner Schwester, 

meiner Familie, meiner Sippe und meiner Verwandtschaft, 

soviele ihr in der Erde ruht, ein Totenopfer habe ich euch dargebracht, 

euch Wasser ausgeschüttet, euch gepflegt, 

euch hoch gepriesen, euch hoch geehrt, 

heute tretet vor Samas (und) Gilgames, 

meinen Proceß führet, Entscheidung für mich entscheidet! 

„Jegliches Böse‘, das in meinem Körper, meinem Fleische, meinen Sehnen ist, 

der Hand des Namtar, des Veziers der Erde, übergebt (es)! 

Ningizzida, der guzalü der weiten Erde, mache ihre Bewachung stark! 

Nedü, der Oberpförtner der Erde, [wende] ihr Antlitz, 


a Var. BAL. u(inninü). b Var. (il) a-nun-[na-ki]. 
c Var. € a Var. rapastim(tim). 
e Dupl. dazu ist VAT 13656. 


of 
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(50) 
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sabta(mes)-su-ma šu(?)-ri-da-šú ana mât la tari 
ana-ku ardu-ku-nu lu-u[b ]-lut lu-us-lim-ma 
as-Su upsasé(mes) [ina] Sumi-ku-nu lu-uz-kia 
a-na a-ru-ti-ku-nu mé(mes) ka-su-ti lu-usb-ki 
bul-lite-an-ni-ma da-li-li-ka lud-lul 


kima an-nam ana pan etim kim-ti [-ka] tamnü(ü)d ana pan gul-gul-k 
kám tagabi ; 


(60) 


(50) 


(60) 


Siptu at-ta etim la ma-am-ma-na-ma 

Sé ki-bi-ra ù sa-ki-ra la te-Su-u 

$uma-ka ma-am-ma lâ idû(ú) (il)Samas mur-te-du-u Suma-ka idü(u) 
lu zikaru at-ta šá kima zikari lu sinnistu at-ti $4 kima zikari(?) 

ina pan [(il)Sam]as (il) gilgames (il)a-nun-na-ki etim kim-[ti-ia ] 
gista(!) mah-ra-tae kun-na-ta na-dun-nu [ 

mim-ma $44 a-gab-bu-u Si-man-[ni] 

lu utukku [lim-nu] lu a-lu-ú lim-nu lu etimmu lim-nu 

lu (il)labartu lu (il)labasu lu (il)abhazu lu lili lu lilitu lu ardat lili 
lu mimma lim-nu $4 Su-ma la na-bu-ú šá issabtu(mes)-ni-ma irte[dü-ni] 
ina zumri-ia, Sire(meS)-ia, Sir’ dni(mes)-ia, rak-su-ma lad patru 


fasset ihn und bringet ihn hinab in das Land ohne Heimkehr! 

Ich aber, euer Knecht, möge lebendig und heil werden! 

Wegen der Machenschaften möge ich [durch] euren Namen rein werden! 
Euren Ahnenf will ich kühles Wasser zum trinken geben, 

gebt mir Leben, dir will ich huldigen! 


Sobald du dies vor dem Totengeist deiner Familie rezitiert hast, sollst du 
vor dem Schädel 
also sprechen: 


Beschwörung: Du, Totengeist eines Niemand, 

der du keinen hast, der dich begräbt und ruft(?), 

dessen Namen niemand weiß, dessen Namen aber Sama$ weiß, der Regent, 
sei es, daß du ein Mann bist, der wie ein Mann, oder ein Weib, das wie ein 
Mann( Ei , i 

vor Samas, Gilgameš (und) den Anunnaki, dem Totengeist meiner Familie, 
ein Geschenk hast du empfangen, bist gepflegt, Gabe ........ 

was ich auch sage, hore mich! 

[Böser] utukku, oder böser ali, oder böser Totengeist, 

oder labartu, oder labasu, oder ahhazu, oder lili, oder lilitu, oder ardat lili, 
oder »jegliches Böse«, das keinen Namen hat, das mich erfaßt hat und [mich] 
verfolgt, 


a so nach Var. 


e f Diese Bedeutung dürfte a. haben, s. POEBEL UP V, 102, IV Z. 4ff., Kinc BBSt S. 6, 
LG 22: 
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salam (sinniSat) kassapti(!)a u (sinniSat) kasSapti šá ana ia-a-Si ina pân 
(il)samas[ 
(65) salam mim-ma> lim-nu šá isbatu-ni teppus(us) 
ima pan (il)Samas (il)gilgames (il)a-nun-na-ki ap-qid[-su-nu-ti 
sabat-su-nu-ti-ma la [ta ]-pa-Sir-Sü-nu-(ti) 
li-ki-Sü-nu-ti-ma a-a e(?)-lu-[u-nim] 
niš (il)SamaS mur-tic-di-ka tum,-ma-[tu-nu ja 
(70) niš ilâni(meš) vabüti(meS) šá Samé(e) u irsitim(tim) tum,-ma-t[u-nu] 
nis (il)igigi ildni(mes) e-lu-ti tumy-ma-[tu-nu] 
mis (il)a-nun-na-ki iläni(mes) Sap-lu-ti tum,-[ma-tu-nu] 
ms (il)lugal-gir-ra (il)nin-a-zu (il)nin-giz-zi-[da] [tum,-ma- tu-nu] 
ms (i )eres-ki-gal Sär-rat irsitim(tim) tu[m,-ma-tu-nu] 
(75) Sum-ma tu-mas-Sa-ru-su-nu-ti -maf 
VAT 13656 hat folgenden Schluß: 
] béru i-sa-a i-s[a-a 
S [ri ]-e-ga ri-e-ga i-si-a i-si-a 
[nis] iläni(mes) vabüti(mes) tüm-ma-tu-nu 
Summa amélu salmé(mes)-Su ana (amél)miti pag-du arki-šú 
Unterschrift des Kisir-AsSur. 


an meinen Körper, mein Fleisch, meine Sehnen gebunden ist, sich nicht 
löst! 
(65) Ein Bild des Zauberers(!) und der Zauberin, die mir vor Samas[ 
ein Bild (des Dämons) »Jegliches Böse«, der mich gefaßt hat, sollst du 
machen! 
Dem Šamaš, dem Gilgameš, den Anunnaki habe ich [sie] übergeben, 
Faß sie, laß sie nicht los! 
Nimm sie, sie sollen nicht hinaufsteigen! 
Beim Leben des Šamaš, deines Regenten, müßt ihr schwören! 
(70) Beim Leben der großen Götter Himmels und der Erde müßt ihr schwören! 
Beim Leben der Jee, der oberen Götter, müßt ihr schwören! 
Beim Leben der Anunnaki, der unteren Götter, müßt ihr schwören! 
Beim Leben des Lugalgirra, Ninazu, Ningizzida [müßt ihr schwören]! 
Beim Leben der Eveskigal, der Königin der Erde, m[üßt ihr schwören]! 
(75) Ihr sollt sie nicht loslassen! [ 
VAT 13656 
daf 3600] Meilen hebet euch weg, hebet euch weg! 
ae. entfernt euch, entfernt euch, hebt euch weg, hebt euch weg! 
Beim Leben der großen Götter müßt ihr schwören! 
Gesetzt, eines Menschen Bilder sind hinter ihm einem Toten übergeben. 


B: 
j sa Sassugi [ 
E N tanaqi( kt) 


} aus Bittermehl [ 
| ae sollst du opfern 


a Var. richtig kaššapi. b Var. NIG. HUL. c Var. te. a 
a Mit Z. 72—75 beginnt IV. Kol. von VAT 13657. Es folgen Enden von 11 Zeilen, 


die vorläufig wertlos sind. 
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] tagabi ina pân (il) [Samas tu-Jul-tak(! )-mis tanaqi( ki) ] 
] itti(?) annanna apil annanna lâ itâr la imnamar( alr]) 
(5) [nis (ü)igigi u ] (i1)a-nun-na-ki [iläni Sa] Same u irsitim(tim) [lu tu-um- 
ma-tu- Inu Wad J 
[3 u-me..... ] tu.šu tasakan ina timi 4-k[an titu tagarıs Js) salam -su 
....[tebpus] 
[šùm-šu ina naglabi Suméli-Su] taSatar(!)a(är) Sépa(2 )-Šú tu-za-[ gab... 
[Sitil (is)eri] ina pî-šú te-rit-ti pan (il) [Samas (il Jgilgames (Ü)a-nun-na-ki 
etim kimti]-ka(?) 
[suluppa]Sasgä taSapak(ak) (karpat) la-ha-an-[nu] ana (i)a-[nun-n Ja- 
[ki]... . taSakan(an) 
(10) [kurunna(?)] ana pan (il)Samas tanagi(ki) 3-54 ana pân (Ü)[ Samas ki Jam 
tagabi 


ü-tam-me-ka (il)Samas ina(?) ra-bi(?)-e(?) ina zumri annanna [ apil 
annanna] lu te-ri-iq 

lu te-[te]-is-si lu ta-ta-at-lak taqabi ù salmu šu-a-tu l 

ina q[imabhi ki]mti tepihi(hi)-ma(?) amélu Swätu adu [baldti-] sa gätä(2) 
(amél) miti ld [tteha] 


$umma(!) amélu(!) [(amél) mitu] mu-da(!?)>-84 la mu-[da-Su] innamir-sü 
ana paräsi(si) 
(15) [salmé (amél) miti teppus](us) itti (amél) marsi ... tusnal(al)-Su-nu-[t] 


] sollst du sprechen, vor Šamaš [sollst du] niederknieen 
lassen, opfern. 
[Der Totengeist] wird bei NN., dem Sohne des NN., nicht wieder erscheinen. 
(5) [Bei dem Leben der [gigi und ] Anunnaki, [den Göttern] Himmels und der 
Erde, [soll man] euch [schwören lassen!]. 
[3 Tagelangl......: sollst du setzen, am 4. Tage [Ton abkneilfen, sein Bild 
GEET, [machen], p 
[Seinen Namen] sollst du [auf seine linke Weiche] schreiben(?), seine Füße 
autiziebtenl, ....... 
[einen Sproß des Kornelkirschenbaums] in seinem Mund befestigen, vor 
[Samas, Gilgameš, Anunnaki, dem Totengeist] deiner [Familie], 
[Datteln], Feinmehl ausschütten, einen lahannu-Topf den A/nunn]Ja[ki] 
GE hinsetzen, 
(10) [Feinbier] vor Šamaš ausgießen, dreimal sollst du vor [Šamaš also sprechen: 


»Ich lasse dich schwören, bei Sonnenuntergang(?) sollst du aus dem Körper 
des NN., [des Sohnes des NN.,] dich entfernen, 

dich davon machen, davongehen«. (Das) sollst du sprechen und jenes Bild 
im G[rabe der Fa]milie verschließen. Jenem Menschen wird, solange er 
lebt, die Hand eines Toten nicht [nahen]. 


Gesetzt, einem Menschen erscheint [ein Toter], der sein Bekannter(?) ist 
oder nicht [sein] Bekannter), um ihn fernzuhalten, 
(15) sollst du [Bilder des Toten] machen, bei dem Kranken [auf dem Bette] sie 
sich hinlegen lassen, 


a Anstatt des undeutlichen KA wird SAR zu lesen sein. 
b So gegen das Original zu lesen ? 
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ina ümi 3-kan [ina ki-rib a, Jet!) ana pan (il)šamaš [gaggara] ta$abit mé 
ellüti tasalah GI .GAB tukän(an) 
suluppa [Sasgä tasapak] nidnagga burâša tagakan kurunna tanagi(ki) 
salmé(mes) Su-nu-ti [tu ]-ut-ta-ma-a kiäm tagabi 
ee ne a S O IOo 
Siptu (il)Samas muš-te-šír (amél)mititi(mes) Su-nu-ti eldti(mes) u Saplati 
(mes) at-ia-ma 
(20) di-ni purussä Sur-Si lu-u gi-lit-tum lu-u räbisu lim-nu lu-u ha-a-a-at-tum 
lu-u pi-rit-tum šá ina můši ug-ta-na-an-ma [ salmé(mes) ]-Sü-nu a-nam-din 
ana di-na-ni-ia an-ni-tu nadnat(at) ni-i$ (ifl)šamaš [lu-Se-iz- JRir-Sü-nu-ti 
zt an -na hé-pa(d) zi ki-a hé-pa(d) [ ] ina zumri-ia, [lu pat- Jru 


3-54 tagabi-ma salme(mes)-Sü-nu-ti ina (is)[silli]a (is)ittitti te-gib-bir 
(25) géma ù sahlä isténis tuballal talame(me)-Su-nu-ti ana bit (amel)sabi [ter- 
rub ]-ma i 
kurunna ana (il)êa (il)šamaš (il)%ilig-li-dug tanaqi(ki) (is)dalta u 
(ts)médila teddil[ (dil) ]-ma 


Summa amélu mititi(mes) innamru(mes) (-Su) gât (il)istar a-na mititi(mes) 
paräsi(si) mé(mes) nari mé (mes) büri me Sa hit... 


am 3. Tage, [mitten am Tajge, sollst du vor Šamaš [den Erdboden] fegen, 
mit reinem Wasser besprengen, ein Altärchen(?) aufstellen, 

Datteln, [Feinmehl ausschiitten], ein Räucherbecken mit Zypresse(n- 
parfüm) aufstellen, Feinbier ausgießen, 

jene Bilder sollst du schwören lassen, also sprechen: 


Beschwörung: Šamaš, Lenker jener Toten in (?) Oberwelt und Unterwelt 
bist du! 

Mein Urteil, Entscheidung laß (mich) bekommen. Sei es, daß es Schreck 
oder ein böser Lauerer oder ein Späher 

oder Furcht in der Nacht ist, ich werfe mich nieder( ?),b ihre [Bilder] geb ich, 

zum Ersatz für mich ist dies gegeben. Beim Leben des Šamaš [will ich] 
sie [schwören lassen]. 

Beim Leben des Himmels schwöre er, beim Leben der Erde schwöre er! 
SE Aus meinem Körper [seien sie] losgelöst. 


(20 


Kiss? 


Dreimal sollst du (also) sprechen, jene Bilder im [Schatten] eines Rhamnus- 
dorn(strauch)es begraben, 
(25) Mehl und Senf mit einander vermischen, sie (die Bilder) damit umgeben, 
in das Haus eines Weinschenken [sollst du eintreten] und 
Feinbier dem Ea, Šamaš, Marduk ausgießen, Tür und Riegel verriegeln. 


Gesetzt, dem Menschen sind Tote erschienen, (so ist das) die Hand der 
Ištar. Um die Toten fernzuhalten, sollst du Wasser eines Flusses, 
Wasser eines Brunnens, Wasser ..... c 


a Für die Erg. s. S. 152, Z. 14. 
u Ist also kandnu mit q anzusetzen? S. fiir dieses Wort oben S. 60. 
e Sa-hi.. = sahhů? 
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me hi-vi-ti a-bi-en-na-a a-n[a] libbi tuballal qaran alpi tumalli-ma 
garna ina imitti-ka gizillä [ina] Sumeli-ka tanasi kam tagabi 


Wasser eines Grabens miteinander vermischen, das Horn eines Stieres 


damit anfüllen, ; 
das Horn in deiner Rechten, eine Fackel mit deiner Linken hochheben, also 


sprechen: 


Rückseite i l 

ir-ni-[na(!) (na-)as-ki-raja iš-[ta]-ri nap-[l]i-si ag-gu libbu-ku-nu li-nu- 
[ka] 

[lip-pa-aš-ra ka]-bit-ta-ku-nu Sul-ma Suk-na-ni 


Summa amélu mititi(mes) innamru(meš)(-šu) ina gid(!)-[d]a-at ume 
gaggara taSabit mé ellüti tasalah nidnagga burdsa 

ina isati (is)ittitti ana pan [ (il) ] Samas taSakan(an) kurumna tanagi(ki)-ma 
tus-kin 

(5) me büri mê näri mê li-ri-ti [mé]» akal tumri täbäti higa 18ténis tuballale 

ana libbi qaran alpi tasapak di-iq-me-[na] ana päni ta-Sab-ba-ah (amél) 
marşu 

ina Šuméli-šú inasi-ma gizillä [ina imitti-šú qaran al]pi ina šuméli-šú 

inasi-ma kiâm iqabi 


ir-ni-na(na-)as-hi-ra iš-ta-ri [nap-li-si]4 ag-gu libbu-[ku]-nu li-nu-ha 
lip-pa-dS-ra ka-bit-ta-[ku-nu] šùl-ma Suk-na-ni 


Riickseite. 

Irnina, wende dich (mir) zu, meine Ištar, schaue (mich) an! Euer zorniges 
Herz beruhige sich! 

[Es löse sich (werde heiter)] euer Ge[müt]. Setzet mir Heil fest! 


Gesetzt, dem Menschen sind Tote erschienen, so sollst du beim Neigene 
des Tages den Erdboden fegen, reines Wasser sprengen, ein Räucher- 
becken mit Zypresse(nparfüm) 

in Feuer aus Rhamnusdorm vor Šamaš setzen; Feinbier ausgießen, nieder- 
fallen, 

Wasser des Brunnens, Wasser des Flusses, Wasser des Grabens, [Wasser] 
vom Aschenbrote, Scherbet, Mischbier (?) miteinander vermischen, 
in ein Horn eines Stieres schütten, Ruß davor ausschüttenf, der Kranke 
soll (es) mit seiner Linken erheben und eine Fackel [mit seiner Rechten, 

das Horn des Sti]eres mit seiner Linken soll er erheben, also sprechen: 


mme A 
On 
Sen 


Irnina, wende dich zu mirs, meine Istar, [sieh (mich) an]! Euer zomiges 
Herz beruhige sich! Es löse sich (werde heiter) euer Gemüt. Setzet 
mir Heil fest! 


a Für die Erg. s. Z. 8 der Rs. 

b Erg. nach Rs. Z. 18. 

c Duplikat hierzu ist THOMPsoN MT, pl. 89, Nr. 3, r. Kol. 

a Var. nap-Si-ri. e So wohl zu ergänzen. 

f Vgl. IStars Höllenf. Obv. 11: Auf Tür und Riegel $a-b/pu-uh ip-ru ist Staub gebreitet. 
S. oben S. 117f. u 


_ g Es ist gewiß Irninnashira gesprochen worden. Daher die Schreibung ir-ni-na-as-hi-ra 
für iv-ni-na na-as-hi-ra. J 
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(10) kima an-na-aa tus-tag-bu-Su aft-tam anaje pan (il)SamaS tallak-ma kam 
tagabi 


(amél)mititi(mes) ma-a-du-ti šá itti annannac [apil annanna ] innamru 
(mes) lu-u (amél)mitu 

mu-du-su 84 innamru(mes) iti-Su Sum-mad [ina biti-Su(?) itti] annanna 
apil annanna ardi-ka 

lae innamru-Su an-na-a a-nam-din-šú [ .... lim ]-kur-an-ni-ma 

lå itar-ma itti annanna apil annanna ardi-ka .. lâ innamar (mar ) 


(15) kima an-nam at-ta taq-bu-ú mé(mes) šá ina qaran alpi ina Gëss), 
tanagi(ki) 
Sum (amél)miti tazakar(dr) kám tagabi tum,-ma-tam (il)Samas gizillä 
[tanasi kam tagabi] 
Stu uzme an-ni-i Sd-nim-ma Su-kun pa-ni-ka 


- [Summa amél]u mitüti(mes) itti-šú innamru(mes) ana paräsi(si) mé akal 
tumri me nari me büri mê hi-ri-ti 

JA tâbâti ina Sikäri tuballal (karpat)pursita tumalli šaššuga di-ig-me-na 

(20) [ina] gali tuballal (amél)marsu inasi-ma ana pan (il)Samas ü-kal kám igabi 


Siptu mititi(mes)* ša i-du-Su-nu-ti mititi(mes) ma--du-ti ša la i-du- 
[Su-nu-t Ji 


(10) Sobald du ihn dies hast sagen lassen, sollst du (selbst) vor Šamaš gehen, 
also sprechen: 


Die vielen Toten, die bei NN., [dem Sohne des NN.], erscheinen, sei es, daß 
der Tote 

sein Bekannter ist, die bei ihm erscheinen,g damit (!) sie [in seinem 
Hause(?)] bei NN., dem Sohne des NN., deinem Knechte, 

nicht ihm erscheinen, gebe ich dies (Bild) ihm, ..... [er möge] (es) von 
mir annehmen. 

Er soll nicht wieder bei NN., dem Sohne des NN., deinem Knechte, ..... 
erscheinen! 


(15) Sobald du dies gesagt hast, sollst du das Wasser im Horne des Stieres, mit 
.... Händen ausgießen, 
den Namen des Toten nennen, also sprechen: »Du mußt schwören bei 
Samas«, eine Fackel [erheben, also sprechen:] 
»Von heute ab richte dein Antlitz wo anders hin!« 


[Gesetzt,] bei einem Menschen sind Tote erschienen, um (sie) fernzuhalten, 
sollst du Wasser von Aschenbrot, Wasser des Flusses, Wasser des 
Brunnens, Wasser des Grabens, 

E SE Scherbet mit Bier vermischen, einen pursitu-Topf (damit) an- 


füllen, Bitterkorn, Ruß 
(20) [mit] Röstkorn vermischen. Der Kranke soli (ihn) hochheben, vor 


Šamaš (hoch)halten, also sprechen: 
Beschwörung: Die Toten, die ich kenne, die vielen Toten, die ich nicht 
kenne, 


a Var. nam. b Nach Var. e Var. 2. d Var. besser as-Sum. e Var. la. 
f Nach THOMPSON MT pl. 89, Nr. 3 ergänzt. u Das 2. Glied mit Zú fehlt. 
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. itti-ia, innamru(mes) an-nu-ú lu-u ma-ka-[lu-Su-nu] 
[an-ni-t]i kurmat-su-nu an-nu-ú lu-u [ l 
] su 7 u 7-Su ina(?) zumri(?)šu-nu TI 7-54 tagabi[ 


[die] ... bei mir erschienen sind, dies sei ihr Essen, 

[dies] ihre Kost, dies sei[ 

] 7 und 7 Male in ihrem Leibe(?) ...! 7mal sollst du (es) sagen. 
C. 


summa amélu etimmua isbat-su ina zumri i-ta-za-[az] .....- 
ù ha-a-a-at-ti etimmi irtasi(mes) [ 


(5) 


(z0) 


(10) 


kikittusu ina giddat Ami gaggara taSabit mé ellüti tasalah nidnagga [buräsa] 

tagakan(an) kurunna tanagi(ki) tit pühi lipd kusup dispi isténis tuballal-ma 

salam etimmi ha-a-a-at-ti teppus(us) qaran alpi taSakan(an)-Sü pan ameli 
tašakan(an)-[šú] l 

šùm-šú ina naglabi šuméli salam etimmi ha-a-a-at-ti mursu lim-nu 

ša annanna apil annanna sab-tum taSatar(ér) ana pan (il)šamaš salma 
Su-a-tu 

amélu marsu ina šuméli-šú inasi-ma ina imitti-si [Su ]m(?)-Su(?) iSatar(?) 
(ar) Siptu (il)Samas an-nu-u 

salam ha-a-a-at-ti 3-54 tu-Sad-bab-Su-ma ina (karpat)BUR.ZI.GAL 
tasakan(an)-su 

gizillä tanasi-ma Siptu (il)giva gas-ra-ta na-an-du-ra-ta 

3-84 tamanu(nu) ma-har-šú riksa(?) tapatar(dr) tus(!)e-kin-ma ki-lu-tam 
ana hur-ba-ti tanadi-ma ibalut 


Gesetzt, einen Menschen hat ein Totengeist gepackt, wiitet in [seinem] 
Leibe, [ 
und ein(es) Späher(s), ein(es) Totengeist(es), hat er, [ 


Ritual dafiir: Bei Sonnenuntergang sollst du den Boden fegen, mit reinem 
Wasser besprengen, ein Räucherbecken [mit Zypresse(nparfüm)] 

aufstellen, Feinbier ausgieBen, Ton fiir ein Ersatzbild(?), Talg, Wachs mit 
einander vermischen, ; 

ein Bild des Totengeistes, des Spähers, machen, ihm das Horn eines Stieres 
ansetzen, das Gesicht eines Menschen ansetzen, 

seinen Namen auf die linke Weiche: »Bild des Totengeistes, des Spähers, 
böse Krankheit, 

die NN., Sohn des NN., gepackt hat!« schreiben, vor Šamaš soll jenes Bild 

der Kranke mit seiner Linken erheben und mit seiner Rechten seinen(?) 
Namen(?) schreiben. Die Beschwörung: »Samas, dies ist 

das Bild des Spähers« sollst du ihn dreimal sprechen lassen, es in einen 
großen pursitu-Topf setzen, 

die Fackel erheben und die Beschwörung: »Gira, du bist gewaltig, fürchter- 
lich !« 

dreimal rezitieren, vor ihm die Opferzurüstung(?) auflösen, niederfallen, 
den Brand an eine wüste Stelle werfen, dann wird er gesund werden. 


. a Oder auch utukku, das hier, wie Rs. zeigt = Totengeist ist. 
b So wohl gegen Original. 
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Siptu (Ü)Samas an-nu-u salam ha-a-a-at-ti an-nu-u salam mim-ma lim-nu 
Sa tna zumri-ia, Sire(meS)-ia, u Sir’ dni(mes) -ia, basti(u) püti-ia, ih-su-u 
Enäf meS)-ia, [us-sa]-na-du lik pi-ia, ub-ba-lu Sire(meS$)-ia, 1-Sam-ma-mu 
(15) imitti pag-ri-ta, u Sumel Pag-ri-va, i-zu-zu arki-ia, illaku(ku) 
gz an napistim(lim)-ia, izzazu(zu) (il)$amas ina pan-ka es-te-’ 
-šu 
[as ]-sa-har-Sü titu-Sü kima titi-ia, Sîru-šú kima Sirt-[1a;] 
[nab-ni Ja-it Sire(mes) šá-di-i [e]-lu-ti lipä kusup Gis es... ime 
[salma] Epus(us) áš-šú iá-a-ši [i]-Se--an-ni is-hu-ra-an-ni ina ba-ra-ri-ti 
(20) [qab-l]i-ti u sat ur-ri u,-me-Sam-ma ...... i-hi-ta-an-ni 
[tk-tu-]ma-an-ni ik-ra-ma-an-ni ul [td (?)-$ Jur-an-ni mu-Sä u ur-ra 
[ana limuttim-]ma irteda-an-ni ina-an-na ina mahar ilu-ti-ka rabiti (it) 
[a-d]a-lal> u,-me u mûša [a]-a ... ma a-a isnigb- an-ni 
[ina pan ilüti](ti)(?)<-ka Sa-kin e-ti-ru (il)ea u (il ) Silig-lu-dug 
K 25) [ li-t]e-ru-nin-ni ana napistim(tim?) ana(?) qa-a-ši al-li-ka 
[napisia ki]-i-šá ba-lat napištim(tim)-ia; ki-bi TU, EN 


[Siptu (Ü)gi]ra gaš-ra-a-ta na-an-du-ra-a-ta 
J] iläni(mes) u US KI ta-da-an di-e-nu šá hab-li (u) ha-bil-ti 
[ina ümi an-ni-e] izziza(za)-ma kima (il)SamaS qu-ra-di di-ni di-[in] 
puruss-a-a purus(us) 


Beschwörung: Šamaš, dies ist das Bild des Spähers, dies das Bild (des 
Dämons) »Jegliches Böse«, 
der in meinem Leibe, meinem Fleische und meinen Sehnen ist, meine 
Stirn durchdrungen hat, 
meine Augen [gliiJhend macht, meinen Gaumen trocken macht, mein 
Fleisch lähmt, 
die rechte (Seite) meines Körpers und die linke (Seite) meines Körpers teilt, 
hinter mir geht, 
zum Abschneiden meines Lebens (meiner Kehle) hintritt, Samas, vor dir 
suche ich [ihn]! 
[Ich] wende mich zu ihm, sein Ton ist wie mein Ton, sein Fleisch wie [mein] 
Fleisch, 
ein Ge[bilde] aus Fleisch, aus den [hohen Bergen], aus Talg, Wachs,d..... 
habe ich [ein Bild] gemacht, weil er auf mich gesehen hat, sich zu mir ge- 
wandt hat; in der ersten, 
(20) [zweijten und dritten Nachtwache täglich .... mich erspäht hat, 
mich [bedeck]t hat, mich zu Boden geworfen hat, mich nicht [los gelassen] 
hat, Tag und Nacht 
[im Bösen] mich verfolgt hat, jetzt vor deiner großen Gottheit 
[erzeige ich Verehrjung(?)! Tag und Nacht nicht ...., nicht komme er mir 
nahe! 
[Vor] deiner [Gottheit(?)] gibt es Rettung! Ea und Marduk 
(25) mögen mich retten zum Leben! Zum Schenken bin ich gekommen, 
[Leben sch]enke(t), Gesundheit meines Lebensbefiehl! Ende der Beschwörung. 


— 
Le) 

Lt 

~ 


[Beschwörung: Gi jra, du bist gewaltig, fürchterlich! 
E der Götter und ..., du fällst Urteil über den Bösen und die Böse, 
[heute] tritt her, wie der Held Šamaš fälle Urteil, gib Entscheidung, für mich, 


a Für die Ergänzung vgl. THomPpson MT 97, I, Z. 25. b Ideogr. BAL. 
e Ergänzung unsicher. d S. MEISSNER MAOG I 2, S. 22. 
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(30) [mursa] ina zumri-ia, ü-suh-ma dé-li-li iliti(ti)-ka rabiti(ti) lud-lul 


[Summa amelu etimmu] isbat-su-ma ina zumri-šú lâ patir kima er&b (il )šamší 

gaggada tasabit mê ellüti tasalah ; 
] GI.GAB tukän(an) ina muhhi 2 kusäpa -ta-am akla gémae 

hasla® taSakan(an) bes ` 

[suluppa] Sasgä tasapak(ak) nidnagga buräsa ina išât (is )ittitte 

[tasakan (karpat) pur ]sita tukän(an) 2 (karpat) la-ha-ni I mé(meS) I Sıkära 
tumalli-ma taSakan(an) 

(35) [tita tagaris] salma teppus(us) gab Sa huräsi ina appi[-Su tarakas] 


"EE ENEE hii SECO ] 
[qâtâ(?)]-šú ina arki tarakas (iş)bi-nu ú -[suh(?) 
[..-. ina mujh-hi tazzaz(az) kidm tagabi [ 


(30) [die Krankheit] reiße aus meinem Körper, deiner großen Gottheit will ich 
huldigen! 


[Gesetzt, den Menschen] hat [ein Totengeist] erfaßt, läßt nicht los von 
seinem Körper, so sollst du bei Sonnenuntergang den Boden fegen, mit 
reinem Wasser besprengen, 

. ein Altärchen(?) aufstellen, darauf 2 Brocken Brot aus Schrotmehl( ?) 
legen, 

[Datteln,] Feinmehl ausschütten, ein Räucherbecken mit Zypresse(n- 
parfüm) in Feuer aus Rhamnusdorn 

[setzen, einen pur Jsitu-Topf aufstellen, 2 Jahanu-Topfe, einen mit Wasser, 
einen mit Bier anfüllen, hinsetzen, 

(35) [Ton abkneifen], ein Bild machen, eine Schnur(?) aus Gold in seine Nase 
[binden], 
seine [Hände] nach hinten binden, eine Tamariske rei[ß aus!] 
ae sollst du darauf treten, also sprechen: 


Rückseite. 

[mus-te-Sir gimir nisé] vapsäti(mes) nür irsitim(tim) (il)šamaš dajjanu 

[ (tl) é-a be-lu(?)] gas-ru [tukul]-ti eri-du,, apkal kiš-šá-ti (il) MES¢ Sal-ba-bu 
<bel E-engur-ra) 

[(l)&-a (il)samas u] (il)marduk anaa id-a-Si ru-sa-nim-ma 

[ina an-ni-ku-nu iSa Jrüe-tam lul-lik salamt etimmi mu-pal-li-hi(!)e 


Rückseite. 

[Lenker der Gesamtheit] der weitverbreiteten [Menschen], Licht der Erde, 
Šamaš, Richter, 

[Ea, Herr], gewaltiger, [Hil]fe Eridus, Weiser der Gesamtheit, M arduk, 
rasender(?), Herr von E-engurra, 

[Ea, Samas,] Marduk, helft mir! 

[Durch eure Zustimmung] möge ich zur Rechtfertigung kommen, das Bild 
des Schrecken bringenden Totengeistes, 


a Lesung unsicher. b Ideogr. QA. 
c Var. (d)marduk. a Fehlt Var. 
e Var. i-Sd-ru-tam. f Var. (d)šamaš. 


g So nach Var. zu lesen. 
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(5) [Sa iš-tu] ume ma’adüa-tim arki-ia,b rak-su-ma 
[lâ pairu ina kal ümi irte]da-an-ni inac mûši up-ta-na-lah-an-ni 
[ri-du zumri] uszazu(2zu) Särat mubhi-ia, Ü-za-gapd-an-ni 
[büti-ia i-hi-s Ju-u Enä(meS)-ia, ü-sa-an-da-rue lik pi-ia, ub-ba-lu 
(Siré(mes)-ia, i-Sam-ma-mu käl pag-ri-ia ub-ba-lu) 

(10) [lu e-tim-mu kim-ti-ia, u] sa-la-ti-ia, lu-u etimmut šá ina di-ik-ti di-ku 
[lu-u etimmu mur-tap-p Ji-du an-nu-ue šu-ug an-nu-u salmu-$ü 
[(i)Samas ina pani-ka es-te-’-Su-ma subäte(hi.a) ana lit-bu-ši-šú (masak ) 

Sêna ana Sépé(?)!-Su] 
[mésira ana qabli-]Jšú (maSak)na-a-din mé(mes) ana Sati-$ü 
[gem Anal e-]sih-šú (akal harräni addinsu) ana ra-bi-ei (il)Samsi( st) lil-lik 

(15) [ana ne-dug ni-]dug-gal šá irsitim(tim) lu-us pa-qid 
[(Ü)ne-duz ni-dug-gal šá irsitim(tim) maşşarta-šú li-dan-nin] 

[li-is-bat (is)Sigara] nam-za-ki-Süu-nu (il)šamaš ina ki-bitk-ka ina ki-bit 
[apkalli ilâni (il) Jmarduk ina zumri-ia, uk-ki-su 


(5) [der seit] vielen Tagen mir hinten angebunden ist, 
[nicht losläßt, am ganzen Tage] mich [verfolgt], in der (ganzen) Nacht 
mich schreckt, l 
[! -. Körper(?)] stehen läßt, (der) das Haar meines Schädels sich sträuben 
läßt, 
[in meine Stirn ein]dringt, meine Augen blöde machtm, meinen Gaumen 
austrocknet, 
(mein Fleisch lähmt, meinen ganzen Körper austrocknet), 
(10) [sei es, daß es ein Totengeist meiner Familie] und meiner Sippe ist, oder der 
Totengeist eines, der im Blutbad getötet worden ist, ` 
[oder ein herumlaufender Totengeist], dies ist er, dies ist sein Bild! 
[Samas, vor dir suche ich ihn, Kleider, damit er sich bekleide, Schuhe für 
seine Füße, | 
[ein Gürtel für] seine [Hüfte], ein Schlauch Wasser, damit er trinke, 
[Mehl von Malz habe ich] ihm ausgesetzt", (Reisezehrung ihm gegeben). 
Nach Westen gehe er, 
(15) [dem Nedu,] dem Großpförtner der Erde, sei er anvertraut, 
[Nedu, der Großpförtner der Erde, verstärke seine Bewachung,] 
[es erfasse das Schloß] ihr Schlüsselpflock! Šamaš, auf deinen Befehl, auf 
Befehl 
[des Weisen der Götter] Marduk, treibe ihn aus meinem Körper! 


a Var. ma-’-du-ti. 

b Var. ia. 

c Var. kål. 

d Var. ga-pu. 

a Var. us-sa-na-du. 

f Var. e-tim-mu. 

E Var. ú. 

h Var. A.EDIN.LAL. 

i Var. e-rib. i oa 

k Var. bi-ti-ka sir-ti šá(lá) uttakkaru(ru). Von hier ab lautet der Text King wie üblich in 
den $u-ila-Texten. 

LS RA XVIII S. 187. 

m Vgl. syrisch sdr. 

n S. oben S. 62a. 
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[ina zumri-ia, purus ]-su ina zumri-ia, ta-bal-Su niS-ka lu-ta-me 
(20) [mis (il)e-a niš (il)mJarduk lu-u ta-me a-a itha-a a-a igriba(ba) 

[a-a isniganni] a-a ikSud-an-ni li-bir nära lib-bal-kit Sad-a 

[li-is-si Sar Jberi ina zumri-ia, kima qut-ri li-til-li ana Sam£(e) 

[Rima b]i-ni nashi(hi) ana asri-Sü a-a itär(ur )-ma harränu(nu) l-sah(!)a- 
hir 

[ E e) li]psur-an-ni irsitim(tim) lim-hur-an-ni lid-di-na melamma-Sd-ma 
mursi-ia lit-bal 

25) [(il)e-a] u (il)marduk ana id-a-Si ru-sa-nim-ma 

[mu]rsa $4 zumri-ia, tab-la -ma ämir-u-a dalili-ku-nu lid-lu-lu 

us-ha mursa Šá zumri-ia, as-hur-ku-nu-st baläta ki-Sd-a-ni 

summa amélu utukku isbat-su u sag-hul-ha-za isbat-su-ma italluka [la ilei] 


[Von meinem Körper trenne] ihn, aus meinem Körper nimm ihn weg! Bei 
deinem Leben schwöre er! 
(20) [Beim Leben Eas, beim Leben ] Marduks schwöre er, er nahe (mir) nicht, 
komme nicht (an mich) heran, 
[bedränge mich nicht,] erreiche mich nicht! Er überschreite den Fluß, 
überklettere das Gebirge! 
[Er mache sich davon 3600(?)b] Doppelstunden aus meinem Körper, wie 
Rauch steige er zum Himmel! 
[Wie die] ausgerissene Tamariske kehre er an seinen Ort nicht zurück, er 
wende den Weg! 
[Der Himmel] löse mich, die Erde sei mir gnädig! Sie gebe mir ihren Glanz, 
nehme weg meine Krankheit! 
(25) [Ea] und Marduk, helfet mir! 
Die Krankheit meines Körpers nehmt weg, wer mich sieht, möge euch 
huldigen! 
Reißt aus die Krankheit meines Leibes, ich habe mich zu euch gewandt, 
schenket mir Leben! 
Gesetzt, einen Menschen hat ein uiukku gepackt und ein saghulhaza hat ihn 
gepackt, und [er kann nicht] gehen. 


D. 


Summa gat etimmi-ma ina zumur améli il-ta-za-az-ma lä patir 

ana balati-su aban TU imbü tâmti a-mit-ti ha-ru-bi 

ina iSäti tuşahhar(ár) ta-mar-raq ina dâm (is)erini tuballal [ana mukhi] 
tamanu(nu) 


D 


Gesetzt, die Hand des Totengeistes rast im Leibe des Menschen, läßt 
sich nicht lösen, 

so sollst du zu seiner Gesundung ... Stein, imbü tämtim, einen Frucht- 
stand(?) (Schale?)e von Johannisbrot, 

im Feuer zerkleinern, zerreiben, mit Cedenblut« vermischen, [die Be- 
schwörung darüber] rezitieren. 


a So wird, wie ich schon im Texte angedeutet habe, zu lesen sein. 

b Für die Erg. vgl. KAR Nr. 57 II 4ff.; Nr. 55, 20ff. und K. 2999 (OECT VI S. 24, Pl. VI) 
In den ersten beiden Texten steht IM. 1. KAS. BU bzw. IM[ı. KAS.]BU, in K. 2999 höchst- 
wahrscheinlich (s. Corrigenda S. 105) Zär = 3600. Das IM. z der ersten beiden Texte ist 
also falsches Ideogramm fiir Sr = 3600. 

c Zu a. s. m. ,,Neubab. Briefe aus Uruk“, zu. 
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en ka-kip ka-kip lugal(?) ka-kip 


(5) lugal ka-na-kip lugal tu-um-ma-tam lugal tu-[um-ma-tam ] 


(70) 


béla Sd-qa-a rabä(a) Sar iläni(mes) (il)marduk tim-ma-tam 


pu-tir lim-nu lâ tetehä(a)TU,. EN 


Siptu iz-zi-ta Sam-ra-tam na-ad-ra-tam gas-sa(!)-tam gap-Sd-tam 
dan-na-ta pa-as-qa-ta lim-ni-ta a-a-ba-tam 

$d la (il)é-a man-nu ü-na-ah-ka 

$d la (il)šilig-lú-dug man-nu ü-Sap-Sah-ka 

(il)e-a li-ni-th-ka 

(il) Stlig-ln-dug li-pis-Sih-ka TU,.[EN] 


Sipta an-ni-ta sibi-šú ana muhhi nap-Sal-ti tamanu(nu )-ma 
e-ma lipti-Su tapasas-ma ina-’-[es] 


(15) 


(20) 


< 


(5 


(To) 


(20) 


Siptu (il)šamaš an-nu-% salam ha-a-a-[ti] 

an-nu-4 salam mimma lim(!)[-nu] 

$d ina zumri-ia, Siré(mes)-ta, u Sir’äni(meS)-ia, ba-Su-% 
puté(mes)-ia, i-hi-is-su-ú Enä(mes)-ia, ussanddul 

la-ak Pi-ia, ub-ba-[lu] 

Siré(mes)-ia, i-Sam-ma-mu 

imitti pag-ri-ia, u Sumel pag-ri-ia, i-tab-ba-[lu] 

ana arki-va, ittalaku(ku) ana na-käs napisti-ia ittalaku[ (ku) ] 


Beschworung: kakip kakip lugal kakip 

lugal kanakip, beim König mußt du schwören, beim König mußt du [schwö- 
ren]. 

Beim erhabnen, großen Herrn, dem Könige der Götter, Marduk, mußt du 
schwören. 

Mach dich davon, Böser, komm (mir) nicht nahe. Ende der Beschwörung. 


Beschwörung: Du bist zornig, böse, wütend, du schneidest(?), du bist 
massig, 

gewaltig, lästig, schlimm, feindlich! 

Außer Ea, wer wird dich beruhigen ? 

Außer Marduk, wer wird dir Ruhe schaffen ? 

Ea möge dich beruhigen, 

Marduk dir Ruhe schaffen! Ende [der Beschwörung). 


H 


Diese Beschwörung sollst du siebenmal über die Salbe rezitieren, 
die Stelle seiner ,,Behexung‘‘ salben, er wird ge[sund werden]. 


Beschwörung: Šamaš, dies ist das Bild des Spähers, 

dies ist das Bild (des Dämons:) »Jegliches Böse«, 

der in meinem Leibe, meinem Fleische und meinen Sehnen ist, 

der in meine Stirn eindringt, meine Augen entzündet, 

meinen Gaumen austrocknet, 

mein Fleisch lähmt, 

die rechte Seite meines Körpers und die linke Seite meines Körpers weg- 
nimmt], 

hinter mir her geht, zum Abschneiden meiner Kehle (meines Lebens) kommt, 
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(il)Samas ina päni-ka es-te-’-Su as-sa-har-[Su] 


(25) [titusu kima titia Sirusu kima Siria]a nab-ni-ü Sint Sadé [elite] 


Šamaš, vor dir suche ich ihn, wende mich [zu ihm]. 


(25) [Sein Ton ist wie mein Ton, sein Fleisch ist wie mein Fleisch], ein Gebild 


(5) 


(70) 


(Io 


— 


— 


aus Fleisch aus den [hohen] Bergen. 
Rest abgebrochenb. 


E. 
$Summa amélu etimmu isbat-su-ma ina zumri-Sa [il-ta-za-az] 
kima evéb (il)Samsi ana (Ü)Samsi terrub Sid-di ..... rif 


tu-qad-dáš ina še-rim ana pan (il)šamaš GI.GAB tukän(an) 12 akla sih[ra 
suluppa (qém)šasqâ taSapak(ak) nidnagga buräsa tašakan(an) 
ana (il)šamaš taSakan(an) ana etim kim-ti-šú kispa [t Ja-kas-sip[ 
[gäta-k]a tanasi-ma ana pan (il)Samas kidm tagabi [(Ü) ]Samas sd ...[ j 
2 Zeilen abgebrochen 

. Šá i8-Su-u [ ] kiâm [tagabi] 


Siptu (il)Samas al-si-ka Si-man-ni [ia-a-Si] 

ina päni-ka baläta lu-us-bi etimmu ih-ta-na-a[g-an-ni] 

etimmu [i]g-r[u]-[b Ja-an-ni etimmu i[k]-Su-da-an-ni 

etimmu irteda-an-ni etimmu ina zumri-ia, la ippatar(ar) 
ka-a[l] Sire(mes)-ia, tk-ka-lu-nin-ni šir âné(meš) mes-ri-ti-t[a] 


Gesetzt, den Menschen hat ein Totengeist erfaßt und [wiitet] in seinem 
Korper, 

so sollst du bei Sonnenuntergang zum Sonnengotte eintreten(?), Vorhange( ?) 

heiligen, am Morgen vor dem Sonnengotte ein Altarchen(?) aufstellen, 12 
kleine Brote, 

Datteln, Feinmehl hinschütten, ein Räucherbecken mit Zypresse(nparfüm) 
aufstellen, 

für Šamaš aufstellen. Dem Totengeist seiner Familie sollst du Totenopfer 
darbringen, [ 


deine [Hand] erheben, vor Šamaš also sprechen: Šamaš, der ....... [ 
2 Zeilen abgebrochen. 
or der gehoben hat, [ ], also sollst du sprechen: 


Beschwörung: Šamaš, ich habe dich gerufen, höre mich! 

Vor dir möge ich Lebens satt werden! Der Totengeist würgt [mich], g 

der Totengeist ist mir nahe gekommen, der Totengeist hat mich erreicht, 

der Totengeist hat mich verfolgt, der Totengeist löst sich nicht aus meinem 
Körper. 

All mein Fleisch fressen sie mir, die Sehnen meiner Glieder 


a Erg. nach KAR Nr. 267, Z. 18. 
b Vielleicht nach KAR Nr. 267 fortzusetzen. 


(75) 


(20) 


(25) 


(25) 
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[i]-ka-su-ú ina gaggadi-ia, izzazu(z[u]) 

. Ü-te-ni-ih-bu-tú nam-ra-su kul-lu-u-ni 
.. immu iSSakin-ma ikul-an-ni ina zumri-ia, lippatir (ir )-ma 
[Ri-is-Jbi(?) [luksip(?)-]šú mé(mes) ki-is-pi lu-uš-ki-šu 
taq-li-ma-a-ti lu(?)-[Sa-ah-mi-it ] 
elimmu issakin-ma ikul-an-ni ina zumri-ia, lippatir li-is-sah[-ra] 
ta-ba li-kul ta-ba lis-ti aklu sihru likul ka-zu(!)-ti liš-ti 
mé(mes) a-kál-šúa lu-u etimmu a-hu-u $4 Sum-Sü mimma(!) lå idü(u) 
lu-u etimmu mur-tap-pi-du lu etimmu mut-tag-gi-su 
lu-u etimmu šá ina seri nadü(u) lu etimmu šá ina mé(mes) imitu 
lu-u etimmu $d ina näri imütu lu etimmu šá ina büri [imiitu] 
lu etimmu šá ina hu-Sah-hi imütu lu etimmu šá ina su-ma-mi [imütu] 


lu etimmu Šá ina iSäti ga-lu-u lu etimmu šá ina hi-mi-it [ imätu(?)] 
[lu etimmu Ad ina] es-rit ili imütu lu etimmu šá ina Se(?) [ 
[lu etimmu šá ina iki] u palgi nadü(u) lu etimmu [S4 ........... ] 


Rest abgebrochen. 


binden sie, in meinem Kopfe stellen sie sich auf, 

ee plündern sie, Leid halten sie mir hin(?). 

.... ein Totengeist hat sich eingestellt und hat mich gefressen! Aus meinem 
Körper möge er gelöst werden! 

[Totenop]fer [will ich] ihm [darbringen], Wasser des Totenopfers will ich 
ihm zu trinken geben, 

Röstbrote will ich [rösten lassen (?)], 

Ein Totengeist hat sich eingestellt, hat mich gefressen, aus meinem Körper 
möge er gelöst werden, möge sich wen[den ........ 

Gutes möge er essen, Gutes möge er trinken, ein kleines Brot möge er 
essen, Kühles möge er trinken, 

Wasser ..... a! Sei es, daß er ein fremder Totengeist ist, dessen Namen 
niemand(!) kennt, 

sei es, ein herumrennender Totengeist, oder ein wandernder Totengeist, 

oder ein Totengeist eines, der in der Steppe liegt, oder ein Totengeist eines, 
der im Wasser gestorben ist, 

oder ein Totengeist eines, der im Flusse gestorben, oder ein Totengeist 
eines, der in der Zisterne gestorben ist, 

oder ein Totengeist eines, der im Hunger gestorben ist, oder ein Totengeist 
eines, der im Durst [gestorben ist], 

oder ein Totengeist eines, der im Feuer verbrannt ist, oder ein Totengeist 


eines, der im Brand [ gestorben ist], 
[oder ein Totengeist eines, der im] Tempel des Gottes gestorben ist, oder 
ein Totengeist eines, der im .... [ gestorben ist], 


[oder ein Totengeist eines, der im Graben] und Kanal liegt, oder ein Toten- 
Bert Cities, [der .......... ] 


Rückseite, Anfang abgebrochen. 
[lu utukku lim-nu lu ali lim-nu] 
[lu] etimmu lim-nu lu gallü lim-nu [lu ilu lim-nu] 


[Sei es, daß es ein böser utukku oder ein böser ald ist,] ; 
[oder] ein böser Totengeist, oder ein böser gall [oder ein böser Gott, 


a Der Text ist hier offenbar nicht in Ordnung. Ich vermute, es ist zu lesen 
A.EDIN!ILAL! = nädu. Es wäre also zu übersetzen: „Wasser des Schlauches“. 


Io 


Ebeling, Leben und Tod. 
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[lu J-u räbisu lim-nu lu mim-ma lim-nu [ 

[ana] zumri-ia, la itär-ma lâ isanniga(gd) na-as-ha [ 

ni-is-ka lu ta-me niš (il)é-a u (il) Silig-li-dug lu ta-me 

niš ilani(mes) rabiti(mes) $d Same(e) u irsitim(tim) lu ta-mi 

ana lâ täri-ma ana zumri-ia, lâ tehé(e) 3-šú i-dib-bu-ub mê inagi(ki)-ma 
uS-kin Sum-ma etimmu sd isbatu-Su lâ patir tatär-ma 3-Šú tu-Se-pi-su 
ina šal-šá-a-ti ina gul-gul-lat kalbi (amél) marşa ana pân (il)šamaš 
mé(mes) tu-Sd-ds-Su-ma ki-a-am igabi 

etimmu šá sab-ta-an-ni-ma ina zumri-ia, la patru[ (ru) ] 

ina gul-gul-lat kalbi mé(mes) a-na-ag-ki-[ka] 

mé(mes)-Su-nu-ti inagi-ma etimmu Su-u [ippatar ] 

Summa amélu etimmu isbat-su imbü tämtim kibir nari [ 

dâm (is)erini Sam amelüti 5 Sammé(hi-a) ina dämi tasalah [ 

asar îĉkulu(meš)-šú talapat-ma [ibalut] 

summa amélu etimmu isbat-su-ma irtedi-Su liph (is )tittu sa dal-ta [ 


[ode]r ein böser Lauerer, oder »Jegliches Böse«, [ 

meinem Körper soll er nicht wieder zu nahe kommen, ausgerissen [ 

Bei deinem Leben soll er schwören, beim Leben Eas und Marduks soll er 
schwören, 

beim Leben der großen Götter Himmels und der Erde soll er schwören, 

daß er nicht wieder meinem Körper nahe kommt. 3mal soll er (also) 
sprechen, Wasser ausgießen 

und niederfallen. Gesetzt, der Totengeist, der ihn gefaßt hat, hat (ihn) 
nicht losgelassena, so sollst du 2mal, 3mal ihn (das Ritual) ausführen 
lassen, 

beim dritten (Male) sollst du in dem Schädel eines Hundes den Kranken vor 
Samas 

Wasser hochheben lassen, also soll er sprechen: 

»Totengeist, der mich gepackt hat, von meinem Körper nicht losläßta, 

in dem Schädel des Hundes gieße ich [dir] Wasser aus!« 

Jenes Wasser soll er ausgießen, so [wird] selbiger Totengeist [loslassena]. 

Gesetzt, einen Menschen hat ein Totengeist erfaßt, dann sollst du imbi 
tamtim, Schwefel(?), [ ] 

Zederm»blut«, »Menschen«kraut, 5 Kräuter mit Blut besprengen, [ 

(den Menschen) da, wo er ihn gefressen hat, einreiben, [so wird er gesund 
werden. | , 

Gesetzt, einen Menschen hat ein Totengeist gepackt und verfolgt ihn, Talg, 
Reisen) vom . 2.22 [ 


EI 
Anfang abgebrochen. 
... 54 itti améli innamru(ru) [ 
lu etimmu Sd ina a-ra-an ili ù Se-rit šarri [ imütu 
(iş)dalat bäbi-ia li-tir irta-ka ina gibiti-[ 


[Der Totengeist], der bei dem Menschen erschienen ist, [ 

sei es, daB es ein Totengeist ist, der durch eine Siinde gegen einen Gott und 
Missetat gegen den König gestorben ist, 

die Tür meines Tores möge deine Brust umkehren lassen, auf Befehl [ 


a Hig. „ist gelöst“ bzw. „wird gelöst“. 
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zt an-na hé-pa(d) zi ki-a hé-[pa(d) 
(5) (d)za-gar Si-lal Si-ne-in-du-ru gab-zu[ ] hé-ni-lal 


ve r 


Siptu etimmu sé Sak-nam-ma irteda-an-ni ur-ra u misa [lâ patru(ru) ..... ] 
lu etimmu a-hu-u 

lu-u etimmu ma-Sü-u lu-u etimmu šá Su-ma la na-bu-ú lu-u etimmu $ä ba-ki-da 
la 1-Su-ü 

lu-u etimmu $d [kasıp kispi lâ ish] lu-u etimmu šá ina (is)kakki di-ku lu-u 
elimmu sd ina a-ra-an ili u Se-rit Sarri imütu 

[anaa etimmi kimtisu pi-qid-]su an-na-a lim-hur-ma ia-a-Si li-mas-8i-ra-an-ni 

(10) [enimnim-ma üS-mes] igi-mes 

kikittusu 7 aklu sihru sé gem galil............. mé birt mé nari] me! 

hi-ri-te supur alpi tumalli 


gém gali akla SasSuga ana pani tanadi Sipta an-ni-tam 3-84 tamanu(nu) ina 
pa-an [mi-tu]-ti tanagi(ki) 


Siptu nisé(mes) mi-ta-tum am-me-ni tannamaru itti-ia $d alâni(meš)-ši-na 
tillâni(meš) [zumru(?) ]-Si-na iş-me-e-tum 
anäku(ku) ul al-lak ana kuté(ki) pu-hur etimmi at-tu-nu am-me-ni [tattall- 
aka](mes.ka) ár-ki-ia tùm-ma-tu-nu 
(15) (il)a-ba-tú assat Sarri (il)eres-ki-gal 2 (il)nin-gestin-an-na tup[šarratu] 


Beim Leben des Himmels schwöre er, beim Leben der Erde schwöre er! 
(5) Traumgott, du bindest, du wendest(?) dich ihm zu! Deine Brust [ 
] möge (er) binden! 


Beschwörung: Der Totengeist, der sich eingestellt hat, mich verfolgt, Tag 
und Nacht [nicht losläßt...], sei es, daß es ein fremder Totengeist ist, 

oder ein vergessener Totengeist, oder ein Totengeist, der mit Namen nicht 
benannt ist, oder ein Totengeist, der keinen Pfleger hat, 

oder ein Totengeist, der [keinen hat, der Totenopfer bringt,] oder ein 
Totengeist, der durch die Waffe getötet worden ist, oder ein Totengeist, 
der durch eine Sünde gegen einen Gott und ein Vergehen gegen den 
König gestorben ist, 

(10) [dem Totengeiste seiner Familie übergib] ihn. Dies möge er von mir an- 

nehmen, mich loslassen! 


Beschwörungen gegen erscheinende Tote. 


Ritual dafür: Sieben kleine Brote aus Röstkornmehl ............. [mit 
Wasser des Brunnens, Wasser des Flusses,] Wasser des Grabens sollst 
du eine Rinderklaue füllen, 

Mehl aus Röstkorn, ein Brot aus Bitterkorn sollst du davorb werfen, folgende 
Beschwörung dreimal rezitieren, (das Horn) vor den [Tot]en(?) aus- 
gießen. 


Beschwörung: Tote Menschen, warum seid ihr bei mir erschienen, deren 
Städte Hügel, deren [Leib(?)] Knochen sind ? 
Ich gehe nicht nach Kuta, (zur) Gesamtheite der Totengeister, warum [seid 
ihr] hinter mir her [gegan]gen? Ihr müßt schwören 
(15) bei Abatu, der Gattin des Königs, Eveskigal (und) bei Ningestinanna, der 


a Für die Erg. s. Z. 25. a darauf? c = Gerichtsversammlung. 


ch 
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$4 iläni(mes) $4 ga-an tup-pa-šá (aban) ukni (aban) sämtu 
enimnim-ma úš-meš igi-mes 


kikittušu ...[bu]-wr(?)-th ana ereb (il)šamši tepite(te) ana libbi qaran 
alpi mê hi-ri-te(?) qem qali akla SaSsuga tanadi(di) 
] ta(!)-kab-bab mé-Su-nu-ti tamahas(as) Sipta 3-54 tamanu(nu) 
mé-sn-nu-ti ana búri 
j] tuballal nidnagga gizillä tus-ba-’-s 


(20) [Siptu (il)Samak Sav Samé(e) u irsitim(tim) ru-bu-% mu ]S-te-Sir elåti (meš) 

u Sapläti[ (mes) ] ba-tir ka-si-ea at-ta-ma l 

[utukku mu-kil re limuttim(tim) šá Saknam ] (nam )-ma irteda-anb-ni hat-t[a] 
pu-luh-tam® ar-ta-na-aSs-Su-üd 

[u a-na ha-ba-li u Sag-ga-& izzazu(zu)e lu-u] utukku lim-nu I[u-ü] alü 
lim-nu lu-u etimmu lim-nu 

[lu-u gallü lim-nu lu-u etimmu(!)* gib-ru lu-u etimmu(!)] la qib-ru [lu-u] 
elimmu šá aha u ahätu la! ish(u)! 


Tafelschreiberin der Götter, deren Schreibrohr aus Lapislazuli (und) 
Koralle(?) ist. 


Beschwörungen gegen erscheinende Tote. 


Ritual dafür: ... ein Loch(?) sollst du nach Westen aufmachen, in ein 
Rinderhorn Wasser eines Grabens, Mehl aus Röstkorn, ein Brot aus 
Bitterkorn werfen, 

] anbrennen, jenes Wasser schlagen(?), die Beschwörung 
dreimal rezitieren, jenes Wasser in die Grube ; 

[schütten, ....] vermischen, ein Räucherbecken, eine Fackel an ihn heran- 
bringen. 


(20) [Beschwörung: Šamaš, König Himmels und der Erde, Fürst], der lenkt, was 

oben und unten ist, Löser des Gebundenen bist du! 

Der Totengeist, der Berechner der bösen Summes, der sich eingestellt hat 
und mich verfolgt hat, so daß ich Schrecken und Furcht bekommen habe, 

[und (der) zum Vernichten und Morden hingetreten ist, sei es,] daß es ein 
böser utukku, oder ein böser alú oder ein böser Totengeist, 

[oder ein böser gallú, oder ein begrabener Totengeist, oder] ein nicht be- 
Em [Totengeist], [oder] ein Totengeist, der Bruder und Schwester 
nicht hat, 


a Var, i. 

b Fehlt Var. 

c Var. ta. 

d Var. TUK.MES. 

e Var. za. 

f Var. utukku. 

g D.i. der Schuld (des Debet), s. oben S. 52c. 
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[lu-u etimmu (!) sd za-kir Sumi la i$ü(u) lu etimmu šá kimti-šu mur-tap-pi-du ] 
lu-u etimmu šá ina seri na-du-ma 
(25) [titu-Su la it-bu Süm-Sü la zak-ru ana etim(!) kimti-]Jšú pi-gid-su 


[enimnim-ma úš-meš] igi-mes 


[Rikittusu salam(! a mititi(mes) šá titi teppus(us) kima.... taltami-šú-nu ] 
RAT abaru in-na-asb-Su-ü 
[salam marsi šá kusup dispi teppus išid (is)giSimmari éné(mes )-Su-nu 
ta-hap ina iSäti tu-mur-šúc ina gi]mahhi kimti-Sü tuš-tab-na-al-šú-nu-ti 
[én (d)en-Ri hul-dim-ma-ge-2-de (d)en-kid hul- Jdim-ma-ge-2-dE 
(30) [(d)en-ki nam-W-Ul,-Iu kul-dim-ma-ge-2-de ka-bi-$e, hé]-en-Si-in-gen-na 
[ka-bi-Se, hé-en-ba-va ki-bi ...... eme-hul-gal] bar-se, hé-im-ta-gub 


[enimnim-ma úš-meš] igi-mes 


[Rikittusu] .. gas-sa gätä(2)-Sü tamasi u kidm tagabi (il)Samas etimmu! 
limnu sé at-ta tidi-ma 


[oder ein Totengeist, der keinen hat, der (seinen) Namen nennt, oder ein 
Totengeist seiner Familie, ein herumlaufender,] oder ein Totengeist, der 
in der Steppe liegt, 

(25) [dessen Ton nicht untergesunken ist, dessen Name nicht genannt worden 
ist, dem Totengeist] seiner [Familie] übergib ihn! 


[Beschwörungen gegen] erscheinende [Tote]. 


Ritual dafür: Ein Bild der Toten aus Ton sollst du machen, wie .... sie 
umgeben, eine Tränkrinne(?), Magnesit werden hochgehoben werden(?). 

[Ein Bild des Kranken aus Wachs sollst du machen, mit der Wurzele (?) 
einer Dattelpalme ihre Augen reinigen(?), in Feuer scharr es ein, im 
Grabge]wölbe seiner Familie sollst du sie sich legen lassen. 

Beschwörung: [Ea, (um) von dem Bösewicht zu lösenf, von dem Böse]wicht 

zu lösen, 

(30) [Ea, (um) die Menschheit von dem Bösewicht zu lösen, möge zu seinem 

Antlitz hin]gehen, 

[seinem Antlitz feindlich sein(?), sein Ort ..... , die böse Zunge] trete bei 
Seite! 


[Beschwörungen gegen] erscheinende [Tote]. 


PR opal Watts) e ev KEE e , seine Hande sollst du waschen, 
und also sprechen: Samas, der böse Totengeist, den du kennst, 


a Orig. I. 

b Fehlt Var. 

c Oder z. 1.: tu-har-su? 

d Var. -gé. 

e KU = išdu s. SAI Nr. 7975. 
f Vgl. DelSGl S. 31. 

g Vgl. ba-ri DelSGI. S. 67. 


(35) 


(40) 


(35) 


(40) 
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anäku(ku) la idü(u) lâ itehä(a) lå i-gar-ri-baa lå isaniga(ga! )® a-lak-ta-su 
purus(us) tagabi-ma ag 

şupur alpi mê tumalli gem Šaššugi ana libbi tanadi(di) ina Same elpitiı ana 
pâna šamaš tamahas(as) tanagi(ki)-ma mititi(mes) ipbarasu(meS) 

Plate 18: 

én (d)utu útu gidim-gidim-e-ne-ge: gidim im-šú ud ul-du-a 

ka-Si-ne-in-dus-ru Si-lal-e: ka-Si-ne-in-duz-ru lal-en 

(d)utu (d)za-gar (d)ma-mü-da lal-e gi-duru nu-izkim me-en (d)za-gar 

(d)ma-mü-da 

nig-zag $u-bal-bal-e-de me-en: tug-dug, -ga (d)en-ki dar zu-ab där-zu-ab-ge 

en-gal (d)utu ki-bi hé-en-bal-e: mu-pa(d)-da dingir-ri-e-ne 

(d)za-gar (d)ma-mü-da ri-a: (d)eres-ki-gal (d)nin-a-zu-ge 

nam-mu-un-da-an-bür-ri (d)ne-irigal dur ka-bi hö-ne-in-kesda-kesda 


eninnim-ma summa amélu mitu itti ameli balti ana limuttim innamir ana 
baräsi-im-ma la amâri-šú [ 


kikittusu (Sipät)dusikku (Sipät)nabäsu išténiš tetimmi 7 kisré takasar 


(den) ich nicht kenne, soll nicht nahen, sich nicht nähern, nicht heran- 
kommen, seinen Weg halte fern!« sollst du sagen. i 

Eine Rinderklaue sollst du mit Wasser füllen, Bitterkornmehl hinein- 
werfen, mit einer Binse vor Šamaš schlagen(?), ausgießen, die Toten 
werden ferngehalten werden. 

Plate 18. $ 

eBeschwörung: Samaš, Sonnengott der Totengeister: den Totengeist, den 
für ewig bedeckten Ton, 

das Angesicht wendest du ihm zu, du bindest: das Angesicht wendest du 
ihm zu, du bindest, i 

Sonnengott, Zagar, Traum(gott), du bindest, ein Rohricht(?) ohne Zeichen 
bist du, Zagar, Traum(gott), 

was vorn ist(?),f vertauschest du. Die Beschwörung(sformel) des Enki, 
des Steinbocks des Apsú, des Steinbocks des Aps, 

der große Herr Samaš möge seinen Ort ändern! (Bei der) Namensnennung 
der Götter ' 

mögen den Zagar, den Traum(gott), der (über ihn) geworfen ist: Ereskigal 
und Ninazu 

nicht lösen, Nergal möge sein Antlitz binden. 


Beschwörungen: Gesetzt, ein Toter ist bei einem Lebendigen zum Bösen 
erschienen, um (ihn) fernzuhalten, und ihn nicht zu sehen [ 


Ritual dafür: ...... -Wolle, rote Wolle sollst du miteinander weben, 
sieben Knoten binden, 


a Var. KU.NU-f 

b Var. ga. 

c Fehlt Var. 

a Var. (d) UD. 

e Die Übersetzung der Z. 36—42 ist in vielen Einzelheiten unsicher. 
2 D. h. kehrst alles ins Gegenteil um. 


(45) 


(45) 


(5) 


(5) 
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šaman (is)erini laberu Sinni améliti gem Sassugi epir gimahhi laberi 
Sinni pu-lu-uk-ki (is)[ 

epir iSid (is)balti epir zer-ba-bi išténiš tuballal ki-is-ri tasalah e-ma tarkusu 
Sipta tamanu ina püti[-Su tarakas 1 

ki-a-am tu-Sad-bab-Su a-di samu pa-an pi-si-e pi-zu-ú pa-an si-rid sdmu iš- 
Sak-[nu 

elimmu Šá d Ze innamru a-a i-tu-ram-ma ina ma-sa-rat ud-sal! ?-ef 

Sum-ma tidi-Sh Süm-Sü tasatar(dr) Sum-ma ina mii lu ina kal ümil 

Öl von der Zeder, altes, einen Menschenzahn, Bitterkornmehl, Staub des 
Grabgewölbes, eines alten, den Zahn eines Krebses, [ 

Staub vom Grunde eines Dorn(strauch)es, Staub eines ..... Tieresa sollst 
du miteinander vermischen, die Knoten besprengen, sobald du gebunden 
hast, sollst du die Beschwörung rezitieren, an [seine] Stirn [binden]. 

Also sollst du ihn sagen lassen: Bis das Rote vor dem Weißen weiß geworden 
ist, (das Weiße) vor dem Roten rot geworden ist, 

soll der Totengeist, der bei mir erschienen ist, nicht wiederkehren und in 
der Frührotmorgenwache [ 

Gesetzt, du kennst ihn, so sollst du seinen Namen schreiben, gesetzt, in der 
Nacht, oder am vollen Tage [ 


K. 2175 Col. II. 

Anfang abgebrochen. 

(il)bei [ 

salam ameli miti ana(il)[ 

ana pani-su tasakan(an) salam améli balji [ 

salam améli balti ina (karpat) a-[da-gur ... tanagi](ki) salam améli miti 
ina (karpat) la-[ha-an-ni 

salam améli miti qimahha tepiti-ma te-[gib-Jbir-Su: zi-pà(d)-dè-e tu-tam- 
ma-su [ 

salam améli balti ina mê elliiti(mes) ta[masi?] pan (il)Samas tar-za-an 
améla marşa zumra-Sh gaggad-[su.... ]JSamna 

tu-ra-hu-su 3-54 [iga]bi lik-ru-u iSasi(si) süga lu lâ ettiq ana biti-Sü ustesSir 


Siptu (il)Samas Sar Same u irsitim dajjän eläti(mes) u Sapläti(mes) bel 
amélt mitt mur-te-du-u ameli balti 


ein Bild des Toten dem Gotte [ 

vor ihn sollst du (es) setzen, ein Bild des Lebenden [ 

das Bild des Lebenden in einen aldagur-Topf sollst du setzen, Wasser 
darüber ausgieß]en, ein Bild des Toten in einen Ja[hannu-Topf setzen], 

das Bild des Toten in dem geöffneten Grabgewölbe begraben, 

ihn einen Schwur (mit dem Wortlaute) zi-pàd-dè-eb schwören lassen, [ 

das Bild des Lebenden sollst du mit reinem Wasser waschen(?), vor Samas 
besprengen, den Kranken, seinen Leib, [seinen] Kopf ... mit Ol 

übergießen, dreimal soll [er sprechen: Man möge (ihn) holen!(?) Er soll 
es rufen, auf der Straße nicht weiter gehen, nach seinem Hause geraden 
Weges gehen. 


Beschwörung: Šamaš, König des Himmels und der Erde, Richter des, was 
oben und was unten ist, Herr des Toten, Regent des Lebenden, 


a Oder Zévbabu-Topfes. b D. h.: Beim Leben des und des schwore ich ... 
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(i)samas mithtu(mes) $4 iS-Sak-nu-nim-ma innamru(ru e lu etim abi-ia, u 
ummi-ia, lu etim ahi-iä 
(10) u ahäti-ia, an-nam lim-hu-ru-ma va-a-Si li-mas-Si-ru-nin-ni 


kikittusu ina Se-rim ina [pan (il)Samas] gaggara tasabit mé ellüti tasalah 
pan (il)Samas midnagga burdsa tasakan(an) kurunna tanagi(ki) 

Sinat imeri ina şupur alpi ana [améli miti] Sa itti améli innamru 3-8 
tanaqi(ki)-ma amelüti mitäti(mes) tpparasu(mes) 


Summa amélu mitu itti améli balti innamir[ ....... salma] sa titi tebpus(us) 
Sim-sh ina naglabi šuméli-šú tasatar 
ana libbi qaran sabiti tasakan-su-ma pana-su [ana eréb(il) Samsi tasakan . 
lu ina] (is)silli (1s )balti lu ina (is)silli (is )ittitti 
(15) büra tepiti-ma te-qib-bir-su [ina pan (il)Samas 3-šú kidm] lagabi 


Siptu (il)Samas etimmu šá Saknam(nam)[ 
da-li-li-ka lud-lul[ 


Summa amélu mitu itti ameli balti [innamir ] summa 
zikaru lubusta ... tulabbas-su Sum-]ma sinnistu lubusta salimta 


Samas, die Toten, die sich eingestellt haben, erschienen sind, sei es, daß er 
der Totengeist meines Vaters und meiner Mutter ist oder der Totengeist 
meines Bruders 

(10) und meiner Schwester, dies mögen sie annehmen, mich loslassen. 


Ritual dafür: Am Morgen v[or Šamaš] sollst du den Boden fegen, mit reinem 
Wasser sprengen, vor Šamaš ein Räucherbecken mit Zypresse(nparfüm) 
aufstellen, Feinbier ausgießen, 

Eselsurin in einer Rinderklaue für [den Toten], der bei dem Menschen 
erschienen ist, dreimal ausgießen, und die Toten werden ferngehalten 
werden. 


Gesetzt, ein Toter ist bei einem Lebenden erschienen, ..... sollst du [ein 
Bild] aus Ton machen, seinen Namen auf seine linke Weiche schreiben, 
in das Horn einer Gazelle es setzen, sein Gesicht [nach Westen richten, .... 
entweder im Schatten eines Dorn(strauch)es oder eines Rhamnusdorn- 
(strauch)es 
(15) ein Loch aufmachen, es begraben, [vor Šamaš dreimal also] sprechen: 


Beschwörung: Šamaš, der Totengeist, der sich RE Ban... 
dir will ich huldigen [ 


Gesetzt, ein Toter ist bei einem Lebenden [erschienen, .... wenn er männ- 
lich ist, mit einem ... Gewande sollst du ihn bekleiden, wejnn er weib- 
lich ist, mit einem Dr ies Gewande 
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tulabbas-st du-di-ni-tn...... tanagi( ki )-Si 
(20) su-di-e tanadin-&i...... kidm tagabi 
Sipiu (il)šamaš...... ippariku pa-nu-ka Sak-nu 
bers MAS.....- etimmu isbatu-Su(!)-ma ina Suiti u mu-na-at-ti 
attt-Su innamru...... marsu ki-a-am tu-sad-bab(!)-s% 
Rest abgebrochen 
Kol. IV 


Summa kimin buräsu [ 

(30) Summa kimin buräsu 
Summa kimin burdsu täbat a-ma-nim [ 
[Summa kimin] kirkirän buräsi tdbat a-ma-nim ina šamni [ 
[Summa kimin] ...... tabat a-ma-nim ni-kip-i[u 
Summa kimin buräsu kirkirân buräsi [ 

(35) tstéms taséka ina kurunni! tuballal KIT 
Summa kimin säh-li-e täbat a-ma-nim ttti(riqqu)[ 
la-am Sépa-su ina irsiti iskunu(nu) o [ 
Summa kimin (aban)mu-sa zikaru (aban )gul-la(?) [ 
epir gul-gul améliti [ 

(40) nidnagga burâša ana pân (il) [.... taSakan........ j 
Summa kimin vihüt améliti [ 
Summa kimin eptir gul-gul [améliti 


sollst du sie bekleiden, Brustschmuck [ihr anlegen, Wasser(?)] ihr aus- 
gießen, 
(20) Nahrung ihr geben...... also sprechen. 


Beschwörung: Šamaš, [der Totengeist,] der sich in den Weg gestellt hat(?), 
vor dir eingestellt hat, 
Doppelstunde...... (den) ein Totengeist erfaßt hat, bei dem er 
im Traum und Schlaf 
erschienen ist...... böser, also sollst du ihn sprechen lassen. 
Kol. III und Anf. von Kol. IV abgebrochen bis auf wenige zusammenhangs- 
lose Worte 
Gesetzt, dsgl., Zypresse(nparfüm) [b 
(30) Gesetzt desgl., Zypresse(nparfüm) [ 
Gesetzt dsgl., Zypresse(nparfüm), amänu-Salz, [ H 
[Gesetzt dsgl.,] ... von Zypresse(n), amänu-Salz in Ol[ 
[Gesetzt dsgl.,] ... amänu-Salz, nikiptu[ 
Gesetzt dsgl., Zypresse(nparfiim), ... von Zypresse(n), [ 
(35) sollst du zusammen zerstoBen, mit Feinbier vermischen, mit [ 
Gesetzt deg). Senf, amänu-Salz mit [ 
Bevor er seine Füße auf den Boden setzt, [ 
Gesetzt dsgl., männlichen musa-Stein, gulla ..-Stein[ 
Staub eines Menschenschadels [ 
(40) ein Raucherbecken mit Zypresse(nparfiim) sollst du vor den Gott... [setzen]. 
Gesetzt dsgl., Menschensamen, [ 
Gesetzt dsgl., Staub eines [Menschen ]schadels [ 


a Diese Lesung ist durch einen unpubl. Texte, den ich durch einen Antiquitatenhandler 
kennen gelernt habe, gesichert. n ` E 

b Ähnlich diesem Teile sind die von THOMPSON MT 97ff. veröffentlichten Texte. Die hier 
genannten Mittel finden sich zumeist auch dort wieder. 
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ina Samni tapasas [ 

Summa kimin (Sam)hasi [ 
(45) gul-gul amel[üti 

ina Samni tapasas [ 

Rest abgebrochen. 


mit Ol sollst du einreiben, [ 

Gesetzt dsgl., Thymian, [ 
(45) Menschenschadel [ 

sollst du mit Ol einreiben, [ 


KAR Nr. 21 Rs. Z. ııff. 
Summa amélu mititi(mes) innamru(mes) [ültisu]......-.....: 
3 Umi ina ki-rib u,-me ina pan (il)Samas 
a-na etimmi kimti-su (RI etimmu)a 
mé(mes) ina gali tanagi(ki) ina ami 2-kam 
(15) ina ki-rib u, -me akal alappäni teligi(ki) 
aklu Ššú-a-tú ana mut-ta-tt ta-za-az-ma 
mut-ta-at akli Su-a-tü ina gaggad améli Sw âti 
tum,-ma-ad -ma 3-$ü ki-a-am tagabi 


(il)Samas as-Sum annanna apil annanna Sd Sunäti(mes)-Sü par-da 
(20) i-da-tu-šú lim-na dal-ha-ma 
Unterschrift. 


Gesetzt, dem Menschen erscheinen Tote[ 

3 Tage(lang) mitten am Tage vor Samas 

sollst du dem Totengeist seiner Familie .... 

Wasser in Röstkorn ausgießen, am 2. Tage 

sollst du mitten am Tage ein Emmerbrot nehmen, 

jenes Brot halbieren, : 

die Halfte jenes Brotes sollst du auf das Haupt jenes Menschen 
legen, 3mal also sprechen: 


— 


(15 


Samas, wegen NN., des Sohnes des NN., dessen Träume ängstlich sind, 
(20) dessen Zeichen böse (und) verwirrt sind. 


31. 


Der im folgenden bearbeitete Text findet sich an einer Stelle, wo man ihn nicht 
erwartet, in einer Hemerologie VAT 10564 = KAR 178, 6. Kol. der Rs. Z. 35ff. 
Dort heißt es: Am 26. (d. i. des Abu) ist gabrahhub, nicht günstig. Alsdann 
folgt das Ritual, das die Sünde des Menschen beseitigen soll. Zu diesem Zwecke 
soll man ein Bild des Totengeistes seines Vaters herstellen, ein Bußgebet sprechen, 
das Haupt des Bildes merkwürdigerweise mit einem Frauenkleide einhüllen, 


a Das Eingeklammerte offenbar überflüssig. 
b Eig. Schlagen (verwunden) der Brust, d. i. Trauer oder ähnl. Vgl. zu diesem Ausdruck 
MEISSNER, Beiträge zum assyrischen Wörterbuch I S. zo. 


nach 
reine 
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einer Beschwörung wieder von der Umhüllung befreien und mit einem 
n Kleide bekleiden. Der Sohn soll mit Öl übergossen werden. Nach Opfern 


für Samas$ folgt eine Beschwörung an diesen Gott. Aus ihr geht hervor, daß man 
hofft, der Totengeist des Vaters werde die Sünde (den Bann) des Sohnes hinüber 
in die Unterwelt mitnehmen und vor dem Unterweltgericht die Stelle des Sohnes, 
der eigentlich selbst dorthin wandern und abgeurteilt werden müßte, vertreten. 


(40) 


KAR 178, 6. Kol. von links, Z. 35ff. 
sa-lam e(!)a-ti-im a-bi-Su teppus(us) 
Si-gu-u ana ilt-ka (il)istari-[ka] taSasi 
elita(?)b ta-Sa-su-u réš sa-lam a-bi-ka 
lubSät(hi.a) sinnisti tuhallap ki-a-am ta-gab-bi 
ilu (il)istar a-bi drai ub-la a-ra-an-šú lit-bal 
an-ni-ta ta-gab-bi-ma ina üme(me) Swati réš [améli] Swati tapatar 
lubüsa za-ka-a tulabbas-su 
Samna taba ana réi améli tasapak(ak) sibi u sibi BUR.ZI.GAL.MES 
ribku suluppu tumalli(mes) 
3 BUR.ZI.GAL.MES sa-ar-pa-te 


(45) 3-ta-a-an la sar-pa-te 


{40 


(45) 


a 


— 


kan-na tumalli-ma ana pan (il)Samas taSakan(an) 

ki-am ta-qab-bi (il)Samas (lumun?) dr-ni-ia $d ki-im-ti-ia 
1-2i-te-ia 1-21-1r-tu-1a; Sap-ta-(te-)a-ia Sd.... 

pag-rum kul-la-ta ma(?)¢-mit lim-hur 


Ein Bild des Totengeistes seines Vaters sollst du machen, 

ein Bußgebet zu deinem Gotte und deiner Göttin rufen, 

laut(?) sollst du rufen. Das Haupt des Bildes deines Vaters 

sollst du mit Frauenkleidern verhüllen, also sprechen: 

Gott, Göttin! Mein Vater hat meine Sünde weggenommen, möge seine 
Sünde wegnehmen! 

Dies sollst du sagen, an jenem Tage sollst du das Haupt jenes [Mannes] 
losmachend, 

ihn mit reinen Kleidern bekleiden, 

gutes Öl auf das Haupt des Mannes schütten, sieben und (noch einmal) 
sieben große pursitu-Topfe 

mit Dattelkuchene füllen, 

mit drei großen, lauteren pursitu-Topfen, 

drei nicht lauteren g 

ein Gestell anfüllen, (dies) vor Samas stellen. 

Also sollst du sprechen: Sama$, (das Böse(?)) meiner Sünde, der meiner 
Familie, 

meiner Klage(?)f, meines Fluches, meiner Lippen(?) ... 

möge der Leichnam, insgesamt den Bann, (auf sich) nehmen!s 


So natürlich gegen das Original zu lesen. 


ù AN.TA? Oder zu ergänzen: ki-ma (= sowie du rufst)? In einem Hauptsatze ist 


die Form tašasů auffällig. 


mom Oo 


Original ds. 

S. oben S. 108d. 

S. oben S. oc 

izitu = izimtu? 

Lesung und Übersetzung unsicher. 
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(50) (il)Samas šá at-ta ti-di ana-ku la i-du-u 
itti sa-lam abi-ia nâr hu-bur li-bir 
arkäti(mes) damgäti(mes) li-pir-su 


(50) Šamaš, (der Bann), den du kennst, ich nicht kenne, 
möge mit dem Bilde meines Vaters den Hubur-Fluß überschreiten! 
Eine gute Entscheidung möge getroffen werden! 


32. 


Den Beschwörungstexten gegen den etimmu, den Totengeist, ist nahe verwandt 
eine Textgruppe, die sich zwar nicht mit dem Totengeist, aber mit dem auch in 
Totenbeschwörungen häufig erwähnten Dämon mimma limnu »Jegliches Böse« 
beschäftigt. Ich hebe hier 4 Texte heraus, deren Zusammengehörigkeit noch 
nicht im einzelnen gezeigt worden ist, nämlich DT 48 (Craic RTI S. 18), KAR 
Nr. 41 und 242, THompson MT 93, 3. Sie sind folgendermaßen zusammen- 
zustellen. DT 48 I. Kol. ist Duplikat zu KAR Nr. 41 und 242 Rs. ?, DT 48 II. Kol. 
ist als Anfang zu der oben abgebrochenen Vs.? von KAR 242 zu stellen, ja das 
Wort puluk[tu] in der vorletzten Zeile ist vielleicht sogar der Anfang der Z. 2 
von KAR 242. Mit der Beschwörung von KAR Nr. 242 Vs.?, Z. ı5ff. läuft 
parallel Tuompson MT 93, 3, Z. 3ff. Beachtenswert ist die Tatsache, daß letzterer 
Text nach Z. 12 und 17 gegen simmatu gerichtet ist, eine Krankheit, die ich am 
liebsten mit Lähmung übersetzen möchte. Sie ist also ein Übel, das von genann- 
tem Dämon verursacht wird. 

Das wichtigste Heilmittel dagegen ist die Lebensbeschwörung, die als Eigentum 
der Bau und des Marduk in unseren Texten genannt wird, bzw. der »gute Hauch« 
des Enbilulu. 

DT 48. 
én (d)nin-in-si-in-na [ama nam-li-lil-l Ju-gé 
(iL)nin-kar-va*-ak um-me [a-me-lu-t ]i 
(d) nin-tin-ug,-ga ama sag-[gig-g ]a-gé 
(il) “b um-mec sal-mat gag-ga-di 
(5) (4) ba-u tu, nam-ti-la sub-ba Sad-gig-ga-ge 
(il) “e na-da-at Si-pat ba-ld-ti ana ki-is lib-bi 
(a) da-mu lü-kud-da sa- ULt-UL-ge 
(il) “z Sa Sir-a-na bat-gah i-kas-sa-ru 
(d)gu-siry-va Sit-dü kalam-ma-gé 


Ninkarrag, Mutter der Menschheit, 
Nintinugga, Mutter der Schwarzköpfigen, 

(5) Baru, die die Beschwörung des Lebens rezitiert für die Herzkrankheiti , 
Damu, die (der) die zerrissene Sehne bindet, 


a Var. KAR 242 [(il)nin-kar-JDU(!)-a/k]. Das DU ist sicher. Hier va zu lesen? 
b Var. (il)nin-ti !-ug,-ga. 
c Var. mi. 
d Var. SAG! 
e Var. (il)ba-ú. 
f Var. richtig kešda(da). 
E Var. (il)da-mu Stv-a-nu bat-qu i-kas-sar. 
h Var. qu. i So das Sumerische, das Akkadische hat: Leibschneiden. 


(Zo) 


(75) 


(5) 


(5) 
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(il) “ pa-gid*-da-at ma-a-ti 
(d) ama-Su-mah-a agrig é-kur-ra-gé 
(il) “b ab-rak-kät é-kur 
(d) ama-Su-hal-bi ama nig-nam-gal-la-gé 
(il) “© um-mes [Sik-na-at] na-pis(!)-tim 
(4) tu,g-ne-in(!)-tu,-ba-Sage sukkal(!)-mah sa é-gal-mah-gé 
(il) [“] suk-kal-lu si-it-ru šá ki-rib é-gal-mah 
sag-gig zü-gig Šà-gig lipis-gig 
mu-ru-us(!) gag-ga-di “ Sin-ni “ lab-bi ki-is lab-bie 
[ igt]-gig d-zag sa-ma-nd tu-ra hul [ jra 
] “ imi a-sak-ku sa-ma-nu mur-su lim(! )-[nu] ah-ha-zu 
LCE ] ani 
li ]-mut-te 
L}i-ts-suh 


Gusirra, die das Land beaufsichtigt, 
Amasumaha, abrakkatu von Ekur, 
AmaSuhalbi, Mutter der Lebewesen, 
Tunentubasagh, erhabner Vezier von Egalmah, 
die Kopfkrankheit, die Zahnkrankheit, die Herzkrankheit, das Leib- 
schneiden, 
] die Augenkrankheit, asakku, samanu, die böse Krankheit, ... der 
ahhazu. 
] der Bosheit 
] möge er ausreißen! 


DT 48 II. Kol. 
Anfang abgebrochen. l 
Siptu ul-tu Same [ 
it-ti. na-al[-Si 
at-ta Savi na-[ 
ki-ma Sammi ki-is-[sat immeri 
ina kib-si ma [ 


Anfang abgebrochen. 

Beschworung: Vom Himmel [ 

mit dem Schnee [sollst du schmelzen, 

mit dem Winde [verwehen, 

wie Kraut, das Futt[er(?) des Schafes, vertrocknen], 
durch den Tritt des .... [zertreten werden], 


a Var. ki. 
b Var. (d)su-mah; KAR 242 hat einen anderen Text: ma]h-SIT?. 
c Var. (il)ama-Su-hal-bi. 
d Var. ummu. 
e Var. tu-ba-za. 
f Var. ausgelassen. £ 8 
g KAR 242 hat deutlich KI.PA!.UD!.BI(?); offenbar ein Mißverständnis des Ab- 
« schreibers. KAR 41 hat stets mu-ru-us „anstatt“. 
h Dieser Gott ist offenbar mit dem im Reall. unter Banengubasag notierten identisch. 
Es ist jedenfalls nicht ausgeschlossen, daß das erste Zeichen anstatt des bisher angenommenen 
ba, vielmehr tu; ist (s. CTXXIV pl. 36, 47; pl. 47, Z. 18). 
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ina kib-si LU[ 

ii-ti nam-[ 

(il)é-a [ 

(9) irsitim(tim) [ 


durch den Tritt des Schafes(?) [vernichtet werden], 
fit... 
VE 

©) der Erde.... 


KAR Nr. 242. 
pu-luh-[in Jhat-tum lim-hu[r-ka 
a-[ ülr-ma supüru®-ka kima is-sur-ru [ 
] me(?)-du-ü (il)ninurta mimma lim-nu tum; ma-at 
(5) [Sd-kin-]ka Sd-kin-ta-ka ina zumri-šú li-is-suh-u-ka 
[a-na la ta-ri-]ka a-na la sa-ha-rib-ka ana la te-hi-ka 
[ü]-tam-me-ka mim-ma lim-nu 
[m-]is [ ] [S]ar mii [n]i-iš (il)gira (il)lugal-gir( ?)-[ra] 
[lu-u ta-ma-]Jta TU, EN 


(10) [Siptu mimmu lim-nu].... it-ti Sari a-lik it-ti me-hi-e Su-te-Sir harränu(! )b 
[. .it-Jti Sa-rifm] lu sa-a-a-da-ta lu-u ta-a-a-ra-iu 
[Sütu iltänu] Sadi amurru Sär ir-bit-ti 
Jman-nu mim-ma lim-nu ina zumri(!) annanna apil annanna 
[Süsa] e tak(?)-ki-du e ta-as-suh-ra HUL .. zi an-na hé-pad zi ki-a hé-pad 


(15) [Siptu] .. sa apkal vläni(mes) (i)marduk at-ia 


Furcht (und) Schrecken möge dir entgegentreten, 
] deine Hürde(?) wie ein Vogel [ 
|... Ninurta, »Jegliche Böse«, du mußt schwören, 
(5) (Der Gott), der dich eingesetzt, (die Göttin,) die dich eingesetzt hat, mögen 
dich aus seinem Leibe ausreißen, 
[Daß] du [nicht wiederkehrst], daß du nicht umkehrst, daß du nicht nahst, 
habe ich dich schwören lassen, » Jegliches Böse«. 
Beim Leben des ..... , des Königs der Nacht, beim Leben des Gira, des 
Lugalgirra(?) 
mögest du schwören. Ende der Beschwörung. 


(10) [Beschwörung: »Jegliches Böse«], ... mit dem Winde gehe, mit dem Süd- 
winde ziehe geraden Wegs dahin! 
.... mit dem Winde(?) mögest du jagen, mögest du umkehren, 
[Südwind, Nordwind], Ostwind, Westwind, (ihr) vier Winde, 
ae » Jegliche Böse« aus dem Körper des NN., des Sohnes des NN., 
[vertreibet]! Scheut(?) euch nicht, kehrt nicht um! .... Beim Leben des 
Himmels schwöre er, beim Leben der Erde schwöre er! 


(15) Beschwörung: ... des Weisen der Götter, Marduk(s) bist du! 


a Der Winkelhaken des Zeichen supüru ist im Original weit vom Hauptteil getrennt, wie 
in der Kopie. 
b So wohl gegen das Original zu lesen. 
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[apkal] ilâni(meš) (il)marduk mim-ma lim-nu Sd zu-um-ri-ka li-is-suh 

[ ina] (is)majali nam-tar-ka (il )šilig-lú-dug lik-kiš ina (is )majali nam-tar-ka 

_ (U)sihig-lü-dug lid-ki-ka 

= namlari-ka (il )šilig-lú-dug lig-mil-ka Si-pat-su Sa baläti (il)marduk 
id-di-ka i 

Sdru tabu sa (il)en-bi-lu-lu li-zi-qa-ka 


(20) (il)šà-zu ina dan-na-ti qa-at-ka li-is-bat 


ti-bi-ma bu-lut šá (il)marduk at-ta TU, EN 


Siptu [(il)mar Jduk bélu ellu aplu Sa (il)é-a: ušumgal šamé(e) rab[úti] 


[Der Weise] der Götter Marduk möge »Jegliches Böse« aus deinem Leibe 
ausreiBen ! 

Von dem Lager möge dein »Geschick« (deinen namtar) Siligludug vertreiben, 
vom Lager möge dein »Geschick« (deinen namtar) Siligludug dir auf- 
scheuchen, 

aus den Händen deines »Geschickes« (deines namtars) möge Siligludug 
dich erretten, seine Beschwörung des Lebens möge Marduk dir rezitieren! 

Der gute Wind des Enbilulu möge dir wehen! 


(20) Sazu möge in der Not deine Hand fassen! 


Stehe auf und lebe, Marduks (Eigentum) bist du! Ende der Beschwörung. 


Beschwörung: Marduk, heiliger Herr, Sohn Eas: uSumgal des großen 
Himmels. 


MT 93, 3. 
J] Samnu teligi(ki) Siptu an-ni-tum 7-54 tamanu(nu) iduf 
[Siptu an-]ni-tú 7-Su ana muhhi idi-šú tamanu-ma [ ibalut 


Siptu (il)marduk belu el-lu® ap-lub Sa (il)e-a 


[usumgal] Zde Samé(e) ra-bi-ú-tid $4 a-mat ki-bi-ti-šú man-ma-an la in- 
nu[-ü]e 


(5) [t-n]a şi-it pi-ka mi-tum 1-bal-lut 


[na]p-li-sa-am-ma annanna apil annanna Sup-Su-ga-am (en-Šú Su-nu-hu.. .) 
[ina] te-ka ta-bi lit-ta-ap-pir mursu 


J] Öl sollst du nehmen, folgende Beschwörung siebenmal rezitieren, 
den Arm [einreiben]. 
Folgende Beschwörung sollst du siebenmal über seinen Arm rezitieren, [so 
wird er gesund.] 


Beschwörung: Marduk, heiliger Herr, Sohn des Ea, 
usumgal des großen Himmels, dessen Befehl niemand ändert, 


(5) [bei] dem Anspruch deines Mundes lebt der Tote auf! 


Schau mich an, den NN., Sohn des NN., den bedrängten, (schwachen, 


elenden ....)! l l 
[Durch] deine gute Beschwörungsformel werde die Krankheit vertrieben! 


a Var. ellu. 

b Var. aplu. 

c Fehlt Var. 

d Var. GAL. ae 
e Var. [5d si-i]t pî-šú ilu ma-am la innů(ú) ša ina ki-bit[ 
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(10) 
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[mim-ma] lim-nu® šá ina zumri annanna apli annanna ibašů(ú) li-in- 
na-si-th 

[lit ]-ta- rid-ma annanna lib-lut Siptu ul ia-at-tu-un Šiptu (il)da-mu 

[u] (il)gu-la (il)gu-la bul-lit-ti-ma ki-iš-tú li- ki- G INU EN. 


enimnim-ma $Sum-ma amélu id Suméli-Si i-Sam-ma-am-Sü 


(15) 


kikittusu mé u šamnu teligi(ki) Siptu 7-šú tamanu-ma id šuméli-šú tu(!)- 
mas-Sd- 
ù Siptu an-ni-tú sibi-šú ana muhhi idi-šú tamanu-ma ina-es 


Siptu i-ba-ah i-ba-ah ki-ri-bis ki-ri-bis 
. na-Ši (il )bir- -bir-ra ši-iš-ši ha-ma-at-ri TU, EN 


enimnim-ma sim-ma-tum 


(10) 


Rest abgebrochen. 


bJegliches] Böse«, das im Körper des NN., des Sohnes des NN., ist, werde 
ausgerissen! 

Es werde vertrieben, NN. möge (wieder) aufleben. Beschwörung: ul vattun. 
Beschwörung: Damu 

[und] Gula! Gula, schenke mir Leben und empfange ein Geschenk! Ende 
der Beschwörung. 


Beschwörung(sformeln): Gesetzt, eines Menschen linker Arm ist ihm ge- 
lähmt. 


Ritual dafür: Wasser und Öl sollst du nehmen, die Beschwörung siebenmal 
rezitieren und seinen linken Arm sollst du einreiben, 

und folgende Beschwörung sollst du siebenmal über seinen Arm rezitieren, 
dann wird er gesund. 


(15) Beschwörung: ibah ibah kiribis kiribis 


. naši (il)birbirra Sissi hamatri. Ende der Beschwörung. 


Beschwörung(sformeln) gegen Lähmung. 


33. 


Im Besitze E. TISSERANTS befindet sich ein Bruchstück einer in Assur gefunde- 
nen Beschwörung. Es ist leider recht schlecht erhalten und wird nur deshalb 
hier vorgelegt, weil das Übel, das beschworen wird, auf ein Grabgewölbe zurück- 
geführt wird. Es wird vorausgesetzt, daß das Grabgewölbe einen Menschen 
gepackt hat« (Vs. 18 işbatsu gimahhu und Z. 3 [ergänzt]). Was damit gemeint 
ist, läßt sich vorläufig nicht sagen. 

Der Text ist von ScHEIL RA XVIII S. 18f. veröffentlicht. Ich habe versucht, 
an einigen Stellen über die von ihm gegebene Lesung und Erklärung hinaus- 
zukommen. 


a Var.: mur-su 54 ina zu-um-ri annanna apli annanna[ 
b Var. /cd-a-a-ti Siptu (il)é-a u (il) [šilig-lú-dug]. 
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Vs. 2. Kol. 
ana pan qimahhi tanaši [ 
asra ella ta-sar-[raq 
ù amélu Sa gimahhu [isbatusu gaggadsu] 
1-pat-ta-ru-ma [ 
(5) a-na (il)a-nun-na-ki 1-[ 
inagi(ki) mirsu [dispu hemétu i(ta)sakan J] 
gata(2 ) En tasabat(bat)-ma ina pan[ (il)igigi u (il)a-nun-na-ki kidm 
tagabi 
mu-uh-[va J] Gigigi [ 
J] (Wa-n[un-na-ki 
(10) Sa ina Same(e) [ 
ina trsitim(tim)-ma[ anäku] 
annanna apil annanna arad-ku-[nu] 
pal-ha-ku-ma [Su-ta-du-ra-ku] 
; nige(mes)-Su ellüfti muhra] 
(15) di-en-šú di-na [purussd-Su pursa] 
[a]-a us-ta-ni[-ih 
a-a ithi-Sü mursul 
a-a 1$-bat-su gimahhu [ 
a-a tthi-su gät etimmi [ 
(20) a-a ithi-šú ma-mit ta-[ni-hu 
egirru lâ damgu a-a [ iddabi(u)b 
up-sa-Se-e lim[-nu-ti a-a innipusu 
ù ana qumahhi [ 


... sollst du vor dem Grabgemache erheben [ mit] 
den (einen) reinen Ort bestreuen, [ 
und des Menschen, den das Grabgemach [»gepackt« hat, Haupt 
soll man lösen und [ 


(5) den Anunnaki wird er| Opfer] 
darbringen, ein Gemisch [von Honig und Rahm hinstellen]. 
Die Hand des Menschen sollst du fassen, vor [den Igigi und den Anunnaki 
also sprechen]: 
Empfangt [ |, Igigi, [ 
] Anunnaki | die Opfer], 
(to) die [ihr] im Himmel f 
auf Erden [regiert(?)] ..... [Ich], 


NN., Sohn des NN., euer Knecht, 
ich fürchte mich und [bin erschrocken]. 
Seine reinen Opfer [nehmt in Empfang], 
(15) seinen Prozeß führet, [Entscheidung für ihn gebt]! 
Er soll nicht stöhnen, [ 
ihm nahe nicht Krankheit, [ 
ihn »packe« nicht das Grabgemach, | 
ihm nahe nicht die Hand des Totengeistes, [ 
(20) ihm nahe nicht Bann [, Leid(?) 
ein unguter Gedanke [soll] nicht [ausgesprochen werden], 
böse Taten [sollen nicht getan werden] 


und dem Grabgemache [ 
II Ebeling, Leben und Tod. 
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Riickseite 


la ta [ 
la ta-Sad-da-[od 
la tu-Sah-[mat taglimu(?) 
mu-u karänu [ 
(5) na-Si-ma ana gi[mahhi errub] 
kaspa huräsa aban [nisigti 
ana pan (il)Samas dajjäni ta-[Sa-kan] 
... ka a Sd ki-[mah 
niga ella a-na [ tutahhi 
(10) [u] [ma-] la lib-bal[-su idabub] 
...Sam-va-nu riggu [ 
(is)si-ha (is)ar-ga-n[am 
[Sam] ninü 15 EN [ 
Saman kaliti a-a-ru [ 
(15) ina ki-bit iläni va-[bu-ti 
lu(!)-ub( !)-Iut lu-u[S-lim 
a 


an-nam tagabi [ 
(is )zi-ba-a[n-ni-tu 

(20) ina pan (il)Samas| tasakan 
[aban] milu [ 


Riickseite. 
du sollst nicht [ 
du sollst nicht... [ 
du sollst nicht [verbrennen(?)] lassen, 
Wasser, Wein [ 
(5) tragend [wird] er in das Grabgemach eintreten, 
Silber, Gold, [Edel]stein(e) [ 
sollst du vor Sama$, dem Richter, aufstellen, 


eee eee eee eee ree eres ee see Zeer zur B  Zr Ber r Z Bur u a e r u rr Er ur ur 3 


ein reines Opfer dem [...... darbringen], 
(10) ... wie es [ihm] ums Herz ist, [soll er sagen]. 
...., Fenchel, ..... 
Wermut(?), Gileadbalsam(?), 
Ammi, "pg 


Nierenfett, Blume(?) [ 
(15) Auf Befehl der großen Götter [ 
Ich will (wieder) aufleben, heil werden! 
Dies sollst du sagen [ 
Eine Wage [ 
(20) solist du vor Šamaš [aufstellen] 
Salz [ 
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34. 


K. 3507 ist ein Ritual gegen Pest. Leider ist von der Vorderseite nur ein Gebet 
an die Götter der Nacht, von der Rückseite ein Teil der Ritualvorschriften er- 
halten. Immerhin gehört es in unser Stoffgebiet, und ich gebe den Text hier, 
zumal da ich mich mit der Übersetzung Lancpons, der K. 3507 in seinem Werk 
Babylonien penitential psalms Pl. XIIundXXIX publiziert und S. 74ff. bearbeitet 
hat, oft nicht einverstanden erklären kann. 


K. 3507. 
(5) [Salmes] mahar-ka lit-tal-lak véma(ma) risi(si) ù [a-na-ku] 
annanna apil annanna lu-ub-lu-ut dalil (il)nergal u (il)eres-k[i-gal lud-lul ] 


[enim Jnim-ma ina miiténe(mes) ina pa-an ab-ri [tamanu J 


[Siptu] Su-ha-ru-ur si-e-ru pa-ar-ka (iş)dalâtu(meš.tu) if 
R na-du-ú Si-ga-ru Su-gam-mu-mu ilfäni ša irsiti] 
(10) pa-ta-a-ma abulläte(mes) Sd Samé(e) ra-[ap-Su-ti] 
ra-bu-ü-te vläni(mes) mu-Si-ti Sa su-up-pu-u-Su(?)[-nu balätu] 
ir (! )-ba-nim ilâni(meš) mu-ši-ti kakkabäni(mes) va-[bu-ti 
(Rakkab) mu-sir-kesda(da) (kakkab!) sib-zi-an-na (kakkab) Sul-pa-2 
(kak[kab]) [ 
(kakkab)mar-gid-da (kakkab)ne-bi-ru (kakkab)kalitu (kakkab)en-te-na- 
mas-lum (kakkab)ikü 
(15) ir(!)-ba-nim iléni(mes) mu-Si-ti iš-ta-r[at mu-S-ti] 
sütu iltåânu Sadi amurru [ir-ba-nim] 
i-bi (il)min-sty-an-na (il)beltu ra-bi-tú ù ma-a-du-te kakkabäni(mes) 
a-hi-a-tu |... ir-ba-nim] 
$a ha-si-is-ku-nu 1-ka-sd-du ni-is-mat ilü-[ti-ku-nu],a 
an-na-an-na ha-si-is-ku-nu i-ka-Sa-du [nismat ilütikunu (?) ]...a 
(20) ul-tu ul-la-ma Sa-ki-in ma-ga-ru [ina pänikunu] 


(5) [Wohlbehalten] möge er vor dir wandeln, empfinde Erbarmen, und [ich] 
NN., Sohn des NN., will gesund werden, (und) dem Nergal und der Eresk[igal 
huldigen]. 


Die Beschwörung sollst du bei Pestfällen vor einem Holzfeuer [rezitieren]. 


[Beschworung]: Stille ist die Steppe, verschlossen sind die Türen [der Erde], 
vorgelegt sind die Riegel, es schweigen die Göltter der Erde]. 
(10) Geöffnet sind die Tore des weiten Himmels, 
Ihr großen Götter der Nacht, deren Blick [Leben ist], 
tretet ein, ihr Götter der Nacht, ihr großen Sterne, 
Musirkesda, Sibzianna, Sulpae, [ 
Wagenstern, Nébiru, Nierenstern, Entenamaslum, Ikü-Stern, 
(15) tretet ein, Götter der Nacht, Gött[innen der Nacht]! 
Südwind, Nordwind, Ostwind, Westwind, [tretet ein]! 
Tritt ein, Ninsianna, große Herrin, und ihr vielen Sterne ...b [tretet ein]! 
Wer als euer Kenner(?) den Wunsch [eurer] Gott[heit] erreicht, ...... 
NN., der euch kennt(?), [der] erreicht [den Wunsch eurer Gottheit], .... 
(20) Seit alters ist [bei euch] Gnade, 


a So nach der Umschrift LANGDONS. 
b S. KuB IV Nr. 47, Z. 43: kakkab a-ha-ti. 


IE 
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ba-as-tu te-es-mu-% bu-ul-lu-tu 1-ba-ds-Si [ittikunu] wn 28 
i-ba-áš-śi it-te-ku-nu pa-ta-ar ’-tl-te uz-zu li-ib-ba-tú u ni-ki-il-mi(!) 
(Sa) iz-za-ka-ru-ku-nu-Si mu-ug-ra a-ma-as-su ul-li-a a-ma-as-[su] 
...Sä(!) i2-za-ka-ru-ku-nu-Si mu-ug-ra a-ma-as-su ul-h-a a-ma-[ as-su ] 
(25) [ka-Ja-sd ku-zu-ba-at i-lu-tim: ak-ku-ku-[iu] ina päni-Sa(!) Sasgü el-lu 
[...taSapak] 
] 7 aklu kabru mu-ui-ki-i va-bu-ti bi-tl-la-tu(!). 


Rückseite. 
alu 
bitu swatu(?) .. [ 
tum-ma-tu-nu-ma [ 


enimnim-ma uru-[bur-ru-da-kam] 


(5) Rikittusu pi abul-lim(!) ta-dil-[ma] (karpat)a-[da-gur tukän] 
30 ga zéru tastapak(mes) 20 qa gému ... taSakan(an) 
I ga Samnu halsu [ 
Tat e-di ...... Si-kin ra-[ 
T-it .. tu ku taSakan(an) erü [ 
(10) I .. urisu vabü Sa ilüti-ku-nu ... Iimmeru [ 
I immeru baltu I immeru [ 


Siptu (Ü)nergal belu pägidu [muS-tam-di-ih Samé(e) u irsitim] 
tuppu ISI-kam én E-[nu-ru] 


Kraft, Erhörung, Belebung ist [bei euch]! 
Bei euch ist Erlösung von Bann, Grimm, Zorn und Zornesblick(?). 
Wer (?) zu euch ruft, erhöret sein Wort, haltet hoch(?) sein Wort, 
wer zu euch ruft, erhöret sein Wort, haltet hoch [sein] Wort! 
(25) .... die üppig[st]e der Hohen, Glut(?)! Vor ihr(?) [sollst du] reines Fein- 
mehl [ausschiitten]. 
]7 dicke Brote, große Süßbrote, Mischbier [ 


Rückseite. 
Gott [ 
jenes Haus [ 
Thr müßt schwören [ 


Beschwörung, um die Stadt zu erlösen. 


(5) Ritual dafür: Den Eingang des Tores sollst du verriegeln(?), einen afdagur- 
Topf aufstellen, ] 


30 ga Samen sollst du ausschütten, 20 ga Mehl ... hinstellen, 
I ga reines Ol, [ 
Te: -e 
T. ee sollst du hinstellen, Erz [ 
(10) I .. großes Zicklein für eure Gottheit ...., ı Schaf [ 


I lebendes Schaf, [totes] Schaf [ 


Beschwörung: Nergal, Herr, Regent, der wandelt über Himmel und Erde! 
181. Tafel der Serie én é-[nuru]. 
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35. 


J Sumerische Gebete und Hymnen an Nergal sind selten, obwohl der Gott zu den 
ältesten Babyloniens gehört und seine Verehrung jetzt bis in die Zeit der Dynastie 
von Akkad inschriftlich belegt werden kann®. Jede Vermehrung des Materials 
ist daher zu begrüßen. 

l CHIERA hat nun in seinem schönen Buche Sumerian religious texts Nr. 12 
ein Gebet an Nergal veröffentlicht, das bisher noch nicht übersetzt worden ist. 
Es ist zwar nicht vollständig, aber doch soweit erhalten, daß es den Doppel- 
charakter des Gottes gut erkennen läßt. Nergal ist ja bekanntlich nicht bloß 
der Gott der Unterwelt, das »schreckliche Haus«, die »große Stadt«, wie unser 
J ext sagt, sondern auch der Förderer der Vegetation, der Schirmherr des Lebens 
in der Natur. Über diese Doppelrolle des Gottes wird noch mehr im systema- 
tischen Teil gesagt werden müssen. 

_ Der neue Text zeigt weiter noch eine recht beachtenswerte Eigentiimlich- 
keit. Er nennt als den Herrscher, für den der Segen N ergals angerufen wird, 
Gimililisu, den zweiten König der ersten Dynastie von Isin. Damit wird als 
terminus ante quem für die Entstehung des Liedes die Zeit um 2150 v. Chr. 
festgelegt. b 
Wa die Rezitation bzw. den Gesang hat der sumerische Dichter kurze Hinweise 
in den Text eingefügt. Auf der Vorderseite wechseln die Ausdrücke bar-sud I, 2, 3 
und $a-ba-tuk 1, 2. Auf der Rückseite finden wir [uru-en-]bi Z. 38, dann folgt 
sagar-va Z. 63, und wieder uru-en-bi Z. 68 (der Schlußzeile). Das Ganze wird im 
Kolophon als adab bezeichnet. 

Die angegebenen Ausdrücke finden sich auch anderwärts in sumerischen 
Texten, leider ist aber bis heute noch nicht sicher festzustellen, was sie bedeuten. © 


en ud ned du, -rue dim, sühf-e [ 
(d)ne-iri-gal kar-gal an-ki sig [ 
en igi-né-tl-la-ni kalam lus-a [ 
(d)ne-iri-gal d-tukh an-ki-a [ 

, (5) bar-sud-am 


Herr, Geist, mit Kraft geschmückt, Bedranger, Bedrücker(?) [ 
Nergal, großer Wall, Himmel und Erde schlagend, [ 
Herr, dessen Kraft begabtes Auge das Land grünen läßti, | 
Nergal, gewaltiger, im Himmel und auf Erden [ 

(5) barsudam 


a S. GADD, Early Dynasties of Sumer and Akkad Pl. 3 (Sudurkib) und Ur Exca- 
vations Nr. 275 I 12 (Naräm-Sin). 

b Sprachlich sind in diesem Texte auffällig die zahlreichen auf -u endigenden Formen. 

c bar-sud nach ZIMMERN Lipit-IStar, S. 9 = mit vollkräftigem Ton; so auch WITZEL 
KSt 5, S. 70. šà-ba-tuk deutet WITZEL a. a. O. S. 71 als = decrescendo. sa-gar-ra ist nach 
WITZE, a. a. O. S. 43 = Hymnus, nach ZIMMERN S. 9 = Saitenspiel. In uru-en-bi steckt 
natürlich uru = Stadt, en = Herr. Zu adab vgl. WITZEL a.a. O. Sat (nach ihm = Preis) 
und CHIFRA a. a. O. S. 23f. 

d Anstatt ud-né (= emûqu) ist wahrscheinlich ud-hus (!) „grimmiger Geist (Sturm)«. 

= du, vu = Süsumu, usümu s. Del. SGI. S. 150. 

f sùh (zur Lesung s. Del. SGI. S.253) = Subba, welches ein Syn. von nasähu, bulla, esa sein 
diirfte. 

u lu(dussa s. SDel. SGI. S. 173, lum). 

h d-tuk = bél emûqi. i S. IV R 9, Z. 61/62. 
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en-ud-gal me-mah-zu du,-ru tu,,-gal-lu kalam-ma dul(!)-lu l 

(d)nè-iri-gal erim nam-tar gena-ni .... hub» uku(!)-e sig-gi 

en lile du-ri(?)4 ga um lal -tuke na-me e-ne-ra nu-gub-bu 

(d)ne-iri-gal ama? ila gale Sub nè gür-ruh gal nig-Sar-rüi eš-e(?)k 
(10) dirig! šul-gal-e-ne nam -ur-sag-gá-ni nè-e nam-ur-sag-gá 

(d)ne-iri-gal an-ki zag-til-bi-Se, nam-mah-a-ni dul(!)-la 

Sa-ba tuk-am 

ur-sag sag-tlam en-nir-gdl-lu dumu gab-zi a-a-na 

(d) ne-iri-gal èš hu-luh(!)n ni-nèo-ri na-me gab-ruP gú-nu-zu 
(15) Sul zi-ga-ni mir a-ma-ru kur-kur kalam hüb-bi 

(d)né-tri-gal usumgal ù-muna gibil(?)*-lu üS-zi-gal KsigA. KsigA. 

bar-sud 2-kam-ma-am 


Herr, groBer Geist, mit deinem erhabenen Gebote geschmiickt, Orkan, 
der das Land bedeckt, 
Nergal, der dem Feinde das Schicksal festsetzt, ... niederwirft, das Volk 
schlagt, 
Herr, Windhauch, Ewigkeit(?), ....... , dem niemand standhalt, 
Nergal, von Mitleid(?) erfüllt, der den Sturmdämon niederwirft, mit Kraft 
ausgestattet, großer, der das Grün vermehrt, 
(10) überragend unter den großen Helden ist seine Heldenhaftigkeit, Kraft ist 
[seine] Heldenhaftigkeit. 
Nergal, Himmel und Erde bis zu ihrem Ende bedeckt seine Erhabenheit. 
Sabatukam 
Held, erhabenen Hauptes, Herr, Herrscher, Sohn, der die Brust aufrichtet 
bei (über) seinem Vater, 
Nergal, furchtbares »Haus«, mit Fruchtbarkeit angetan, [gegen den] kein 
Ebenbürtiger den Nacken erhebt, 
(15) Held, dessen Aufstehen Sturm ist, ein Orkan, der die Berge (und) das Land 
niederwirft, d 
Nergal, der usumgal, (ist es), der das Blut erneuert, Tod (und) Leben ver, 
ussacht, .... 
barsud 2. 


a genni = känu, s. Del. SGI. S. 94. 

b húb wohl = niederwerfen, s. hub-ba-ku = napalsahu. S. Del. SGi. S. 215. 

c lil hier vielleicht = äi. 

d du-ri = däru, s. Del. SGI. S. 151. Die Ergänzung ist natürlich unsicher. 

e um-me ga-lal ist bekanntlich muséniqtu = Säugamme. Ob vielleicht zu übersetzen ist: 
der die Mutter mit Milch füllt ? l 

f ama = rîmu Mutterleib, hier auch = Mitleid? Oder steht hier »Mutterleib« im Sinne 
von »Mutter Erde«, »Muttergöttin«? Dann wäre zu übers.: „der die Mutter (Erde) trägt“. 

g gal = ald und irpü. 

B güur-ru = našů. 

i šár-ri = duššů, ú-šár-vra = di-šu s. Del. SGI. S. 258. 

k eš = ma’adütu, s. Del. SGI. S. 37, = Sullusu »verdreifachen« Poebel UP V Nr. 112, Z. 8, 9. 

l dir(ig) = atäru, s. Del. SGI. S. 137. 

m sag-ila = rêšân elätu, s. Del. SGI. S. 22. 

n Das »furchtbare Haus« ist natürlich die Unterwelt, das Totenreich. 

o Auch hier liegt die Lesung nt-huš nahe. 
g N) SC S hier deutlich = gab-ri, ebenso gú - - zu = gh--zi (= šaqů Sa véSi, s. Del. SCH. 

. 104). 
q umun ist = Blut, s. Honma, Körperteile S. 8. 
r gibil = edéSu, s. Del. SGI. S. 87. 
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en a-a ugu-mi (d)nu-nam-nir-gim ti mud-e* bi-da-gdl 
(d)ne-iri-gal E(?)-da-ri iri(uru)-gal (d)en-lil banda(da)b me-en 
(20) ] di-kud ka-aS-bar-ri-da za-a-da ta mu-e-da-gäle 
J gal a-ra gal me-net-bi Su-mah-zu us-im-sie 
] mu-zu .... si-ma-ra-ab-dit 
] HAR SU MA .. kalam-ma sag-ins-tar-bi me-en 
] Sa-ba-tuk 2-kam-ma-am 
(25) za-] ra dingir [babbar] è bar ni-gür-ru ma-ra-an-zalh 
] e-bi gub-bu-bi en za-a-da-gäl me-eni 
nam-]en-gal gür-ru me-enk 
igi ]-ni-su-zi-bar-ri-dam 
bar-sud 3-kam-ma-am 
(30) ] zi (d)uta-gim di-si-di-kud-kud 
j] nun-me ul kün-e (d)a-nun-na-ge-ne 
] e-ne-ra hul-gen-ni engurl -ri-e$ sal-mu-na-abm 
j] za-a-ar nir hu-mu-e(?)-ne-gäl húl-šà hu-mu-na( ?)-ni-ib-genn 
J] (d)uta-gim kalam-ma mu-ni he-im-mi-i-i 


Herr, wie der Vater, sein Erzeuger Nunamnir, läßt er Leben(skraft) am 
Blute entstehen, 
Nergal, das ewige »Haus«, die große »Wohnung«, Enlils Stütze bist du, 
(20) ... wenn du als Richter entscheidest, was ist bei dir? 
[Ereski]gals(?) gewaltigen Gang (und) ihren furchtbaren Befehl stützt 
deine erhabene Hand. 
] dein Name .... hat er dir recht geleitet (leiten lassen), 


ee des Landes Pfleger bist du. 
Sabatuk 2. 
(25) Dilr(?) macht die aufgehende Sonne das von Furchtbarkeit erfüllte Gemach 
hell, 


] ... sein Stehen, ein Herr, der bei dir (allein ?) steht, bist du. 
] Herrschaft besitzend (tragend) bist du! 
] wenn du blickst mit Furchtbarkeit und Schreckenglanz! 
barsud 3. 
(30) ] .. wie Šamaš gerechtes Urteil fällend, 
] der Weise, der Glanz erstrahlen läßt unter den Anunnaki, 
] ihm (zu Liebe) den Bösen in den Ocean(?) laß hinstrecken! 
] dir sei er Herrscher, ein frohes Herz sei ihm bestimmt, 
] wie Šamaš möge im Lande sein Name erhaben sein, 


a mud = dämu, Del. SGl. S. 190 IV. 

ù banda = takSiru, endu, s. Del. SGl. S. 67. Die Unterwelt liegt unter dem Reiche Enlils, 
der bewohnten Erde. Das ewige Haus«, die „große Wohnung« = Unterwelt. 

c D. h. du richtest allein. 

d Lies ev. me-hus. 

e uš- -si doch wohl = us--sa = emédu, ummudu. 

f Zur Form s. POEBEL SGr. § 564, 521. 

g Zur Lesung s. POEBEL ZA NF IV, S. Sıff. 

h Zur Form s. POEBEL SGr. $ 564. 

i Das heißt vielleicht: Du stehst für dich ganz allein 

k »Er« ist in den folgenden Zeilen wohl Gimililisu. 

1 Lesung sehr unsicher. 

m Zur Form s. POEBEL SGr. $ 674, 549, 521. i 

n Zu den Formen s. POEBEL SGr. $ 494 (da ene = euch ist, ist wohl vor za-a-ra noch ein 
Dativ zu ergänzen) und § 501. 
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(35) ] kur-kur kalam-ma a-zi-ni he-im-mi-ib-de(!) 
j bar-sud-da-am 


(35) über(?) ] Berge (und) Land sei sein Lebenswasser ausgegossen! 
barsud. 


Riickseite. 
J] izkim-ti-a-ni sud-du-Se, hé-me-en 
[uru-en-]* bi-im 
] me ü-mab ne-erim húb 
(40) j] nu-Se-ga zi-ire ni ned-e-ne 
ü-tu-da Su-gar-ra-ni 
(a) Jen-lil-la a-sed-di sud 
j] gal-lu .. ru-us i-gal 
jJ Su gub-bi nir .... i [ 
] Ri(!)-ta an-ta ha(!)-lam ha(!)-rae gi, nu-Se-ga 
] gal hul-gen Su-ur,! gú erim-gal-la 
j] bi ud-hus-gal-bi me-en 
j] é-dam-bi ni um-Si-tee 
] DU .. en-si(?)-gal-luh de-hubi 
(50) [(d)ne-iri-]gal sig,-bi in-tal-gim an-[Se,] um-mi-[ta [lk 


(45) 


] ein Zeichen, sein Leben zu verlängern, mögest du sein! 
[uru-en ]Jbim 
] im Kampfe triumphierend, die böse Kraft niederwerfend, 
(40) ] die Ungehorsamen, austilgend die trotzigen, 
] bei der Geburt seine Hilfe, 
] Enlil mit kühlem Wasser besprengend, 


ee ne ist er 
] ... herrschend..... [ 
(45) ] unten und oben den Bösewicht(?) vernichtend(?), dèn Unge- 


horsamen zurückschlagend, 
] .. den Bösen, packend den Hals des Bösen, 


] .. sein großer, furchtbarer »Geist« ist er. 
] seinem Harem lasse er Furcht sich nahen, ' 
T den Herrn des »großen Hornes« (den Widerspenstigen) 


werfe er nieder, 
(50) [Ner]gal lasse seinen Backstein wie Spreu gen Himmel fliegen, 


a Zur Erg. s. Z. 68 und WITZEL KSt. 7, S. 100. 

b u-ma = irnittu, s. MEISSNER SAJ 7182. 

c zi-iv = pasdsu, s. Del. SGI. S. 225. 

a Wieder ist die Lesung ni-hus (!) wahrscheinlich. 

a Wenn richtig verbessert, syllabische Lesung für das bei Del. SGl. S. 211 verzeichnete 
Wort. za könnte übrigens auch = Mensch sein (s. Del. SGI. S. 218), va = däku, also zara = 
Mörder ? 

f Su-ur, = Su-uy = sandqu, s. Del. SGI. S. 50. 

g Zur Form s. POEBEL SGr. § 653f., 487. 

h Ein )Herr eines großen Hornes« ist ein trotziger, widerspenstiger Mann. S. dazu GESE- 
NIUS Hebr. Wörterb. u. on. 

i Für die Form s. POEBEL SGr. § 651f. 

k ummital wohl = u-immi-tal, s. dazu POEBEL SGr. $ 653f., 590ff. 
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[g]u-tlaa ù igi-nu-bar-rib kalam-ma un-mi-[p Jade 
[(d)ne-iri-]gal ü-mun-bi Ze -gim Sär-Sar-va he( ! )e-ni-in-de 
.... erim-ma ... td(?) hé(!)-ni-gar zi-HARt-ni de-dug, 
(d)ne-iri-gal Sul za-a-da kar-bi ar-zu igi-im-du,!-e 

(55) en Su-gar (d)en-lil-ld mu-tug, (?)-gie $a a-a-na mu-un-sed-di 
(d)né-ivi-gal kalag-ga dumu kur umun (d)nu-nam-nir-va-kam 
stb an-nih uku-Sär-ra pad-da Sul zi-ila kur-gal-la 
(d)gimil-i-li-Su Su-luh kún-è mei gibil(!) (d)nin-lil-li tu-da 
hu-mu-un-tah-e Sen-Sen-na mè-a nèk gis-gis-e-Jal-al 

(60) (d)ne-iri-gal e-ne-ra hul-gen-ni 
NAM-musen™-gim za-e ur -ur n-u,-mu-na-ab 
kur-nu-Se-ga-na gäl-lu neo dé-dul? gis-gaz-bi hé-me-en 
(d)gimil-i-li-Su bul(ul)-mu-na-ab4 .. e-ne-$e, nu-gdl 


A .... den Hochmütigen und unvergleichlichen zerstückle er im Lande, 
[Ner]gal schütte sein Blut wie Regen in Fülle aus, 
.... den Feind mache der Fluß ..., befehle Verkürzung(?) seines Lebens. 
Nergal, des Helden Mauer (Schutz) ist bei dir, deine Erhabenheit schaut 
er an. 


(55) Der Herr, der Enlil hilft, weil er (Enlil) zittert(?), das Herz seinem Vater 
beruhigt, 
Nergal, der Starke, ist Sohn des Berges, des Herrn Nunamnir. 
Dem Hirten, den Anu in der Gesamtheit der Menschen auserlesen hat, dem 
das Leben tragenden Helden, dem großen »Berg«, 
dem Gimililisu, der die heiligen Waschungen (wieder) einführt (erstrahlen 
läßt), den Kult erneuert, den Ninlil geboren hat, 
möge er helfen, in Schlacht und Kampf gewaltig, streitend, 
(60) Nergal, ihm (zu liebe) den Bösen 
wie ein(en) Schicksalsvogel (Schwalbe) laß erzittern! 
Im Lande, das ihm nicht gehorcht, möge ein Sturmdämon die Kraft über- 
wältigen, sein Totschlager sei du (er)! 
Gimililisu laß ..., ohne daß ihm ... ist. 


a gú-ila = šaqů Sa vési, s. Del. SGI. S. 22. 

b igi-nu-bar-vi hier = ld mähiru, wie K. 3444 Obv. Z. 24f., s. Del. SGI. S. 20. 

c unmipad wohl = u-na-immi-pad, s. POEBEL SGr. § 653f., sooft und S. 191. 

d še, = zunnu, s. Del. SGI. S. 262. 

e Die Verbesserung he anstatt i wird hier wie Z. 53 he-ni-gar nicht zu umgehen sein. 

£ HAR = suhhuru, s. MEISSNER SAI 6502. 

E iug,gi = näsu s. Louvre VI S. 66, III, Z. 1. mu-tug,-gi hier = mutuggis(u) ? 

h Z. 57 bezieht sich schon auf Gimihli$u Z. 58. Für den König als Lebensträger s. schon 
S. 62. 

i mè (sonst = tahäzu) muß hier für me = parşu stehen, s. den Parallelismus mit Su-luh. 

k né wieder vielleicht hus zu lesen. k 

1 Eine ähnliche Stelle CHIERA RT 36, Z. 9 und WITZEL KSt. 7, S. 44. Sen-Sen-na ist = 
qablu, s. Del. SG1. S. 264. giš-giš-lá = tugmätum, s. S. 166. 

m Wenn richtig, sehr wahrscheinlich sim-hu zu lesen, s. Glosse ši-im-mah THOMPSON 
Reports Nr. 246, Rs. 1 und KuB IV, Nr. 47, Z. 45: Sa-am-ma-ah. 
Statt nam-musen ist vielleicht nam-tar (!) zu lesen. Doch siehe zur Schwalbe als Schicksals- 
vogel CH. JEREMIAS, Der Schicksalsglaube bei den Babyloniern S. 44. 

m ur,-ur, = arâru S. MEISSNER SAI Nr. 9550. Zur Form vgl. POEBEL SGr. § 674, 549, 521. 

o $. k hus ist vielleicht adjektiv zu gàl-lu. 

p Zur Form vgl. POEBEL SGr. § 651. 

q Noch unerklärlich. 
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sa-gar-ra-Am 
en nè a-a ugu-na nam-nir-ra sum-ma 
(d)ne-iri-gal en (d)nu-nam-nir-ri nam-nir-ra sum-ma 
(d)gimil-i-li-Su zi-sud(ud) nam-ti-bi-Se, 
eš é-mes-lam-ma ul .. ta mu-ra-ab-sar-sara 
uru(!)-en-bi-im 
a-da-ab (d)né-tri-gal-ka-am 


sagarram 
Kraftvoller Herr, bei dem Vater, seinem Erzeuger, mit Herrschaft begabt, 
Nergal, den der Herr Nunamnir mit Herrschaft begabt hat, 
Gimililišu zur Verlängerung seines Lebens 
hat dir im Hauseb Emeslam ... erbauen lassen. 
uru-enbim 
adab für Nergal. 


36. 


In dem Werke von DE GENOUILLAC, La trouvaille de Drehem, ist unter Nr. I 
ein interessanter, sumerischer Text veröffentlicht, der von den Anunnaki und dem 
Lebenswasser spricht. Der Herausgeber hat ihm auf S. rof umschrieben und 
übersetzt. Leider muß ich von ihm an vielen Stellen abweichen und gebe daher 
hier eine neue Umschrift und Übersetzung. 

DE GENOUILLAC hat vor allem nicht erkannt, daß die »Hymne«, wie er den 
Text nennt, eine Variante des bekannten Marduk-Ea-Zwiegespräches ist, das in 
Dämonenbeschwörungen mehrfache vorkommt. 


(5) 


(5) 


DE GENOUILLAC, DREHEM Nr. I 

[nu-mu nig-de-e dib-ba-e] 
i-gi,-im gis-tukul[-am] 
i-bal nam-us-am 
pirig-e a-gal a-Se e-ni-tb-gi, 
a-nun-na-nun-ki ninnü-bi 

. musen-dal-la-gim gab-e 

ba-da-ab-ra-a$ 


[Meinen Mannd hat Fiebere ergriffen,] 

es tötet? wie eine Waffe, 

es ist ein Feinde wie der Tod, 

glühend zwingt es das große Wasser, das kühleh Wasser zur Umkehr. 
Die Anunnakii ..... , threr fiinfzig, 

wie ein fliegender .... Vogel schlagen 

mit (ihm) die Brust. 


a Zur Form s. POEBEL SGr. § 491, 52. b Bzw. „das Haus von“. 
c Z. B. CT XVII pl. 26, UP I, 2, Nr. 122 usw. 

d nu = zikaru, amélu s. Del. SGI. S. 206. 

e dé = la’äbu s. Del. SGI. S. 135. 

f gi = däku s. Del. SGI. S. too. 

g bal = nakäru s. Del. SGI. S. 62. 

h se = Sed. 

i Beachte die singuläre Form a-nun-na nun-ki = A. von Evidu? 


(70) 


(15) 


, (5) 


(15) 
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(4) stlig-li-dug-e 

(d)en-ki-Se, lú mu-Si-in-gi,-gi, 

nu-mu nig-de-e dib-ba-e 

1-gi,-im gis-tukul-Am 

bei nam-uS-Am 

pirig-e a-gal a-Se e-ni-ib -gi, 

a-nun-na-nun-ki ninnü-bi 

.. musen-dal-la-gim gab-e ba- 
da-ab-ra-as 


Rückseite. 

dumu-mu .... na-zu a-na 
nu-zu a-na-an-na-ab-dah-i 
nig-ni-zu-a-a-ne in-ga-an-zu 
gi-GIL un-bar 
a-zi+2ia Su-ni de-in-sur 
Su-zi-da-ni-ta un-ma-an-de(!) 
Su-ga-bu-ni-la un-ma-an-sur 
usumgal-e gi-Sus-Sus-a-ba.. 

ka hé-ma-an-ld-e 


Siligludug, 

zu Enki wandte sich der Mann. 

»Meinen Mann hat Fieber ergriffen, « 

»es tötet wie eine Waffe A 

»es ist ein Feind wie der Tod,« 

»glühend zwingt es das große Wasser, das kühle Wasser zur Umkehr.« 


Die Anunnaki ........ , ihrer fünfzig, 
wie ein fliegender ... Vogel schlagen mit (ihm) die Brust. 
Rückseite. 


[Enki antwortete seinem Sohne Siligiudug: ]» 

»Mein Sohn, [alles] weißt du, was weißt du nicht, was soll ich dir hinzu- 
fügen Zug 

»Alles, was ich (dieser) weiß, weißt du auch !«d 

»Ein ... Rohre soll er halbieren,« 

»Lebenswasser soll seine Hand träufeln lassen Lat 

»Von seiner rechten Hand soll er (es) ihm ausgießenf A 

»von seiner linkeng Hand soll er (es) ihm träufeln lassenh,« 

»der gewaltige möge mit seinen Netzen(?)i ... den Mund binden lassen !« 


a Die beiden Zeichen ZI sind übereinander gestellt. 

b Diese Zeile muß dem Zusammenhange nach ergänzt werden. 

c Abweichend heißt es sonst: ana-am ne-zu ana-am marabdahhen UP X 1, Tafel B V 36, 
37 oder ana nunizu anarabdaha(e) CT XVII pl. 26, Z. 60. Beachte hier die Schreibung des 
- am Schluß der Verbalform. 

d Die Variante dazu gibt meist: nig-md-e ni-zu-a-mu u za-e in-gd-e-zu, S. z. B. UP I 2, 
Ne. 122, 2. 32. 

e Nach SAI 1475ff. = gurru, tuppi gqané, qisiru. 

f -nsur, Kausativform. sur = saräru, s. SAI 1894. 

g Zu un..de, un. .sur S. POEBEL Sum. Gr. $ 654ff. und Tab. S. 302. 

h gab hier deutlich = sonstigem gub. 

i Für sus = Netz s. Del. SGI. S. 266. 
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37. 


Die auf ein altbabylonisches Original zuriickgehende Schilderung der Er- 
schaffung des Menschen Bu. 91—5—9, 269 hat bisher nicht die verdiente Be- 
achtung gefunden. LANGDON hat zwar, nachdem der Text schon einmal in CT VI 
pl. 3 veröffentlicht worden war, in seinem Buche Le poème sumerien du paradis, 
du déluge et de la chute de (homme pl. X zum zweiten Malea eineKopie in Keil- 
schrift gegeben, aber nur einen Teil der Vorderseite der Tafel S. 36ff. übersetzt. 
Ich selbst habe dann in AOTAT 2. Aufl. S. 134 eine Übersetzung der ganzen Vorder- 
seite versucht. An die Rückseite hat sich bisher noch niemand gewagt. Es ist 
zuzugeben, daß der Text gerade hier sehr schlecht erhalten ist, dennoch läßt sich 
im großen und ganzen der Wortlaut wiederherstellen, für eine Reihe von Zeilen 
sogar mit Sicherheit. Der aus assyrischer Zeit stammende Bericht des sogenannten 
Atrahasis-Mythos zeigt nämlich — was bisher nicht erkannt worden ist — eine 
nahe Verwandtschaft mit unserm Bruchstück, zumal wenn man, wie es sich 
gehört, aber bisher m. W. nicht geschehen ist, das Fragment K. 7816 (BA V S. 688) 
zu dem Texte CT XV pl. 49, Kol. IV stellt. Es ergibt sich daraus auch die Wahr- 
scheinlichkeit, daß Bu. 9T—5—9, 269 zu einer älteren Redaktion des genannten 
Mythos gehört. 

Mit Rücksicht darauf, daß ich meiner Übersetzung in AOTAT eine Umschrift 
und die nötigen Bemerkungen nicht beigeben konnte, gebe ich hier den Text 
vollständig noch einmal. Um meine Wiederherstellung verständlich zu machen, 
müssen auch die beiden erwähnten Bruchstücke des Atrahasis-Mythos daneben 
gestellt werden. 

Über den Inhalt noch weiteres im systematischen Teil. 


a) Bu. 91—5—9Q, 269. 
Anfang abgebrochen. 
sa i-zu-ú(?) li-ra(?)-ba a-na lu-li-e 
Su-gat Si-kin-ti a-we-lum li-iS-$i 
ıl-ta-am is-su(!)-% in-nin(?)[-du]-ma 
u-su-ut tldni(mes) e-ri-iš-tú (il)ma-mi 
(5) at-ti-i-ma $a(?)-as-su-rub 
ba-nt-a-at a-we-lu-tim 
bi-ni-ma lu-ul-la-a li-bi-el ap-Sa-nam 
ap-Sa-nam li-bi-el-Si i ni(?)-me( ?)-2u 


Anfang abgebrochen. 
was wenig ist, möge sie (er) groß machen zur Fülle! 
Den Überfluße der Schöpfung möge der Mensch (an sich) tragen! 
Sie riefen die Göttin, traten zusammen(?). 
Schön(st)e(?)d der Götter, weise Mami! 
(5) Du bist der Mutterleib, 
die Schöpferin der Menschheit! 
Erschaffe Lullü,e er trage das Joch! 
Das Joch, er trage es, wir wollen (es) ihm auferlegen! 


a= UPXı. 

b Zu diesem Namen der Göttin Nintu s. POEBEL ZA N. F. IV, S. Set 

c Sügu = hegallu s. Del. HW S. 647b. 

d säi = usumiu? 

e Name des Urmenschen, s. Weltschöpfungslied VI und meine Bem. AfK II S. 291. 
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Su-gät St-kin-tt a-we-lum l[i]-iš-ši 

(10) (ü)nin(!)- -tu(!) pi-a-Sa te-pu-Sa-am-ma 
i2-za-kar a-na ëmt mes) va-bu-ti 
it-tt-ta-ma la na-tu-ü e-pi(!)- šu(!) 
tt-ti RI-BA- šu i-ba-as-Si lul(!)-lu(!)-ú 
šu-ú-ma pa(!)- DAC) i-lt ka-la-ma 

(15) ti-it-ta-am li- -in(?)- ni- tum(!)-ma da(?)-ma lu nu-uš 
( al Jen- -ki pi-a-Su i-bu-Sa-am-ma 
iz-za-kar a-na ilâni(meš) ra-bu-ti 
i-na ar-hi ri-bu balâtu ù [t]u(!)-uk-la-ti 
te-li-il-tú ma-ti di-in ri-> nise(?) 

(20) ilu is-te-en li-it-bu-hu-ma 
lt-te-el-li- dal!) iläni(mes) i-na di-dib( !)-bi 
i-na Si-ri-Su ù da-mi-Su 
(il)nin-har-sag li-ba-li-il ti-it-tam 
ilu-ma u a-we-lum 

(25) li-ib-bi(?)-iš(?) li-lu pu-hu-ur i-na ti-it-ti 
da(?)-ri-a-ti-tS uymi .. pa i ni-is-me 

] ilu pi-di-im-mu in-Si 


Den Überfluß der Schöpfung möge der Mensch (an sich) tragen! 
(10) Nintu tat ihren Mund auf und 
sprach zu den großen Göttern: 
Bei mir ist es nicht möglich, (ihn) zu erschaffen, 
bei seiner Gestalt(?)a wird Lullü sein! 
Er, der alle Götter fürchtet, 
soll in den Ton eingedrücktb werden, mit Blut(?) sei er belebt le 
Enki tat seinen Mund auf und 
sprach zu den großen Göttern: 
Am Neulichtstagd ist Ersatz(?), Leben(?) und Stärke, 
die Reinigung des Landes, das Gericht des Hirten der Menschen(?). 
(20) Einen Gott möge man schlachtene, 

reinigen sollen sich die Götter bei dem Gericht !f 

Mit seinem Fleisch und seinem Blute 

soll Ninharsag Ton vermischen! 

Gott und Mensch 
(25) sollen daraus hervorgehen, vereinigt im Ton! 

Für ewig wollen wir den ... hören! 

j demiGott ........ g 


— 


(15 


a Unsicher; für RI BA = Gestalt, Wuchs s. Gudea Cyl. A 4, 14, 15. Der Satz heißt 
wohl: Erst muß dem Menschen eine Gestalt, eine Form geschaffen werden, aus ihr wird der 
Mensch entstehen. 

b Zu mith = natü s. S. 8f. 

c Zu n&su s. oben S. 27b u. syst. Teil. 

d Für arhu in dieser Bedeutung s. LANDSBERGER, Kult. Kal. S. 105. Daselbst S. 106f. 
für die Verbindung des re’% nisé mit dem Kulte am arhu. Es liegt nahe die Stelle THUREAU- 
Dancin, Lettres et contrats Nr. 50 Rs. 28 (arham “sibûtam u Sapattam) zu vergleichen, 
aber davon scheint doch nichts in unserem Texte zu stehen. 

e Auf die Parallele mit Weltschöpfungslied VI braucht nicht besonders hingewiesen zu 
werden. 

f Lehnwort aus dem Sumerischen, s. Del. SGI. Sr 35. 

g pi-di-im-mu in-Si dieser Zeile scheint der Gruppe li-ši-i pi-di-im-mu Z. 29 zu entsprechen. 
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j] it-ta-su li-Se-t [ 

j %-Si-i pi-di-im-mu [ 
(30) ] t-pu-us(?) a-an [ 
] sein Zeichen soll er verfinstern [ 
Rest unverstandlich. 


: Rückseite. 
[...] -i ir-ti-ša 
[Sa-am-]hu zi-ig-nu 
[ina eli] li-tt it-li 
... la-pa-]ti ù Su-li-t 
(5) [gag-gul]-ti énd(2) aS-Sa-tum ù mu-uz-za 
[14 Sa-]su(!)-ra-tum pu-uh(!)-hu(!)-ra-ma(!) 
[ina ma-]har(!) (il)nin-iu 
[a-da-Jan-nu ar-hi 
[ilâni ana bit] Si-ma-ti iz-zu-u es-ra-tú 
Io) ] (d)el!)-a(!) il-li-ka-am-ma 


[iti]-tap(!)-pa-li-sih(!) si-li-tú(!) ip(!)-te. 


a] ihre(r) (des Weibes) Brust. 
[Üppig] war der Bart 
[auf] der Wange des Mannes. 
[Zu drehen] und emporzurichten (vermochten) 
(5) [den Augap]fel der beiden Augen 
das Weib und ihr Mann. 
[14 Mutiterleiber waren versammeltb 
vor Nintu. 
[Am Term]in des Neulichtstages 
riefen [die Götter] die Hierodulen(?) [zum,Haus] der Schicksale. 
(x0) ] Ea kame und 
kniete niederd, den Mutterleibe öffnete er. 


a In den Zeilen 1—5 wird offenbar das Aussehen der »Modelle« für Weib und Mann ge- 
schildert. Im Gegensatz zu der assyrischen Version ausführlich. Die Ergänzungen in diesen 
Zeilen machen auf Sicherheit keinen Anspruch. 

b Diese Zeile wird mit Sicherheit nach Z. 12 der ass. Version hergestellt. 

c Vgl. dafür Z. 1o—11 der ass. Version. 

a Vgl. Z. 19. Ohne Zweifel soll mit den Zeilen ıoff. hier derselbe Vorgang geschildert 
werden wie in der ass. Version Z. 17ff. Aber die Übereinstimmung ist nicht auf den ersten 
Blick erkennbar. Meiner Meinung nach hat der assyrische Text gekürzt und verändert, 
während hier noch das Ursprüngliche zu finden ist. Unter der Voraussetzung, daß meine 
Ergänzungen und Korrekturen ungefähr das Richtige treffen, versuche ich folgende Er- 
klärung. Nachdem die Modelle für Weib und Mann, die im assyrischen Texte denyTonstücken« 
entsprechen, in ihrer der Zahl der Schwangerschaftsmonate entsprechenden Menge von je 7 
hergerichtet worden sind (Z. I—5), werden die 14 (s. ass. Text Z. 21) »Mutterleiber« versammelt. 
Ich identifiziere mit ihnen die Hierodulen der Z. 9, die im Dienste der Muttergöttin und als 
ihre Stellvertreterinnen für eine solche Rolle vorherbestimmt sind. Ea kommt ins Haus 
»der Geschicke« und öffnet den »Mutterleib«. Was das bedeutet, besagt Z. 12, wenn meine 
Ergänzung richtig ist. Er liebt sie (Sing.), d. h. doch wohl, er begattet sie. Der Text redet 
nun aber, während er bisher von »Mutterleibern und Hierodulen« gesprochen hat, von einer 
Frau im Singular. Ich glaube, das war für den Babylonier kein Hindernis im Verständnis 
der Schilderung. Er wußte, daß, wie gesagt, diese 14 Mutterleiber nichts weiter als Stell- 
vertreterinnen der einen Muttergöttin waren und daß mit ihnen im Grunde nur sie, die Göttin, 
gemeint war. Stillschweigend übernimmt also Mama die Rolle der Gebärerin, mit der Ea 
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[i-ra]J-am -Si(!)-ma ha-du-u pa-nu-Sa 
[tk-pu-u]p bu-ur-ka ag-rig(!)-tu(!) 
[ina]libbi nap(!)-pa-Sa-am i-pu-us 
(15) ha-ab-li-Sd i-te-zi-tb 
i-ka-ar-ra-ab 
Zi ki-ma libbi li-bi-it ti-it-ti 
ana Subat ma-mi ab-ni i-pu-uš(!) bi-rit qir(!)-[şi 
Sab(!)-su-tum i-na bi-it(!) ha(!)-ri(!)-iš-tì h-ih(!)-du 
(20) a-ki(!) a-li-tt-tum t-ul(!)-la-du-ma 
um(!)-[mi Se-Jir-ri ú-te-lu-ú va-ma-an-Sa 
9 uf ,]-mu(mes) i-na-di li-bi-it(!)-ti 
inaj bi-it ti(a?)-K -it-tum 
]-Sa lâ i-tab-bi 


; [Er gewann] sie [lieb], froh war ihr Antlitz. 
[Es beug]te die Knieea die Meisterin(?)b, 
machte [im] Leibe ein Loch, 
(15) Ihre Wehen ließ siec, 
betend. 
Zeichne (bilde) wie einen Leib den Backstein aus Ton, 
mached zum Sitze der Mami Steine zwischen den Tonstücken. 
Die Zornigen sollen im Hause der Kreißenden sich freuen!e 
(20) Sobald die Gebärerin gebiert, 
die Mutter selbst (als ihr Selbst) kleine Kinder hervorbringt, 
wird sie gf Tage den Backstein legen 
im Haus der Geburt. 
] ibr[....] wird nicht aufstehen. 


das Menschenpaar gezeugt hat. Nach Z. 13 macht sie im Leibe ein Loch, so daß die Geburt 
ungehindert stattfinden kann. Es wird nicht gesagt, in wessen Leibe. Das ist aber auch nicht 
nötig, denn jedermann wußte, daß die Göttin die Gebärerin ist. Man benutzte ja den Text, 
wie sich aus den Zeilen 17ff ergibt, zur Erleichterung der Geburt im Hause einer Kreißenden 
nach dem Grundsatze, daß das, was in der Urzeit geschehen ist, sich wiederholt, wenn das 
beschwörende Wort mithilft. So wie die Göttin glatt geboren hat, muß auch die Kreißende 
gebären. Der assyrische Text hat die urwüchsigen Züge der mythologischen Erzäblung 
verwischt und bevorzugt die Requisiten des Ritus. Anstelle der noch menschlich geformten 
Modelle des alten Textes setzt er zweimal sieben »Tonstiicke«. An die Stelle der Mutter- 
göttin muß der »Backstein« treten, den wir allerdings auch in der älteren Version, aber am 
Schluß bei den Anweisungen finden (weiteres s. oben S. ror). Charakteristisch für die Ver- 
änderungen des Assyrers ist besonders Z. 19, die der Z. 11 des alten Textes entspricht. Was 
bei dem alten Erzähler noch verständlich ist, kann man bei dem Assyrer kaum verstehen. 
Er läßt Ea niederknien und ihm (d. i. nach der einzig möglichen Beziehung, dem Backsteine) 
den Nabel (!) öffnen. Man vergleiche damit den alten Text: Er kniete nieder und öffnete 
den Mutterleib. Geblieben sind die 14 Mutterleiber, die weisen Weiber, das sind die Hiero- 
dulen der älteren Version. 

e silitu ist bekanntlich ein Synonym von rimu. 

a Zu burku s. HoLma Körpert. S. 123. 

b Zu agriggu s. Del. SGI. S. 4 s. abrig. 

c Der Ausdruck hablisu etézib entspricht ziemlich genau dem hebr. oman mınbwn 
bei Hiob 39, 3. hablu kann hier dem Zusammenhange nichts anders bedeuten als »Wehen«. 
Wir kennen ja auch ein kablu, das Synonym von dullulu ist (s. Del. HW s. v.) Die Phrase 
bedeutet. wie der hebr. Ausdruck: Sie ließ ihre Leibesfrucht fallen. 

d Lesung und Erklärung unsicher. ipus = epus? 

e Die Zeilen 19—23 lassen sich nach der assyrischen Version Z. 27ff. wiederherstellen. 

f Der assyrische Text hat 7! S. dazu schon oben S. 109. 
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(25) Lag i-ta-ad-di-Sa 
] (is)majalu 

(25) ] werden sich erneuern. 
] das Lager. 


b) K. 7816 (BA V S.688) +CTXV Pl. 49. 
Jú(?) ul-la ` 
a-na | a-me-lu-tim 
du-ul-la ] e-mi-id 
] a-na a-me-lu-tim 
(5) be-Jel té-mi-Su 
jhi ga-ba-Sa 
is- (ët ba Se-pi-Sa 
[um-ma ba-ni-at a-me-lu-tim Jni-Sa-si-ki 
[be-li- Jit ka-la i-li lu Sum-ki 
(zo) [il-]l[t-ku] a-na bit ši-im-ti 
[(il)nin]-igi-kug (il)é-a e-ris-tu (Ü)ma-ma 
[14 Sa-]su-ra-a-tum pu-üh-hu-ra-ma 
[ti- ]it-ta i-kab-ba-sa-am ma-ah-ri-Sa 
[..a (il) &a iz-za-kar] Si-ip-ta it-ta-na-an-di(!) 
(15) [ü-]Sam-na-Sid (il)é-a a-Si-ib ma-ah-ri-Sa 
[(il)ma-ma tam]-nu Si-ip-ta iš-tu-ma ig-mu-rac Si-pa-as-s[a(!)] 
üt-ta-di eli ti-it-t-Sa 


Man nahm ab den Götternd |] das Joch(?) 
] der Menschheit 
Arbeit ] leg(t)e (er) auf. 
] der Menschheit. 
(5) ] .. ‘seines Befehls. 
] .. ihre Rede 
sie küßt]en ihre Füße 
[(und sprachen) also: Mutter der Menschene] rufen wir dich! 
[Herr]in aller Götter sei dein Name! 
(10) [Es gingen] zum Schicksalshause 
[NinJigikug-Ea (und) die weise Mama. 
[14] Mutterleiber waren versammelt, 
auf den Tonf zu treten vor ihr. 
... Ea sprach, ...*die Beschwörung rezitierte er. 
(15) [Die Beschwörung] ließ sie rezitieren Ea, vor ihr sitzend. 
[Mama] rezitierte die Beschwörung: Nachdem sie ihre Beschwörung rezitiert 
(vollendet) hatte, 
] zeichnete sie auf ihren Ton. 


a Hier setzt CT XV ein. 

b CT XV: u-Sam(Sd-am)-na-Si. 

c CT XV: tam-nu-u Si-pa-sa. 

d Diesen Gedanken hat man vielleicht nach Weltschöpfungslied VII zu ergänzen. 

e S. oben S. 172, Z. 6. 

f Der Ausdruck ist unklar; er bezieht sich aber wohl auf die Z. ı7ff. Die Mutterleiber 
sollen auf die »Tonstticke« treten, sie als Matrizen formen. 


Erschaffung des Menschen E 


[14 gi-tr-]si tag-ri-isa: 7 gi-ir-si ana imni tas-ku-unb 
[7 gil-ir-si ana Suméli taS-ku-une: ina be-ru-Su-nu i-ta-di libittaa 
[(l)é]-a (ina?) ap-pa-ri ba-ri-ikt a-bu-un-na-tee ip(!)-te-S. 
CIR is- Jsi-ma ir-Se-te mu-te-ti 
[7]u 7 Šà-su-ra-ti: 7 ú-ba-na-a zikare(mes) 
[7] ú-ba-na-a sinnisäti(mes) 
[S]a-su-ru ba-na-at H-im-tu 
Si-na-San(Sd-na) ü-ka-la-la Si-na 
(25) Si-na-San(Sd-na) Ü-ka-la-la mah-ru-Sä 
u-su-va-te Sd nisé(mes)-ma ü-sa-ar (il)ma-mi 
i-na bit a-li-te ha-riš-ti: 7 üme(mes) li-na-di libittu 
i duk(lut) istu bit (il)mah e-ris-ta (il)ma-mi 
Sab-su-tu-um-ma ina bit ha-ris-ti li-th-du 
(30) ak-ki a-li-tt-tu ü-la-du-ma 
ummu Ser-ri lu-har-ri-Sa va-ma-an-[Sa] 
zi-ka-ru [ 
] ett 


14 Tonstücke kniff sie ab: 7 Tonstücke legte sie zur Rechten. 
7 Tonstücke legte sie zur Linken: zwischen ihnen warf sie einen Backstein. 
[E Ja kniete? im Röhricht nieder, öffnete ihmg (dem Backstein) den Nabel. 
(20) ] er rief die weisen Frauen, 
sieben und noch einmal sieben Mutterleiber: sieben schufen die Männer, 
sieben schufen die Frauen. 
Die Mutterleiberh, die das Schicksal erschaffen, 
sie(?) vollenden, (ja) sie, 
(25) sie(?) vollenden vor ihr (die Menschen). 
Die Gestalten der Menschen zeichnet Mami. 
Im Hause der Gebärerin, wenn sie kreißt, soll 7 Tage der Backstein hin- 
geworfen werden, 
Wohlan biete auf (?)i aus dem Hause der Mah die weise Mami. 
Die Zornigen sollen im Hause der Kreißenden sich freuen. 
Sowie die Gebärerin gebiert, 
soll die Mutter selbst (als ihr Selbst) die Kinder kreißend gebären, 
männliche [ 


a Var. ki-ir-si 14 ug-ta-ar-ri-s[i. 

b Var. / ki-ir-si a-na i-mi-it-[t. 

c Var. ki-ir-si a-na Su-me-li iS-[kun. 

d Var. it-ta-di li-bit-t[i. 

e Var. ti. 

f Damit gewinnen wir ein Beispiel des bisher nicht sicher belegten Stammes baräku 
»knien«. 

g S. oben S. 174 Anm. d. 

h Im Text Singular: Der Mutterleib... i Imp. II 1 von dakü? 


I2 Ebeling, Leben und Tod. 


ORIENTALIA 


Werke in Auswahl aus dem 
Verlag Walter de Gruyter & Co. / Berlin W 10 und Leipzig C 1 


Januar 1931 


Reallexikon der Assyriclogie. Unter Mitwirkung zahlreicher Fachgelehrter her- 
ausgegeben von Erich Ebeling, a.o. Professor an der Universität Berlin, und 
Bruno Meißner, o. Professor an der Universität Berlin. Lexikon-Oktav. 
I. Band, 1.—5. Lieferung: A—Bardija. 1928/31. 

Subskriptionspreis RM 8.—, 7.—, 9.—, 5.— u. 11.— 
Weitere Lieferungen im Druck. 


Handbuch der altorientalischen Geisteskultur. Von D. Dr. Alfred Jeremias, 
a.o. Professor für Religionsgeschichte in Leipzig. Mit 260 Bildern nach den Monu- | 
menten und einer Sternkarte. Zweite, völlig erneuerte Auflage. Lexikon-Oktav. 
XVIII, 508 Seiten. 1929. RM 24.—, geb. 26.— 


Altorientalische Texte und Bilder zum Alten Testament. Von D. Dr. Hugo 
Greßmann, weil. ord. Professor an der Universität Berlin. Zweite, völlig neu- 
gestaltete und vermehrte Auflage. Groß-Oktav. 


Altorientalische Texte zum Alten Testament. In Verbindung mit Dr. Erich 
Ebeling, a.o. Professor an der Universität Berlin, Dr. Hermann Ranke, o. Professor 
an der Universität Heidelberg, Dr. Nikolaus Rhodokanakis, o. Professor an der 
UniversitätGraz, herausgegeben vonD.Dr. Hugo Greßmann, weil.o. Professor 
a.d. Universität Berlin. X, 478 Seiten. 1926. RM 30.—, geb. 32.— 


Altorientalische Bilder zum Alten Testament. Gesammelt und herausgegeben 
von D. Dr. Hugo Greßmann, weil. o. Professor an der Universität Berlin. 
XII, 224 Seiten und 260 Tafeln auf Kunstdruckpapier. 1927. RM 38.—, geb. 40.— 


Die orientalischen Religionen im hellenistisch-römischen Zeitalter. 
Eine Vortragsreihe. Von Hugo Greßmann. Aus dem Nachlaß herausgegeben 
von Lic. Dr. Kurt Galling. Oktav. 179 Seiten. 1930. RM 8.—, geb. 10.— 


Babylon. Die heilige Stadt nach der Beschreibung der Babylonier. Von Eckhard 
Unger. Mit 56 einfarbigen und einer mehrfarbigen Tafel und mit einem Stadt- 
plan. Groß-Oktav. XV, 382 Seiten. 1931. RM 29.—, geb. 32.— 


Zeitschrift für Assyriologie und verwandte Gebiete. Nach Carl Bezold in Ver- 
bindung mit Johannes Friedrich und Benno Landsberger herausgegeben 
von Heinrich Zimmern in Leipzig. Fachzeitschrift der deutschen Morgenländi- 
schen Gesellschaft. Neue Folge VI. (XL.) Band. 1930. Oktav. Je Band 4 Hefte. 

RM 30.— 


Mitglieder der Gesellschaft erhalten auf obigen Preis einen Nachlaß von 10 v. H. 


Sonderprospekte stehen kostenlos zur Verfiigung. 
D 


E? 


ELET Kk 


THEOLOSY LIBRARY 


CLAREMONT, CALIF, 
LA PZ 


PJ 
3725 
Eh 


Ebeling, Erich, 1886-1955. 

Tod und Leben nach der Vorstellungen der 
Babylonier. 1.T.: Texte. Berlin, W. de 
Gruyter, 1931. l 

ETID 26cm. 


No more published? 

1. Assyro-Babylonian literature. 2. Assyro- 
Babylonian religion. 3. Mythology, Assyro- 
Babylonian. I. Title. 


CCSC/mmb 


62.06 


ee = Gg — = ne = D 

ben, dg — ria en Ui eee de 

tt ae a = ep ra LIN 

= —- Ze LE EE ee Aker 
— = CH d sn MIEL E 


u 


nn nn 
ae u 
Dee ee 
— Ge 
Ge meee Gg 
> nt ll Ar e 
ee 
a ee 
Vum ™ ~ rm 
u ne d 
— a II 
KE teen? 


i 
iR 


Ka - 
Ce mi. 2 
Zeh 2 SR ag 
he WÉI ae at ` 
Let me RL 
— = Se wees 


u 
i d dÉ i+ 


ee 
Ba 
Ay 


a A 


Tee CN er pn ni Bae eure Fi 
eur a SE Ne ws Kleer = 
i G 


E 
X SE EE ek 
Ee GE 
De HARTE: Bes 


meter Hl er, br 
et E EE HE 
` dt deg earr ONE d pa han ihe) ps De TA ai? 


E Kr? 
et? 


wi 


